man aus nahmsweiſe einmal anſpruchsvoll fein darf, und 


außerhalb pro Quartal incl. 


Bierteljähriger N in Breslau 6 Mark, S 
0 


Ir. 322. Morgen-Ansgabe, _ 
Reife Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
vaburch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hanſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 


Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 


pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berüelsieh- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er: 
olgen durch die Erpedition (Poſtgebühr im Bm 1 Mark), von bei der 
oft abonnirten Zeitungen durch die ige, Poſt anial, bet welcher das 
bonnement ſtattfand. Ueberwie 7 emplare find bei dem Poſt⸗Amt 

abzuholen; falls die Sendung m ückli ohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ane Siti 1 zu heantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die ſinkende Nente. 


Die umfaſſende Converſionsmaßregel, welche der preußiſche Finanz: 
miniſter in Betreff der Eiſenbahnprioritäten er 5 2 75 
uns von Neuem eindringlich daran, daß wir in einer Zeit ſinkender 
Rente leben, und a erinnert uns noch eindringlicher an die allge⸗ 
meinere eni aß die großen wirthſchaftlichen Conjuncturen aller 
Verſuche, w Y taatswegen an denſelben Etwas zu ändern, ſpotten. 
Herr r len hat ſich zu dieſer Maßregel gewiß nicht leichten 
penen ns a den ſtenographiſchen Berichten früherer Jahre 
er er Ausdruck feiner Abneigung gegen dieſelbe verzeichnet. Er 
* e Bei zur Zufriedenheit der Rentner dadurch beitragen, daß er 
en 528 Heber Bezüge ließ. Allein die Abſicht ließ ſich nicht 

: e ie Einnahmen aus den Staatseiſenbahnen ſind in 
ſtarkem Sie begriffen, und man konnte unmöglich auch dieſe noch 
von den Steuerzahlern ergänzen laſſen. In Zuſammenhang mit 
dem Eutſchluſſe, den die Staatsregierung für ihre eigenen Verhält- 
nine gefopt, ſteht es, daß jetzt auch der Stadt Berlin die Genehmigung 
ertheilt worden ift, ihre neu zu contrahirende Anleihe zu einem Zins: 
fab von 3 ½ Procent abzuſchließen. f 

Für die kleineren Rentierd ift es in der That ein verhängniß⸗ 


volles Ereigniß, daß fie auf einen Theil ihres bishert 

maler ign MR p fie auf einen Theil ihre herigen Einkommens 
Rentiers bezeichnet, 
denswerthen Lage befinden. 


rn y 


Gaſiſplel der rr A eag Hofſchauſpielerin 


Von dem Erfolge Fräulein Marie Barkany's bei ihrem erſten Auf⸗ 
treten am Freitag Abend iſt bereits in einer kurzen Vornotiz des 
geſtrigen Morgenblattes Mittheilung gemacht worden. Die Künſtlerin 
hat bei dem Breslauer Publikum dasjenige Maß von Würdigung ger 
funden, das ihr in Berlin, wo fie zu den beliebteſten Mitgliedern der 
Bühne gehört, von allen Seiten entgegengebracht wird. Es iſt eine 
löbliche Praxis der Direction des Stadttheaters, daß fie dem Gaſtſpiel⸗ 
weſen — wenigſtens ſoweit das Schauſpiel in Betracht kommt — 
einen möglichſt beſchränkten Raum zumißt, und lieber das ſtändige 
ee zu großen Aufgaben zu erziehen ſucht; aber es iſt eben fo 

ch, daß die Direction, wenn ſie einmal von dieſer Praxls abweicht, 


dieſe Abweichung durch die Vermittelung der Bekanntſchaft mit 


einer interefianten Känſtlerindiodualtät d | 
Antri s rechtfertigt. 
Als Antrittsrolle a urchau 
nannter, doch aber far einen Gaſt, der ſich als zwar nicht unge⸗ 


unbekannter Fremdling einführen will, wird 
Adrienne Lecouvreur von Seiten der Darſtellerinnen immer ſtark bevor⸗ 
zugt werden, auch wenn die Kri z 
igeſetzt ihre Beben e Kritik mit der ihr eigenen Hartnäckigkeit 
5 dan gipfeln "DE — ran er äußern follte, deſſen Vor⸗ 
, en 
leichten Herzens zurücknimmt, wenn ai ich ee weld 
grelle, ben feineren Sinn nicht eben behaglich anmuthende Efſecte jene Wir- 
kung erzielt wird. Indeſſen giebt die Titelrolle talentvollen Darſtellerinnen 
Gelegenheit, eine ganze Stufenleiter von Stimmungen — vom 
zarteſten on Be in aeamp finden bis zum leidenſchaft⸗ 
nesa s au 
titten Zor fen das Stuck Mk Fran und fo nimmt man immer 
ee ohne u den Kauf, wenn die richtige 
ri kommt. * 
Fräulein Barkanv ermangelt nicht der äußeren Requifiten, die einer 
Künftlerin bei ihrem erſten Erſcheinen auf der Bühne die Gunſt des 
Publikums ſichern. Es hat ſchon etwas unumſtoßlich Wahres, wenn 
man fagt, daß nur ſchöne Individuen der Gattung Menſch die Bretter 
betreten ſollten. Und wenn die alltägliche Wirklichkeit unſere An⸗ 
ſprüche in dieſem Punkte zu einer gewiſſen, oder befer: nothgedrunge⸗ 
nen Beſcheidenhelt herabſtimmt, fo freut man ſich um fo mehr, wenn 
es deshalb 
fein darf, weil man der Befriedigung der PA Anſprüche ait 
2 Fräulein Barkanys wohlgeformter Kopf mit dem durch ein 
ie Auge ausdrucksvoll belebten Antlig, fowie ihre ſchlanke gra⸗ 
fur Geſtalt in Verbindung mit ihrer edlen Haltung prädeſtintren fie 
Sr jugendlicher Heldmann * hat e 
í cton „jugendlich“ gerecht zu werden, en 
Dal Seand dune entrathen zu können in der glücklichen Lage ift, 
dennen, dag Bra ünflerm iſt wohlklingend; die Ausſprache läßt er⸗ 
man von emer deln Barkany eine gute Schule hinter ý hat; wenn 
Ziſchlaute, mit der man ſich j t, kann man 
6 ch jedoch bald ausſöhnt, abfieht, 
ke Se ade Gaſtes eine ähnliche . a 
en; hervorragend wohlthuen t 
iſt die untadelhafte Ausſprache der VB a dub 


Ben wm nen äußeren Mitteln, welche die Künſtlerin in die 


Raam einer jedhipeligen gl. A Ph, Beclame . 


zunächſt etwas fremdartig berührenden Ausſprache der 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. 


getretener Altersſchwäche darnach ſehnen, den Reſt ihrer Tage ſorgen⸗ 
los zu verleben; es ſind Wittwen darunter, die beſſere Tage geſehen 
haben und für die Erziehung ihrer Kinder ſorgen müſſen; es find 
Waiſen darunter, die aus dieſer Rente erzogen werden ſollen, um 
ſich die Möglichkeit zu erringen, von ihrer Thätigfeit zu leben. Die 
Herabſetzung der Rente von 4½ auf 4 Procent bedeutet die Ein⸗ 
buße des neunten Theils ihres Einkommens; die Herabſetzung von 
4 auf 3½ Procent, bedeutet die Einbuße des achten Theils. Sie 
ſind ſo ziemlich in derſelben Lage, wie wenn eine Capitalrentenſteuer 
von 12½ Procent eingeführt worden wäre. So ſehr man ihre Lage 
beklagen mag, ſo muß doch eingeſtanden werden, daß es kein Mittel 
giebt, einer mit ſo elementarer Gewalt einbrechenden Bewegung Ein⸗ 
halt zu thun. Der kühnſte ſtaatsſocialiſtiſche Gedanke würde daran 
zu Schanden werden. 

Wir leben in einer Zeit ſinkender Rente, wie auch ſinkenden 
Unternehmergewinnes und ſinkender Grundrente. Die mächtige Coa⸗ 
lition agrariſcher Intereſſen hat es verſtanden, den letzteren Umſtand 
allein in auffälliger Weiſe zu betonen. Die Landwirthſchaft, der 
Grundbeſitz leidet Noth, ſo klagen ſie. Etwas Wahres iſt daran, 
allein es geht der Landwirthſchaft nicht ſchlechter als der Induſtrie 
und dem Geldcapital. Und darum wäre es ungerecht und undurch⸗ 
führbar, der erſteren auf Koſten der beiden letzteren zu helfen. Es 
zeigt ſich daran auch die ganze Thorheit des Satzes, daß es ein „Recht 
auf Rente“ giebt. Der Staat kann durch irgend eine gewaltſame 
Maßregel, etwa Holzzölle oder Eifenzölle, dem Einen oder dem 
Anderen unter den Rentenempfängern den Ausfall aus Rente er⸗ 
ſetzen, aber wenn Alle mit demſelben Anſpruche kommen, ſo hört ſeine 
Macht auf. Man kann an einer einzelnen Stelle das Waſſer ſtauen, 
aber einem ganzen Strome zu einem höheren Waſſerſtande zu ver⸗ 
helfen, it einfach unmöglich. Dem Ueberfluß auf der einen Seite 
entſpricht nothwendig ein Mangel auf der anderen. 

Es giebt Zeiten ſteigender und Zeiten ſinkender Rente; dieſelben 
löfen einander ab. In der Zeit von 1850 bis 1870 ungefähr iſt 
die Rente in fortdauerndem Steigen und in Folge deſſen der Cours 
der Anlagepapiere in fortdauerndem Sinken geblieben. Geklagt wurde 
damals auch, vielleicht nicht ganz ſo lebhaft wie jetzt, aber vernehmlich 
genug. Es iſt ſchwer, das Leiden aus der Welt zu verbannen, aber 
noch viel ſchwerer, die Klagen zu verbannen. In Zeiten ſteigender 
Rente klagt man über den hohen Zinsdruck und in Zeiten ſinkender 
Rente über die niedrigen Bezüge. 

Was für das Gemeinwohl beſſer iſt, ſteigende oder ſinkende 
Rente, hohe oder niedrige Preiſe, hoher oder niedriger Discont, 
darüber läßt ſich eine allgemeine Regel nicht aufſtellen. In dem 


Beruf erfüllte Künſtlerin. Höhepunkte der Darſtellung waren der 
vorzügliche Vortrag der Fabel, die Schauſpielſcene im vierten Act, in 
welcher die Künſtlerin die „Schönheit des Zorns“ mit vollſtem 


tragiſchem Pathos zeichnete, ſowie endlich die Sterbeſcene. Unter den 
mancherlei Künſtlerinnen, welche das Breslauer Theaterpublikum 
in dem letzten halben Dutzend Jahre an den vergifteten Blumen 
der Prinzeſſin von Bouillon hat zu Grunde gehen ſehen, hat 
meines Erachtens Fräulein Barkany den erträglichſten Tod ge⸗ 
habt. Soll die Scene nicht nur auf die Nerven, ſondern auch auf 
das Gemüth des Zuſchauers wirken, ſo iſt jeder naturaliſtiſche Exceß 
zu vermeiden. Das tragiſche Loos der einer gehäſſigen Intrigue zum 
Opfer Gefallenen bedarf der pathologiſchen Zufpigung nicht, um zu 
rühren, und wenn auch Frl. Barkany vor einer realiſtiſchen Aus⸗ 
malung der Scene nicht zurückſchreckte, ſo überſchritt ſie doch nicht die 
Grenze, hinter welcher der craſſe Naturalismus lauert, um die künſt⸗ 
leriſche Wirkung zu vernichten. 

Die Entwicklung von Frl. Barkany's Talent bewegt ſich augen⸗ 
ſcheinlich noch in auſſteigender Linie. Wenn die Kritik mit Rückſicht 
darauf den Wunſch ausſpricht, daß es der Künſtlerin gelingen möge, 
bis zu einer noch großeren Souveränität der Herrſchaft über ihre 
Mittel durchzudringen, daß ſie mit dem Organ noch haushälte⸗ 
riſcher umgehen lerne, damit z. B. die ſentimentalen Stellen mit gerin⸗ 
gerem Aufwand von Kraft und daher mit feinerer Nuancirung zum Vortrag 
gebracht werden, ſo darf dies angeſichts der glücklichen Beanlagung 
der Künſtlerin in der ſicheren Vorausſetzung geſchehen, daß dieſer 
Hinweis kein vergeblicher ſein werde. 

Frl. Barkany wurde durch den lebhafteſten, ſich nach den Act⸗ 
ſchlüſſen oft wiederholenden Beifall und mehrfache Hervorrufe ſeitens 
des beinahe ausverkauften Hauſes ausgezeichnet. 

Dem Gaſte ſtanden vom heimiſchen Perſonal in erſter Reihe Herr 
Reſemann als Moritz von Sachſen, Frau Hermany⸗Benedir 
als Prinzeſſin von Bouillon und Herr von Fiſcher als Michonet 
wirkſam zur Seite, Herr von Pachert und Herr Meyer waren 
als Prinz von Bouillon, reſp. Abbé von Chazeuil nicht an ihrem 
Platze. Das Feinhumoriſtiſche der Rolle des letzteren kam in keiner 
Weiſe zum Vorſchein. Fräulein Altroggen als Herzogin Athenais 
von Aumont konnte ſich mit ihrem kleinen Stimmchen in dem Chaos 
der Hofdamen kein Gehör verſchaffen und die Marquiſe von Vigny, 
ſowie einige andere Damen des Stückes hätten unbeſchadet des Ge⸗ 
ſammteindruckes des Dramas ein ariſtokratiſcheres Air zeigen dürfen. 

Karl Vollrath. 


Aus der Neichshauptſtadt. 

Ein Greignig von hervorragender localer Bedeutung ift die vor 
wenigen Tagen ſtattgehabte Eröffnung der Markthallen, welche an 
Stelle der — überhaupt auf den Ausſterbe⸗Ctat geſezten — Woden- 
märkte getreten find. Die letzteren pafen ſchon lange nicht mehr zu 
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mal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 9. Mai 1886. 


die Zeiten niedriger Preiſe dienen dazu, die Anſprüche derjenigen 
Volksklaſſen zu befriedigen, die mit Capital nicht geſegnet ſind. Der 
Wechſel an ſich iſt nothwendig; das allzu jähe, zu ſchroffe Auftreten 
der einen oder anderen Tendenz kann Leiden ſchaffen und ſchafft ſie 
in der gegenwärtigen Zeit in ganz beſonderem Maße. Eine Zeit, 
in welcher die Rente binnen kurzer Friſt um einen ſo bedeu⸗ 
tenden Betrag geſunken iſt, hat ſich vielleicht noch niemals ereignet. 

Dieſes ſtarke Weichen aller Renten, der landwirthſchaftlichen, der 
induſtriellen und der reinen Capitalsrente, in den letzten ſieben Jahren 
hat alle Theorien, daß man von Staatswegen großen Klaſſen der er⸗ 
werbenden Bevölkerung ein gewiſſes Einkommen zuſichern könne, ad 
absurdum geführt. Es giebt gewiß Tauſende von Menſchen, die 
ſehr zufrieden fein würden, wenn fie heute die Zuſtände, die vor zehn 
Jahren beſtanden haben, wieder hätten, mit ihrem Freihandel, aber 
auch mit ihren Preisconjuncturen. Und wenn man den Verſuch fort⸗ 
ſetzen will, durch Zollerhöͤhungen und andere gewaltſame Eingriffe die 
wirthſchaftliche Entwickelung zu verbeſſern, ſo wird man von Neuem 
die Erfahrung machen, daß die unveränderlichen wirthſchaftlichen Ge- 
ſetze ſtärker ſind, als aller menſchliche Witz. Wir glauben, daß gerade 
das gewaltſame Eingreifen des Staates es iſt, daß die Verſuche, dem 
Unabänderlichen zu entgehen, es vorzugsweiſe geweſen ſind, welche zur 
Verſchärfung der jetzt empfundenen Uebelſtände beigetragen haben und 
weiter dazu beitragen müſſen, wenn fie erneuert werden. 

Wir halten es für einen Uebelſtand, daß in Folge der Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen gerade der Staat es iſt, der die umfaſſenden 
Converſtonen vorzunehmen berufen ift. Sie wären wahrſcheinlich 
auch nothwendig geworden, wenn die Eiſenbahnen im Privatbeſitz ge⸗ 
blieben wären. Allein ſie hätten ſich dann auf einen längeren Zeit⸗ 
raum vertheilt und es wäre die Mißſtimmung, welche dadurch hervor⸗ 
gerufen wird, nicht direct gegen den Staat gerichtet worden. Gegen⸗ 
wärtig dienen ſie dazu, den Beweis zu führen, wie beſchränkt die 
Macht des Staates auf wirthſchaftlichem Gebiete iſt und wie ſehr er 
gezwungen ift, auch von feiner Seite den wirthſchaftlichen Conjunckuren 
zu gehorchen, denen wir alle unterworfen find. Dem wohlverſtande⸗ 
nen Intereſſe des Staates entſpricht es, ſich fo wenig als möglich mit 
Verantwortlichkeiten zu belaſten, denn ſchließlich wird er nicht nach 
ſeinen guten Abſichten, ſondern nach dem Erfolge beurtheilt. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Mai. [Die Strafbefugniſſe der Berufs⸗ 
genoſſenſchaftsvorſtände. — Der Branntwein in Ka- 
merun.] Dem Reichsverſicherungsamte muß man für ein Rund- 
ſchreiben, welches heute veröffentlicht wird, ſehr zu Dank verpflichtet 
ſein. Das Amt hat beobachtet, daß einzelne Vorſtände von Berufs⸗ 
genoſſenſchaften von den ihnen nach dem Geſetze zuſtehenden Straf⸗ 
befugnifien einen gar zu ausgedehnten Gebrauch machen, namentlich 
zu dem Zwecke, um Betriebe, welche in das Genoſſenſchafts⸗Kataſter 


Begas wie ein ſteinerner Marktcommiſſär in der Umgebung von pro⸗ 
ſaiſchen Blicklingsverkäuferinnen und fliegenden Sahnenkäſehändlern 
ſtehen muß, daß der ſtolze Bau des Schauſpielhauſes von Fleiſch⸗ 
ſtänden und Fiſchweibern umlagert ift, daß einer der ſchönſten, wo 
nicht der ſchönſte Platz der Reſidenz an jenen Tagen ein Ausſehen 
erhält, welches vielleicht den oberflächlichen Begriffen von Ordnung 
und Sauberkeit, wie fie im Süden herrſchen, aber nicht den unſerigen 
entſpricht. 

Das ſind die äſthetiſchen Vortheile, die uns aus den Markthallen 
erwachſen; die praktiſchen, auf die Ernährungsfrage der Bevölkerung 
Bezug habenden, ſind mit Ziffern und begründeten Vorausſetzungen 
wiederholt erörtert worden, — es wäre aber auch noch des Einfluſſes 
zu gedenken, welchen die Umgeſtaltung der Markloerhältniſſe auf die 
Hausfrauenwelt ausüben wird. Es war bisher ein offenes Ge⸗ 
heimniß, daß unſere Hausfrauen den Weg nach dem Markt als eine 
Pflicht aufgefaßt haben, deren Erfüllung beſchwerlich iſt, und in den 
meiſten Fällen hat ſich die Gewohnheit herausgebildet, dieſes Geſchäft 
der Beherrſcherin des Küchendepartements zu überlaſſen. Siehe 
„Marktgroſchen“. Auf die Schäden dieſer Gepflogenheit braucht nicht 
beſonders hingewieſen zu werden, jede Hausfrau hat damit ihre Er⸗ 
fahrungen gemacht und ihren Aerger erlebt, aber der Marktbeſuch 
läßt ſich nun einmal mit den Lebensgewohnheiten der Dame des 
Hauſes oder der Töchter nicht in Einklang bringen. Die Wochen⸗ 
märkte währten nämlich nur bis zur Mittagszeit; die weiſe 
Regel, daß man ſeine guten Kleider bei dieſem Ausgange lieber 
nicht den Gefahren preisgiebt, die im Marktgewühl in allerlei 
Geſtalten auftreten, machte dieſen Weg noch reizloſer und bei ſchlechtem 
Wetter war ja garnicht daran zu denken. Das wird nun ganz anders 
werden, und mancher Ehemann wird erſtaunt ſein, wenn die Frau 
des Hauſes erklärt, mit ihrem nachmittägigen Spaziergang einen Be⸗ 
ſuch der Markthalle verbinden zu wollen, und die jungen Damen, die 
jetzt ſchon gar nicht nach dem Markt kommen, weil ſie Vormittags 
Geſang⸗, Clavier, Mal- oder Sprachenſtunde haben, und daher in 


glücklicher Unwiſſenheit über die Marktpreiſe der verſchiedenen Kop 


ſorten, der Fiſche und ſonſtigen Lebensmittel, heranwachſen. Dieſe 
Hausfrauen der Zukunft werden jetzt, da wir über elegante, reinlich 
gehaltene und auch tagsüber geöffnete Hallen verfügen, keinen e 
leuchtenden Grund für ihre Abneigung gegen den Marktbeſuch an? 
zugeben in der Lage fein. Ach möchten fie ſich in dieſen Hallen 

recht heimiſch fühlen, und es fih angelegen fein laſſen, ihr praktiſ 

Wiſſen, defen Lückenhaftigkeit manches Eheglück trübt, mend 
erweitern; es ſtünde um manchen Haushalt anders, wenn zn er 
tige Gefhäft des Ginfaufens nicht völlig der Intelligent, et,” br⸗ 
lichkeit und Treue der weiblichen Dienſtboten übetlaſſen blis eg 
durch die Markthallen auch nach dieſer Richtung, bu M ne Wand- 
lung hervorgerufen würde, fo dürfte man dam * * 
ſein; vorläufig haben die meiſten Frauen. er be r Wer er Be⸗ 
rührung mit 1 e ts aus dem Wege gingen, 
den neuen Hallen ihren Beſu : 
nicht nur x echt slide Beweggrund Neugierde, welche fie dahin 
geführt hat. Uebrigens hat ſich bei dieſer Gelegenheit auch die 
männliche Schauluſt bewährt, und am Eröffnungstage drängten fh 


Wag⸗] der welkſtädtiſchen Phyſtognomſe Berlins, und es war uns immer ein in die Centralhalle am Alexanderplaß — bei Weitem die größte und 


Dorn im Auge, daß an gewiſſen Tagen der Schiller von Reinhold 


än 


bereits abgeſtattet; hoffentlich war es 


Jii 


trafen die Biſchöſe Dr. Roos aus Limburg mit dem Geiſtlichen Rath] wird, fie anzuwenden. Moͤglicherweiſe werden 
und Geheimſecretär Münzelberger aus Frankfurt a. M., Biſchof Kriegs- und Handelsſchiffe betroffen, während das anderer 
Dr. Brinkmann aus Mänfter mit feinem Geheimſecretär und Erz-] Handelsſchiffe an der griechiſchen Küſte stattfinden könnte. Man muß 
biſchof Dr. Krementz aus Koln hier ein. Die Ankunft des Bischofs [fi nach der Natur der Sache ohnehin auf eine etwas beſondere An⸗ 
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Bisher nicht aufgenommen werden find, der Berufsgenoſſenſchaft zu: 
zuführen. Es hat fidh darm bei Unterſuchungen in Folge von Be: 
ſchwerden herausgeſtellt, daß manche dieſer Strafverfügungen nicht 
. einmal gerechtfertigt baren, weil die betroffenen Betriebe entweder 


bie griechiſchen 


anderen Genoſſenſchaften zugetheilt oder gar nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig waren. Das Verſicherungs⸗Amt rügt ferner, daß mehr 
fach Strafverfügungen nicht, wie das Geſetz verlangt, von Bor: 
ſtänden, fonden von den Vorſitzenden erlaſſen feien, und daß 
zu den Verfügungen Formulare benutzt worden ſeien, 
welche mit dem Namen des Vorſitzenden in Typendruck 
verſehen waren, es macht darauf aufmerkſam, daß ein ſolches 
Verfahren ſehr bedenkliche Mißſtände im Gefolge haben könnte. 
Unſeres Erachtens könnte man ſogar die Frage aufwerfen, ob Straf⸗ 
verfügungen, welche nicht die handſchriftliche Zeichnung des Vorſitzenden 
aufweiſen, überhaupt rechtsverbindlich ſind. Beſonders anerkennens⸗ 
werth erſcheint uns aber die Mahnung an die Genoſſenſchafts⸗Vor⸗ 
ſtände, ihre Strafbefugniß nur mit weiſer Beſchränkung 
zu handhaben und im Allgemeinen nur da Strafen zu verhängen, 
wo die Pflichtverſaͤumniß auf böfem Willen oder grober Nachläſſigkeit 
beruhe. Das Geſetz hat die Genoſſenſchafts⸗Vorſtände dadurch, daß 
es ihnen Strafbefugniſſe verliehen hat, mit einem außerordentlichen 
Rechte ausgeſtattet, ohne Zweifel aber nicht deshalb, damit ſie von dem⸗ 
ſelben einen rigoroſen Gebrauch machen, ſondern gerade aus dem Grunde, 
daß ſie in freier Würdigung des Falles und nur, wenn andere Mittel, 
auf ihre Berufsgenoſſen einzuwirken, verſagen, ſie anwenden. Die Bor: 
fände müſſen fih gegenwärtig halten, daß fie nicht Polizeibehoͤrden, 
ſondern Vertreter ihrer Genoſſen find, und daß das Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftsweſen nur dann Ausſicht auf gedeihliche Entwickelung hat, wenn 
es nicht von bureaukratiſchen Geſichtspunkten geleitet, ondern 
das collegialiſche Zuſammenarbeiten nach Möglichkeit erſtrebt wird. 
Sie müſſen deshalb darauf hinwirken, daß den Beamten der Ge⸗ 
noſſenſchaft, namentlich den Geſchäftsführern und Directoren, bei 
denen die Neigung zu bureaukratiſcher Leitung der Geſchäfte beſonders 
ſtark ausgeprägt ſein dürfte, kein allzu großer Einfluß. geſtattet wird. 
Uebrigens zeigt fi) dieſelbe Neigung zum Erlaß von Strafverfügungen 
auch bei vielen Innungen, obwohl hier der perfönliche Einfluß noch 
weit leichter zur Geltung gebracht werden kann, als bei den aus 
Tauſenden von Mitgliedern beſtehenden und über große Gebiete oder 
gar das Reich verzweigte Berufsgenoſſenſchaften. — Eine Correſpon⸗ 
denz aus Kamerun, welche der „N. A. Z.“ zugegangen iſt und wohl 
von einem der dortigen Reichsbeamten ausgeht, wirft ein intereſſantes 


Licht auf das coloniale Branntweingeſchäft. Man kann der⸗ 
ſelben entnehmen, daß der Branntweinhandel dort doch recht 
große Ausdehnung genommen hat, wenn auch nur wenig 


in unſerem Sinne „geſchnapſt“ wird. Bei öffentlichen und privaten 
Feſtlichkeiten wird aber der Branntwein in Menge verſchänkt, der Be- 
zugsort iſt, ſo ſagt der Brief, die europäiſche Firma, welche Brannt⸗ 
wein führt. Sie muß dafür eine Licenzabgabe von 2000 M. ent⸗ 
richten; daß diefe Abgabe aber eine Verminderung der Branntwein- 
einfuhr herbeiführen koͤnnte, wird man billig bezweifeln dürfen. Im 
Gegentheil liegt die Vermuthung ſehr nahe, daß jede Firma, welche 
die 2000 M. einmal bezahlt hat, darauf bedacht fein wird, moͤglichſt 
viel Branntwein einzuführen. Hoffentlich finden die betheiligten Be⸗ 
hörden, welche ſich augenblicklich ja mit der Frage beſchäftigen, einen 
Weg, der die Neger vor den verderblichen Folgen des Branntwein: 
Conſums möͤglichſt bewahrt. 


[Nebet die Zuſammenkunft von Biſchöfen!] wird der h 


„Köln. Ztg.“ aus Trier, 5. Mai, geſchrieben: Geſtern Nachmittag 


wichtigſſe von den bis jegt eröffneten — ungefahr eben fo viele 
Männer als Frauen. Es ſteht mit dem Aufſchwung Berlins wohl 
im Zuſammenhang, daß es unendlich viel Leute giebt, die ſo viel 
freie Zeit haben, um bei jedem kleineren oder größeren Ereigniſſe 
„dabei“ zu ſein. Der harmloſe Bummler, der Flaneur oder „Pflaſter⸗ 
treter“, wie er in Wien genannt wird, hat in Berlin bisher keinen 

eigentlichen Boden gewonnen, aber der regere Fremdenzufluß, der ſich 
gerade jetzt in der Frühlingszeit bemerkbar macht, bringt: in die 
Straßen, die uns die Boulevards erſetzen, buntbewegtes, weltſtädtiſches 
Leben. 

Unter dieſen Paſſanten fallen — ſeit der Oſterzeit — zahlreiche 
glattraſirte Geſichter auf, die den „Göttern und Halbgöttern der 
Bühne! angehören; es mögen wohl ein paar hundert Schauſpieler 
ſein, die nach Schluß der Saiſon vacant geworden ſind und gegen⸗ 
wärtig nichts anderes zu thun haben, als die bauliche Verſchönerung, 
den allgemeinen Aufſchwung Berlins zu bewundern. 

Da wandelt der kühngeſchweifte „Sonnenthal⸗Cylinder“, der in 
Elbing noch immer das größte Aufſehen hervorrief, wenn er am hellen 
Tage auf der Straße erſchien; da iſt der zimmetfarbige Havelock mit 
dem frauenhaften Krägelchen, der auf der Promenade eine ſo wohl⸗ 
bekannte Erſcheinung war; und den Spuren dieſes großkarirten „Kaiſer⸗ 
mantels“ mit breitem Taillengurt iſt eine oder die andere, im Back⸗ 
fiſchalter ſtehende Kunſtfreundin in Merſeburg oder Plauen verſtohlen 
efolgt. 

j Die Heinen Provinz⸗Theater find geſchloſſen und die jugendlichen 
und reifen Liebhaber, die moraliſirenden Väter und unwiderſtehlichen 
Komiker, die Helden und Bonvivants ſtrömen nach Berlin, dem 
Hauptmarkt für lebendiges Theatermaterial. Aber nur Wenigen 
blüht die Ausſicht auf ein Sommer⸗Engagement, die übrigen ſind 
auf ihre mythenhaften „Erſparniſſe“ angewieſen. 


Auch die Berliner Theaterſaiſon tt eigentlich vorüber, es wird 


wohl noch weitergeſpielt und diesmal wegen der Kunſtausſtellungs⸗ 
periode ert recht, — aber der Novitaͤten⸗Vorrath iſt erſchöpft und 
wirkliche Premieren find in dieſer Saiſon nicht mehr zu gewärtigen; 
Das „Deutſche Theater“ wird noch „Othello“ vorführen. Die 
Theaterverhältniſſe, die von Jahr zu Jahr ſchwieriger und bedenklicher 
werden, haben in der abgelaufenen Saifon keine erfreuliche 
Phyſiognomie gezeigt und man müßte alles Mögliche thun, um die 
Entmuthigung und den Ueberdruß, der an den Wurzeln des Theaters 
nagt, — es find dies zunächſt die Gründe für die ſpaͤrliche Production 
— in das Gegentheil zu verwandeln, es geht dem Theater gegen⸗ 
wärtig ſchon ſo jämmerlich, daß nichts mehr am Platze wäre, als 
ein liebevolles und redliches Intereſſe für deſſen Hervorbringungen. 
— Die abgelaufene Saiſon hat den meiften Berliner Directoren nur 
Enttäuſchungen gebracht, erfreuliche Kaſſenrapporte haben nur der 
„Tropfen Gift“ und „Der Stabstrompeter“ erzielt, die übrigen 
Novitäten haben die Hoffnungen, die man auf ſie geſetzt hat, gar 
Aicht oder nur theilweiſe erfüllt, und ob die ſchweren Geldopfer, die 
der Leiter des „Victoriatheaters“ an „Amor“ gewagt hat, ſich be⸗ 
zahlt machen werden, bleibt auch noch abzuwarten, obwohl dieſes 
neue Tanzpoem für Schauluſtige daſſelbe, wo nicht mehr bietet, als 
„Excelſior“ — mit dem vortheilhaften Unterſchied, daß diesmal der 
Be ia wurde. Und „Ercelfior hat ein Vermögen ein: 
ge Wu 
Auch die „Münchener“, die jetzt im Wallnertheater gaſtiren, haben 
diesmal mit ihrem erſten Stück „Almenrauſch und Edelweiß“ einiger⸗ 
maßen enttäuſcht. Nun freilich, es ift immer dieſelbe Gefhichte: der 


Dr. Koppes aus Luxemburg erfolgte heute Vormittag. Die Kirchen⸗ 
fürſten wurden von dem Biſchof Dr. Korum und dem Generaloicar 
Dr. Henke begrüßt; auch hatte ſich ein zahlreiches Publikum am Bahn⸗ 
hof eingefunden. Nachmittags unternahmen die Herren eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt und beſichtigten die röͤmiſchen Alterthümer und 
die bedeutſamſten Kirchen. Am heutigen Morgen beſuchten ſie die 
reiche Domſchatzkammer, die Krypta und noch einige andere Kirchen 
und nahmen alsdann in Gemeinſchaft mit dem geſammten Dom⸗ 
capitel das Mittagsmahl bei dem Biſchof Korum ein. Den Nach⸗ 
mittag füllte ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach der prächtig über der 
Moſel gelegenen, vom hohen rothen Sandſtein herabblickenden Marien⸗ 
fäule aus. Biſchof Koppes aus Luxemburg trat am Abend die Rück⸗ 
reiſe nach Luxemburg an, während die noch anweſenden geiſtlichen 
Herren eine Einladung zu dem Regierungspräſidenten erhielten. 
Morgen wird die Rückreiſe erfolgen. 

[ueber das Verhalten der Mächte in der griechiſchen 
Frage] wird der „Köln. Zig.“ aus Berlin, 6. Mat, geſchrieben: 
Mit dem Vorgehen der Maͤchte gegen Griechenland, falls dieſes nicht 
in letzter Stunde zurücktritt, wird es ernſt. Schon vorgeſtern war 
ein vorläufiger Kriegszuſtand an unterrichteten Stellen ins Auge ge: 
faßt, ohne daß deswegen der Krieg erklärt wurde, was beſonders für 
die etwaige Blockade ſeine Bedeutung hat. Man hatte Griechenland 
ſelbſt nach dem Ablauf der von dem Ultimatum feſtgeſetzten Friſt eine 
weitere, wenn auch nur kurze bewilligt, die durch die erwartete Ant⸗ 
wort auf die letzten Aufforderungen der Mächte bedingt ſein mochte. 
Dieſe geſtatteten keine vieldeutigen Wendungen mehr, und von der 
Rücknahme des Ultimatums war keine Rede. Die heutigen Nach⸗ 
richten aus Athen ließen noch kein Einlenken Griechenlands vorher⸗ 
ſehen, und man erwartete die baldige Abreiſe der Geſandten ohne 
Ueberreichung von Abberufungsſchreiben und in Folge deſſen, wahr⸗ 
ſcheinlich mit vorläufiger Belaſſung von Gefchäftsträgern, alfo ohne 
förmlichen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen, wie das ſchon vor 
einiger Zeit als die vorläufige Form des Verfahrens angedeutet 
wurde. Vermieden wird dadurch, daß etwa durch das Zurückbleiben 
eines Geſandten, der noch Geſchäfte zu erledigen hätte, die Wirkung 
der Maßregel beeinträchtigt würde. Man fah nicht als unmöglich an, 
daß jetzt auch der franzdſiſche Geſandte Urlaub nehmen koͤnnte. Und 
jedenfalls würden die anderen abreiſen, der ruſſiſche, ohnehin in 
Livadia anweſende, vorerſt ſeinerſeits nicht wieder nach Athen zuruͤck⸗ 
kehren. Wie heute früh verlautet hatte, glaubte man, die Geſandten 
würden für den Fall des andauernden Widerſtandes Griechenlands 
die bevorſtehende Blockade, ob zunächſt mündlich oder in anderer 
Weiſe, anzeigen. Die ſogenannte Friedensblockade beſteht be⸗ 
kanntlich darin, daß ein Staat oder mehrere jeden Verkehr nach den 
Küſten und Häfen eines anderen Staates, mit dem ſie ſich nicht im 
Kriege befinden, vermittelſt ihrer Flotte abſchneiden, um demſelben 
ein Zugeſtändniß abzunödthigen. Solche Fälle haben ſich im Laufe 
dieſes Jahrhunderts mehrfach ereignet. Die von England und 
Frankreich 1838 auf die Häfen der Argentiniſchen Republik gemein⸗ 
ſam angewandte Blockade wurde zehn Jahre fortgeſetzt. Die letzte 
derartige Blockade war die franzöſiſche der Inſel Formoſa, die im 
October 1884 erfolgte, ohne daß Frankreich China den Krieg erklärt 
atte. Die Staatsrechtsgelehrten waren über die Zuläſſigkeit einer 
ſolchen Blockade nicht ganz einig, was aber die Mächte nicht hindern 


eigenſinnige, ehrenfeſte alte Bauer, der Wilderer, mit feiner uns 
Städtern vielleicht nicht recht verſtändlichen Paſſion für eine ebenſo 
gefährliche, als uneinträgliche Beſchäftigung, der Dorflump, der 
„Jager“, der einmal ein ſchlechter und das andere Mal ein guter 
Kerl iſt, der Trottel, der für die Heiterkeit ſorgt, die alte Bäuerin, 
und dann die lärmenden Schützenfeſte, die Hochzeitszüge, Raufereien, 
die Scenen in den Sennhütten, die bäuerlichen Saufgelage u. ſ. w., 
und von dem guten, nur von Laien angefochtenen Recht des Dra⸗ 
matikers, auf feinem eng begrenzten Feld Schondageweſenes in neuen 
Variationen aufzufriſchen und die Steine des Spiels zu verſetzen, 
machen die Erfinder oder Bearbeiter dieſer Alpendramen einen das 
Publikum denn doch ermüdenden Gebrauch, — aber wahrſcheinlich 
giebt es keine paſſenderen Stücke, in welchem diefe Münchener Bolts- 
ſchauſpieler ihre erfriſchende und wahrhafte Natur zeigen können; 
Hofpaur und Hans Neuert ſind genug Bühnenpraktiker, um darüber 
entſcheiden zu können, und man muß nun einmal aus ihren Händen 
nehmen, was fie bieten. Und fie bieten es in der liebenswärdigiten, 
unwiderſehlichſten Weiſe; man kann ſich nichts Rührenderes und 
Schlichteres denken, als dieſe alten Bauernweiber der genialen 
Amélie Schönen, nichts Wahreres und Prägnanteres, als die ſtarr⸗ 
köpfigen, protzigen Alten des Neuert, und nichts Friſcheres, Manne 
hafteres, als die Burſchen des friſchen und temperamentvollen Hans 
Albert. Hofpaur iſt immer der entzückende bäuerliche Dumrian, 
einmal verſchmitzt, einmal ganz blöde, aber ſowie er die Scene be⸗ 
tritt, fliegt ein heller Schimmer der herzlichen Heiterkeit über die Ger 
ſichter, und man merkt's kaum, wie klein das Genre iſt, in dem er 
ſo Großes leiſtet. Unter den jüngeren Damen, die dem Enſemble 
angehören, ragt — auch im körperlichen Sinne — ein Fräulein 
Paukert, eine ſtattliche Blondine mit einem Geſicht von gretchen⸗ 
hafter Anmuth hervor. Es iſt im Intereſſe des Fremdenverkehrs in 
den bairiſchen Alpen ſehr zu beklagen, daß die Bewohnerinnen ein⸗ 
ſamer Almen, die ſich bekanntlich durch den Mangel jeglichen Reizes 
vor jeder Spur einer Gefahr ſelber ſchützen, — den Vorſtellungen, 
die in Laienkreiſen durch die Almerin des Frl. Paukert erweckt werden 
könnten, in keiner Weiſe entſprechen. , 
Paul von Schönthen. 


Berlin, 7. Mai. 
Die Habe”) 


Aus Bergas ſieiltaniſchen Dorfgeſchichten 
von Woldemar Kaden. 

Der Reiſende, der längs dem Biviere von Centini hinzog, das 
vor ihm liegt wie ein Stück todtes Meer, und weiter zwiſchen den 
ſonnenverbrannten Stoppelfeldern der kataniſchen Ebene, und den 
immergrünen Orangen von Francoſonte, den grauen Korkeichen von 
Reſecone und den öden Weiden von Paſſamelo und Pafjinatelfo, 
wenn er, um die Langeweile der endloſen ſtaubigen Straße zu tödten, 
die unter dem dunkelblauen Gluthenhimmel dahinſchlich, um die 
Stunde, wo die Glöckchen der Sänfte fo melancholiſch die unabſehbare 
Campagna durchklingen, die Maulthiere Kopf und Schweif hangen 
laſſen und der Treiber, damit der Schlaf der bleiernen Malaria ihn 
nicht überwältige, feine ſchwermüthigen Lieder ſingt, wenn er fragte: 
„Wem gehört dieſer Boden?“ erhielt zur Antwort: „Mazzaro“. Und 
kam er an einer Factorei vorüber, ſo groß wie ein Dorf, mit 
in den welche Kirchen ſchienen, wo die Hühner in dichten Schaaren 
im Schatten des Baumes hockten und die Weiber, 


Nachdruck verboten. 


wendung der Blockaderegeln gefaßt machen. Es verſteht ſich indeſſen, 


daß die Mächte eine Durchbrechung der Sperre durch griechiſche 
Schiffe jedenfalls nicht dulden und die geeigneten Maßregeln dagegen 
treffen werden. 


[Ueber die Convertirung verſtaatlichter 4procentiger 
Prioritäten] wird eine offfciöſe Erklärung verbreitet, weiche im 
Weſentlichen 4 er A 

Nach unferen Informationen umfaſſen die jetzt vorliegenden Offerten 
43 verſchiedene kleinere Prioritätsſchuldbeträge, 12 jeder einzelne unter 
5 Millionen Mark zum Theil fogar ſehr erheblich zurückbleibt. Manche 
Poſten überſteigen kaum eine halbe Million Mark. Insgeſammt reprä⸗ 
ſentiren obige 43 verſchiedene Prioritäts⸗Papiere die Summe von 
102344000 M. Die Verwaltung ſo Sy kleiner Schuldtitel macht 
ganz unverhältnißmäßige Schwierigkeiten. Ihre durch die Natur der 

ache gebotene und von Anfang an beabſichtigte Uebertragung von dem 
Eiſenbabnreſſort auf das Reſſort der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
könnte nach den bei der letzteren beſtehenden Local⸗ und Perſonalverhält⸗ 
niſſen nicht anders als unker gleichzeitiger Umwandlung derſelben in eine 
der beſtehenden großen — der — Staatspapiere ins Auge 
eifa werden. Das Angebot des Umtauſches in 3 procentige Conſols 
er orint nicht blos vom Standpunkte des Stantsfinanzintereijes angängig, 
ſondern zugleich immer noch als eine, febr wohlwollende Berückfichtigung 
des Intereſſes der Prioritäteninhaber. Denn während die letzteren eben 
nur ein der Amortifation und Kündigung al pari unterworfenes Papier 
beſitzen, wird ihnen hierbei ein im Courſe nicht unerheblich über pari: 
ſtehendes, mit den bekannten Vorzügen der preußfſchen Conſols ausge⸗ 
attetes Staatspapier von gleſchem Nennwerth dargeboten. Mag aud 
die Maßregel aus dieſem Geſichtspuntte und zu dieſem Zweck mit den 
etzt vorliegenden Offerten nicht ſchon ihren Abſchluß ges 
unden haben, ſo erhellt doch ſoviel hinreichend klar, daß dieſelbe mit 
der Frage einer Convertirung der ca. 4 Milliarden preußiſcher Aprocentiger 
Conſols in 3½procentige gar nichts zu ſchaffen hat und daß nicht der ge⸗ 
ringſte Anlaß vorliegt, der Regierung diejenigen Meinungsäußerungen in: 
Eromena: aa bringen; welche toren sits diejerhalb erft kürzlich im Land⸗ 
tage noch erfolgt und ſicherlich bei ihr ſelbſt am wenigſten in Vergeſſenheit 
gerathen find. Wenn die Börſenblätter aber fih nun gar nach der Nid- 
kung hin beſorgt geberden, daß unſer einheimiſches Capital aus Con⸗ 
vertirungsſcheu ins Ausland flüchten könnte, jo macht uns eine ſolche 
Perſpective, in Betracht der Bereitwilligkeit des Publikums zur Aufnahme 
der 3½procentigen Papiere, fehe wenig bange, ganz abgejehen danon, daß 
jene Befürchtung im Munde von Perſönlichkeiten, die mit der Einbürge⸗ 
— allerhand exotiſcher Titres im deutſchen Verkehr doch ſeinerzeit eine 
in ihrem Sinne gute Handlung zu begehen meinten, ſich wohl kaum ernſt⸗ 
haft ausnehmen möchte. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: 

Die principielle Frage der Convertirung wollen wir bier nicht erörtern; 
die vorſtehende Begründung aber können wir nur als theils nichts⸗ 
ſagend, theils Außerft n bezeichnen. Die Motivirung der 
Zinsherabſetzung von 100 und mehr Millionen Mark Staatsſchulden durch 
die Andeutung, daß es der Staatsſchulden⸗Verwaltung an Bureauräumen 
und Perſonal feble, ſtreift an das Komiſche. Wie weit man bei der Pez 
urtheilung der Tragweite der Maßregel früheren Erklärungen der Finanz⸗ 
e noch Bedeutung beimeſſen will, das wird den betheiligten 
Kreijen überlaſſen werden müſſen und ſchwerlich durch ofſtciöſe Aeuße⸗ 
rungen beeinflußt werden. Der Schlußſatz der officiöfen Erklärung aber 
ift, wie wir ſchon ſagten, durchaus ungehörig; er kommt auf den Verſuch 
heraus, die Kritik durch Verdächtigungen zum Schweigen zu bringen. 
Keineswegs nur „Börſenblätter“ haben die Beſorgniß ausgeſprochen, daß 
immer erneute ge de e der deutſchen ſicheren Anlagepapiere 
da — 3 e — zur Anlage in ausländiſchen, 
aber ſtimmen gerade überein mit i f — koneineen parn 
der Abe die der officiöfen Erklärung daraus Hätte erſehen n, daß 
die Börſe die Nachricht von der Gonvertirung mit einer Hauſſe in den 


als Schirm über den Augen, ausſchauten, wer vorüberfäme, und 
fragte: „Wem gehört dies?“ — „Mazzaro“, war die Antwort. 
Und weiter und weiter — — die Sumpfluft drückt ihm auf die 


Augen, das Bellen eines Hundes ſchreckt ihn plözlich auf — — durch 
einen endloſen Weingarten führt der Weg, er breitet ſich über den Hügel, 
über die Ebene, unbeweglich, als ob der Staub ihn niederdrücke, und der 
Wächter am Rande liegt ausgeſtreckt am Boden mit dem Bauch auf 
der Flinte, das ſchlaftrunkene Haupt kaum erhebend — — und er 
öffnete ein Auge, zu ſehen, wem dies gehörte: „Mazzaro“. Dann 
kam eine Olivenpflanzung, dicht wie ein Wald, wo das Gras nie 
aufkam und die Ernte bis in den März hinein dauerte. Es waren 
die Oliven Mazzaro's. Und gegen Abend, wenn die Sonne feuer⸗ 
roth niederging und die Campagna fih mit Schwermuth umſchleierte, 
begegnete er den langen Reihen der Pflüge Mazzaro's, die langſam 
von den Brachfeldern heimkehrten, und den Ochſen, welche ſchwerfaͤllig 
die Furt durchſchritten, die Mäuler auf das trübe Wafer geſenkt; 
und man fah auf den fernen Weiden der Canziria, an den nackten 
Hängen die ungeheueren weißlichen Flecken der Schafheerden Mazzaro s; 
und man hörte den Pfiff des Hirten widerhallen in den Schluchten, 
und bald laut, bald verklingend die Heerdenglocken, und den einſamen 
Geſang im Thale erſterbend. — Alles Habe Mazzaro'3. Es ſchien, 
daß dem Mazaro auch die untergehende Sonne gehörte, und die 
ſchwirrenden Cicaden, und die Vögel, die nach kurzem Aufflug hinter 
den Furchen ſich niederließen, und der Schrei des Käuzchens im 
Buſchwald. Es ſchien, daß Mazzaro, ſo groß er war, ausgeſtreckt auf 
dem Boden liege und auf dem Bauche dahinkröche. — Und doch war 
er wie ein Knirps, wie der Maulthiertreiber ſagte, und ihr würdet 
ihm, wenn ihr ihn geſehen hättet, keinen Bajocco gegeben haben; 
dick an ihm war nur der Bauch, und man wußte nicht, wie er es 
anſtellte, ihn zu füllen, denn er aß nichts, als für zwei Soldi Brot; 
und war er darum ſo reich, ſo hatte er auch einen Kopf wie ein 
Brillant, dieſer Menſch. 

In der That, mit dieſem Kopf „wie ein Brillant“ hatte er all 
dieſe Habe aufgehäuft, wo er doch vorher vom Morgen bis zum 
Abend, bei Wind und Wetter, bei Sonne und Regen gekommen 
war, zu hacken und zu nähen; ohne Schuhe an den Füßen und 
ohne einen Lappen von Mantel. Alle erinnerten ſich noch, ihn 
mit Fußtritten bedient zu haben, Alle, die ihn jetzt mit „Excellenz“ 
anredeten und die Mütze in der Hand mit ihm ſprachen. Nicht 
darüber aber war er hochmüthig geworden, jetzt, wo alle Excellenzen 
des Landes feine Schuldner waren, denn er fagte: Excellenz bedeutet 
einen armen Teufel und ſchlechten Zahler; er aber trug noch die 
Mütze, nur daß er eine ſeidene trug; fie war feine einzige Herrlich⸗ 
keit, und ganz zuletzt erſt hatte er ſie gegen einen Filzhut vertauſcht, 
weil dieſer weniger kostete als eine ſeidene Mütze. Seine Habe war, 
foweit das Auge reichte, und er war ſehr weitſichtig: allüberall, zur 
Rechten, zur Linken, vorn und hinten, auf dem Berge, in der Ebene. 
Mehr als fünftauſend Mäuler, ohne die Vögel des Himmels und die 
Thiere der Erde mitzuzählen, aßen auf feinem Grund und Boden, 
und ohne auch ſeinen Mund mitzuzählen, der weniger aß als alle 
und fih genügen ließ an einem Stück Brod und Käfe, das in aller 
Haſt verſchlungen ward, ſtehend, in einem Winkel des kirchengroßen 
Speichers inmitten des Kornſtaubes, durch den man nicht ſehen 
konnte, während die Bauern die Säcke füllten, oder hinter einem 
Strohſchober, wenn der Wind über die gefrorenen Felder fegte, zur 


mit der Hand] Zeit der Ausſaat, oder mit dem Kopfe in einem alten Korb in den 


heißen Erntetagen. Er trank keinen Wein, er rauchte nicht, er 
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„erotiſchen Titres! aufnahm in der 1 Anſicht, daß dieſen durch] Nickel, unterbreitete darauf dem Gericht verſchiedene Beweisanträ 


; el 
bie Mahr glerſpeuch zu vertragen amd fachliche Gründe fachlich zu wir; 


der Lindenſtraße 2 600. 000 M., auf die Markthalle in der Zimmer: 
ſtraße 1 900000 M. und auf diejenige in der Dorotheenftraße 2 400.000 
Für die beiden kleineren Markthallen auf dem Magdeburger Platz und in 
Ackerſtraße, deren Bau noch be onnen 
290.000 M. M. erforderlich. 


leine Entſcheidung von weittragender Bedeutung! in Betreff 


und Feſttage 
in ſeiner eigen 
en. Die gende Berz 
namentl 
Wag 115 cabenthiiren 
— $ agen bi r Vormitta 
und Schaufenſtern iſt an Sonn⸗ und 1 mit alleiniger Ausnahme 
unbedingt verboten. Dieſen Letzteren 
rchengottesdienſt in der Zeit von 9—11 Uhr 
ihre Läden zu öffnen.“ Wegen Uebertre⸗ 
Händler mit Lebensmitteln, welcher an 
en Jahres um 5½ und 1 Uhr Nach⸗ 
eſchäftslocals nicht verhängt hatte, ſo 


. zurüdgemiefen: ee und geſetzgeberiſcher Zweck der Polizei; 
Herten I en Bat — iſe d ebens⸗ 
mitteln, wenn ihnen * m = e das De 

bamit mich bie ie Rabe iire ffenhalten ihrer Ladenthüren, ſondern nur 


die Erlaubniß, ährt 
Käufer zu öffnen, gewahrt wird. Wenn man an dieſer Auffaſſung feſt⸗ 
En fo At klar, 1 daß nicht die Erlaubniß zum Besten 125 Ladens 
auch die zum — ellen von Lebensmitteln an Ladenthüren und Schau⸗ 
fenen in f 2 ſach 

[3n Der ageſache der Herren Dr. Arthur Levy⸗ 
eherne! F und Sigismund Perl,] ſämmtlich vom 


7 
am, 5. d. Mts. vor der Strafkammer des königlichen Landgerichts zu 


Münſter Termin an, in welchem dem Antrage des Vertheidigers, Nechts⸗ 


ſeitens der Kläger ausdr 
urtheil beftäfigte dag Urthei 
Ordnung über die Subſtitutionsbefugniſſe des a ie ausdrückliche 
Beſtimmungen nicht enthalte, fo feien auch hier die Be 

Allgemeinen Landrechts in Aare zu bring 

eine derlich. e und ſchriftliche Erlaubniß jeitens des Vollmachtgebers 


In der Affaire v. Höpfner, ] die weit über Potsdam hinaus 
Aufſehen erregt hat, war gegen die „Potsd. Nachr.“ wegen Beleidigung 
des Hauptmanns v. Höpfner, der den Grenadier Karſchnick verwundete, 
Strafantrag geſtellt worden. Der Redacteur des genannten Blattes, Herr 
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das Oeff⸗ ſi 


— — 


— — 


gericht des Landgerichts L Landgerichtsdirector Schmidt fü 
die Anklage erhob Staatsanwalt Dr. Otto, die Vertheidigung hatte Rechts⸗ 
anwalt Jonas übernommen. Des vorgenannten Verbrechens beſchuldigt, 
mußte der Zimmergeſell Ernſt Emmrich auf der Anklagebank Platz 
nehmen. Er lebte mit ſeiner Frau in Unfrieden und wollte ſie unter 
allen Umſtänden gern los Pi weshalb er die Eheſcheidung beantragte 
und zwar unüberwindlicher * — wegen. Am 2. Februar d. J. war 
in der Sache der Sühnetermin anberaumt und in demſelben erklärte Frau 

mmrich, fie ihrerſeits fet gar nicht von ſolcher Abneigung gegen ihren 
Mann erfüllt, um ſich von ihm zu trennen, weshalb fie nie in die Schei⸗ 
dung willigen werde. Dieſe Erklärung erfüllte den Mann mit 1 h 
er fuchte feine Frau Abends auf und machte ihr Vorwürfe über ihre Ab- 
ichten. Während der Unterredung verlangte er ſchwarzen Kaffee und goß 
aus einer mitgebrachten Flaſche in den dampfenden Kaffee etwas Flüſſig⸗ 
keit und ſchob ſeiner Frau davon eine Taſſe voll mit den Worten hin: 
„Da ſchmecke einmal! Was iſt denn mit dem Kaffee?“ Sie nahm die 
Taſſe und trank; kaum hatte fie jedoch geſchluckt, als fie wieder 
abſetzte. Es wurde ihr unwohl, fie bekam Beängſtigungen und 
der Schweiß trat ihr auf die tirn. Emmrich entfernte ſich 
und es kam die Schweſter der Frau zufällig zu dieſer in das 
Zimmer und rief, als ſie den Zuſtand der Frau ſah, einige 85h, jun die 
rinnen zur Hilfe herbei. Der ſofort requirirte Arzt, Dr. Pohl, fand die 
Vergiftungs⸗Erſcheinungen ſehr gering, aber er nahm doch, nachdem er 
ein entſprechendes Mittel verordnet, von dem Kaffee in einer Flaſche mit, 
ließ fie unterſuchen und nun fand ſich, daß verdünnte Schwefelſäure, 
Oleum, darin enthalten war. Nach dieſem Reſultat wurde Emmerich ver⸗ 
haftet. Im heutigen Termin geſtand er unumwunden ein, daß er die 
Schwefelſäure in der Abſicht beſorgt und zu ſeiner Frau mitgenommen, 
um ſie ihr beizubringen, aber nicht, um ſie zu tödten. Wie von den Haus⸗ 
bewohnerinnen bekundet wurde, hatte der Mann ſchon längere Zeit hin⸗ 
durch ſeine Frau roh behandelt und ſogar einmal mit Todtſchlag bedroht, 
weshalb die Trennung der Eheleute erfolgte. Auf Grund der Gutachten 
des vereideten Sachverſtändigen Dr. Biſchoff und des Geh. Med.⸗Rath 
Dr. Wolf beantragte Staatsanwalt Dr. Otto, das Schuldig auszuſprechen. 
Rechtsanwalt Jonas plaidirte für die Freiſprechung ſeines Klienten, indem 
er ausführte, daß Schwefeljäure in folder Verdünnung nicht als ein 
Gift im geſetzlichen Sinne zu betrachten ſei. Der Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen lautete auf „Shui Ihm zufolge verhängte der Gerichts⸗ 
hof über den An — iiin eine Strafe von 2 Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche auer. Als Frau 1 Ae die im Gerichtsſaal 
anweſend war, das Urtheil vernahm, brach ſie in heftiges Benen 55 

oft. 


~ [Die Feier des Geburtstages des deutſchen Kaiſers 
in Batavia.] Die „Brieger Zig.“ empfängt von Herrn Dr. Hubek 
aus Niederländiſch⸗Indien Briefe und Zeitungen, denen ſie Folgendes 
eninimmt: „Bisher war es in Niederländiſch⸗Indien den Conſuln 
fremder Mächte verboten, ihre nationalen Flaggen auf ihren Häuſern 
wehen zu laſſen. Die Regierung hatte das Verbot aufrecht erhalten, 
um allen Unannehmlichkeiten auszuweichen. Am letzten Geburtstag 
des deutfchen Kaiſers jedoch hat der deutſche Conful zu Batavia die 
deutſche Flagge wehen laſſen, nachdem er ſeine Abſicht in den Tagen 
vorher der holländiſchen Regierung angezeigt hatte. Dieſe hat da: 
gegen nichts eingewendet, war aber weiter ſo klug, das frühere Ver⸗ 
bot auch den Conſuln anderer Mächte gegenüber aufzuheben.“ 
[nreiiprehung.) Großes Aufſehen erregte die am 4. Mai von der 
Strafkammer in Hildesheim erfolgte koſtenloſe Freiſprechung des 
Technikers Voigt, früher Bahnmeiſter in Fee Derſelbe war am 
23. December v. J. von der Strafkammer in Göttingen wegen falſcher 


[Das Beibringen von Gift, um die Geſundheit zu zer⸗ 
ſtören,] war heute Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
hrte den Vorſitz, 


\ 


fort in Haft genommen worden. Auf von der Vertheidigun 


Sache zur nochmaligen Verhandlung an 


urtheilt ſei. 


[Militär-Wochenblatt.] 
Schweidnitz, zur Wahrnehmung der Ober⸗Lazaretbinſpector⸗Stelle nach 
Münſter i. W., Memminger, Lazarethinſpector zu Coſel, nach weidnitz, 
Stegenwallner, Lazarethinſp. zu Poſen, nach Rendsburg, Limbeck, Lazareth⸗ 
inſpector zu Coblenz, nach Poſen verſetzt. Gerlach, Lazarethverwaltungs⸗ 
Inſpector zu Glogau, zum Ober⸗Lazareth⸗Inſpector ernannt. 


Frankfurt a. M., 7. Mai. oara efeier.] Heute wurde eine Feſt⸗ 
feier zum Andenken an Börne abgehalten. Abends 8 ich im 
gora Saale des Frankfurter Br über 100 Herren zu einem Banket. 

en erſten Toaſt brachte Prof. Oelsner auf Kaiſer und Reich aus. Den 
zweiten Toaſt ſprach Herr Dr. Guido Weiß: Daß wir hundert Jahre für 
einen beſonderen Zeitabſchnitt halten, das ift nicht begründet in den kos⸗ 
miſchen Geſetzen, es iſt keine Sternzeit, wie etwa der Monat und das 

ahr. Aber es ruht tief in den Geſetzen des Menſchenlebens und des 

ebens der Menſchheit. Mein verehrter alter Lehrer, Johann Jacoby, 
liebte den Satz aufzuſtellen, der Menſch müſſe doch eigentlich ſeine hundert 
Jahre leben; dreißig Jahre brauche er zum Lernen, dreißig Jahre zum 
Schaffen und dreißig und was etwa noch darüber abfiele zum Beſchauen 
deſſen, was er geſchaffen hat und was davon der Welt zu Gute kommt. 
In zone Weiſe werden wir dieſen Satz anwenden können auf das 
Völkerleben. Meſſen ſich ſeine Maße doch ebenfalls nach dem Maße des 
menſchlichen Lebens. Nehmen Sie an, daß eine Wendung in den großen 
Geſchicken eines Volkes ſtattfindet, ſo werden dreißig Jahre wohl vergehen 
in der Vorbereitung. Nehmen wir z. B. die deutſche Geſchichte an und 
ſagen wir: von 1818, ungefähr die Zeit, in der Börne anfing zu wirken, 
bis 1848; das wäre die Zeit, wo ſich die Wendung vollzieht. Das 
würde von 1848 bis 1878 fein, une nun find wir feit der Zeit 
in ein Stadium eingetreten, uns dieſe Errungenſchaft zu beſchauen und 
zu ſehen, was ſie der Welt zu gut gebracht bat. Gilt das Geſetz für den 
einzelnen Menſchen, gilt es für die große Gruppe, die ein Völkerleben 
bilden, ſo gilt es doch gewiß auch für den Mann, der in ſich eine Zeit 
repräſentirt. Unſer Börne begeht heute fein erſtes Jahrhundert. Das 
Urtheil über ibn darf jetzt ein abſchließendes ſein, und vor einer ſolchen 
Säcularbetrachtung fällt glücklicherweiſe alles Nebenſächliche weg. Wir 
beurtheilen ihn nicht nach modernem Geſchmack, wir claſſificiren ihn nicht 
nach heutigen Schwankungen und Parteiunterſchieden, wir denken nicht 
daran, zu ergrübeln, wohin er heute gehören würde. Die Frage 
it uns: Da ift der hohe Himmel, da ift der reine Gipfel des 
Berges. Wir haben ein Recht, ſtolz darauf zu ſein, wie froh, 
wie mächtig der Berg ſich erhebt aus dem Flachland. Mag es 


ehölz, wie viel am Ge⸗ 


ſein, heute noch darüber zu ſtreiten, wie viel am 
für uns 


ſtein des 15 A gut oder bös geweſen ſein könnte. Die Frage für un 
iſt: Was iſt Börne für uns? was ſoll Börne und was wird Börne für 
uns und für die Späteren bleiben? Und da rufe ich die Jugend auf, 
deren mächtiger Protector Börne ift und Börne fein ſoll. Sturm und 
Drang, der durch die junge Seele brauſt, iſt zu verſchiedenen Zeiten ver⸗ 
ſchieden geweſen. Wir haben ihn gehabt, als das fauſtiſche Grübeln, 
welches die letzten Urſachen des Daſeins erforſchen will, indem er die 
Leidenſchaften der eigenen Bruſt zu zergliedern ſucht. Heut iſt dieſer 
Sturm und Drang gerichtet auf Freiheit und Glück auf Erden. Man 
mag das Materialismus ſchelten, wenn in der That das ganze Sein des 
Menſchen darin aufgeht. Aber vor dieſer Gefahr ſteht ein getreuer Eckart, 
unfer Börne Wenn heute ein bekümmerter Vater zu mir käme, ſagend: 
mein Sohn wird zu unbändig, er lehnt ſich auf und bezweifelt Alles, was 
herkömmlich iſt an Sitte und Gebrauch, fo würde ich ihm getroſt jagen: 
gieb ihm den Börne; mit dem kann er ſich auswettern über Unrecht und 
Laſter dieſer Welt, mit dem kann er ſich auslachen über Verkehrtheit und 
Thorheit dieſer Welt. Aber an dem wird er auch ſein Herz ſtärken zum 
Glauben, zum Feſthalten am Glauben, an den endlichen Sieg des Guten. 
An ſeiner Hand wird er nie jenem . Leiden der heutigen Tage 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſchnupfte nicht, und doch erzeugteng feine Gärten längs des Fluſſes einem Magneten folgte; denn die Habe will bei dem fein, der fie zu Habe.“ Und wenn fie ihn um eine Handvoll Bohnen von all dieſer 


einen Tabak, breitblättrig und hoch wie ein Kind, von jenem, 


den | halten weiß, fie nicht verſchwendet, wie der Baron, der früher Mazzaro's 


man um 95 Lire verkauft. Er liebte weder das Spiel noch die Herr geweſen war, und dieſen aus Barmherzigkeit nackt und bloß auf 
Weiber. Von Frauenzimmern war ihm nur Eine zur Laft gefallen, ſeinen Feldern aufgelefen hatte; er war auch der Herr aller jener 


ſeine Mutter, welche ihm noch 12 Tari gekoſtet hatte, da er ſie be⸗ 
erdigen laſſen mußte. 

Es war geſchehen, daß er oft ein Langes und Breites überlegt 
hatte, was „Habe“ bedeuten möge, als er noch barfuß auf dem 
Grund und Boden arbeitete, der jetzt ſein eigen war, und er hatte 
erfahren, was dazu nöthig iſt, drei Tari täglich zu verdienen, im Monat 
Juli, vierzehn Stunden lang mit krummem Rücken, den Auſſeher zu 
Pferde hinter ſich, der euch mit dem Ochſenziemer nimmt, verſucht 
ihr's einen Augenblick, euch aufzurichten. Deshalb hatte er nicht eine 
Minute ſeines Lebens verſtreichen laſſen, die nicht zum Erwerb einer 
Habe wäre angewendet geweſen; und jetzt waren feine Pfläge zahl: 
reich wie die langen Schaaren der Raben, die im November an⸗ 
kommen; und andere Schaaren von Maulthieren, die gar kein Ende 
3 ee das Korn zur Ausſaat; die Weiber, welche im 
S e. auerten vom October bis in den März, um feine Oliven 
au ſammeln, konnte man nicht zählen, wie man die Elſtern nicht 
zählen kann, eg diefe zu ſtehlen kommen; und zur Zeit der Wein- 
leſe kamen 8 G ede in ſeinen Vignen zuſammen, und ſo 
weit man 15 eder agua fingen hörte, war es für die Herbſternte 
Mazzaro's. In der Ernte ſodann erſchienen die Schnitter Mazzaro's 
wie ein Heer Soldaten, ſo daß es, um alle dieſe Leute zu unter⸗ 
halten, vom Schiffezwieback am Morgen und dem Brod mit bittern 
Orangen zum Frühſtücl, und dem Besperbrod, bis zu den Maces 
roni am Abend, pinana 3 bedurfte, und die Maccheroni 
richtete man in Mulden an, die ſo breit waren wie Badewannen. 
Darum ließ er jetzt, non r ha Pferde hinter den Reihen feiner 
Mähder hielt, den Ochſenziemer in ei Hand, nicht einen Einzigen 
aus den Augen und rief rn vi Immer wieder: „Bücken wir 
uns, Jungen!“ — Er brachte da ganze Jahe dindurch die Hände 
nicht aus den Taſchen, ohne zu * ed und für die Grundſteuer 
allein nahm der König ſich ſoviel, daß den Mazaro jedesmal das 
Fieber überlief. 

Aber jedes Jahr füllten die kirchengroßen Speicher ſich mit Korn 
derart, daß es, um Alles unterzubringen, Mötbig war, das Dach ab: 
zudecken; und jedesmal, wenn Mazaro den Ei verkaufte, brauchte 
es mehr als einen Tag, um das Geld zu zählen, alles in Silber- 
Rüden von 12 Tari, denn er wollte für feine Waare nicht ſchmutziges 
er den ng e Anderen 
zu bezahlen hatte; und auf den Viehmärkten nahmen die Heerden 
Mazaro's a ganze Feld Eh und verlegten die Straße, daß es 


en und der Heilige 
ſitband mußte. ; y 
diese g e vor ihnen ausweichen 4 mit feinen. Händen 


Kopfe, damit, daß er des Nachts nicht ſchlef, fid 


einen 
mit der 
Alle 


Stiefel und f ner Mauleſel. Er allein nützte fie) nicht ab, indem 
chte, die fein Ein und Alles war auf dieſer 


Welt; denn er hatte weder Kind * N Verwandte; 
te nur feine Habe. inder, noch Neffen, noch J 
2 für die Habe deset il. er alfo betelt, fo will das heißen, 


Doͤrfer geweſen, und aller jener Wälder, und aller jener Weinberge, 
und aller jener Heerden, ſo daß er, wenn er in ſeine Gemarken kam, 
zu Pferde, die Aufſeher hinter ſich, wie ein König erſchien; und fie 
bereiteten ihm auch Herberge und Mittageſſen, und lachten ſich ins 
Fäuſtchen, denn jeder wußte die Zeit auf die Minute, wo er án: 
kommen mußte und ließ ſich nicht mit den Händen im Schoße über⸗ 
raſchen. 

„Der will mit Gewalt beſtohlen ſein,“ ſagte Mazzaro und wollte 
vor Lachen berſten, wenn der Baron ihm einen Tritt verſetzte, und 
er rieb ſich den Rücken mit den Händen und murmelte: „Wer ein 
Tropf iſt, mag zu Hauſe bleiben. Die Habe gehört nicht dem, der 
fie befist, fondern dem, der fie zu erwerben weiß.“ Und nachdem 
er die ſeine beiſammen hatte, ſo ließ er es nicht kundgeben, ob er 
komme und wann, und wie die Ernte zu überwachen oder die Wein⸗ 
leſe; ganz plötzlich war er da, zu Fuß oder zu Pferd, ohne Aufſeher, 
mit einem Stück Brot in der Taſche, und er ſchlief neben ſeinen 
Garben mit offenen Augen, die Flinte zwiſchen den Beinen. 

Auf dieſe Weiſe wurde Mazzaro nach und nach Herr der geſammten 
Habe des Barons; und dieſer mußte erſt aus der Olivenpflanzung 
hinaus, dann aus den Weinbergen, dann aus den Weiden, weiter 
aus den Factoreien und zuletzt ſelbſt aus ſeinem Schloſſe, denn kein 
Tag verging, wo er nicht hätte Stempelpapier unterſchreiben müſſen, 
und Mazzaro ſetzte ſein biederes Kreuz darunter. Dem Baron blieb 
nichts als ſein ſteinernes Wappenſchild, das vorher über dem Thore 
hing, und dies war der einzige Gegenſtand, den er nicht verkaufen 
gemocht, indem er Mazzaro fagte: „Dies allein von meiner ganzen 
Habe paßt nicht für Dich.“ Und das war richtig, Mazzaro wußte 
nicht, was damit anfangen, und hätte keine zwei Baſoccht dafür be- 
zahlt. Der Baron nannte ihn noch immer Du, Fußtritte aber gab 
er ihm nicht mehr. 

„Es iſt doch etwas Schönes um das Glück, das Mazzaro hat!“ 
ſagten die Leute, aber ſie wußten nicht, was es bedurfte, um dieſes 
Glück zu fangen: wie viele Gedanken, wie viele Mühen, welche 
Lügen, welche Gefahren, ins Zuchthaus zu kommen, und wie dieſer 
Kopf, der ein Brillant war, Tag und Nacht gearbeitet hatte, ärger 
wie ein Mühlrad, um dieſe Habe zuſammenzubringen; und wenn der 
Beſttzer einer Nachbarmark ſich darauf verſteifte, fie ihm nicht herzugeben, 
und Mazzaro an die Gurgel wollte, fo hieß es einen Pfiff erſinnen, 
ihn zum Verkauf zu zwingen, ihn zu Fall zu bringen, trotz allen 
bäuerlichen Mißtrauens. Er rühmte ihm z. B. die Fruchtbarkeit eines 
Gutes, das nicht einmal Lupinen hervorbrachte, und es gelang ihm, 
den Anderen glauben zu machen, es handle ſich um das gelobte Land, 
bis der arme Teufel es in Pacht nahm, um darauf zu ſpeculiren, und 
dann den Pacht verlor, das Haus und die Feldmark, die der Mazzaro 
ſich für ein Stück Brot erhaſchte. Und wie viel langweilige Händel 
mußte Mazzaro ertragen! Die Pachtmeier kamen, um ſich über 
ſchlechte Jahrgänge zu beklagen, die Schuldner ſchickten proceſſions⸗ 
weiſe ihre Weiber, die ſich die Haare rauften und an die Bruft 
ſchlugen, ihn beſchwörend, ſie nicht auf die Straße zu werfen, indem 
er ihnen das Maulthier oder das Eſelchen wegnahm, die nichts mehr 
zu freſſen hatten. 


„Seht Ihr, was ich eſſe?“ antwortete er, „Brot und Zwiebeln! haupt 


Und dabei hab' ich die Speicher übervoll und bin Herr aller dieſer 


Habe baten, fo ſchrie er: „Glaubt Ihr, ich habe das geſtohlen? 
Wißt Ihr nicht, was es koſtet, das Säen, das Hacken, das Ernten?“ 
Und bat man ihn um einen Soldo, ſo antwortete, er habe keinen. 

Und wirklich hatte er ihn nicht. Er führte nie auch nur 12 Tari. 
in der Taſche bei ſich, ſo viel war nöthig, um all jene Habe zins⸗ 
bringend zu machen, und das Geld kam in ſein Haus und ging 
hinaus wie ein Strom. Uebrigens lag ihm auch nichts am Gelde; 
er ſagte, das wäre eine Habe, und kaum hatte er eine gewiſſe 
Summe beiſammen, ſo kaufte er raſch ein Stück Land; denn dahin 
wollte er noch gelangen, fo viel Land zu beſizen, wie der König, 
und beſſer daran zu ſein als der Koͤnig, denn der Konig kann es 
weder verkaufen, noch ſagen, daß es ſein iſt. 

Eines nur ſchmerzte ihn und nur darüber beklagte er ſich, daß 
er anfinge alt zu werden und das Land laſſen müßte, da wo es war. 
Das iſt eine Ungerechtigkeit Gottes: wenn ihr euer Leben abgenützt 
habt, eine Habe zu erwerben, und wann ihr ſie dann habt, daß ihr noch 
mehr möchtet, müßt ihr ſie verlaſſen. Er ſaß lange Stunden auf 
der Kiepe, das Kinn in die Hand geſtützt, und ſchaute auf ſeine 
Vignen, die ihm unter den Augen luftig grünten, und auf die Felder, 
wo das Korn in Wogen ging wie ein Meer, und auf die Oliven⸗ 
pflanzungen, welche wie ein Nebel die Berge umſchleierten, und wenn 
ein halbnackter Junge an ihm vorüberkam, gebückt unter der Laſt wie 
ein müder Eſel, ſo warf er ihm ſeinen Stock zwiſchen die Beine, 


aus Neid, und murmelte: „Da ſehe Einer, wer länger lebt; der, der 


nichts hat.“ 

Als ihm endlich geſagt wurde, daß es nun Zeit wäre, ſeine 
Habe zu laſſen und an ſeine Seele zu denken, ſchwankte er in den 
Hof hinaus wie ein Irrſinniger, ſchlug feine Enten und Truthühner 
mit dem Knüttel todt und kreiſchte: „Komm mit mir, meine Habe, 
komm mit!“ 


Wetterprognoſe und Wiſſenſchaft. 


Anſchuldigung zu 1 Jahr Gefängniß und Nebenſtrafen verurtheilt er — 
eingelegte 
Reviſion hat das Reichsgericht dieſes Urtheil vollſtändig vernichtet und die 
] das Landgericht in Hildesheim 
verwieſen, woſelbſt am 4. nach langer Verhandlung es dem Vertheidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Seckel in Göttingen, gelang, dem erken⸗ 
nenden Gerichte nachzuweiſen, daß der Angeklagte zu Unrecht ver⸗ 


Bergmann, Lazarethverwalt.⸗Inſp. zu 4 


Denen, die vergangen jmd oder in der n leben, beſchieden 


e 


Es giebt keine Wiſſenſchaft, deren Weg fo ſehr durch Aberglauben PER 
und Vorurtheile aller Art gehemmt war, als die Witterungslehre oder 


Meteorologie; ja, erſt in den letzten Jahren hat ſie ſich völlig frei⸗ 
gemacht und ift als ebenbürtige Disciplin in die Reihen der Natur- 
wiſſenſchaften eingetreten. Das große Publikum wußte von 
Meteorologie nur, daß ſie zu ihren Forſchungen unüberſehbar vieler 
Zahlen und Ziffern bedürfe, daß Dove in Berlin ihr Haupt üz 
ſentant fei, daß es aber weder ihm, noch fonft Jemand gemnger 
wäre, aus allen geſammelten Beobachtungen auch rur den 5. 
Nußen zu ziehen, d. h. Wetter und Wind auf 24 Stunden Wiſſen⸗ 
zubeſtimmen. Solches überließen in der That die Maͤnner 5 i fien- 
ſchaft dem alten Schäfer Thomas und dem hunbertjährigen alender, 
fowie allen denjenigen, die Vergnügen daran 38 ni n hat ſich 
dies geändert! Heut hört man von wiſſenſchaftlichen. Vetterprognoſen“, 
von „Prognoſendienſt“, von „internationalen Wettertelegrammen“, 
von „meteorologiſchen Centralinſtituten ernennen orberbeſümmungen 
und dergl. Alles dies bekundet, Nu 5 eteorologie gewaltige Fort- 
ſchritte gemacht haben muß, denn 15 en wiſſenſchaftlichen Mitteln, 
die noch Dove zu Gebote EN eß ſich das Wetter nicht vorat- 
beſtimmen, wenigſtens N er te Meteorologen ſeiner Schule nicht 
verſucht, ja, der berühmte Arago erklärte ein ſolches Streben über⸗ 
für thöricht. ‘ er 
In der That kann nicht geleugnet werden, daß die Meteorologie 
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2i Gegründet e E Gegründet 
Ya. (Aliens Memel vormals C. Fuchs “is 

u, K. K. & K. Hof-Wasche-Fabrik. 2 
25 Breslau, am Rathhause No. 26. — 


Į 0) I it werden durch akademisch gebildete Chemisiers zugeschnitten, zeichnen sich besonders durch vorzüglichen Sitz aus und sind mit der allgemein geführten Fabrikwaare nicht zu 
Lare el el el verwechseln. — Die Lager-Überhemden sind gut passend für jede normal gewachsene Figur, soweit bei Bestellung die Halsweite, Aermellänge n. Sehulterbreite richtig angegeben ist. 
Der Preis der Oberhemden erhöht sich um 25 Pf. pro Stück, wenn dieselben nach Probehemd oder nach besonderen Maassangaben gefertigt werden, 


Oberhemden mit Vorder- und Rückenschluss. 
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| Noch 
f elegantere, 
textra feine a 
= 1 vu 8 
oherhemd. Höhe d. Manch, 11 cm.| Höhe derManch. 111g — 2? 
aus Shirting 3f., Paar 40 Leinen 4f. Stück 60 AfHöhe der Manch. 190 i 
Lein. 3f. P. 50, 4. P. 65 % Leinen 4f. Paar 80 Lein. 4f. S. 65 4 P. 88 3 
| * Percal- . a | | 
Q al } Leinen etc: HE | 
Sl empfehlen 42 
15 2 y a 170 18 Ne y 1 . — e . 292 Bor | N Ku ) 
TI, C = 2 u. ig R ~ % — $ 
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14a Dizi. 41, Ja Dial. 44, —, “ ut A550, f Höhe der Manch, 111 öne der Mauch, 13 cm.ifiöhe der Manch. 13 am.“ Bei diesen Oberbemden gehen die Einsetztheite soweit ge — 


ein. 4f. S. 70 4, P. 30 4 durch die Frontknöpfe 


erübrigt ist. 


Lein. 4f. 8. 65 4, P.85 MLein. 4f. S. 65 4, P. 88 
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Vorderhöhe 3%, cm. Vorderh. 4½ em. Vorderh. 4% em. Vorderhöhe 5 cm, Vorderhi ” 5 
Shirting 3fach, Leinen $.4f.,Dtz.54 Lein. S. 4. Dz. 5, 50K Leinen P. áfach, Leids Pa. itach, 
Dtzd. 2,50 4 Lein. P. 4f., Dz.6,254 Lein. P. 4f., Dz, 7 254 tzd. 8 4 Dtad. 6 4 
Lein. F. extraf., D. 9. Lein. extraf, Dtad. 9.4 - 


Vorderhöhe 4 
Leinen 8. 3 fach, 
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Hinterh. 3½ em, nach 0 
8 Umberto; Ilustrirte Haupt - Cataloge wnd 5 Band. begu. Halsaus- 
7 bequem, bes. für starke Vorderhöhe 4½ em. Vorderhöhe 31, cm, 2 x Ueborschlagbr. d m. Ueb: r. 7cm. schnitt. Ueberschlgbr. 55 
* j . 7 8 fei Leinen P. 4 Muster und y Dz. 3 4 388 ae ; 
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Bewährtestes System. Höchste Leistungsfählgkelt. Gegründet 1822, Gegründet 1822. 


Franz Kionka, 
Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke, 
Leinen-, Wäſche⸗, 

Wachstuch- und Teppich - Handlung, 
Anfertigung „ E 

Neuheiten in: Neuheiten in: 


Waſchechten Kleiderleinen, | Waſchechten Stoffen für 
85 Em. u. 100 Em. bt. Mtr. 1 M., Knaben⸗ und Herren⸗Anzüge. 


Original- Amerikanische 
Philadelphla- Rasenmäher. 
Alle anderen Maschinen sogenannter ame- 

rikanischer Systeme sind nur geringwerthige 
Nachahmungen dieser -Original-Philadelphia-Mäber, 
die in dem eehhtem Fabrikat 


nur allein durch uns 


für Schlesien und Posen bezogen werden können. [5863] 
10% 12” 14" 16” 


40,00 50,00 55,00 65.00 Mark. 


aa Schnürmieder 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet 
und empfohlen für ſchiefwachſende Per⸗ 
ſonen und Kinder zur völligen Beſeiti⸗ 
gung hoher Schultern, Hüften⸗ und 
; ückenverkrümmungen, jelbit in den 
ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Luft: 
einlagen zur Verſchönerung der Büſte, 
sehe leicht und angenehm zu tragen. 


, umnems@eres mo Srivvinen, 
aus: und Garten = Kleider. orſtdrell und rägnirt i ; ; ; ` 
Große Auswahl in waſſerdichtes ER für i Bamberg er, 


Hans- u. Garten⸗Schürzen. Landwirthe, Jäger und Förſter. 


Großes Lager aller Arten Steppdecken, 
nur mit vollſtändig neuer und weißer Watte gefüttert: 
Cattun⸗Decken, 128 Gm. bt, | Purpur⸗Decken, türkiſch bedruckt, 
195 Cm. Ig, Stück 5,50 M. 130 Cm. bt, 200 Cm. Ig, 

Purpur⸗Decken, 130 Cm. bt. Stück 9,00 M. 
5 Stück 7.25 M. Purpur⸗Decken, türkiſch bedruckt, 


Breslau, den 1. Mai 1886. 


Einer hochgeehrten Damenwelt 
Breslaus und Umgegend 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich meine Thätigkeit, die ſeit 
13 Jahren ununterbrochen bis zum heutigen Tage aus⸗ 
ſchließlich dem Geſchäftshauſe Moritz Sachs, Ring 32, gegolten 


Orthopäd. Schuürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gymnaſium. 73700“ 


7 Stück 7.25 o- 

200 Em. lg., SER 1,25 M. 150 Em. bt, 200 Em. Ig., hat, nunmehr auf Privatkundſchaft übertrage. Mn 8000 z 3 7 8 
Purpur⸗Decken, ſchwarz bedruckt, Stück 11,50 M. Ich kann den höchſten Anforderungen auf eleganten Sitz der Weimar 1886, in drei Mlaosen. 

130 Cm. bt., 200 Gm. lg., Blaue Zanella⸗Decken, Taillen (nach Wiener Façon) und apartes Arrangement der Röcke 22 O à y i 

Stück 7,50 M. 130 ee An or lg., 5 2 und bin mit ſämmtlichen Neuheiten der 14 17% 2 2 ewınne"”: 75 0 0 2 0 Marik 
y u Bi . Saiſon verſehen. 

Cretan Deden, Em bt] Satin⸗Decen, tirtiic bunt be- Mein Atelier befindet fih nach wie vor Ring 32, 3. Etage, 000 n 

200 Em. 19, Stück 8,00 M. druckt, 1 Sm, 360 ar Cm. Ig., Eingang Hintermarkt. Um geneigten FRA, 60 M., 40000 e., 390000 SA., 20000 9%, 
Eretunne⸗Decken, bunt bedruckt,] Wollatlas⸗Decken, bordeaur Jx 70000 Me, x So . e. ao, w. o. 0. 

echt farb., 150 Cm. bt., blau, grenard ꝛc., 150 Cm. bt. Anna Hrenzel. C ga 5000 MC., 7 N 


er i : li d. J 
200 Em. Ig.“ Stück 1050 M. 200 “Em. Ig, Stück 15,00 DR eee See Grote 8 * am G. und z Hai e. . 
Kinder⸗Decken zu 3, 4½, 5½ bis 7 M. in Purpur, blau Satin. Das ältefte Geſchäft und größte Lager aller Arten Haararbeiten bib oooe d | NMA 1 St. 10 M., 3 5 I alle & Biehum- 
Rein ſeidene Decken in Atlas oder Rips, Stück 35 bis 45 M. fih nur Weidenſtr. 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten, bei 4 gen à 5 Ms — „ versendet 


Satin⸗Decken mit Daunen gefüllt, in allen Farben, Stück 45 M. Dee Der Borfiand ; mern 
Die Anfertigung von Deden in anderen Größen oder Stoffen, i Krr Frau Lina Gahi, erden Hauptgewinn der Ständigen Ausſteffung⸗ Weimar, Hauptgewian 


ſowie mit Monogra oder Seidenſtickerei wird Zöpfe, Locken 20, in reichſter Auswahl. Abgenutzte Haararb 30000 M, W. 4 bei: 
ausgeführt. SE gr ar re e md 187215 ſchnellſtens umgearb., geblichene Haare in jeder Schattirung ücht nachgefärbt Loose sind auch 2 2 
TEN TEEN ˙ ˙ OA LEN EEE a re, 


4 2 V Bu Ta A 

x s In Breslau bei Oscar Bräuer & Ce, 886, Kätzel-Ohle Nr. 3 

Wollene Schlaf⸗Decken in Bunt, Weiß, Roth. p 2 troleumkocher . - ustav Silbermann. . Schühbrücke 2 
Normal⸗Decken von Schafwolle und Kameelhaar. en DE 1 Mark an. fl. Kannenberg, Breitestr. 40% l., Bros, Husse, Ring 20. * 015570 


n I „ |Louis Ucko, Kupferschiniedestr. 1 . al. 
Proben und Auswahlſendungen franco. 7 N A> Große Specialität | — 
(9) Ka AEN VA Sahne erbesserte Heftmaschine 
eat `- — ái n i 
185 i —ů — 


ber: mit Hebel- und Röhren- 
Hartguß Artikel aller Art, 
insbeſondere 


ſrabe 45. System. 
ä — — — — 
artgußwalzen jeder Conſtruction 003009091000 
dar 0 eee für lt Fabeifation J. Kinderwagen ; 
3 mit abnehmbarem Verdeck und 


von Papier, jowie für Thon: und Cementfabriken 
2 Beloeipedrädern in eleganter S 


empfehlen [4653] 1 ark. 
usſt attun e ehlen 5 j 

Främbs & Freudenberg, $ Feist Klipsch, u. Schrade Panlerhändläng 

>, 5 


N * * 1 J a “ 
Eiſengießerei und Maſchiuenbau⸗Auſtalt. Nene ta 8, wg bei: F. Albre CE» Ae 
Schweidnitz. 3 Nit vier Bei 
99999941190 099999 49 vier Beilagen. 


ledes Schriftstück 
kann bequem heraus- 
genommen werden. 
Praktischer 
als der Shannon 
! Registrator. 
5 Preis per Stück: 


in Guss- und Schmiedeeisen, 
für Privat- 5813] 


; Klappstühle mit Atheilig. Sitz; 
robr- und holzfarbig lackirt, 
von 2,40 Mark an. 
Zeichnungen und Preislisten $ 
stehen auf Wunsch zu Diensten. % 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


(Ecke a eier). 
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| i (Fortſetzung.) 
der peſſimiſtiſchen Gleichgiltigkeit verfallen. An Börne leſen wir Alten 
uns heute noch jung. Möge der deutſchen Jugend Börne immer werth 
bleiben. Auf das Andenken von Börne und auf eine beſſere Zeit! — 
Freudig ſtimmten die Anweſenden ein. 

Nachdem Herr v. Sigelli ein Lied unter großem Beifall vorgetragen 
batte, brachte Herr Director Guftav Maier einen Trinkſpruch auf die 
Stadt Frankfurt aus, auf welchen nach einem fehr beifällig aufgenomme⸗ 
nen Liedervortrag des Herrn Thomas, Herrn Senator Dr. v. Oven mi 
e ade ue un bi an ee 2 

iejenigen te, welche fih um die Veranſtaltung un 
Zu hrung der Börne⸗Säculärfeier verdient gemacht haben. Nunmehr 
euie mie 1 mit mehreren Liedern, denen 

ei us zu Theil wurde. 
ee 
Eine solche Fe abe ihre wierigkeiten. ehr le el 
keine Börnefeier ſtattfinden können, da aus einem aug Berndt, Srotigbuch 
Börne's hervorgehe, daß er lange ſchwankte, ob er ſich ni t Berndt, au oder 
ahnlich nennen folle. (Heiterkeit.) Aber abgeſehen davon bat eine, 12755 eier 
V 

L. 1 ihn in anderer Weiſe . He dacht 
daran, ihn als demokratiſchen Dare feiern. n hätte 
eine folde Feier Widerſpruch auf anderer Seite hervorgerufen. Gerade 
in der jetzigen Zeit, wo Börne auf fo gehäſſige Weiſe die Verein worden 
-À 9 waſonders in ber Stadt tan ach i bin Ga Jet 

te i lickte, n $ urch⸗ 
greifende Um ae artapen haben, drängte ſich uns der Gedanke auf, 
daß Ludwig Börne entweder gar nicht oder von der ganzen Bürgerſchaft 
efeiert werden muͤſſe. (Beifall.) Nach dem harmoniſchen Verlauf unſeres 
Belies können wir nunmehr fagen, die Stadt Frankfurt in allen ihren Kreiſen, 
laſſen und Parteien, ſie hat Subroig BETT an dieſem Jubeltage gefeiert. (Bet 
fall.) Und übe haupt wäre eine Nation, welche einen Mann wie Börne 
100 Jahre iR: aner Geburt, W nach feinem Ableben, nicht los⸗ 
etrennt von allem Parteiweſen, ien Man eurtheilen im Stande wäre, 
fie wäre nicht werth, Auer, bi en Mann zu beſitzen. Wir ſind heute 
Abend Börne nach jeder Seite hin gerecht geworden; wir können fagen, 


Ga 
ee 


r 


die Stadt Frankfurt ift ſtolz auf ihren großen Bürger, Frankfurt hat ihm 
nicht nur ein al in dem ſchönſten Theile der Stadt geſetzt, jeder 
Börne im Herzen. (Beifall) Zum Schluß begrüßte 


ter trägt A 
geminin 7 1 ee Nee Seiten Börne's, von welchen 
der eine, Herr Jan „den Dank der Familie ausdrückt. 
Zum Schluß toaftirte Herr Johannes Proelß auf die Damen. 


Naum [Die Diätenproceſſe.] In der heute 
Mittag en Herrn Oberland Aſchts⸗ eben von Breit⸗ 
haupt abgebeg — ung des königl. Sberlandgerichts ſtanden zwei 
Zermine, chtsralh Ler 3 Fiscus gegen die Reichstagsabgeordneten 
SEE e e e e e 

et OD. Diäten von den betreffenden politiſchen 
Parteien, der deutſchefreiſinnigen bezw. der ſoclaldemokratiſchen, in ihrer 


Eigenſchaſt als nig Sander heerdneie an. Bekanntlich hatten die erſten G 


Inſtanzen, das königl. Lan gericht au Nordhauſen am 6. November 1885 bezw. 


egen dieſer rechtzeitig die Berufun 
chdem vor dem fgl. Oberlandesgerichle zu Naumbur dieſerbalb 


om Kläger benannten Zeugen (Reichstagsabgeordneter und 
Vorſteher des liberalen Wahlvereins zu Nord $ 

Eid ice worden war, daß derſelbe in ſeiner 
ſchritt 

laufenden Legislaturperiode Diäten oder Entſchädigungen aus Parteifonds 


er 
ſtaats⸗ un 
te e nicht 


(Fortſetzung.) 
von heute in der Erkenntniß der Geſetze, welche die Bewegungen des 
Luftmeeres beherrſchen und die Witterungszuſtände hervorrufen, be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht hat. Der größte Fortſchritt war der, 
welcher ſich an den Namen des niederländiſchen Meteorologen Buys⸗ 
Ballot knüpft, indem es dieſem 1857 gelang, das wahre Windgeſetz 
aufzufinden, ein Geſetz, von dem es niemals eine Ausnahme giebt. 
Nach dieſem Geſetz bewegt ſich in der nördlichen Hemiſphäre die Luft 
um die Regionen niedrigſten Luftdruckes (die barometriſchen Minima) 
in einer Richtung, welche der Drehung des Uhrzeigers entgegengeſetzt 
ift, pes isi Regionen höchſten Luftdruckes (die barometriſchen Marima) 
rn en Richtung wie der Uhrzeiger. Ferner erkannte Buys: 

a Bee daß der Wind um fo heftiger weht, je größer 
= op tigen die Unterſchiede im Luftdruck find. Dieſe 
a Er er Mami zuſammen mit der Erfahrungs: Thatfache, daß der 
5 e bir nde der Gegenden, aus denen er weht, mit⸗ 
bringt, Vorab tundlagen der heutigen wlſſenſchaftlichen Witte: 
zungs - Borau een Kennt man nämlich die Luftdruck⸗ 
und ſonſtigen tand  Berhältnifie über einem größeren Theile 
von Europa, ſo kann man mit Hilfe der genannten Regeln 
beurtheilen, wie fi diefe Verhältniſſe für einen beſtimmten 
Ort nach und nach geſtalten werden. Um zur möglichit raſchen 
Kenntniß der jeweiligen Wetterlage über einem großen Theile 

3 zu gelangen, bedarf man d 
Europas zu g iher Witt es Telegraphen, daher die 
Nothwendigkeit telegraphif Minima ung nachrichten. Die Kenntniß 
der Lage der barometriſchen Minima und Maxima iſt, wie geſagt, in 
erſter Linie nothwendig, wenn man über das kommende Wetter etwas 
vorausſagen will. Leider zeigt ſich bald, daß beſonders die barome⸗ 
niſchen Minima, in deren Begleitung meit Regen und Wind auf: 
treten, eine ſehr unregelmäßige Bewegung beſisen, und daß über ihr 
Auftreten und Verſchwinden gar nichte Sicheres ermittelt werden 
kann. Sie kommen meiſt vom atlantiſchen Ocean, aber auch von 
Südeuropa oder Skandinavien, allein wann fie entſtehen und wie fie 
fih bewegen werden, läßt ih mit Gewißheit niemals voraussehen. Damit 
wurden die großen Erwartungen, die man von der Anwendung des 
Vups- Ballot ſchen Geſetzes und der Zuhilfenahme des elektriſchen Tele 
graphen für die Wetterprognoſe gehegt, arg gedämpft; jedenfalls, fo 
au d ain, konnten ſich etwaige Vorausbeſtimmungen höͤchſtens nur 
wen tat kommenden Tag erſtrecken. Die Meteorologen zögerten nicht, 
wenigstens dieſe Nutzbarmachung ihrer, vom Publikum ſo lange miß⸗ 
e Silent praktiſch werden zu lafen. In Amerika, in 
Cugand Frantreich, Deutschland tauchten tägliche telegraphiſche Wetter- 


prognoſen auf, beſonders um dem Landmann anzukündigen, ob er ei 


Regen ug na ärtigen habe oder nicht. Die Erwartungen des 


Publikums maten natürlich aufs Höchſte geſpannt, allein die Erfolge 
entſprachen bei Weiten an — allerbeſcheidenſten An⸗ 


rüchen. 

zog Wen M a dieſer Prognoſen ergab nämlich, daß 
3 ſchläge ange wenigſten Fällen jene eingreifenden 
Witterungsum chte gekündigt werden, welche das Publikum gern 
voraus wiſſen e m das Wetter ſich längere Zeit ziemlich 


Wen 
unverändert Hält, fo find auch die Wetterprognofen ziemlich zuverläſſig, 
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ausgeſprochen habe, von ſeiner Partei — der ſocialdemokratiſchen — in Rio Janeiro landen und müſſen ſich den von Fall zu Fall zu be⸗ 


Diäten reſp. eine Unterſtützung von 3 Mark pro Tag während der vorigen 
und der jetzigen Legisloturperiode erhalten habe, und daß er ſich feiner 
Partei gegenüber verpflichtet habe in deren Sinne als Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneter thätig zu ſein. Die auf dieſe Weiſe erhaltene Summe iſt auf 
1500 Mark normirt und auch zugeſtanden worden. Da nun nach dem 
bekannten Geſetzesparagraphen ein Bezug von Diäten oder eine Unter: 
ſtützung ſeitens eines Reichstags⸗Abgeordneten, der vollſtändig unabhängig 


t! daſtehen fol, nicht ſtatthaft ift, jo rechtfertigt fih der Antrag auf Heraus: 


zahlung der empfangenen 1500 Mark an den preußiſchen Fiscus, dem ſie 
verfallen. Der Vertreter des Beklagten beantragte, die Berufung zurück⸗ 
3 und die Koſten dem Kläger zur Laſt zu legen. In der bereits 
rüher geſchilderten Weiſe motivirte der Vertreter ſeinen Antrag und bean⸗ 
tragte eventuell Vernehmung des Fürſten Bismarck darüber, wie er ſeine 
am 16. April 1867 geäußerten Worte in Betreff der Diätenfrage gemeint, 
da man aus denſelben auch anders ſchließen könne. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte dem Antrage des Vertreters des Klägers entſprechend und verur- 
theilte Beklagten, die empfangenen 1500 Mark aus dem Parteifonds der 
ſocialdemokratiſchen Partei an den Kläger herauszuzahlen, legte ihm auch 
die Koſten des Verfabrens zur Laft. Die Gründe, welche den Gerichts⸗ 
bof hierbei geleitet, wurden nicht publicitt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 7. Mai. [Das Abgeordnetenhaus] hat heute zu: 

nächſt die erſte Leſung des Zolltarlfes vorgenommen. Abgeordneter 
Dr. Paitai ergriff hierbei das Wort, um fih als entſchiedener Schutz 
zöllner zu declariren und einen Panegyrikus auf moͤglichſt hohe Zölle 
vom Stapel zu laſſen. Er wandte ſich mit aller Entſchiedenheit gegen 
den Freihandel und die Weltwirthſchaft und verwahrte ſich dagegen, 
daß wir „zu einem großen Volke von Zwiſchenhändlern“ werden. 
Als Vertreter des induſtriereichen Bezirkes Mariahilf glaubte der 
Redner, ſchon heute die „Wünſche dieſer Bevölkerung” vorbringen zu 
follen. Er erklärt, die Zölle einzelner Induſtrieproduete feien im 
Zolltarif noch zu niedrig angeſetzt und müßten eine weit ere Erhöhung 
erfahren. Redner ſchloß mit dem Appell an das Haus, für Wien 
nach dieſer Richtung hin etwas zu thun. Der Zolltarif wurde hierauf 
dem Zoll⸗Ausſchuſſe zur Vorberathung zugewieſen. Der folgende 
Gegenſtand — Zoll: und Handelsbündniß mit Ungarn — wurde 
von der Tagesordnung abgeſetzt und wird mit den übrigen Aus⸗ 
gleichs⸗Vorlagen zur Verhandlung gelangen. 
[Graf Triſtan Savorgnan.) Man ſchreibt der „Pr.“ aus Görz 
vom 5. d.: „Der Held des Ehebruchsdramas, das ſich am 28. Februar im 
hieſigen Gaſthofe „Zu den drei Kronen“ abſpielte, Graf Savorgnan wird 
ſich noch in dieſer Seſſion vor dem hieſigen Tribunal wegen des Atten⸗ 
tats an ſeiner Gattin und deren Entführer zu verantworten haben. Der 
raf bewohnt ein für ihn adaptirtes Zimmer des hieſigen Spitals der 
Barmherzigen Brüder. Einmal des Tages iſt ihm ein Spaziergang im 
Spitalgarten in Geſellſchaft zweier Patres geſtattet. Seit einigen Tagen 
genießt der Angeklagte die Geſellſchaft ſeines vier Jahre alten Töchterchens, 
welches im Zimmer des Gefangenen ſchläft. Graf Savorgnan, ein guter 
Zeichner, widmet den größten Theil ſeiner Zeit dem Zeichnen. Er hat vor 
einigen Tagen ein Bild des Priors Johann Sobel nach einer Photographie 
angefertigt, das ſehr gelobt wird.“ 


Ztalien 

[Die Cholera in Venedig.] Ein Triefter Blatt erhält aus 
Venedig die Meldung, daß die Cholera daſelbſt, trotzdem die Blätter 
und das Municipium den Ausbruch der Epidemie hartnäckig leugnen, 
zahlreiche Opfer fordere. 
Fälle vorgekommen ſein und nach derſelben Quelle habe ſich das 
Municipium entſchloſſen, ein tägliches Bulletin herauszugeben, da die 
wahre Sachlage nicht mehr zu verbergen ſei. 


Am letzten Mittwoch allein ſollen zwanzig 


ſtimmenden Vorſichtsmaßregeln unterwerfen. y 


Frankreich. 

Paris, 6. Mai. [Crneſt Roche] richtet folgenden Aufruf 
an die Pariſer Wähler, welche für ihn geſtimmt baben: 

„Bürger! Das Paris der großen Tage hat a ſelbſt wiedergefunden. 
Es hat durch mehr als hunderttauſend republikaniſche Stimmen ſeine 
Solidarität mit den Bergleuten von Decazeville bekräftigt, die Gewalt⸗ 
thätigkeiten der Regierung von ſich gewieſen, eine Magiſtratur gebrand⸗ 
markt, welche die Rechtspflege entehrt, und auf den Trümmern einer fortan 
ohnmächtigen Partei kühn das Banner des Realismus aufgepflanzt. Erſt 
vier Tage vor der Abſtimmung in Freiheit geſetzt, konnte ich nur wenigen 
öffentlichen Verſammlungen beiwohnen. Nirgends habe ich die Anweſen⸗ 
deit unſerer Feinde bemerkt. Sie ſind beharrlich der Erörterung aus dem 
Wege gegangen, ohne Zweifel aus Scham über ihre Rolle und voller Zu⸗ 
verſicht in die Gönnerſchaft von Bundesgenoſſen, die man nicht geſteben 
will. Wenn die Wahlperiode noch vierzehn Tage gewährt hätte, ſo wäre 
unſer Erfolg ſicher geweſen. Das Reſultat des erſten Wahlganges hat, 
indem es uns plötzlich den Mund ſchloß, die verbündeten Radicalen und 
Opportuniſten vor einer unvermeidlichen Niederlage gerettet. Ihr ſeid 
Euer Hunderttauſend, d. i. ein Heer, dem Niemand beikommen wird, deſſen 
Reihen im Kampfe anſchwellen werden, deſſen Sendung eine geheiligte iſt 
und deffen Fahne in ihren Falten die Emancipation der Arbeit und die 
Befeſtigung der ſocialen Republik birgt. Unſere Feinde — von den orlea⸗ 
niſtiſchen Finanzbaronen an bis zu den entthronten Päpſten des Radica⸗ 
lismus — haben durch ihren ungeheuerlichen Bund einen doppelten Selbſt⸗ 
mord begangen. Wir ſind die Zukunft, welche herausſteigt, ſie ſind die 
die Vergangenheit, welche * Neige geht. Stolz auf Euren Spruch, kehre 
ich nach Villefranche zurück, um meinen Freund Duc in dem Gefängniß 
aufzuſuchen, welches die Vacquier geöffnet und die Clémenceau verriegelt 
haben. Ich fage Euch Dank und ich fage Euch noch: Vorwärts! 

Erneſt Roche.“ 

Erneſt Roche iſt geſtern Abend mit dem Schnellzug nach Ville⸗ 
franche abgereiſt. „Er will ſich wieder“, ſchreibt der „Cri du 
peuple”, „in die Zelle unſeres Mitarbeiters und Freundes Due⸗ 
Quercy verfügen. Wenn die Kerkermeiſter ſich weigern ſollten, ihm 
die Pforten des Gefängniſſes zu erſchließen, ſo würde Roche als 
Kämpfer auf feinen Poſten in Decazeville zurückkehren.“ Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gemäß wird dem Gegner Gauliers in der letzten Pariſer 
Wahl der Eintritt in das Gefängniß von Villefranche wirklich ver⸗ 
weigert werden. Er iſt nämlich, wie bekannt, laut einer Entſcheidung 
des Gerichts ohne Caution bis auf Weiteres, d. h. bis ein neuer 
Richterſpruch erfolgt, auf freien Fuß geſetzt worden und muß in dieſer 
Lage bleiben, ſo lange die von einem eigenen und dem Vertheidiger 
Duec⸗Quercy's aufgeworfene Streitfrage über die Incompetenz des 
Zuchtpolizeigerichts von Villefranche nicht gelöſt it. So führte eine 
officiöfe Mittheilung aus und die Parteigänger der Beiden ſtützten ſich 
darauf, um zu verlangen, daß auch Duc⸗Quercy auf freien Fuß gez 
ſetzt werde, wenn man Roche nicht erlauben wollte, ihm Geſellſchaft 
zu leiſten. 

L. Paris, 6. Mai. [Der Marſchall Mac Mahon! ſchreibt 
ſeine Memoiren und die Preſſe hat davon irgendwie Wind be⸗ 
kommen. Ein Mitarbeiter des „Voltaire“ war ſo glücklich, von 
dem Vorgänger Herrn Grévy's in der liebenswürdigſten Weiſe em- 
pfangen zu werden und auf die Frage, ob es wirklich wahr fet, daß 
er an ſeinen Denkwürdigkeiten arbeite, folgende Antwort zu erhalten: 

Ja gewiß, ich ſchreibe meine Memoiren; aber auch das iſt wahr, daß 
ſie, meiner Abſicht gemäß, nicht über einen ganz engen Kreis hinaus⸗ 
kommen ſollen. Ich habe Enkel, Knaben und Mädchen, und an all dieſe 
denke ich, indem ich niederſchreibe, was ich erlebt habe. Ich will mich 


Das hieſige braſilianiſche nicht für einen Helden ausgeben; deſſenungeachtet können gewiſſe Acte 


daß die braſilianiſche Regierung die öſterreichi meiner Laufbahn als Beiſpiel dienen. Ich erzähle fie daher jo, wie fie 
e fi [DE Mesing Die Perred ER, ſich zugetragen haben, und hoffe, fie werden auf das jugendliche Gemüth meiner 


fey habe und dürfen ſolche Provenienzen, falls verdächtige Kranke oder edle, a günſtigen Eindruck machen. Man hat zu viele Märchen von mir 


Das muß ich ſagen: Die Herren Journaliſten haben mich nicht 
Die luſtigen Märchen will ich ſtehen laſſen: was liegt mir daran! 


Natürlich kann es auch dann an Irrthümern nicht 


prognoſen, oder die „ausübende Witterungskunde“, wie man das fehlen, aber fie find doch viel ſeltener, als jene oft geradezu erheiternd 
Ganze genannt hat, durchaus nicht dazu beigetragen, daß Anjehen | wirkenden Fehlprognoſen, welche die allgemeinen Wetterankündigungen 


der Meteorologie zu fördern, ja der Beifall, 
unwiſſenſchaftliche Verſuche, das Wetter für Monate vorauszubeſtimmen, 
eine Zeit lang beim Publikum fanden, war nichts anderes als ein 
Proteſt gegen die wiſſenſchaftlichen Wetterprognoſen. Man würde nun 
freilich den Meteorologen, welche ſich mit der Ausgabe ſolcher Pro: 
gnoſen befaſſen, ſehr Unrecht thun, wenn man die Mangelhaftigkeit 
ihrer Vorausſagungen auf Mangel an Eifer oder geringe Geſchick⸗ 
lichkeit zurückführen wollte. Im Gegentheil, an Fleiß, Eifer und 
Aufopferung fehlt es nicht, ja der Enthuſiasmus mancher Prognoſtiker 
iſt viel zu groß im Verhältniß zu den Leiſtungen, aber die Schwierig⸗ 
keiten ſind zur Zeit noch unüberſteiglich. Selbſt bei der allergenaueſten 
Kenntniß der augenblicklichen Wetterlage über Europa kann im 
fpeciellen Falle Niemand vorausſagen, wie ſich dieſelbe in den nächſten 
Tagen geſtaltet haben wird. Dazu kommt, daß zwar im Allgemeinen 
der Witterungscharakter von der Art und Weiſe der Luftdruckvertheilung 
und der Luftbewegung bedingt wird, daß dagegen die Geſtaltung der 
Wetterlage über einem beſtimmten Orte oder einer kleinen Landſchaft 
in hohem Grade von localen Verhältniſſen bedingt wird. Beſonders 
zeigt ſich dies im Sommer bei Gewittern, deren Vorausſage durch 
die allgemeine Wetterprognoſe gar nicht mit Sicherheit möglich ift, 
und womit fie den Hauptwerth für die ſchoͤne Jahreszeit verliert. 
In dem Maße aber, als ſich an der Hand der Erfahrung das In⸗ 
tereſſe des Publikums von der telegraphiſchen Wetterprognoſe abwendet, 
rücken andere Geſichtspunkte mehr in den Vordergrund. Beſonders 
iſt es die Luftfeuchtigkeit, der man eine größere Aufmerkſamkeit ſchenkt. 

Nach dem Vorgange von Klinkerfues hat in neueſter Zeit beſonders 
Dr. Troska auf die Luftfeuchtigkeit als weſentlichen Factor zur Voraus: 
beſtimmung des Wetters hingewieſen. Er bemerkt, daß auf dieſe 
Weiſe unter 130 Wetterankündigungen 81 Procent völlig richtig 
waren, während zur gleichen Zeit von den Prognoſen der Seewarte 
nur 58 Procent richtig waren, ſelbſt wenn man ſehr milde urtheilte. 
Thatſache iſt, daß die telegraphiſchen Wetterprognoſen nach entfernten 
Orten nur wenig mehr Treffer haben als Jemand, der ſich auf ſein 
eigenes Urtheil an Ort und Stelle verläßt, auch erhält, und daß es 
daher zur Zeit durchaus unzuläſſig iſt, von einer oder mehreren 
Centralſtellen aus Wetterankündigungen zu erlaſſen. Ob aber die 
bloße Berückſichtigung der örtlichen Feuchtigkeit genügt, um darauf 
eine Ortsprognoſe zu bauen, müßte noch weiteren Prüfungen unter⸗ 
liegen. Am ſſcherſten verfährt man, wenn man die örtlichen Witterungs- 
verhältniſſe mit der allgemeinen Wetterlage, wie fie aus den täglichen 
telegraphiſchen Wetterberichten hervorgeht, zuſammenhält und daraus 
ein Urthell äber das kommende Wetter zieht. Hierbei kommt nämlich 
der durch Erfahrung geſchärfte Blick des Wetterkundigen zur Geltung 
und wird durch das Verſtändniß der allgemeinen Wetterlage geklärt, 
während jeder dieſer Factoren für ſich allein unzureichend iſt, ein 
ſicheres Urtheil zu ergeben. 
daß die Prognoſen einen localen Charakter tragen müſſen. Witterungs 


Damit it denn auch ausgeſprochen, ee zunächſt 


den gewiſſe] in Mißeredit gebracht haben. 


Im Frühlinge ſind beſonders 
von Wichtigkeit, indem die dann 
den Blüthen verderblich werden. Auch nach dieſer Richtung hin 
haben die jetzigen Wetterprognoſen nichts Erhebliches leiſten können. 
Die Frage: Welches wird die niedrigſte Temperatur in der kommen⸗ 
den Nacht an dieſem oder jenem Orte ſein? iſt in der That durch 
Witterungsdepeſchen niemals zu loſen, vielmehr bedarf es dazu der 
Beobachtung an dem Orte ſelbſt. Der Aſtronom Kammermann von 


die niedrigſten Nachttemperaturen 
bisweilen auftretenden Nachtfröſte 


der Sternwarte zu Genf hat nun kürzlich auf eine Methode auf; 


merkſam gemacht, welche geſtattet, die niedrigſte Temperatur der 
nächſten Nacht durch einfache Beobachtungen im Laufe des vorher⸗ 
gehenden Mittags vorauszubeſtimmen. Hierzu dient das ſogenannte 
feuchte Thermometer. Es iſt dies ein gewöhnliches Thermometer, 
deſſen Kugel mit Muſſelin umhüllt iſt, welches ſeinerſeits in ein kleines 
Waſſergefäß taucht. In Folge der Capillarität ſteigt das Waſſer in 
den feinen Poren des Muſſelins empor und verdunſtet rings um die 
Thermometerkugel. Dadurch wird letztere etwas abgekühlt und aus 
der Größe dieſer Abkühlung, welche das Queckſilber in der Röhre 
anzeigt, ſchließt man auf die Größe der Luftfeuchtigkeit. Der genannte 


Aſtronom hat nun gefunden, daß die Temperatur, welche das feuchte g 


Thermometer zu einer beſtimmten Stunde des Nachmittags zeigt, um 
eine nahezu unveränderliche Anzahl von Graden höher ift, als das 
Minimum der kommenden Nacht. Daraus ergiebt ſich ein einfaches 
Mittel, dieſe Minimaltemperatur vorauszubeſtimmen, nachdem man 
ein⸗ für allemal die conſtante Differenz durch Beobachtung ermittelt 
hat. 
Ort des Beobachters 4 Gr. C., und man hat an einem beſtimmten 


Tage um 7 Uhr Abends gefunden, daß das feuchte Thermometer 


3 Gr. C. anzeige, ſo kann man ſchließen, daß in der kommenden 
Nacht die niedrigſte Temperatur — 1 Gr. C. betragen wird. Wenn 
die Behauptungen von Kammermann ſich beſtätigen, ſo wird man 
allerdings in dem feuchten Thermometer ein Mittel befigen, das von 
großer Bedeutung für die Wetterprognoſe if. um auf ie 
ſchließlich nochmals zurückzukommen, fo ſcheinen die . ege 
keine Ausſicht zu bieten, jemals weſentlich Beſſeres zu ert arg ge 
ſchweige denn, das Wetter auf mehr als einen Tag 1 0 * 
kündigen. Weit richtiger dürfte es fein, das 1 
und Hagelſchläge intenfiver zu betreiben, denn 3 5 A ngt, hier 
Geſetzmäßigkeiten aufzufinden, fo iſt damit i in em größerer 
praktiſcher Nutzen zu erzielen, als mit ſehr algeme gehaltenen, nur 
für einen Tag berechneten Prognosen, die obendrein noch zur Hälfte 
unrichtig ſind. Das Studium der Gewittererſcheinungen if in der 
That in neuerer Zelt vielfach in den Vordergrund getreten und es 
aben fih bereits intereſſante Ergebniſſe herausgeſtellt, doch beiten 

nur erſt ein wiſſenſchaftliches Intereſſe. © 


Nehmen wir beiſpielsweiſe an, diefe Differenz betrage für den 


müfe — 


Ver Allem fol hervorgehoben werden, daß meine Haltung jeder Zeit von 
meinem Gewiſſen geboten war. Ich will meinen Kindern zeigen, daß ich 
-fogar in gewiſſen Fällen, wegen deren man mich tadelte, nicht anders 
handeln durfte, und ſpäter, wenn ſie älter ſein werden, hoffe ich ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu erhalten. Meine Aufzeichnungen beginnen mit meinen mili⸗ 
täriſchen 1 in Afrika. Ich erzähle die Schlachten, die Belagerun⸗ 
gen, denen ich beiwohnte, beſonders ausführlich die Einnahme von Mala⸗ 
koff und meinen Antheil an der Schlacht von Reichshoffen. Auch mein 
politiſches Leben ſoll ans Licht gezogen werden und ich gehe näher auf 
die Hauptmomente deſſelben ein ... Fertig find meine Memoiren noch 
nicht, ich habe gar viel zu berichten! Aber ein gutes Stück Arbeit habe 
ich ſchon hinter mir! ; i 
Bei diefen Worten wies der Marſchall auf ein umfangreiches 
Manuſcript. . 
— Wollen Sie mir erlauben, fragte der Beſucher, davon Einſicht zu 


nehmen? — 

elbe nicht! Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß ich nicht für die 
Oeffentlichkeit ſchreibe, ſondern einzig und allein für meine Familie, und 
nicht will, daß meine geſchichtlichen Erinnerungen je, ebenſo wenig nach als 
vor meinem Tode, Fremden unter die Augen kommen. 

[In einer febr ſtürmiſchen Verſammlung, ] die geſtern 
Nachmittags, 6 Uhr, in DéEcazeville ſtattfand, wurden die Arbeiter: 
delegirten Carrié und Soubrié, welche fih perſoͤnlich mit Herrn 
Rennes (Vertreter der Grubengeſellſchaft) behufs Erzielung eines Aus⸗ 
gleichs in's Einvernehmen geſetzt hatten, angeklagt, ſich der Compagnie 
ausgeliefert zu haben. Der Delegirte Bonyſſé warf Carrié vor, 
Gelder, welche für die Strikenden beſtimmt waren, unterſchlagen zu 
haben; als dieſer antworten wollte, entſtand ein großer Lärm und er⸗ 
tönten die Rufe: „Fort mit ihm!“ Endlich wurde es ihm, Dank 
der Dazwiſchenkunft des Abg. Basly möglich, fh zu vertheidigen. 
Herr Basly ergriff ſodann das Wort, um zum Widerſtand zu er: 
muthigen, falls die Geſellſchaft keine Zugeſtändniſſe macht. Eine 
weitere Verſammlung findet Freitag ſtatt, in welcher fünf neue De⸗ 
legirte ernannt werden, die damit betraut werden ſollen, die Hand⸗ 
lungen der früheren zu prüfen und die Vertheilung der Gelder zu 
überwachen. Die geſtrige Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. 


Belgien. i 

a. Brüſſel, 6. Mai. [Die Arbeiterfrage in der Kammer. 
— Die Affaire van der Smiſſen.] Am kommenden Dinstag 
findet die Deputirtenwahl in Brüſſel ſtatt. Mächtige Affichen der 
drei Parteien prangen an allen Ecken. Tag für Tag werden Wahl⸗ 
verſammlungen abgehalten. Liberale und Clericale erkennen die volle 
Bedeutung des Wahltages; auf die Wähler zu wirken, das iſt jetzt 
das eifrige Beſtreben beider Parteien, und eine Vorſchlacht war es, 
welche geſtern in der Sitzung der Kammer geſchlagen wurde. Auf 
der einen Seite ſtand der Finanzminiſter für die Clericalen, auf 
der anderen Frère-Orban, der die doppelte Aufgabe hatte, 
die Liberalen zu ſtärken und die Radicalen zu vernichten. Es 
handelte ſich um das außerordentliche Budget, um die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben, um die öffentlichen Arbeiten. Der Finanz⸗ 
miniſter eröffnete den Reigen; er gab ein mit Rückſicht auf die 
Wahlen günſtig gefärbtes Bild der Finanzlage des Staates — für 
1885 betrage das Deficit nur 700 000 Francs, für 1886 fei zwar 
der erwartete Ueberſchuß von 3 Millionen durch die Minder- 
einnahmen und die Unruhen aufgebraucht, aber es fei kein Deficit 
zu erwarten, falls die drei nächſten 3 Vierteljahre beſſere Einnahmen 
ergeben und nichts Beſonderes eintritt. Daher empfehle ſich Reduction 
der Zölle und Hilfe für die Induſtrie durch öffentliche Arbeiten in 
der Höhe von 100 Millionen Francs, darunter 17 Millionen für 
Vieinalbahnen. Eine Anleihe würde die Mittel hierzu ſchaffen. Alſo 
roſige Ausſichten! Nach ihm hielt der Deputirte Frère ein 
zweiſtündige, wahrhaft ſtaatsmänniſche Rede über die wirthſchaftliche Lage 
Belgiens, eine Meiſterleiſtung. Der Redner billigte die Einſetzung 
der Regierungs⸗Commiſſion zur Prüfung der Arbeiterfrage, tadelte 
aber die Nichtvertretung der Induſtrie, Arbeit und Landwirthſchaft 
in dieſer Commiſſion. Alle Entſchließungen feien nach dem Principe 
der Freiheit zu treffen, die Freiheit ſei zu kräftigen, die individuelle 
Thätigkeit zu entwickeln. Der Staat habe für Ordnung, Stcherheit 
und Freiheit der Arbeit zu ſorgen; er habe die Bahnen zur freiheit⸗ 
lichen Entwickelung aller Thätigkeit frei zu machen, und die Leuchten 
des Weges — die Volksſchulen — zu entzünden. Die Regierungen 
Belgiens hätten ſtets in dieſer Richtung gewirkt, die liberalen Mi⸗ 
niſterien allein hätten 18 große volkswirthſchaftliche Reformen und 
Geſetze durchgeführt, ſo daß die induſtrielle Entwickelung des Landes 
ſich frei entwickeln konnte. Gegenwärtig behaupteten die Radlcalen, 
es ſei gar nichts für die Arbeiter geſchehen und ſtellten ein nebel⸗ 
haftes und utopiſches Programm mit den unmöglichſten Verſprechungen 
auf, wie Beſeitigung aller Conſumtlonsſteuern, Einführung einer 
einzigen Einkommenſteuer, Uebernahme der Kohlenwerke durch den 
Staat, ihren Betrieb durch Arbeiter-Spndicate u. f. w. Frere übte 
an der Hand eines reichen ſtatlſtiſchen Materials an dem Programm 
eine vernichtende Kritik, wobei er ihrem Führer Janſon ob feiner 
Beredtſamkeit alle Anerkennung widerfahren ließ. Als Heilmittel für 
die Situation ſchlug der Redner zwei Maßnahmen vor: Eine ernſte 
parlamentariſche Enquete über die wirthſchaftliche Lage des Landes, 
die Lage des Capitals und der Arbeit und über die Exiſtenzbedin⸗ 
gungen des Arbeiters; diefe würde die Ignoranz der Maſſen 
ins hellſte Licht ſtellen und die Nothwendigkeit beſſeren 
Unterrichts in den Fachſchulen zeigen. Man müßte für einen 
guten Arbeiter - Katechismus einen Preis ausſetzen. Ferner 
und hierzu brachte er einen vollſtändigen Geſetz⸗ 
entwurf ein — in jeder Commune, wo es nöthig iſt, ein „In⸗ 
duſtrie⸗ und Arbeitörath“ errichtet werden; dieſer fol in jo viele 
Seetionen zerfallen, als es getrennte Induſtrlezweige giebt, und zur 
Hälfte aus Herren, zur Hälfte aus Arbeitern beſtehen; die Arbeiter 
wählen zu dem Zwecke Delegirte und Stelloertreter; der Rath tritt 
mindeſtens ein Mal im Jahre zuſammen. Vorſitzender it der Bürger: 
meiſter oder deſſen Stellvertreter. Der König kann die Sectionen 
zur Plenar⸗Verſammlung vereinigen. Bei eintretenden Strikes oder 
Streitigkeiten tritt der Rath zuſammen und ſucht Einigung herbei 
zuführen. Die Mitglieder des Raths erhalten Diäten in Höhe eines 
Tagelohnes. „Suchen wir“, fo ſchloß Frère feine Rede, „ohne 
Parteigeiſt das Wohl der Arbeiter. Wetteifern wir auf dieſem Ge⸗ 
biete, damit dem Lande ahnliche Vorgänge, wie wir ſie erlebt haben, 
erſpart bleiben!“ Lauter Beifall folgte den Worten von beiden 
Seiten des Hauſes. Der Finanzminiſter und zahlreiche Mitglieder 
der Rechten eilten zu dem Redner, um ihn zu begluͤckwünſchen. Die 
geſammte Preſſe, liberale, clericale und radicale ift mit den Ans: 
führungen des Deputirten einverſtanden und billigt ſeine Vorſchläge. 
— In der Abendſizung beſchloß die Kammer die Erwägung des 
von Frère eingebrachten Geſetzentwurfs. Derſelbe wurde den Ab: 
theilungen zur Vorberathung überwieſen. — Die Unterſuchung gegen 
den Deputirten van der Smiſſen wegen der Ermordung ſeiner 
Frau iſt abgeſchloſſen. Der General⸗Staatsanwalt erhebt ſetzt die 
Anklage, ſo daß die Verhandlungen Ende d. Mis. vor den Brabanter 

Geſchworenen beginnen. N 


= Großbritannien. 
London, 6. Mai. [Der Rath des nationalen Verbandes 
der liberalen Vereine] — National⸗Liberal⸗Federation — hielt 


geſtern im Weſtminſter PalaceHotel eine außetordentliche General⸗ 
verſammlung ab, um Gladſtone's iriſche Reformvorlagen in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. Mr. James Kitſon, der Präſident der Föderation, 
führte den Vorſitz, und unter den zahlreichen Anweſenden befanden 
ſich Mr. Jeſſe Collings und mehrere radicale Parlamentsmitglieder. 
Die Verhandlungen geftalteten fih fehe ſtürmiſch, da ſich große Meiz 
nungsverſchiedenheit über die iriſche Politik der Regierung bekundete. 
Mr. Kitſon hielt eine feurige Anſprache, worin er ſagte, er komme 
von einer Maſſenverſammlung von 5000 Liberalen in Leeds, wo eine 
Reſolution gefaßt wurde, welche erklärt, daß die in den Maßregeln 
des Premierminiſters verkörperten Principten ſolche feien, auf denen 
ſich eine befriedigende Löſung der iriſchen Frage vereinbaren laſſe, 
und ſchließlich das unerſchütterliche Vertrauen in Mr. Gladſtone aus⸗ 


ſich nicht zu ſchämen brauche. Die liberale Partei 
ſollte ſich vereinigen, um den Süden Irlands gegen die Eingriffe 
des Nordens zu ſchützen. Die Bürgſchaften, welche Mr. Gladſtone 
biete, ſollten Jedermann befriedigen. Nachdem der Redner die Ueber⸗ 
zeugung ausgedrückt, daß die Stimmung des Landes zu Gunſten der 
Homerule-Bill im Wachſen fet, richtete er an die Verſammlung die 
dringende Aufforderung, ihren großen Führer in dieſer wichtigen 
Kriſis zu unterſtützen. Mr. William Harris beantragte hierauf, 
Namens der Chefs der Foͤderation, welche faſt ausſchließlich Partei⸗ 
gänger Chamberlains ſind, eine Reſolution folgenden Inhalts: „Dieſe 
Verſammlung wünſcht, daß eine dauernde Loͤſung der iriſchen Frage 
bewerkſtelligt werde auf der Baſis, das iriſche Volk mit der Controle 
über ſeine inneren Angelegenheiten mittelſt einer repräſentativen ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlung zu betrauen und erblickt in der iriſchen 
Verwaltungs⸗Bill die Grundlagen für eine ſolche Löſung. Indem es 
ſein Vertrauen in Mr. Gladſtone erklärt, erſucht die Verſammlung 
ihn ernſtlich, durch Beibehaltung der iriſchen Vertreter in Weſtminſter 
eine ſolche Amendlrung der Vorlage anzunehmen, welche es allen 
wahrhaften Liberalen ermöglichen wird, eine Maßregel für die gute 
Regierung von Irland zu genehmigen.“ Dieſe Reſolution wurde 
nach langer und erregter Debatte mit großer Stimmenmehrheit ver⸗ 
worfen und ein die Anſichten der Sladftonianer der Verſammlung 
verkörpernder und von dem Parlamentsmitgliede John Edward Ellis 
geſtellter Gegenantrag unter großer Begeifterung faſt einſtimmig an⸗ 
genommen, welcher erklärt, dieſe Verſammlung erkenne an, daß die 
Zeit für die dauernde Löſung der iriſchen Frage gekommen ift, und 
glaube, daß das Princip der Selbſtregierung, das in der iriſchen Ver⸗ 
waltungsbill des Premierminiſters enthalten iſt, das Mittel für eine 
ſolche Loͤſung der Schwierigkeit biete. Das Meeting danke deshalb 
Herrn Gladſtone für ſeine Maßregel, drücke ſein ungeſchwächtes Ver⸗ 
trauen zu der Regierung, an deren Spitze er ſteht, aus und verſichere 
ihn ſeiner aufrichtigen Unterſtützung in der gegenwärtigen Kriſis. 

London, 7. Mai. [Bei einem Brande des Theaters in Derby], 
welcher infolge einer Gasexploſion unter der Bühne zum Ausbruch gelangte, 
fand ein hervorragender engliſcher Schauſpieler Namens Preaſons, ſowie 
mehrere Arbeiter den Tod. 


Rußland. 

Riga, 3. Mai. [Ruſſiſche Bekehrungsverſuche.] Im 
Herbſt d. J. fol das 50jährige Beſtehen des griechiſchen Bisthums 
in Riga und zugleich das Jubiläum der griechiſchen Propaganda in 
den baltiſchen Provinzen gefeiert werden. Bis zum Jahre 1836 
waren in dieſem Lande nur wenige Angehörige der griechiſchen Kirche 
zu finden; die hier feit alter Zeit anſäſſigen Ruſſen gehörten zum 
großen Theil dem Raskol an. Der erſte Biſchof Irinarch und ſein 
Nachfolger Philaret leiteten die große Bewegung der vierziger Jahre, 
in der Tausende von Letten und Eſten unter der Zuſicherung irdiſcher 
Vortheile zum griechiſchen Glauben verlockt wurden. Die Kinder 
jener in ihren Hoffnungen getäuſchten Bauern, welche bekanntlich 
ſehr bald die Verleugnung ihres alten Glaubens bereuten, ſind in 
den folgenden Jahrzehnten, dank den milden Maßnahmen Kaiſer 
Alexander II., der auch für uns ein Czar⸗Befreier und zwar der Ge⸗ 
wiſſen, geweſen, zum großen Theil wieder zur lutheriſchen Kirche zu⸗ 
rückgekehrt. Die amtlich geführten Verzeichniſſe wieſen von Jahr zu 
Jahr eine ſtetig zunehmende Verringerung des Beſtandes der griechi⸗ 
ſchen Gemeinden in Lioland nach. Die Ueberzeugung, daß die große 
Propaganda der vierziger Jahre in abſehbarer Zeit bis auf wenige 
Spuren verwiſcht ſein würde, hat den Oberprocureur der Synode, 
Pobedonoszew, veranlaßt, nicht allein noch ſchleunigſt an „Seelen“, 
zu retten“ was zu retten iſt, ſondern die Verführungen zum 
Uebertritt aufs neue zu betreiben. Aus denſelben Beweggrün⸗ 
den ſtammt die Wiedereinführung des Reverſals bei Schließung 
gemiſchter Ehen, die Erſchwerung des Baues evangeliſcher Kirchen 
und die harte Verfolgung der die Rechte ihrer Kirche vertheidigenden 
proteſtantiſchen Prediger. In Livland ſelbſt hat die Propaganda 
neuerdings nur in ſolchen Gegenden Erfolg gehabt, die in den 
vierziger Jahren davon verſchont geblieben waren; beſonders lebhaft 
werden die Bekehrungsverſuche in Eſtland und in Kurland unter⸗ 
nommen, welche bisher nur eine verſchwindend kleine Anzahl von 
Orthodoxen beſaßen. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, ſoll dem⸗ 
nächſt ein neues Mittel zur Anwendung gebracht werden, um 
eine Maſſenbekehrung der Letten herbeizuführen. Der Oberprocureur 
Pobedonoszew hat den Vicarbiſchof von Wolhynlen, Alexander, den 
erſten Letten, der es vom Zögling des Rigaer geistlichen Seminars 
zur biſchöflichen Würde gebracht hat, aufgefordert, als Vicar der 
Rigaer Exarchie in Livland zu wirken. Es liegt im Plane, durch 
einen in lettiſcher Sprache zu vollziehenden pomphaften biſchoͤflichen 
Gottesdienſt auf die Maſſen zu wirken und für die griechiſche Kirche 
daraus Gewinn zu ziehen. Es it aber doch fraglich, ob dieſes Cod- 
mittel verfangen wird. An den Letten in Livland, welche wohl 
wiſſen, daß die confeſſionellen Wirren alle ſchlechten Leidenſchaften 
wachgerufen, und den Frieden des Landes geftört haben, wird der 
Plan ſcheitern oder wenigſtens nur einen augenblicklichen Erfolg er⸗ 
zielen; denn wer einmal zur evangeliſchen Kirche gehört, in ſchwacher 
Stunde aber ſich dem Griechenthum verſchrieben hat, ſehnt ſich immer 
wieder nach der alten Kirche, und kehrt zu ihr zurück, ob ihn Staat 
und Biſchof noch ſo ſehr daran zu hindern verſuchen. (K. 3.) 
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Die Geſundheitsverhältniſſe Breslaus in den letzten 
fünf Jahren. À 

Aus der Feder des Geheimen Sanitätsraths Herrn Dr. Grätzer 
hierſelbſt, deſſen unermüdlicher Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Medicinalſtatiſtik wir ſchon ſo zahlreiche werthvolle Arbeiten verdanken, 
liegt uns eine demnächſt bei S. Schottlaender hierſelbſt erſcheinende 
Abhandlung vor: „Die Geſundheitsverhältniſſe Breslaus in der Zählungs⸗ 
periode 1880/85 nebſt einem Beitrage zu Hygiene und Medicinalſtatiſtik 
der Stadt.“ Wir müfjen dieſer an intereſſantem ſtatiſtiſchen Material 
überaus reichen Studie um ſo mehr unſere Anerkennung zollen, als der 
geſchätzte Verfaſſer nunmehr bereits an der Schwelle des neunten Jahr- 


Ka as * 
zehnts ſelnes Lebens ſteht. Noch immer zeigt er ſich im Vo 
der glücklichen Gabe, das trockene ſtatiſtiſche Material in einer auch 
den Laien feſſelnden Anordnung zu verarbeiten und durch allgemein 
verſtändliche Schlüſſe die Bedeutung deſſelben zu erläutern, und wenn er die 
Anregungen zur Verbeſſerung unſerer hygieniſchen Verhältniſſe, die er ſeiner 
Studie hinzufügt, in der Widmung an Herrn Geh. Rath Profeſſor 
Dr. Richard Boeth als eine Art hygieniſches Teſtament bezeichnet, 
gleichſam als ob er meine, mit der vorliegenden Schrift fein letztes 
Werk geliefert zu haben, ſo wünſchen wir doch, daß der greiſe Ge⸗ 
lehrte uns noch lange genug erhalten bleiben möge, um uns noch 
weitere Früchte ſeiner raſtloſen Thätigkeit bieten zu können! 

Die jüngſte, und, wie geſagt, hoffentlich nicht letzte Studie des 
Verfaſſers entwirft zunächſt ein anſchauliches und belehrendes Bild 
von der topographiſchen Lage Breslaus, welche ja für die ſanitären 
Perhältniſſe der Stadt von größter Bedeutung it. Den bezüglichen 
Ausführungen entnehmen wir u. a. folgende Momente: 


Ganz Breslau ſteht auf Alluvium (Schwemmland), welches ſich in 
der mittelſchleſiſchen Tiefebene auf dem Diluvium (Gerollmaſſe und 
Lehm) zu der Zeit abgelagert haben mag, als die Oder mit ihren 
Nebenflüſſen dieſelbe zeitweiſe weit und breit überfluthete. Dieſes 
Schwemmland bildet mit dem Diluvium, auf dem es ruht, wellige 
Schichten aus Quarzſand, Kies und Lehm, die bis 30 Meter Dicke 
haben. Einzelne Punkte der Stadt, z. B. die Magdalenen⸗ 
kirche, ſind auffallend hoch gelegen, am tiefſten iſt das Terrain 
in der Oderovorſtadt, alfo auf dem rechten Oder⸗Ufer. Das 
Alluvium, das eben erwähnte Schwemmland, hat die Fähigkeit, 
ganz unerhörte Mengen von Wafer aufzunehmen, und der hydro⸗ 
ſtatiſche Druck oberhalb der Wehre treibt daſſelbe hinein. Auf dieſe 
Weiſe entſtehen unſere Hauptgrundwäſſer. Für die Grund- 
waſſerverhältniſſe Breslaus iſt es nun ganz beſonders ungünſtig, daß 
ſich zwiſchen Alluvium und Diluvium — alfo in einer Tiefe von 
etwa 30 Metern — innerhalb des Weichbildes der Stadt und weit 
über dieſes hinaus eine zufammenhängende wellige Schicht un durch- 
läſſiger Lette ausbreitet, welche es verhindert, daß ſich die 
Grundwaſſermaſſen in die Tiefe ſenken können. In Folge deſſen 
ſtagniren fie auf der Letteſchicht; fie können auch der Häuſermaſſen 
wegen nicht verdunſten und ergießen ſich in ihren oberen Partien 
ſehr allmälig in der Richtung ſtromabwärte. In ihrem Filter aber, 
dem Boden alſo, auf dem Breslau ſteht, bleiben die zu fürchtenden 
organiſchen Subſtanzen, welche diefe Wäſſer mit fih führen, als günſtige 
Bedingungen epidemiſcher Krankheiten zurück. Der Verfaſſer iſt der Anſicht, 
daß in dieſen Verhältniſſen durch Beſeitigung der Wehre, welche die Wider⸗ 
gewinnung des natürlichen Gefälles und die Erreichung einer recht großen 
Tiefe der Oder im Gefolge haben würde, eine erhebliche hygieniſche Ver⸗ 
beſſerung herbeigeführt werden würde. 
Grundwaſſerverhaͤltniſſe Breslaus ungünſtig beeinflußt, jo plaidirt der 
Verfaſſer für eine Canaliſation, oder beſſer, für eine Ableitung Der- 
ſelben in die Oder ſchon bei der Stadt Ohlau oder bei Schwentnig. 
Eine dritte Art der Grundwäſſer bildet ſich, indem von den Höhen 
zwiſchen Dürrgoy und Gräbſchen zeitweiſe große Waſſermaſſen das 
Areal bis zum Stadtgraben durchtränken. Aus dieſen Auseinander⸗ 
ſetzungen folgt nun, daß die Brunnen in Breslau ſammt und ſonders 
kein Quellwaſſer, ſondern Grundwaſſer, haben, denn ſie ſtehen mit 
ihren Keſſeln im Schwemmlande. Ihre Tiefe beträgt meiſtens nur 4—9, 
felten bis 12 Meter. Der Verfaſſer hebt hervor, daß es in hygieniſcher 
Beziehung mit Freuden zu begrüßen war, daß ſeit Einführung des 
filtrirten Oderwaſſers in die Stadt die meiſten hieſigen Brunnen 
geſchloſſen werden konnten. „Ihr Waſſer würde ſich auch feit 
Einführung der Schwemm⸗Canaliſation und feit der Caſſirung 
der Senkgruben niemals derartig zu beſſern vermögen, 
daß wir es ohne Gefahr für die Geſundheit nunmehr getroſt 
trinken könnten ... Selbſt wenn das reinſte Quellwaſſer dieſen 
Boden paſſiren müßte, es würde ſich ebenſo verunreinigen, wie das 
Grundwaſſer.“ Auf reines Quellwaſſer ſei in Breslau nach 
Anſicht der Geologen erſt in einer Tiefe von mindeſtens 200 bis 
700 Meter zu rechnen, denn erft dort dürfte man unter der Tertiar⸗ 
bildung auf Rothliegendes oder auf Granit ſtoßen. Der Verfaſſer 
hält auch das filtrirte Oderwaſſer, ſelbſt wenn es nach den jetzt herr⸗ 
ſchenden Begriffen in chemiſcher und mikroſkopiſcher Beziehung fiğ 
nicht anfechten läßt, nicht für das Ideal eines Trinkwaſſers für mehr 
als eine Viertelmillion Menſchen. Er meint, die Trinkwaſſerfrage 
müſſe für Breslau eine brennende bleiben, die ihrer Löſung harrt, 
wobei er nicht umhin kann, zu bedauern, daß waſſerreiche Gebirge, 
welche der Stadt ein im Sommer kühles, im Winter nicht zu kaltes 
wohlſchmeckendes und reines Trinkwaſſer liefern könnten, gar fo weit 
von Breslau entfernt liegen. 

Im Weiteren ſtreift der Verfaſſer den Einfluß der Kellerwohnungen 
ſowie der Wohnungsdichtigkeit in einzelnen Stadttheilen auf den 
Geſundheitszuſtand Breslaus. 

Ein Rückblick auf die ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts in Breslau 
aufgetretenen verheerenden Epidemien, in welchem namentlich zwei 
ſtaliſtiſche Tabellen über die Wirkungen der Cholera bei ihrem eilf⸗ 
maligen Erſcheinen in Breslau von Intereſſe find, ſchließt den all⸗ 
gemeinen Theil der Studie ab. 

Zu den Ergebniſſen der Statistik der letzten 5 Jahre (1880—85) 
übergehend, conſtatirt der Verfaſſer, daß ſich die Sterblichkeits⸗ 
ziffer Breslaus um ein Geringes vermindert habe. Dabei iſt 
nicht außer Acht zu laſſen, daß für die Größe der Sterblichkeit die 
hier beſtehenden zahlreichen Krankenanſtalten einigermaßen ins Gewicht 
fallen, welche, ſtreng genommen, bei Bemeſſung der Mortalität unferer 
Stadt als zählender Factor ausgeſchloſſen werden müßten, denn es 
finden in ihnen eine große Zahl wohlhabender auswärtiger Patienten 
Aufnahme. Die Durchſchnittsſterbeziffer während des Quinquenniums 
von 1880—85 betrug 31,4 pro mille. Iſt das höhere Alter durch die 
Schwindsucht gefährdet, fo werden die Kinder im erſten Lebensjahre 
hauptſächlich durch Mazen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall und 
Krämpfe hingerafft. a 

Von großen und verheerenden Epidemien ſind wir in den letzten 
5 Jahren glücklicherweiſe verſchont geblieben. Der Verfaſſer ſpricht 
ſchließlich angeſichts der vielen hogieniſchen, in unſerer Stadt ins Leben 
gerufenen Neuerungen die Hoffnung aus daß der Geſundheitszuſtand 
ſich ſtetig beſſern werde. Er verfehlt nicht, mannigfache Anregungen 
zu geben, von ar Befolgung er ſich eine ſchnellere Erreichung 
dieſes Zieles verſpricht. 28 

lite den ablegen medieinalſtatiſtiſchen Tabellen, mit denen 
Dr. Gräter feine Ralſonnements belegt, verdient eine ganz beſondere 
Beachtung diejenige über die Morbiditäts⸗ und Mortalitätsverhältniſſe 
der hieſigen Ortskrankenkaſſen. Es it hier zum erten Male 
eine derartige Statiſtik aufgeſtellt worden, die um fo mehr Intereſſe 
hat, als fie fih auf nicht weniger als 54 Kafen erſtreckt. „Die vor- 
liegenden Tabellen“, fo hebt der Verfaſſer hervor, „ſind in erſter Reihe 
der vortrefflichen Thätigkeit des Decernenten für dieſen Gegenſtand, 
des Stadtraths Dr. jur. Mard, zu verdanken.“ Der Verfaſſer 
habe ſich an ihn mit der Bitte gewandt, im Intereſſe der Sache als 
Erläuterung für die fraglichen Tabellen informatoriſche Mittheilungen 
zu machen. Mit großer Bereitwilligkeit habe ihm Herr Stadtrath 


Da ferner die Ohle die 


m 


Dr, Marck ein — in dem vorliegenden Werke vollſtändig zum Ab 


druck gebrachtes — Expose überlaſſen. Dieſem Erpoje entnehmen 


wir folgende intereſſante Momente: 

„Als erſte Folge der focialpolitiihen Neuerung können wir jeden- 
falls einen dankenswerthen Aufſchwung des Kranken⸗Verſſcherungs⸗ 
weſens conſtatiren — und — fo fährt das Expoſé weiter aus — 
wir hoffen, daß derſelbe zum Wohle der arbeitenden Klaſſen noch 
größere Dimenſionen annehmen wird, wenn Kaſſenverwaltungen und 
Aufſichtsbehörden bemüht find, den Kreis der Verpflichteten und Be: 
rechtigten in weiterem Maße als bisher zum Beitritt zu veranlaſſen. 
Auch . hierher die erneute eingehende Prüfung über den 
Erlaß 5 5 zur Erweiterung der Verſicherungspflicht. ai 

Er. e ; eiträge anlangt, fo bewegen ſich a er wie 

175 abellen erfichtlih — im Allgemeinen zwiſchen dem Minimum 
von 1½ und dem Maximum von 3 pCt. des ortsüblichen Tagelohns, 
indem ſie ſich zumeiſt auf 2 pCt. beziffern; das n 
welches durch Geſez auf mindeſtens ½ und höhften® 14 des 
ortsüblichen Tagelohns feſtgeſetzt iſt, berechnet ſich im Allgemeinen bei 
den Or ts krankenkaſſen auf , bei den Fabrikkaſſen auf des 
durchſchnittlichen Lohnſatzes. Ob alle diefe Säge den Exiſtenz⸗ 
5 8 0 der Kaſſen, wie denjenigen en en 

y nach den Ausführungen des Expo berſehen 
laſſen, wenn die Rechnungsabſchlüſſe der erſten Geſchäftsjahre 
vorliegen werden. Gegenwärtig feien die Verhältniſſe noch zu neu, 
um das Zweckmäßige in der Verwaltung überall in den Vordergrund 
treten zu lafen; wobei das Erpoſe darauf binweiſt, daß ein Ber- 
band zahlreicher (kleinerer) Einzelkaſſen zur Anſtellung eines gemein⸗ 
jamen Rechnungs: und Kaſſenführers ıc. bereits in der Bildung be⸗ 
griffen, aber noch ponder gelangt ER 

Sehr bemerkenswe nder Paſſus des Expoſés: 

— die Stellung der Aerzte in 3 . Orten den 
Krankenkaſſengeſez von unberechenbarer Wichtigkeit. An die Stelle 
der früheren Einrichtung, nach welcher nur Krankengeld gewährt 
wurde und es dem Kaſſenmitgliede überlaſſen war, aus der ihm zu⸗ 
ſtehenden e . zu honoriren, iſt für die 
Kaſſenmitglie milten die freie Wahl des Arztes weg- 
gerad P sad Se ift der ausfhlieplicd behandelnde Arzt 
für a e Ander oh man nun, daß unter Hinzurechnung 
der un der B elleicht der vierte Theil der hieſigen 
Bey 8 der Behandlung durch die Kaſſenärzte 
unterworfen it und daß die Zahl der letzteren ſich auf etwa 70 
bis > ee erſcheint es fraglich, ob die geſchaffene Çin- 
= 69 e „ alſo insbeſondere zur Zeit 

' ewähren wird.“ 
i * per Erläuterung deſſen hervorgehoben werden, daß 15 von 
. * A he 1 mehr als 500 Mitglieder zählten, darunter 
r als 1000, eine mit 3167, eine mit 4362, eine 
mit 4932 und eine mit mehr als 7000 Mitgliedern. 

Wir ſchließen hier unfer Reſumé über das neueſte Werk unſeres 
geſchätzten Mitbürgers, das nicht verfehlen wird, die Aufmerkſamkeit 
aller betheiligten Kreiſe auf ſich zu ziehen. T. -t. 


„Vom Stadttheater. Die heutige Aufführung der „Jungfrau von 
n in welcher Frl. Marie Barkany ſich vom hieſtgen Publikum 
5 ſchiedet, beginnt ausnahmsweiſe 6%, Uhr. — Das Repertoire 

er nächſten Woche ift folgendermaßen feſtgeſtellt: Sonntag, 9. Mai, 
Abends: Letztes Gaſtſpiel der königl. preuß. Hof chauſpielerin Frl. Marie 
Barkany: „Die Jungfrau von Orleans“. e N „Der Frei⸗ 
— — — Montag, 10. Mai: „Martha“. — Dinstag, 11. Mai: Bampa”. 
Pr itwoch, 12. Mai: „Fauſt“, erſtes Tagewerk. — Donnerstag, 13. Mai: 
14. elta für Frau Steinmann⸗Lampé: „Traviata“. — Freitag, 
Waſſe —— naut, zweites Tagewerk. — Sonnabend: 15. Mai: „Der 
beit 115 er“. — Die große „Fauſt“⸗Tragödie kommt in dieſer Saiſon 
del h p nur dieſes eine Mal zur Darftellung. — 1 ei 

eutigen Tages find nur noch vier Bons⸗Vorſtellungen ausſtändig. 

„ Kunſtnotiz. Im Gemälde⸗Salon von Theodor Lichtenberg wird 
heute ein Bild von Gabriel Max: „Der Viviſector“ aufgeſtellt, welches 
in München, Wien und anderen Großſtädten, in denen es bereits ausge⸗ 
ſtellt war, mit dem größten Intereſſe aufgenommen worden ift. Der 
Künſtler hat in dieſem Bilde dem Beſchauer wiederum ein Räthſel auf⸗ 
gegeben. Hinter einem greiſen Gelehrten, welcher an einem Secirtiſche 
mit dem Meſſer in der Hand ſitzt, iſt eine jugendliche weibliche Figur 
berangetreten, welche auf dem Arm einen verbundenen kleinen, noch leben⸗ 

en Hund und in der linken Hand eine Waage hält, in der ſinkenden 
Schale derſelben I ein Herz, in der ſich 8 ein Gehirn. Der 
nende, geiſtvolle Blick des Greiſes und der mitleidsvolle Geſichtsaus⸗ 
Ab eben manches zu denken. Das Bild iſt auch am 
end bei Reflector⸗Beleuchtung ausgeſtellt. Neu ift ferner A. von Heyden: 
Did Nlanſätze und „Irrlichter“, Stüchart⸗Dresden: „Glühwürmchen“ 
mäd hen" BE aus um jetzt in Karlsruhe: „Schwäbiſches Bauern⸗ 
nur noch udn Nuſeum bleibt die Ausſtellung der ſtalieniſchen Malerei 
Publikum kann me Woche complett ausgeſtellt. Das Breslauer 
ihm einen fo Bogen Lichtenberg nicht dankbar genug dafür ſein, daß er 
zal; eſammtüberblick über den Entwickelungsgang 
der fallen en Malene n e nde über, bar Entwigelungs 
ten ermöglicht Fra a während eines Zeitraumes von vier Jahrbunder⸗ 
Ausſtellung fei ndn in diefe Ausſtellung gewährt. Der Beſuch der 
Borausfihtlich ammë faas an cen Son ung en enn daz 
R aes ~ am nächſten Sonntag im eum da 
Nn von Rochegroſſe: „Bauernaufſtand7 (La Juquerie) zur Aus: 


„Zum Heidelberger u p ; 
son öcheiberg läßt den biefigen Serien. Jubiläum, der Stadtrat) 
Brett bekannt machen, daß ſeitens der & i durch Anſchlag am ſchwarzen 
in der Zeit vom 2. bis 8. Auguft a adtgemeinde für die Beſucher der 
der Ze A in taht 1 e. ſtattfindenden Jubiläumsfeier der 
Univerfität Heidelberg in ſtädtiſchen Gebäuden M iere eingerichtet 
werden, deren Ausftattung billigen Anforderun dee . i 
bie Benubung dieſer Quartiere wird für bie game ao een webe ir 
Perſon eine Gebühr in i und — — — bier 
auf jetzt ſchon entgege : 7 
Sai eieritäiß E Stipendien. Aus dem unzer Verwaltung des 
Curatoriums des Vereins zur Unterſtützung jüdiſcher Studirender ſtehenden 
Stipendienfonds ſind wieder einige Stipendien im Betrage von 150 M 
ährlich an jüdiſche Studirende der hieſigen Univerfität zu A eben, welche 
en Nachweis von Fleiß, guter Befähigung, fitlicher Fübrun und Be: 
dürfligkeit zu führen vermögen. Bewer ungageluge find unter B ifügung 
der vorihriftämäßigen Zeugniſſe bis um. „d. M, an das a 
Ane im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde (Graupenſtraße IIb) 
reichen. 
Ad. s rüfung. Am 7. d. 
Pharmacentiſche Stage eilaterufun g: N. Hand beflanben 
uthen OS., Lucian von der Often aus Gneſen, Oscar Troplowitz 
Gleiwiß und Siegmund Dobrowolski aus Schroda, Proving Poſen. 
Herczrof Geh. ath Profeſſor 
„Prof. Dr. Meyer, Prof. 


rung delendahn⸗Augele enheit. 1 
Leippe wird 


derzenigge Walbfgupftreifen im Kreiſe Falkenberg erfol 
deen Opel ie wüüchen Intereſſe ale Na e erachtet e Zu 
S dem Regierungspräſidenten Grafen v. Ze 1 

T imeiſter Meyer alt ein Localtermin vor feinen Commiſſarien, Ober⸗ 
forſtm Theilnahmnd Regterungs⸗Aſſeſſor v. Hellmann, anberaumt. 
a Aa € der gieter ber Maniola: Gene Direrrion 

reife enberg und der Be 
Frage Pomme rite Seele am 17. d. Dis. von Polniſch⸗Neudorf 
2 ie Pest Groditz, Tillowitz und Wieräbel nebſt der 
a Die een, Schl, err Seen Unb 
A arten Schedlau, Groß⸗Saarn 
Raſchwit ſtattfinden un cht die Rückreiſe Don Löwen nach Oppeln 


demn 
erfolgen. 


d Nachrichten aus 


T. Der XXII. Breslauer internationale Maſchinenmarkt am 
„ 10. und 11. Juni. Mit einem gewiſſen Stolz kann der Breslauer 
landwirthſchaftliche Verein auf ſeine benen 0 die internationale Maſchinen⸗ 
Ausſtellung und den damit verbundenen Maſchinenmarkt, blicken, denn 
dieſelbe iſt ein Werk von hervorragender Bedeutung, ſowohl in commer⸗ 
zieller wie auch in landwirthſchaftlicher Beziehung, ein Werk, um 
welches Breslau von allen größeren Städten Deutſchlands beneidet wird. 
Bei dieſem ſeit 22 Jahren regelmäßig wiederkehrenden Markte findet 
jedesmal dieſelbe Erſcheinung ſtatt, die in dem direct ausgeſprochenen 
Widerwillen der meiſten Ausſteller gegen den Maſchinenmarkt gipfelt. 
Dieſe Animoſität überdauert aber nie die Ausſtellungstage, denn ſchon 
bei Beginn derſelben entwickelt ſich oft ein lebhaftes Geſchäft, jo daß der 
ſeitens der Fabrikanten gefaßte Vorſatz, den nächſten Breslauer Markt 
nicht mehr zu beſuchen, raſch wieder aufgegeben wird. — Die ſeit Jahren 
vorherrſchend mißlichen landwirtbſchaftlichen Verhältniſſe geben allerdings 
zu Beſorgniſſen bezüglich der Proſperität unſeres Marktes Veranlaſſung, 
aber die Erfahrung hat bereits gelehrt, daß die Landwirthſchaft ohne 
maſchinelle Unterſtützung nicht mehr beſtehen kann. Die Bedürfnißfrage 
kommt bei dem Breslauer Maſchinenmarkte in erſter Linie in Betracht, 
denn ſelbſt bei den denkbar günſtigſten landwirthſchaftlichen Conjuncturen 
und Ausſichten kauft wohl ſelten ein Landwirth eine ihm ſonſt noch entbehrliche 
Maſchine. Die volle Bedeutung dürfte der Breslauer Maſchinenmarkt aber erft 
dann erreichen, wenn Rußland len weſtlichen Nachbarlande die len voll- 
ſtändig öffnet, und wenn der deutſche Fabrikant denſelben Rechtsſchutz in 
Rußland genießt, der jedem Ausländer, ohne Ausnahme, in Deutſchland 
zu Theil wird. — Der Maſchinenmarkt findet auch dieſes Mal, wie bisher, 
auf dem Palais⸗Platze ſtatt. Für die Ausſteller kommen ca. 20 000 
Quadratmeter an bedecktem und unbedecktem Raum zur Vertheilung. Bis 
jetzt ſind ca. 300 Ausſteller angemeldet, eine Anzahl, die der Breslauer 
Maſchinenmarkt noch nicht erreicht hatte. Die größere Theilnahme bedingt 
leider einen kleineren Platz für den einzelnen Ausſteller, bei dem dies⸗ 
jährigen Markt wird der größte Platz nur 500 Quadratmeter umfaſſen. 
Durch dieſe Beſchränkung wird die naturgemäße Entwickelung des Marktes 
ungemein geſtört; die Vielſeitigkeit der Ausſtellungs⸗Objecte würde eine 
weit bedeutendere ſein, wenn jeder Fabrikant oder deſſen Vertreter 
nach eigenem Ermeſſen den Ausſtellungsplatz beſetzen könnte. Sehr 
ahlreich werden dieſes Jahr die Feld⸗Eiſen⸗ und Stahlbahnen, wie man 
ſolche auf größeren Gütern bereits häufig findet, um Dünger auf das 
Feld zu ſchaffen, oder Kartoffeln, Rüben ꝛc. mit geringer Zugkraft nach 
den Gehöften zu beſorgen, vertreten ſein. Sechs Syſteme werden den 
Beſuchenden Gelegenheit geben, die Verſchiedenheit und Vorzüge der einzelnen 
Anlagen kennen zu lernen und zu prüfen. — Der bis jetzt unbenutzt ge- 
bliebene Theil der Promenade, öſtlich von der Reſtauration bis zur 
Schweidnitzerſtraße, iſt dieſesmal als Ausſtellungsplatz für ſämmtliche 
Feld⸗ und Waldeiſenbahnen in Ausſicht genommen. — Neuheiten von be⸗ 
ſonderer Bedeutung werden auch dieſesmal nicht zur Ausſtellung gelangen, 
dagegen werden Verbeſſerungen, Vereinfachungen an einzelnen Maſchinen, 
die nur für den erprobten Fachmann von Bedeutung ſind, am Platze ſein. 
Es wäre ſehr wünſchenswerth geweſen, wenn man auch die Thätigkeit 
der neuen Cardon'ſchen Flachsbrechmaſchine einer Prüfung hätte unter⸗ 
ziehen können; bis jetzt ſind jedoch die diesbezüglichen Unterhandlungen 
mit einigen Ausſtellern ohne Erfolg geblieben. Ferner dürfte es ſich ſehr 
empfehlen, wenn die Ausſteller, wie dies bereits in den letzten Jahren ge⸗ 
ſchehen ift, bemüht fein würden, mit der Aufſtellung ihrer Objecte zur 
feſtgeſetzten Zeit fertig zu werden, damit nicht noch kurz vor der Eröffnung 
das ſtörende Hereinſchaffen von Wagen und Maſchinen ſtattfindet. Die 
allgemeinen Beſtimmungen hierüber lauten folgendermaßen: „Die ange⸗ 
meldeten Gegenſtände müſſen auf dent 1 an den von der 
Commiſſion für dieſelben anzuweiſenden Plätzen, falls keine großen Vor⸗ 
richtungen zur Aufſtellung erfordert werden, mindeſtens zwei Tage vor 
Beginn des Marktes in voller Ordnung und im Anſtrich trocken 
aufgeſtellt ſein. 77 angewieſene Plätze oder Verbindungs⸗Wege 
bien in keinem Falle benutzt werden. Ausſteller, welche Grundbefeſti⸗ 
gungen für ihre ausgeſtellten y WA bedürfen, müſſen dieſelben bis 
24 Stunden vor Eröffnung des Marktes beendet haben. Dampfmaſchinen, 
deren Aufſtellung eine per si Fuß tief in die Erde reichende Untermaue⸗ 
rung erfordert, werden nur zugelaſſen, wenn der betreffende Ausſteller be⸗ 
reit iſt, das Fundament liegen zu laſſen.“ — Den Bau der Ausſtellungs⸗ 
hallen, der Umfriedigung, omie der ſonſtigen Gebäulichkeiten haben, wie 
bereits ſeit Jahren, die Herren Gebr. 
nommen. Alle Hallen von Privateigenthümern, die ehemals dem Platze 
nicht zur Zierde dienten, ſind nunmehr faſt ohne Ausnahme verſchwunden 
und haben eee * Baulichkeiten Platz gemacht. Der 
decorative Theil des Marktes wird zum kleineren Theil von den Ausſtellern, 
zum größeren aber von der Marftcommiffion ſelbſt beſorgt. Als Inge⸗ 
nieur des Platzes iſt — zum zweitenmal bereits — Herr Ingenieur Le⸗ 
zius, der es fidh angelegen fein läßt, nicht nur durch ſinnreiche und prat- 
tifche Eintheilung der ſonſt fo beſchränkten Fläche, ſondern auch durch 
ſtreng gerechte Vertheilung den Wünſchen der Ausſteller nachzukommen, 
ernannt worden. — Bei Anfertigung des Katalogs wäre es im Intereſſe 
des allgemeinen Verkehrs ſehr erwünſcht, wenn bei den betreffenden Namen 
oder Firmen der Ausſteller außer den Wohnorten derſelben auch die nächſt⸗ 
Eberle Poſt⸗ reſp. Eiſenbahnſtation angegeben würde. Herr M. 
berle hat, wie ſchon früher, das An⸗ und Abrollen der Ausſtellungs⸗ 
objecte unter ſeiner vollen Verantwortlichkeit übernommen. — Die Reſtau⸗ 
ration wird Herr C. F. Weidmann leiten. Die Garten⸗Decorationen 
auf dem Ausſtellungsplatze, die bis jetzt durch ihre effeetvollen Gruppirungen 
einen angenehmen Ruhepunkt für das Auge boten, beſorgt Herr Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Sensky. 


© Preisaufgabe. Die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
in Göxlitz hat in ihrer letzten Hauptverſammlung als Preisaufgabe geſtellt: 
„Die Seeunternehmungen des großen Kurfürſten, insbeſondere die Coloni⸗ 
ſationsverſuche deſſelben an der weſtafrikaniſchen Küſte.“ Die Bewerber 
haben ihre Arbeiten bis zum 1. Januar 1888 einzuſenden. Der Preis 
beträgt 150 Mark. 

— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Die Verſammlung vom 
7. d. M. eröffnete der Vorſitzende, Oberlehrer Dr. Gärtner, mit der 
Mittheilung, daß dem Verein 35 neue Mitglieder beigetreten ſeien. Die 
neuen Satzungen des Vereins ſeien dem Polizei⸗Präſidium eingereicht 
worden, auch ſei bereits eine Beſcheinigung darüber eingegangen. Die 
hierauf vom Vorſtande vorgelegte Geſchäftsordnung wurde en bloc ange: 
nommen. Die Verſammlung beſchloß demnächſt, am metal den 18. 
d. Mts., das Waſſerhebewerk zu beſichtigen. Zu dieſem Zwecke werden 
ſich die Vereinsmitglieder on: Damen) Nachmittags 3 Uhr an der Gas: 
anſtalt am Leſſingplatz verſammeln, um hier zunächſt die Prüfungsſtation 
der Waſſermeſſer in Augenſchein zu nehmen. Am Mittwoch, den 2. Juni, 
ſoll ferner ein Vereinsausflug (mit Familienmitgliedern) nach dem Sinder⸗ 
mann'ſchen Etabliſſement in Morgenau unternommen werden. Bei un⸗ 

ünſtiger Witterung wird der Ausflug um acht Tage verſchoben. Der 
Rendezvousplatz iſt das Birkenwäldchen an der Paßbrücke (Aufbruch von 
da 21, Uhr Nachmittags). Aus der Vereinskaſſe werden für dieſen Mus- 
flug dem Vergnügungs⸗Comité 100 Mark zur Verfügung geſtellt. Poft- 
Secretär eu hielt ſodann einen beifällig aufgenommenen Vortrag 


über „die Entſtehung des Geldes und die Entwickelung des Münzweſens“. 
Mehrere Mitglieder des Vereins und Bewohner der Kleinen Scheitniger⸗ 
Straße ſtellen den Antrag, der Verein wolle die Direction der Breslauer 
Straßeneiſenbahn⸗Geſellſchaft veranlaſſen, daß an der Ecke der Scheitniger⸗ 
und Adalbertſtraße eine Halteſtelle angelegt werde. Nach längerer Debatte 
wird die Angelegenheit dem Vorſtande zu weiterer Erledigung überwieſen. 
Ebenſo wird der Vorſtand ermächtigt, wenn das Gerücht von der 
Verlegung des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars von hier nach Wohlau 
ſich bewahrheiten ſollte, den Magiſtrat zu erſuchen, ſeinen Einfluß an maß⸗ 
gebender Stelle für die Erhaltung des genannten Seminars hierſelbſt 


geltend zu machen. TE 
- Frühjahrs⸗Deichſchau. Am Mittwoch Vormittag findet die 
Frühjahrs⸗Deichſchau für den Barteln⸗Scheitniger Deichverband ſtatt. 
Aetiengeſellſchaft Breslauer Coucerthaus. Die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung findet am Freitag, den 4. Juni er., Nadz 
mittags 4 Uhr, im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes ſtatt. Auf 


der Tagesordnung fteht u. A. die Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 
(Siehe Inſerat.) 
ß Hohes Alter. Am 20. Mai feiert der frühere Klempner⸗ 


meifter, jetzige Particulier. Bartel, Schuhbrücke 62, feinen 90. Geburts⸗ 
99 Bartel erfreut fih ungeachtet feines hohen Alters einer feltenen 
Rüfſtigkeit. ; 

„Mieſel'ſche Reiſe⸗Geſellſchaft. Herr Carl Rieſel, der zur Zeit 
als Chef einer Reiſe⸗Geſellſchaft in Italien weilt, theilt ung m, paß er 
aus eigener Anſchauung und Efahrung berichten kann, daß die Cholera⸗ 
talien bedeutend übertrieben ſind; in Venedig weiß man 
Nichts von der Cholera, und die wenigen vorgekommenen zweifelhaften 
Fälle können Niemandem abhalten, nach Italien zu gehen. Wir fügen 


aum (Zimmergeſchäft) über⸗ U 


hinzu, daß uns das Rieſel'ſche Contor mittheilt, daß auch die 40. Reiſe 
am 25. Mai nach der Schweiz, Südfrankreich und Norditalien ſchon durch 
Zeichnungen geſichert iſt. 

—d. Ueber Urnenfunde zu Oswitz bei Breslau ſprach der Land⸗ 
wirth, Herr Herm. Schirmer, in der letzten 3 des Bezirks⸗ 
vereins für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt. Der Magiſtrat 
zu Breslau hatte, wie Redner ausführte, im Jahre 1885 dem General⸗ 
pächter des Rieſelgutes Oswitz die Erlaubniß ertheilt, den ſog. Kaninchen⸗ 
berg (nördlich von dem Kapellenberg) behufs Anlage eines neuen Weges 
abzuſchachten. Bei dieſen Erdarbeiten ſtießen die Arbeiter auf Trümmer 
von l Redner ſchloß daraus auf eine Urnenfundſtätte und 
machte ſelbſt Ausgrabungen. Die oberſte Schicht des Bodens, in welchem 
ſich die Urnen fanden, beſteht aus einem 2—3 Fuß tiefen, ſchwarzen Humus⸗ 
boden, dem an manchen Stellen eine Lettelage, an anderen jedoch ſofort 
die legte Schicht, nämlich feinkörniger Sand, 1 Redner fand in allen 
3 ichten Gefäße. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, haben dieſelben in 
3 Etagen übereinander geſtanden. Leider haben die Baumwurzeln, welche 
das Erdreich nach allen Richtungen durchzogen, den Gefäßen bedeutenden 
Schaden zugefügt, denn ſie ſind vielfach in das Innere derſelben hinein⸗ 
gewachſen. Dazu kommt, daß früher zahlreiche Familien von Kaninchen 
durch ihre Gänge große Verwüſtungen unter den Urnen angerichtet haben. 
Auch bei den Ausgrabungen iſt Vieles in die Brüche gegangen. Das 
Material der gefundenen Gefäße iſt nicht bei allen gleich. Ein Theil be⸗ 
ſteht aus Thon, der andere aus Lehm, der dritte aus Lehm vermengt mit 
grobkörnigem Sande oder zerkleinerten Steinen. Die noch erhaltenen Ge⸗ 
fäße müſſen gebrannt worden ſein, weil ſie ſich ſonſt kaum ſo lange con⸗ 
ſervirt hätten. Die zerfallenen Gefäße, d. h. die, welche ſich in Folge des 
Einfluſſes von Waſſer faſt aufgelöſt haben, ſind nicht gebrannt, 
ſondern nur durch Trocknen an Sonne und Luft, oder bet 
mäßigem Feuer gehärtet. Ein Theil der Gefäße, namentlich die aus 
reinem Thon; find mit Graphit überzogen, theils außen und innen, theils 
nur außen. Der Boden der Gefäße deutet darauf hin, daß dieſe mit Hilfe 
einer Drehſcheibe angefertigt ſind. Was die Form der Gefäße anlangt, 
ſo ſind die meiſten ohne Deckel. Sie ſind großentheils mit einfachen, ſelten 
mit complicirten Verzierungen an der Außenſeite verſehen, nie jedoch im 
Innern. Nachdem Redner eine eingehende Beſchreibung der Verzierungen, 
ſowie von der Form der Gefäße gegeben, bezeichnete er die Stellung der 
Urnen an der Fundſtätte als eine ſehr verſchiedene. Gewöhnlich ſteht in 
der Mitte eine größere Urne, um welche die kleineren gruppirt ſind. Aber 
auch der umgekehrte Fall kommt vor. Auch die Zahl der zu einer Gruppe 
vereinigten Geſchirre ift ungleich. Meist ift die Zahl der Urnen, die an 
einer Stelle ſtehen, eine ungerade. Häufig ſind die größeren Gefäße mit 
einer umgekehrten Schüſſel zugedeckt. In den größeren Urnen ſtanden 
faſt immer kleinere. Eine große topfartige Urne enthielt neben einer 
Kinderklapper noch 6 kleinere Gefäße, letztere meiſtentheils mit einem 
pra verjehen. Der boat Inhalt der Urnen beſteht in Aſche und 

nochenüberreſten und wahrſcheinlich auch bei den kleineren, wenigſtens 
bei den meiſten, in Speiſeüberreſten. Einige Gefäße waren auch ganz 
leer. In der Aſche lagen mehrfach bronzene Schmuckgegenſtände, wie 
Nadeln, Ringe und Ohrringe. Oefters lagen auch Kinderklappern und 
Schmuckgegenſtände in einem Topfe beiſammen. Häufig fanden ſich ferner 
in der Aſche glattgeſchliffene Kieſelſteine in verſchiedenen Farben, meiſt 
weiß und gelb. Die Nadeln zeigen verſchiedene Kopfformen, die Ringe 
ſind einfach zuſammengebogene Drähte, deren Enden neben einander 
liegen. Die Form der Ohrringe iſt nicht mehr zu erkennen, bis auf einen 
zum Theil erhaltenen, wo ſie ſpiralfederförmig iſt. Die Schmuckgegenſtände, 
welche ſich offenbar an den Leichen befanden, haben durch den Verbrennungs⸗ 
proceß großen Schaden gelitten, viele ſind außerdem noch von Grünſpan 
ggerreften, fo daß fie bei der geringſten Berührung in Stücke gehen. Von 

erbrennungsplätzen iſt im Kaninchenberge bis jetzt nur einer gefunden, 
der höchſtens einen Fuß im Quadrat hatte und an welchem ſich nur Aſche 
fand. Die Zahl der im Beſitze des Redners befindlichen Fundgegenſtände 
iſt 123, von denen 114 irdene und 9 bronzene ſind. Von den irdenen ſind 
30 vaſenförmig, 7 schalen, 32 topfförmig (1 mit Deckel), 1 flaſchen⸗ 
förmig, 37 obertaſſenförmig, 1 doſenförmig; außerdem 4 gut erhaltene und 
2 zerbrochene Kinderklappern. Von den bronzenen Gegenſtänden find: 
5 ganze und 2 zerbrochene Nadeln, 1 zerbrochener Ring und ein Stück von 
einem ſolchem, 1 zerbrochener Ohrring und die erwähnte Spirale. Die 
Dimenſionen der Gefäße ſind ſehr verſchieden. Von den vaſenförmigen 
Irnen hat die kleinſte 5 em Höhe, 3½ em oberen Durchmeſſer und 15 cm 
Umfang an der weiteſten Stelle; von den ſchüſſelförmigen hat die größte 
31 em oberen Durchmeſſer, 15 em Höhe und 106 em Umfang an der 
weiteſten Stelle; die größte topfförmige hat einen oberen Randdürchmeſſer 
von 20 em, an der weiteſten Stelle einen Umfang von 85 em und eine 
Höhe von 30 em; von den obertaſſenförmigen ſind die Dimenſionen der 
größten 13 em oberer Randdurchmeſſer, 39 cm Umfang des oberen Randes, 

cm rk und 23, cm Bodendurchmeſſer. Wie Redner zum Schluß mit⸗ 
theilt, ſeien auch von verſchiedenen anderen Seiten Ausgrabungen auf dem 
Kaninchenberge vorgenommen worden, deren Erfolge, mit einer Ausnahme, 
ihm unbekannt geblieben ſeien. Nach Anſicht des Vortragenden, welcher 
zur Erläuterung ſeiner Ausführungen eine große Anzahl ausgegrabener 
Gegenſtände zur Beſichtigung ausgeſtellt hatte, biete die genannte Fund⸗ 
ſtätte für weitere Ausgrabungen noch ein ergiebiges Feld. Die weitere 
Explorirung möchte ſich um ſo mehr empfehlen, als die große Nähe Bres⸗ 
laus die Vermuthung nahe lege, daß die wiſſenſchaftliche Verwerthung der 
Oswitzer Funde auch für die Specialgeſchichte Breslaus von großer Be⸗ 
deutung ſein könne. — Nach Schluß des Vortrages, für welchen Herr 
Schirmer den lebhafteſten Beifall der Verſammlung erntete, wurde ein 
von einem Frageſteller ausgeſprochener Wunſch, dahin zu wirken, daß auf 
der Straßenbahnlinie Pöpelwitz—Kloſterſtraße die Sommerwagen zur Ginz 
führung gelangen, dem Vorſtande zur Erledigung überwieſen. — 
dieſer Verſammlung tritt der Verein in die Sommerferien ein. 

* Beleuchtung der Salvatorkirche. In dem in unſerem letzten 
Morgenblatte enthaltenen Referat, betreffend die Beleuchtung der Salvator⸗ 
kirche, iſt unter den Herren, welche Beiträge entgegennehmen, in Folge 


eines Schreibfehlers ein „Fabrikbeſitzer Müller“ genannt worden. Es ſoll 
heißen „Fabrikbeſitzer Kleemann.“ 
«Blutvergiftung durch Waſchen rother Strümpfe. Die Frau 


eines in der Brunnenstraße wohnenden Eiſenbahnbeamten wuſch nach erſt⸗ 
maligem Tragen am 5. d. M., Nachmittags, die rothen balbwollenen 
Strümpfe ihres Kindes. In der Nacht zum ſechsten empfand ſie heftige 
Schmerzen im ganzen linken Arme, begann zu fiebern und brachte die 
Nacht ſchlaflos zu. Am Morgen des ſiebenten bemerkte ſie auf dem Hand⸗ 
rücken eine harte rothe Geſchwulſt in der Größe einer Wallnuß, welche 
bis zum Mittag u gewachſen war, daß ſie bereits den ganzen Hands 
rücken einnahm. Die Schmerzen waren inzwiſchen unerträglich geworden. 
Ein zugerufener Arzt conſtatirte eine Blutvergiftung, durch ſofortige tiefe 
Einſchnitte in die Geſchwulſt gelang es ihm, dem weiteren Umſichgreifen 
derſelben Einhalt zu thun. Bei näherer Unterſuchung war eine kaum ſicht⸗ 
bare Abſchürfung der Haut auf dem Handrücken bemerkbar, es waltet 
ſomit kein Zweifel ob, daß von dieſer Stelle aus die Vergiftung erfolgt 
iſt. Die Strümpfe ſind von einer Hauſirerfrau gekauft worden. 


B. Alarmirung der Feuerwehr. Im Laufe des heutigen Tages ift 
die Feuerwehr dreimal in Anſpruch genommen worden. Um 7 Uhr 17 
Minuten Vormittags wurde das erſte Alarmſignal von der an den Mühlen 
Nr. 1 n ſerwerk) befindlichen Station ausgegeben. Die Brand⸗ 
gelobt ollte im ar des Hauſes Urſulinerſtraße Nee 19 vorliegen. Bei 
Ankunft der Feuerwehr war die Gefahr bereits beſeitigt. Es hatte näm⸗ 
lich der in Dienſten des Kaufmanns Klein ſtehende Haushälter Schneider 
im Keller Spiritus bei offenem Lichte — In Folge deſſen war 
eine Quantität Spiritus in Brand gerathen, der aber durch den unverletzt 
gebliebenen Haushälter bald gelöſcht wurde. — Um 11 Uhr 16 Min. rief 
der Telegraph die Feuerwehr AR Friedrichſtraße Nr. 34. Dort war 
in einer Wohnung des zweiten Stockwerks ein Sack mit Hobeifpähnen 
und ein Theil des Fußbodens in Brand gerathen. Die i Sea 85 
auch bier nicht in Thätigkeit. Betreffs der Entſtefung des Jiudes 
wurde fefigefteit, daß die Inhaberin per Wohnung, „ mittfrau 
Rother, bei einem Ausgange ihren en Suude und 
ein drei Monate altes Mädchen in der verf ac 910 zurück⸗ 
gelafien hate. Der Knabe wollte im Ofen Feuer deu die He er a 
riethen die vor dem Ofen liegenden Spähne in Brand.. Thi usbewoßner, 
in Folge des Rauches aufmerkſam gemacht, ande hatt hür und bra hien 
die ſchon betäubten Kinder in Sicherheit. Der die $ alte auch eine leichte 
Brandwunde am Halſe davongel ue f on teb 5995 zeuge hierauf vor 
der Hauptfeuerwache eintrafen, ertönte Fon orten die Alarmglocke. Das 
Signal kam von der Klo et 8 ort angekommen wurde die 
peronie nach Si S einem Keller des Vorder⸗ 
auſes war eine Partie a elöſcht 0 rand gerathen, jedoch noch 
vor Ankunft ber her in den worden. Um 12 Uhr 8 Min. trafen 
die Sahraenge mieber In ben Faden ein. 
+ Polizeiliche Meldungen. Vermißt wird feit dem 3. er. Vor? 
mittags der 11 Jahre alte Schulknabe Arthur Schul Sohn eines Hirſch⸗ 


Der 


x a aate aus verſchloſſenem Keller 11 F 


er a der Frau eines Fabrikbeſitzers von der Tauentzienſtraße 
feſtigt war. 


DER * Görlitz, 5. Mai. (Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
2 fhf] In Abweſenheit des . errn v. Seydewitz leitet 
der Vicepräſident Herr Dr. Paur die Verhandlungen der 166. Hauptver⸗ 


ſammlung. Die Verſammlung hat im letzten Jahre drei ihrer älteren Mit- 
Ba: er durch den Tod verloren, die Herren Oberpfarrer Mende in Seiden⸗ 
berg, Geheimer Regierungsrath v. Gersdorf, Landrath in Rothenburg, 


und Geheimer Sanitätsrath Dr. Schnieber in Görlitz. Die Nekrologe 
der erſten beiden wurden durch den Secretär mitgetheilt; biographische 
Nachrichten über den Lebens- und Entwickelungsgang des Letzteren find zur 
nächſten Hauptverſammlung in Ausſicht geſtellt. Zu neuen Mitgliedern in 
die Klaſſe der wirklichen Mitglieder wurden gewählt Herr Pfarrer Buch⸗ 
mann in Friedersdorf an der Landeskrone, Herr Rudolph Behms, 
> aupt-Steuerants:Ajfiftent in Zittau — zum correſpondirenden Mitgliede 
err Bötticher, Hauptmann a. D. der königl. 35 Artillerie zu Berlin. 
En das Denkmal des Componiſten Friedrich Schneider zu Waltersdorf 
bei Zittau wurden 100 M. bewilligt. Herr Archidigkonus Schönwälder 
machte Mittheilung über einen Abdruck des Lebens der Maria von Albrecht 
Dürer, vom Herrn Vicepräſident Dr. Paur der Kupferſtichſammlung zum 
Heſchenk gemacht, wofür dem Herrn Geſchenkgeber der Dank der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſprochen wurde- Zuletzt hielt Herr Dr. Baur einen längeren 
Vortrag üder Myrons Kuh und die betreffenden Epigramme in der grie⸗ 
giſchen Anthologie. 
i % Bad Cudowa, 6. Mai. [Pfarrer Martinetz +] Heute 
verſtarb der greiſe Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde Herr 
Martinetz. Der allgemein geachtete, in hohem Alter ſtehende Herr, 
llegte noch im vorigen Sommer von feinem Pfarrhauſe in Tſcherbenen zu 
3 uß den Weg zurück, um ſich durch die Cudowaer Bäder zu ſtärken. Mit 
ihm ift ein Veteran heimgegangen, beffen Erinnerungen in eine bent- 
würdige Zeit zurückgingen. Er erzählte mit Vorliebe von den Tagen in 
denen König Friedrich Wilhelm III. das Pfarrhaus zu Tſcherbeney be⸗ 
wohnte, ehe er die Zuſammenkunft mit den Monarchen Oeſterreichs und 
Rußlands im nahen Ratiborſitz hatte, wo der Grund zu dem Bündniſſe 
der drei Mächte gelegt wurde. Cine d . noch heut das 
Zimmer im Pfarrhaus, welches Friedrich Wilhelm III. bewohnte. Nament⸗ 
3 ch war dem alten Pfarrherrn die Geſtalt Friedrich Wilhelms III. un 
die Hardenbergs friſch in der Erinnerung geblieben; auch entſann er ſich 
wie die Königlichen Prinzen, der ſpätere König Friedrich Wilhelm IV. und 
unſer jetziger Kaifer, aus dem Cudowaer Schloß, wo die Königlichen Kinder 
= Quartier genommen hatten, alltäglich zum König kamen. Eines Tages 
Hatte einer der Prinzen dem anderen am Brunnen des Pfarrhauſes aus 
Verſehen eine kleine Verletzung zugefügt, worüber der König ſehr ungnädig 
X weſen war. Das stille Pfarrhaus war damals durch hin- und hergehende 
3A Konten mit ungewohnten Treiben erfüllt und der alte Pfarrer ſprach von 
DdDiieſen Ereigniſſen mit einer Friſche, als ob fie geſtern geſchehen feien. 
Sein geiſtliches Amt verwaltete er noch bis kurz vor ſeinem Tode. 


K. Ohlau, 7. Mai. 7 Tei, — Krankenpflege.] Heute 
wurde unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung Herr Bürgermeiſter 
ga. D. Breuer zu Grabe geleitet. Magiſtrat und Stadtverordnete, Ver: 
treter der Garniſon, die hieſigen Vereine, die Lehrercollegien ſämmtlicher 
Schulen, die Schüler des Gymnaſiums und eine große Zahl von Ein⸗ 
wohnern aus Stadt und Kreis Ohlau betheiligten ſich an der Leichenfeier. 
Breuer hatte bis zum October 1883 36 Jahre hindurch das Amt eines 
Bürgermeiſters hierſelbſt umſichtig, treu und ſegensreich verwaltet. Seine 
Scchoͤpfungen, vor allem das Gymnaſium, die Mädchen⸗Mittelſchule, die 
Badeanſtalt, der ſchöne Schloßplatz, ſichern ihm ein bleibendes, dankbares 
Andenken. — Seit einigen Wochen hat der hieſige Frauenverein eine ge⸗ 
regelte Krankenpflege durch Diakoniſſen ins Leben gerufen und dadurch 
i einem fühlbaren Mangel in dankenswerther Weiſe abgeholfen. Hoffentlich 
findet das mit großen Opfern verbundene Unternehmen auch die nöthige 
2 materielle Unterſtützung bei unſerer Bürgerſchaft. 


E t. Kreuzburg, 7. Mai. [Beſichtigung. — Reviſion. — Mili- 
täriſches.] Geſtern unterzogen die Herren Landgerichtspräſident Hilſe 
k und der erſte Staatsanwalt Cruſius, beide aus Oppeln, das hieſige 
Amtsgericht einer eingehenden Reviſton. BR noch der vortragende 
Rath im Jauſtizminiſterium Geheimer Ober⸗Juſtizrath Starke: Berlin 
And der Oberſtaatsanwalt Meuß⸗Breslau hier ein, um iu Gemeinſchaft 
mit den erſtgenannten Herren das 15 Gerichtsgefängniß, welches ſich 
` awr längeren Benutzung aus mannigfachen Gründen als unbrauchbar er- 
wieſen hat, zu beſichtigen und ſich über den Platz des bereits beſchloſſenen 
Gefängniß⸗Neubaues zu orientiren. Hier wird anſchließend an den Beſuch 
dieſer Herren das Gerücht colportirt, daß man an höherer Stelle mit dem 
Gedanken umgeht, am hieſigen Orte ein Landgericht zu errichten. — 
4 $ Geſtern traf zu einer Muſterung des hieſigen Bezirks⸗Commandos der 
de Brigade⸗Commandeur der 24. Jufanterie-Brigade, Generalmajor v. Hel 
7 denwang in Begleitung eines Intendanturrathes aus Neiſſe hier ein 

j Herr -Banquier 

Joſeph Böhm hierſelbſt hat bei Vollendung feines en Lebens⸗ 
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aus Breslau, Landgerichts⸗Präſtdent Gryezewaki und Erſter Staats: 
pee Wulfi aus Beuthen, zwei Regierungs- und Bauräthen aus Oppeln 
And dem Kreisbauinſpector Hammer aus Pleß, hier anweſend. Die an 
Der Kattowitz Nikolater Kreischauſſee febr hoch belegenen Grundftüde des 
Kaufmanns Adolph Fröhlich, der Marie Gube, des miedemeiſter 
am wurden für die geeigneiſten Bauplätze erklärt. — M . Seit 
dein Tode des Heren Dr. Pifarsti, alfo jeit etwa ud Tagen, Baben fid 
bei uns nicht weniger als drei Nerzie niebergelaffet und auch ſchon wieder 
den Platz verlaſſen. Seit Sonnabend praktizirt hierſelbſt Herr Dr. Kronke. 
MH — mur Die Erdarbeiten für den Bau der Chauſſeelinie 
u Nimptſch⸗Reichenbach haben, ſoweit die Wegeſtrecke den diesſeitigen 
. 

BL ; 


d | gräber, der früher ihr Zuhälter geweſen war, kenne, fie wollte jedoch 


meter Breite für alles 
dung findet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. Mai. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Schwerer Diebſtahl und Hehlerei.] Der Uhrmacher Rudolph 
Vogel hat ſeit Jahren im Erdgeſchoß des Hauſes Hummerei Nr. 56 ein 
Geſchäftslocal inne. Dieſes Local hat den Eingang vom Hausflur aus. 
Nach der Straße heraus befindet ſich ein Schaufenſter, in welchem al 
Vogel einen Theil feiner Vorräthe an Uhren zur Beſichtigung auslegt. 
Als er am Abend des 16. 7 7 d. J. nach mehr als einſtündiger Ab⸗ 
weſenheit in den nur einfach verſchloſſen geweſenen Laden zurückkehrte, 
wurde ihm bereits ſeitens der Hausbewohner die Mittheilung, es müſſe 
wahrſcheinlich in dem Laden ein Diebſtahl verübt worden ſein, denn ſie 
hätten die Thür offen ſtehend vorgefunden. Im Gewölbe ſelbſt fand 
Herr Vogel alles in Orgnung, als er aber nach dem Schaufenſter ſah, 
bemerkte er an den vorhandenen Lücken, daß 10 Taſchenuhren, und zwar 
8 ſilberne und 2 Samt im Geſammtwerthe von 200 M. entwendet 


waren. Während Herr Vogel noch mit Feſtſtellung des Werths der ge⸗ 
ſtohlenen Uhren beſchäftigt war, trat die 14jährige Anna Puſch bei ihm 
ein und brachte im Auftrage ihrer Dienſtherrſchaft eine Wanduhr zur 
Reparatur. Das Mädchen erzählte, daß es mit dieſer Uhr ſchon das dritte 
Mal hier ſei, zweimal habe es den Laden verſchloſſen gefunden. Ein 
Mann, von dem ſie eine ſehr genaue Beſchreibung zu geben wußte, habe 
ſie das erſtemal nach dem Minoritenhof, das zweitemal nach der Doro⸗ 
theengaſſe geſchickt, dort ſollte ſich ſeiner Angabe nach die Wohnung des 
Herrn Vogel befinden. Es lag auf der Hand, daß der bezeichnete 
der Dieb geweſen war. Da ihm die Dazwiſchenkunft des Mädchens 
unbequem geweſen, hatte er es unter falſchen Wohnungsangaben fort⸗ 
geſchickt. Herr Vogel entnahm aus der von der Puſch gegebenen Perſo⸗ 
nalbeſchreibung, daß der Dieb wahrſcheinlich ein alter Bekannter 
von ihm, der Korkſchneider Karl Teichgräber, ſein müſſe. Er 
hatte denſelben faſt täglich in der Nähe des Ladens bemerkt. Nun⸗ 
mehr fahndete die Polizei nach Teichgräber. Da dieſer nirgends 
angemeldet war, ſo verging eine Woche, ehe man ſeiner habhaft werden 
konnte. Gleich nach ſeiner Einlieferung im Polizei⸗Gefängniß wurde die 
übliche Viſitation an ihm vorgenommen. Dieſelbe ergab jedoch nichts 
Verdächtiges. Criminal⸗Aſſiſtent Kähne, dem Teichgräber zur erſten Ver⸗ 
nehmung vorgeführt wurde, durchſuchte noch einmal die Taschen deſſelben. 
Er fand nur einen kleinen Zettel vor, auf dem der Name „Pauline Adler“ 
geſchrieben war. Auffällig war es, daß Teichgräber, welcher den Uhren⸗ 
diebſtahl rundweg ableugnete, auch die Pauline Adler gar nicht kennen 
wollte. Als Kähne infolge deſſen die Liſten des Einwohner⸗Meldeamts 
prüfte, fand er, daß eine unverehelichte, ſchon mehrfach wegen PER 


derſelben nun einen Beſuch ab. ler gab zu, daß fie den Te 


welcher fie wiederholt vom Vogel'ſchen Laden 8 De 1 
urzem Brecheiſen ge⸗ 


war wegen Bedrohung und Beleidigung zu gewärtigen. 
$ getreuer 8 e 
„Breslau den 21. 86. errn Rudolf V 
Wiſſen Sie, verfl! chw 
recht, daß ſie Ihnen die Uhren N haben. 
a 


2. 


wiſchen, der Kragen wird Ihnen auf alle Fälle umgedreht. — — Daß 
Sie ja ihr Lager bald vervollftändigen, bei meinem zweiten Beſuch will 
ich mit fo ein paar werthloſen Dingern nicht zufrieden fein. — —" Seitens 


Diebſtahls erhalten hat, hielt die königl. Staatsanwaltſchaft ſchon Eu 


von Polizelaufſicht. Gegen die Adler lautete der Antrag auf 2 Sie 


d 


demzufolge zu⸗ 


ſätzlich zu einer früher wegen auf 6 Monate 


Gefängniß, Ehrverluſt 
Fandgericht. Strafkammer I — 
HL Alwine Münſter, welche 
um ſich vor der erſten 
zu verantworten, hat 


nover Bekanntſchaft gemacht; ihre letzte Strafe war 1 
Strafe in 


* 


k piba den Anträgen der Staatsanwaltihaft ohne Abänderung bei, bei cin; die kleine letzterwähnte Erhöhung 


ar 


Mitnahme ve chiedener 
entfernt. en der 


5 ent D 
fie fet in jener Beit im ehauptung der 


Beuthen OS., 7. Mai. [Hausfriedensbruch im Geridtsfaat} 
Der Gaſtwirth Anton Thomanek aus Peiskretſcham war am N 855 
vember v. J. als Verklagter im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer für Baga⸗ 
lellproceſſe, anweſend. chdem ein Zeuge vernommen worden war, ſprach 
der Verklagte den Wunſch aus, daß eine nebenſächliche Bemerkung des 
Zeugen in das Protocoll aufgenommen würde. Dieſem Wunſche wurde 
nicht ſtattgegeben, Th. wurde vielmehr zur Ruhe gewieſen. Da er immer 
und immer wieder ſeinen Antrag wiederholte, wurde er vom amtirenden 
Amtsrichter einige Mal ae das Zimmer zu verlaſſen, welcher 
Weiſung Thomanek indeß erſt nachkam, als ſeine Gade erledigt. war. 
Auf Grund jenes Vorfalles hatte ſich Thomanek vor einiger Zeit vor dem 
Schöffengericht in Toft wegen Haus friedensbruchs zu verantworten gehabt. 
Das Schöffengericht fällte indeß ein freiſprechendes Urtheil, indem 
es ausführte, das Verweilen des Angekla im Gerichtsſaale ſei kein 
unberechtigtes geweſen. Der amtirende Richter hätte ja, falls ſich Tho⸗ 
manek ungebührlich betragen habe, dieſen in eine Ordnungsſtrafe nehmen 
können, ein Hausfriedensbruch liege indeß nicht vor. Gegen das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß legte die Amtsanwaltſchaft Berufung ein, die 
indeß von der hieſigen Strafkammer verworfen wurde. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 8. Mai. 

2 Breslauer Börsenwoche. Das grösste Interesse in dieser Woche 
nahmen die Convertirungen der verstaätlichten Eisenbahn-Prioritäten 
in Anspruch. Die vor Monaten durch den preussischen Finanzminister 
im Abgeoıdnetenhause angekündigte Massregel kam im Augenblicke 
der Börse und allen an der Conversion betheiligten Kreisen völlig un- 
erwartet. Zu erwähnen ist besonders noch, dass nicht, wie dies bei 
der Convertirung der 5- und 4½ proc. Prioritäten der Fall war, einfach 
eine Zinsherabsetzung unter Beibehaltung der sonstigen Anleiheformen 
und Bedingungen vorgeschlagen wird, sondern die Zurückziehung der 
4proc. Prioritäten und Ersetzung derselben durch 3½ proc, eonsolidirte 
Staatsanleihe, ‚ Demgemüss konnte auch nicht, wie damals, festgesetzt 
werden, dass lediglich die Nichtzustimmenden sich behufs Auszahlung 
ihrer Forderung innerhalb einer gewissen Frist zu melden haben, so- 
dann alle nicht angemeldeten Prioritäten als convertirt angesehen 
werden; im vorliegenden Falle haben vielmehr umgekehrt die zur 
Convertirung bereiten Besitzer bis zum 31. d. M. sich zu melden. 
Diese letztere Bestimmung hat in den interessirten Kreisen Veran- 
lassung zu Klagen gegeben, denn man hebt sehr richtig hervor, dass, 
ehe die sogenannten „kleinen Leute“, die ihre Ersparnisse in Aproc. 
Eisenbahn-Prioritäten angelegt haben, von der ganzen Maassregel und 
besonders von dem bereits am 31. Mai c. ablaufenden Erklärungs- 
termine Kenntniss erlangen dürften, die Frist bereits verstrichen sein 
könnte, Mit den gestern aufgerufenen Aproc. Prioritäten II. Emission 
der Köln-Mindener Eisenbahn stellt sich der Gesammtbetrag der auf- 
gerufenen Aprocentigen Prioritäten auf 139 898 800 Mark. Hiervon ent- 
fällt ein Betrag von 33526200 Mark auf die schlesischen ‚Prioritäten; 
wir geben über dieselben an dieser Stelle noch eine Uebersicht und 


stellen die unverloosten Beträge den einzelnen Summen gegenüber: 
Nominalbetrag i 
Breslau Schweidnitz- Freiburger 
ohne Lit. de 1844 M. 1200000 631 200 
- de 1851 - 2100000 1477 500 
Lit. B. de 1853 - 2400 000 1727 400 
Lit. C. de 1854 - 1800 000 1350 600 
Lit. D. de 1858 — 2100000 1587 300 
Lit. E. de 1861 2400 000 1912 800 
Lit. F. de 1866 — 4200000 3 533 700 
‚ früher 5procentige de 1879 - 6000000 3 094 800 
Zusammen M. 22 200 000 15 315 300 
Oberschlesische Eisenbahn 
Lit. A. de 1843 1110000 „ 556 200 
Lit. C. de 1851 - 3000 000 1975 500 
Lit. F. II. de 1861 z 615 300 527 700 
Neisse-Brieger de 1870 - 3600000 3479400 
Zusammen M. 8 326 200 6 538 800 
Oels-Gnesener de 1880 M. 3 000 000 2 985 100 


Die Conversion hat die Aufmerksamkeit der Börse in so ausser- 
gewöhnlicher Weise in Anspruch genommen, dass zeitweise sogar die 

echisch- türkische Frage in den Hintergrund gedrängt wurde. Durch 
ie Conversion der preussischen Eisenbahnprioritäten wurde auf dem 
Markt für ausländische Anlagewerthe ein etwas lebhafteres Geschäft 
hervorgerufen. Trotz der durch den griechisch-türkischen Conflict ver- 
schärften Verstimmung der Tendenz konnten sich in Folge der grö 
ren Nachfrage für russische Fonds und ungarische Goldrente die Con 
dieser Papiere auf dem Anfangsniveau dieser Woche! nahezu behaupten, 
Erst am Sonnabend bröckelten die Course der ausländischen Fonds 
beträchtlicherab; der Schluss der Börse vollzog sich jedoch wieder in fester 
Haltung. Den grössten eg e trugen Creditactien davon, die von 
Montag bis Sonnabend r 2 . — gewichen Waren, mit der gegen 
Schluss ee een 20 75 2 enz konnte der Cours 2 M. wieder 
zurückgewinnen uní 2 5 62,50 anziehen. In Laurahütte-Actien 
war in Folge a — 1 W. und immer widersprechenden Gerüchte 
über die obers er rira azeisen-Convention die Tendenz schwan- 
kend. Schliesslich. 12 e na Meldung von allen Seiten bestätigt, 
dass die ine 15 ur it nicht zu Stande kommen würde. Der 
Cours erlitt in p a gelaufenen Woche eine Einbusse von 23), pCt, 

Im ee 8 3 Wir auf die nachfolgende Courstabelle: 
8 ge 10. ar l e aa bis 

; : 
Ungarische ven . 83,25—83,65—83,60—83,75—82,90—83,15—83. 
1880er — 7586,90 —86,75—87,50—86.90.—86, 37. 
— — , 8 a 58080888888. 
Russische Noten 201— 20155 J 
ee 8 k: sh ar —71,65—70,50—70,75 bis 
8 7 PON — y — * 4 

8 15—14,90—15,35—14,75—14,90. 
m „om Markt für Anlagewerthe. Die verſlossene Woche war eine 
ie Mehrzahl der heimischen Werthe sehr bewegte. Die Kündigung 


n resp. Umwandelung fast sümmtlicher in unserem Coursblatt notirten 


Eisenbahnprioritäten in 3½procentige Consols schaffte für fast sümmt- 
liche Fonds die grössten Coursveränderungen. Preussische 4procentige 
Consols schlugen eine weichende Richtung von 105,60—104,20—104;50 
i indet ihre Erklärung durch 
die sich bahnbrechende Annahme, dass 4 proc. Consols als 4 pCt. 
Zinsen tragende Titres weiter coursiren würden. Positives für diese 
Annahme ist im Grunde nicht vorhanden. Nach dem Gesagten wird 
eine Steigerung der inländischen 3½ procentigen Fonds als vollständi, 

gerechtfertigt angesehen, die sich auch im vollsten Umfange gelten 

machten. Preussische 3½ procentige Console 101 bis 1021/,. Schle- 
siche 3½ procentige Pfandbriefe bei bedeutenden Umsätzen 99—100,20. 
In Schlesischen 4procentigen Pfandbriefen hat die grosse Nachfrage, 
die den Cours doch nicht {heraufsetzen konnte, aufgehört. Schle- 
sische 4½ proc. Pfandbriefe waren zu alten Coursen beliebt. Grössere 
Nachfrage war für Schles. Rentenbriefe, welche Gattung man in Rück- 
sicht auf die bevorstehende Pari-Verloosung als hoch im Course bezeich- 
nen kann. Von Schles. Bodenereditpfandbriefe waren — bevorzugt. 
Obligationen von en Gesellschaften erscheinen unter all' 
diesen Umständen sehr zurückgeblieben, soweit es sich um gut fun- 
dirte Gesellschaften handelt. Unsere Eisenbahnprioritüten waren, wie 
Anfangs erwähnt, in rückläufiger Coursbewegung, und schliessen alle 
Sorten ca. 1021/4, soweit sie bis dato 4 oder 4½ pCt. Zinsen gebracht 
hatten. In ausländischen Werthen fanden bei einer den politischen Ver- 
hältnissen entsprechenden Baisse lebhafte Geschäfte statt. Der immer 
wieder hervortretende in Permanenz erklärte flüssige Geldstand und 
die bevorstehenden Emission der neuen französischen Renten 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Gegenftände 5 


\ 4 8 i 
hei bis jetzt bedeutend grössere Rückgänge aufgehalten zu haben 
5 oh Publikum viel verkauft hat, Der Privatdiscont blieb 


der alte. 

„ Breslauer Strassenbahn. Man schreibt uns: Die E nnahme der 
Breslauer Strnssenbahn betrage bis ultimo April er. 223 206 M. 90 Pf. 
23 M. 95 Pf. pro 1885. Es ergiebt sich daraus für die ersten 


so gut wie gar nicht in Betracht, da pro 1886 bisher nur solche 
ee — d de 8 stehen, in ae der seit Mitte Mai 1885 er- 
weiterte trassenbahn noch nicht eingetreten war. 
dem bisherigen Resultate steht zu befürchten, das die Monate Juni und 
folgende Kaum eine Mehreinnahme gegen das Vorjahr aufweisen werden. 
Bei der schwer gedrückten wirthschaftlichen Lage, wie solche in allen 
Geschäftszweigen hervortritt, ist dies nicht zu ver wundern. Auch die fort- 
etzten Zinsreductionen durch Convertirung der Pfandbriefe und Bahn- 
joritäten wirken nachtheilig auf die Einnahmen der Strassenbahnen ein, 
da sich in Folge der reducirten Einnahmen auch die von mässigen 
Renten lebenden Personen, die vorzugsweise die Strassenbahnen zu 
benutzen pflegen, in ihren Ausgaben einschränken müssen, Sollten 
nun noch im Sommer die Witterungsverhältnisse sich ungünstig ge- 
stalten, so wird man ganz zufrieden sein können, wenn die Einnahmen 
de Höhe des Vorjahres erreichen. Nach a ee peo 1 
ie Ausgaben pro Monat ungefähr 55 000 M., dies m onate 
220 000 M. Die ee rec in diesem Zeitraum 238 200 M., 
dies ergiebt für 4 Monate einen Ueberschuss ven 18 200 M. Nimmt 
man an, dass die Monate Mai bis September noch den vierfachen Ueberschuss, 
also 72'800 M., und die 4 letzten Monate des Jahres noch den doppelten 
Jeberschuss gewähren sollten, so würde ee doen nur ein vertheilbarer 
Ueberschuss von 127 000 M. gegen 133000 M. im Jahre 1885 ergeben. 
Dass die Resultate diese allerdings BEER Annahmen übertreffen 
sollten, wird man sicher nicht 1 Ben Aber selbst, wenn 
die Ueberschüsse diejenigen des 4 185 1 5 erreichen sollten, wird 
man den gegenwärtigen Courssian Der 3 mit 136 pCt. nicht als 
den Verhältnissen entsprechend erachten können, 


d gemeld ie Bö 

* er Wiener Börse wird g et, dass die Börsenkammer 
am us = über den Be: betreffend die Aenderung der Börsen- 
stunde berathen ware. Es soil die Mittagsbörse in der Zeit von 121/3 
bis 2%, abgehalten werden. 

Preussisohe 4 pot, Staats-Anleihe von 1868 A. Die nächste 
Ziehung findet ee Aietan Das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt die Versicherung 
für eine Prämie von 22 Pf. pro 100 Mark. 


Verloosun 

en. 

Stadt nn 500 Fr.-Loose — 1875. Ziehung am 
5. Mai. 4 p Nr. am 25. Mai 1886. Hauptpreise Nr. 152 559 
9 En 449830 à Fr. 50000. Nr. 26311 83079 168 220 
à 10000 Fr. „Nr. 282492 305 444 357386 387309 à 5000 Fr, Nr. 256799 
140 406530 48747 86, 240 245 386632 361587 56763 264029 292085 
2 m 7873 295511 390205 368650 476429 10017 275547 
329929 303 707 442823 381383 58132 339607 à 1000 Fr. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
&ertim, 8. Mai. Neueste Handels-Naohriohten. In der heutigen 
Aufsichtsrathssitzung der Weimar-Geraer Eisenbahn-Gesell- 
schaft wurde die 1885er Dividende für ‚die Stammprioritäten auf 3½ 
Procent festgesetzt und beschlossen, dass die Generalversammlung der 
Actionäre Mitte Juni in Weimar statfinden soll. In der heutigen Ge- 
neralversamialung der Mecklenburgischen Friedrich Franz- 
bahn-Gesellschaft wude die Dividende auf 7%, Procent festgesetzt. 
Es wird eine ausserordentliche Generalversammlung der Aktionäre der 
eonsolidirten Redenhütte einbernfen. Dieselbe ist dazu bestimmt, 
Schritte zur Sicherung der gefährdeten Existenz der Gesellschaft zu be- 
schliessen und es werden zunächst Anträge zu verschiedenen auf diesen. 
Zweck gerichteten Massnahmen eingebracht werden, als da sind die 
Reduction des Actiencapitals uud Creirung von Vorzugsactien gegen 
uzahlung eines Baarbetrages, auf Grund welcher Massnahmen die Ge- 
sellschaft seitens ihrer Obligationen -Gläubiger Consessionen zu er- 
langen eig allerdings für ihre Fortexistenz nothwendig erscheinen. 
Wie dem „Berliner Börsen-Courier® aus Yokohama geschrieben wird, 
hat die Japan Railway Com any einen Contract mit den Herren 
Illies & Co. in Tskiji für die Schienen-Lieferung der Gesellschaft auf 
die nächsten acht Jahre abgeschlossen. Der Vertrag wurde am 21. März, 
unterzeichnet und ist nach den Bedingungen desselben deutsches Ma- 
terial zu liefern. Die genannte Gesellschaft beabsichtigt, ihre Linie 
von Utsonomiya via Shira Kawa Sendai und Morioka nach Awomori, 
einem Hafen im äussersten Norden, fortzuführen. Diese projectirte Linie 
hat eine Länge von 398 Meilen. Das autorisirte Capıtal der Gesell- 
schaft beträgt 20000 000, eingetheilt in 400 000 Actien von 50 Yen. 
Bei Gründung der Gesellschaft wurden 119314 Actien emittirt. Die 
am 29, Januar stattgefundene Generalversammlung beschloss für die 
Construction der obigen neuen Linien die Ausgabe weiterer 119314 
Actien, wodurch das eingezahlte Capital auf 11931400 Yen gebracht 
wurde. — In der heute stattgefundenen Generalversammlung der 
Tabaksgesellschaft Union waren 31 Actionäre mit 2117 Stimmen 
yertreten. Summtliche Anträge des Aufsichtsrathes wurden angenommen. 
ale Liquidatoren der Gesellschaft wurden die Mitglieder des Vorstandes, 
Mit e Bortnik und Jäger, sowie Herr Director Brenken, und zu 
Biestried B des Aufsichtsraths Herr Rud. Itzinger wieder und Herr 
x s SAD raun neugewählt. — In der in Wolfenbüttel vorgestern 
* x Bee des Aufsichtsraths der Wolfenbütteler Me- 
5 ve rl abrik gelangte der Abschluss für das Geschäftsjahr 
1835 ‚eur nan Derselbe weist das in so ungünstigem Zeitlauf für 
en Bye = ich mit der Zucker-Industrie arbeitende Unternehmen 
= al en a Ergebniss eines Reingewinnes nach allen Ab- 
schreibung 3 air RS M., gleich ca. 9 pCt. Brutto, gleich 71/4 pCt. 
Netto FASS ji eier. nach. — In Angelegenheiten der Kaschau- 
Oderberger ~ 875 üten- Conversion hat sich Director Tau ssig 
von der Bonero 5 1 und Director Minkus von der Unionbank 
gestern nach Pes 1 Be um einerseits mit den dortigen Consortial- 
mitgliedern einge N — zu pflegen, andererseits mit der 
ungarischen ehe Ve ‚glich des von ihr einzunehmenden Stand- 
punktes Fühlung * * Eisenb gn heutigen Generalversammlung 
der Buschtiehrader r die Eo wurde die Dividende für die 
a Actien auf 40 Gulden 1 Sehen auf 9 Gulden festgesetzt, — 
Die Wiener Modewaaren- it 200000 M. ver & Gfroner ist insol- 
went, Ihre Passiva werden mi M. angegeben. 


Berlin, 8. Mai. Fondsbörse, Die Borse eröffnete zu niedrigen 
Coursen, befestigte sich aber später „uf bessere Londoner See 
sowie auf die Nachricht, dass griec hie © Hüuser in London starke 
Deckungskiufe ausführen. Credit ei 9 464½% nach 462½, und 
Commandit-Antheile 213%, nach 212,90. Berliner Handelsgesellschatt- 
Antheile, sowie Deutsche Bankaetien Were. ven % pCt. niedrigerem 
Course im Verkehr. Ferner verloren Ba de er >iscontobank-Actien 
1½ pôt. und Petersburger internationale W sbank-Actien 0,60 pCt. 
Von Cassabank-Actien gewannen Pommerse ie Hpothekenbank-Actien 
& pCt., wogegen Breslauer Wechslerbank-Actien “= Junge Gothaer 

undereditbank-Actien Bruchtheile eines Procents Da er er Bahnen- 
markt trug eiu ausserordentlich stilles Gepräge. eu sche Bahnwerthe 
ge gans unverändert, nur Marienburg-Mlawkaer ‚isenbahnaetien 
50% pot eige des schlechten Einnahme: Ausweis u e bis 
niedriger. Weh. Lübeck-Büchener Eisenba Eisen pCt. 
Werrabahn- Action 13, e TEE österreichischen Bahn. 
are duch nur geringe Umsütze zu wenig veränderten Coursen 

Odenbacher Eisenbahnactien lagen matt, n Elbe- 
aut gute Käufe von 262—264 M. anzogen. Auch gali- 


gsbahn-Actien verkehrten in leidlich fester Tendenz, 


Ct. Der speculative Monta, = esseren 
Boche; entbehrte aber je . war fest bei etwas b 


delten Werthen haben Anhalt t. 
angezogen, wogegen Aachen. E: Kohlen 0,65 pCt. und Pluto 3, pC 


8/, pCt., Redenhütte 1,60 pCt, Inowrazlaw 1¼ pCt, einbüssten. 
das Geschäft in den übrigen Industriewerthen war ohne besonderes 
Leben. Es gewannen Görlitzer Maschinen / pCt., Schlesische Cement- 
fabrik ½ pt., Kramsta Leinewand 0,40 pCt., wogegen Oberschlesischer 
Bedarf ½ pCt., Oppelner Cement ½ pCt. und Erdmannsdorf 2 pCt. 
verloren. 

B 8. Mai. Froduotenbörse. Auf dem Productenmarkte 
hielt sich in Folge der wärmeren Witterung trotz besserer englischer 
und amerikanischer Preise die Kauflust zurück und kamen selbst zu 
den etwas billigeren Preisen in sämmtliehen Getreidearten nur ganz ge- 
ringe Umsätze zu stande. Russische Angebote waren im Markt, aber 
zu theuer. Grösseres Interesse bot nur wieder der Spiritusmarkt, an 
welchem sich ein ungemein lebhafter Verkehr entwickelte, Für schle- 
sische Rechnung wurde sehr stark gedeckt, während von anderer Seite 
per Herbst ganz bedeutende Posten aus dem Markt genommen wurden. 
Preise schwankten mehrfach auf und ab, ohne sich gegen gestern 
sonderlich zu verändern. Loco war nur mässig zugeführt und fand 
theils an Fabrikanten, theils, wie wir hören, zum Versand zu 50 Pf. 
höherer Notiz schlanke Verwendung. 

Paris, 8. Mai. Zuokerkörse. Rohzucker, 88 pt., behauptet. 
35, 50, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kigr. per Mai 39, 30, 
per Juni 39, 75, per Juli-August 40, —, per October-Januar 40, 60. 

London, 8. Mai. Zuokerbörse. Havannazııcker No. 12: 141/, nom., 
Räben-Rohzucker 12¾. Centrifugal! Cuba —. Matt. 


Telegramme des Welffschen Huresus. 
Berlin, 8. Mai. N irena Schluss-Course.] Ruhig. 


Eisenbahn-$Stamm-Actien. Cours vom 8. $ 
Cours vom 8. 7. Posener Pfandbriefe 101 — 101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 94 — 94 50 Schles. Rentenbriefe 104 — {|103 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 30, 80 60 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 109 — 109 20 
Gotthard-Bahn..... 106 20 106 90| do. do. 8. II 106 10106 20 


Warschau-Wien.... 249 50 250 10 
Lübeck-Büchen .... 157 20 158 70 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 67 — 66 80 do. 


Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 20102 30 
Oberschl. 3½% Lit. E 10) 701100 70 
4½% ... 102 20 — — 


„ Südbahn 123 201123 20 do. 4/0 1879 105 50105 50 
Sd 9 wa. Bahn. WT. 104 10102 20 
Bresl. Discontobank 90 40) 90 — ME? aa he b ? > PPO 

do. Wechslerbank 100 7010 — Iden SS 

Deutsche Bank .... 156 40 157 Italienische Rente.. 97 50 97 60 
Disc.-Command. nlt. 213 601214 50| Oest. 2% Goldrente 93 10| 92 80 
Oest. Credit-Anstalt 464 — 464 50| 40. 4,70 Papierr. 68 50 68 90 
` i do. 4½ % Silbern 68 70 68 70 
Schles. Bankverein. 104 104 10 d 1860 L 118 201117 80 

ndustrie-Gesellschaften. In. 50% Pfandbr... 
Brel rare Wiesner pra 18 e 56 70 56 80 

.Bierbr. — 1 — — } u. è 
do, do. St.-Pr.-A. 98 — 98 — Ron 5% Staats-Obl. 95 60 95 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 — 108 —| do. 6%, do. do. 106 30106 70 
do. verein. Oelfabr. 58 —ı — — | Russ. 1880er Anleihe 87 —| 87 20 
Hofm. Waggonfabrik 108 — 108 — do. 1884er do. 98 70 99 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 20 86 70 do. Orient-Anl. II. 61 60| 61 60 
Schlesischer Cement 120 50120 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 50 98 80 


Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 — 74 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50/127 10 


do. 1883er Goldr. 113 20/113 30 
Türk. Consols conv. 14 70 
do. Tabaks-Actien 78 50 


Schles. Feuerversich. 1525— — —! do. Loose 33 90| 34 50 
Bismarckhütte ..... 106 — 105 50 Ung. 4% Goldrente 83 20} 83 50 
Donnersmarckhütte 31 50| 32 — do. Papierrente .. 76 40| 76 50 
Dortm. Union St.-Pr. 46 —| 46 10 | Serbische Rente ... 80 20| 80 90 
Laurahütte 70 90| 71 — Banknoten, 

do. 14 Oblig. 101 101 10| Oest. Bankn. 100 Fl. 161 45161 40 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 50/105 90 | Russ, Bankn. 100 SR. 199 701200 10 


Oberschl. Eisb.-Bed. 30 — 30 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 19/117 — 

do. St.-Pr.-A. 121 —120 20 
Inowrazl. Steinsalz. 31 — 32 30 

inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 80104 90 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 50142 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 30/104 — | do. 100 Fl. 2 M. 160 70/160 85 
Prss. 3½ % cons. Anl. 102 20|102 10 | Warschaul00SRST. 199 60 199 70 
Privat-Discon 134 0%. 

Berlin, 8. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest 
Cours vom 7. Cours vom 8. 7. 

Oesterr. Credit. ult. 464 50/464 50] Gotthard ....... ult. 106 — 106 25 
Disc.-Command. ult. 213 75214 37 | Ungar. Goldrenteult. 83 25 83 25 
Franzosen ult. 371 500372 — | Mainz-Ludwigshaf.. 93 87 94 25 
Lombarden..... ult, 183 — 186 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 15 —| 15 — | Italiener 97 25 97 95 
wabeck-Büchen.ult. 157 25 158 37 Russ. II. Orient-A. ult. 61 37 61 37 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 70 75 70 62 
Enschede St.-Act.ult. 67 37| 67 50 Galizier..... ult. 8) 25 80 25 
Marienb.-Mlawkault 50 25 50 75 Russ. Banknoten ult. 200 — 200 25 


do. per ult. 200 — 200 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 169 10 
London 1 Lstrl,8 T. 20 42½ 
do. 1 „ 3M. 20 311, 
Paris 100 Fres.8T. 81 10 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 40161 35 


3 Südb.-St.-Act. 84 50| 84 50 Neueste Russ. Anl. 98 50 98 62 
Serben . — —| 80 37 > 
Berlin, 8. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 8. 7 Cours vom 8. T 
Weizen. Matt. Rüböl. Besser. 
Mai-Juni tn 154 — 154 50] Mai-Juni........ 43 60| 43 30 
Septbr.-October.. 161 75162 — | Septbr.-October.. 44 70 44 50 
Roggen. Schwach. 
Mai-Juni....:... 134 75134 75|Spiritus. Höher, 
Juni-Juli........ 136 — 136 — . 28 500 38 — 
Septbr.-October.. 139 —|139 — ] Mai-Juni........ 39 20| 39 — 
Ha fer. Juni- Juli. 39 40 39 30 
Mai- Juni . 129 — 128 75] August-Septbr. .. 40 90 40 70 
Juni- Juli. 129 50129 50 


Stettin, 8. Mai, — Uhr — Min. 


Cours vom 8 Cours vom 8 7. 

Weizen. Fest. Rüböl. Matt. 

Mai- Juni 158 50157 50] Mai-Juni. ...... 43 50| 43 50 

Septbr.-October.. 163 50/163 — Septbr.-October . 44 50 45 — 
Roggen. Fest, Spiritus. 

Mai-Juni ...... ..131 —|131 — looo 27 —| 36 80 

Septbr.-October . 136 50136 50 Mei- Juni 37 80| 37 3ʃ 

Juni- Juli 39 40 39 20 

Petroleum, | August-Septbr. .. 40 30 40 20 

oss e ir 

Wien, 8. Mai. [Schluss- Course,] Schwach. 

Cours vom 8. l A Cours vom 8. 17. 
1860er Loose — — — — Ungar. Goldrente.. — — | — — 
1864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 103 20103 45 
Credit-Actien.. 285 90 |287 20 [Papierrente 85 02 85 15 
Ungar. do. — — — — [Silberrente ......+:« 85 20 85 30 
Anglo ........ — — ZN Londůe n . 126 45/126 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 30 [229 20 | Oesterr. Goldrente . 114 60/114 50 
Lomb. Eisenb,. 102 75 103 50 [Ungar. Papierrente. 94 79 94 87 
Galizier . ..... 197 50 197 40 |Eibthalbahn.. ...- 151 25/152 25 
Napoleonsd’er. 10 04 10 04 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten..... 61 87 61 85 | Wiener Bankverein 


Paris, 8. Mai. 30% Rente 82, 15. Neueste Anleihe 1872 108, 90. 
Italiener 97, 90. Staatsbahn 465, 00. Lombarden —, —. Schvach. 
Paris, 8. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Behauptet. 
Cours vom 8. 7. Cours vom 8 Ë 
. . . 82 25 82 37 Türkische Loose..: — — | — — 


Rente ... 
ortisirbare ..... 84 30] 84 40 Orientanleihs II... 
roc, Anl. v. 1872. 109 — 109 07 | Orientanleike III. 

ital. 5proc. Rento.. 98 —| 97 90] Goldrente, österr... 913; | 911, 


Desterr. St,-E.-A. .. 465 — 467 50| do. angar. pCt. — — 

Lomb. Eisb.-Act. 227 50228 75| do. ungar. 4 Ot. 838] 1.89 68 
r 8. 14 87| 14 97 BIS ee; 102 25102 20 

Wetter: Nebiiz. 8. Mai. Consols 100, 15. 73er Russen 98, —. 


London, 8. Mai, Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Ccurse.) Platz is- 


Auch 


Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 


| Mai 1886. f 


EY RONA D 7 


ont 2½ pCt. — Bankauszahlung 191 000 Pid: Sterl., uud nach Süd 
Amerika 200 000 Pfd. Sterl. — Schluss besser. 


Cours vom 8. 7. Cours vom 8. Go 
vonsols per Juni.. 100 15,101 03 Silberrente 691, 69 — | 
Preussische Consols 103½ ‚104 — | Papierrente.......- — — 
ital, 5proc. Rente. 97½ | 974, Ungar. Goldr. 4proe. 823, 83 — 
Lombarden 9 — ! 9 — I Oesterr. Goldrente — — 91 — 
proc. Russen de 1871 97 — 96½ [Berlin — — 1 — 
proc. Russ. de 1872. 964, 96 ½ [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc. Russen de 1873 98½ | 98%, | Frankfurt a. ML. — — | 
I 45% | — . Fieen — — —— 
Türk. Anl., convert 143, 14¾ Paris — — —— 
/nifieirte Egypter.. 681½ | 68%, ( Petersburg. RE N ae I 

Frankfurt a. M., 8. Mai. Mittags. Credit-Actien 230, 50. 


itaatsbahn 185, —. Galizier 159, 75. Still. 

Frankfurt a. M., 8. Mai. Italien 100 Lire k. S. 80,95 dez. 

1 In, 8. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weisen 
oco —, —, per Mai 17. 10, per Juli 17,50. Roggen loco —,—, pa Mai 
13, 25, per Juli 13, 60, Rüböl loco 22, 20, per Mai 22, —. Hafer 
‘oco 15. 25. 

Hamburg, 8. Mai, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 158—164. — Roggen loco ruhig, 
Yecklenburger loco 134—142, Russischer loco ruhig, 101—105, Rol 
still, loco 41. — Spiritus behauptet, per Mai 25, per Juli-August 26 ½, 
per August-Septbr. 27, per Septbr.-October 27½. Wetter: Schön. { 

Amsterdam, 8. Mai. [Schlussbericht] Weizen —, loco 

er Mai —, per November 220. Roggen loco —, per Mai 129, per 
etober 137. 

Peris, 8. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 21, 30, per Juni 21, 75, per Juli-August 22, 40, per 
Sept.-Decbr. 22,90. — Mehl behauptet, per Mai 47, 60, per Juni 48, —, 
per Juli-August 48, 75, per Septbr.-Decbr. 49, 40. — Rüböl ruhig, | 
per Mai 54, 50, per Juni 55, —, per Juli-August 55, 75, per September- | 
December 57, 25. — Spiritus ruhig, per Mai 46, —, per Juni 46, 50, per | 
Juli-August 46, 75, per September-December 46, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 8. Mai. Rohaucker loco 35,50. . 

Lenden, 8. Mai. Havannazucker 14½ nominell. 

Liverpool, 8. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz. 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Billiger. 


p Ahendbörsen. | 
Wien, 8. Mai, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, 80, 4 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Ga- 


— 


lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 47. do. Papier- 2 
rente , —. Elbthalbahn —, —. Fest. 7 

Frank furt . M., 8. Mai, 7 Uhr — Minuten. Oreditactien t 


231, —. Stastsbahn 184, 25. Lombarden 82. Mainzer 94, 40 comptant, 
&ostbar? 102, 10. Ruhig. 


Marktberichte. 3 
Berlin, 8. Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht- 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der Verkehr 
in bebauten Grundstücken hielt sich zwar auch in der abgelaufenen 
Woche noch in mässigen Grenzen; immerhin weisen die stattgehabten 
Umsätze bereits auf einen Wiederbeginn grösserer Regsamkeit hin. In- 
den lebhafteren Geschäftsstrassen sind einige recht werthvolle Objecte x 
zum Verkauf gekommen, wobei allerdings mehr auf die vortheilhafte | 
Lage der Grundstücke, als auf die zu erzielende Rente bei der Preis- 
bemessung Gewicht gelegt wurde. Im Uebrigen beschränken sich die- 
Abschlüsse doch nur auf Häuser mit nachgewiesener, ausreichender Ver- 
zinsung, wie denn überhaupt die Rentbarmachung des Capitals die ein- 
zige Basis bildet, auf welcher Unterhandlungen über fertige Bauten mit- 
Aussicht auf Erfolg augeknüpft werden. Die rauhe Witterung hat nicht. 
verhindert, dass mehrfache Besitzwechsel in Villen und in billigen 
Häusern aus den angrenzenden Ortschaften gemeldet werden konnten.“ i 
Es schweben auch Unterhandlungen über grössere Objecte dieser Art, 
wobei diejenigen den Vorzug geniessen, welche per Dampfbahn schnell 
und bequem zu erreichen sind. In das Hypotheken-Geschäft ist gleich- 4 
falls wieder einige Bewegung gekommen. Mehrfach sind Abschlüsse * 
über grössere Beträge per sofort, per Johannis- und Michaelis-Termin i 
zu coulanten Zinsbedingungen zu Stande gebracht. Die Notirungen | 
bleiben unverändert für ganz feine Abschnitte zwischen 41, —4!/g auch : 
| 


4 pt., durchschnittlich werden Beleihungen à 4½ pCt. ausgeführt, 
während entlegenere Strassenzüge noch immer 4%,—5 pCt. bedingen. 
— Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkasse sind mehrfach | 
à 1 a aus dem Markte genommen worden, — Amorti- J 
sations Hypotheken à 41/,—48/, pCt. incl, Amortisation. — Erststellige- à 
Guts-Hypotheken in den üblichen Beleihungsgrenzen à a, 
Procent mit und ohne Amortisation. — Als verkauft ist zu melden das $ 
Rittergut Sielec, Kreis Wongrowitz. 


A Breslau, 8. Mai. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.): 
In Folge der plötzlich eingetretenen rauhen Witterung waren die ver- 
schiedenen Marktplätze im Laufe dieser Woche mit Lebensmitteln nur | 
schwach befahren, doch genügte das Angebot der Nachfrage. Im All- 
gemeinen war der Verkehr nur ein sehr geringer, Butter steht noch 
hoch im Preise, auch Hühnereier sind etwas in die Höhe gegangen. » 
Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch | 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch | 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro- 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf. l 

| 


deutsches pro- 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., 


indszunge pro- 


60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pr, ge- 
schlachtete junge Ziegen pro Stück 2—2½ M. A 
Lebendes und Eory ılachtetes Federvieh und Eier. Auer- 4 
hahn Stück 6—7,00 M., Auerhenne 5—6 M. Gänse Stück 4 bis 7 M. A 
Junge Gänse Stück 4—5 M., Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro 
Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 M., 
Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 Mark, junge Hühner pro Paar 1 
1,80—2,00 M., Tauben pro Paar 80-90 Pf., Hühnereier pro Schock 1 
2,30 M., Mandel 60 Pf., Gänseeier Stück 10—15 Pf. Mövencier, Stück | 
20 Pf. | 

Fische und Krebse, Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro PId. 1,60 Mk., Silberlachs pro Pfd. 7 
1.00 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,60 Mark, 
Wels pro Pfd. 80 Pf., Dorsch pro Pfd. 30 P£, Kabliau pro Pfd. 40 Pfd.,. i 
Schellfisch pro Pfund 30 Pf., Aal pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pià. 
70 Pf., Schleie pro Pfd. 80-Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., 
Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern pro Pfd. 2,20 M., gekochte 
Hummern 2,40 M., Krebse pro Schock 2,50- 3 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Mark, rothe dito 2,40 M. N. 2 Liter 8—10 Pf., neue Kartoffeln Pfund 
25 Pf., Weisskohl Mande 2,00 bis 3,00 M., Blaukohl Mandel 3—4 M., 
Welschkohl pro Mandel 2,00—3.00 Mark, Blumenkohl pro Rose 30 
bis 60 * Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl Körbchen 20 Pf., Spinat 
2 Liter 


Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., 
silie Liter 10 Pf., Carotten Liter 15 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pi. 
junge Mohrrüben pro Pfd. 30 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., 
tower Rübchen Liter 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 10—15 Pf, 
Mandel 1,50 M., Radieschen pro Bund 10 Pf., Endiviensalat pro Kopf 
25—30 Pf., Spargel pro Pfund 80 Pf. bis 1,00 M., Gurken Stück 75 Pf. 
bis 1 M., Rabunze Liter 15 Pf., Sappenkräuter Liter 10 Pf. 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 5-30 Bf, geb. Birnen 
ro Pfd. 25—30 Pf. gebackene Pilaumen pro Pfun 25 * > Pf., ge- 
1 Kirschen pro Pfd. 50 Pf., 0751 M. 40 Pf., Prü- 
nellen . 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 0,75 — 1 M., Citronen pro 
Stück gy. Pf, 0 DEA * 
Waldfrüchte. Wallntisse pre Liter 30--35 Pf., Haselnüsse pro Lit 1 
eeren pro Liter 20 Pf., Hageb E 
40 —60 Pl., Wachholderbeeren Pro S A., Champia o atten pro Liter 2 Pf, 
getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,90 K. d 5 Pr n Liter 2 M. Frische 


Liter 00 Pf. Waldmeister, Gebund 5 Pf., Honig Li et 
nn Ai and Tischbedürfnisse. Speise. md M * 


f 


i 5 1 ug M., Kochbutter pro Pfund 1,20 M., Margarinbutter 


4 f, Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf. 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Cormmissbrot: pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., Rog en- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro fand 
25 Pf., Bohnen Pe Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 3. und 
5. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 695 Stück Rindvieh (darunter 
397 Ochsen, 298 Kühe). Das Geschäft war ein lebhafteres als das der 
letzten Wochen, und verblieben nur geringe Ueberstände. Export nach 
Oberschlesien 53 Ochsen, 90 Kühe, nach dem Königreich Sachsen 51 
Ochsen, 23 Kühe, nach Offenbach 51 Ochsen, 11 Ochsen nach Hof, 20 
Ochsen, 2 Kühe nach Hamburg und 1237 Stück Schafe nach Paris. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 50 bis 
52 M., II. Qualität 42—44 M., geringere 25—26 Mark; 2) 1282 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 
51—53 Mark, mittlere Waare 44—45 Mark; 3) 2294 Stück Schaf- 
vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Prima- 
waare 19—20 M., geringste Qualität ohne Offerten; 4) 719 Stück 
Kälber erzielten gute Preise. 

Gross- Glogau, 7. Mai. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die von den Hanptplätzen in den letzten Tagen ge- 
meldete feste Stimmung übertrug sich auf unseren heutigen Landmarkt, 
und fanden die recht schwachen Zufuhren zu etwas höheren Preisen 
schlankes Unterkommen. Es wurde bezahlt für Gelbweizen 15—15,80 
Mark, Roggen 12,80—13,60 M., Gerste 12,50—13,40 M., Hafer 14,20 bis 
14,80 Mark. Alles pro 100 Klgr. 

Sprottau, 7. Mai. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70 bis 15,30 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 M., Gerste 12,66—13,32 M., Hafer 14,70—15,40 M., Erbsen 13,32 
bis 16,66 M. Kartoffeln pro 50 Kilogramm 1,40—1,60 Mark, Heu 2,00 
bis 3,00 Mark. Das Schock Stroh zu 600 [Kilogramm 22—27 Mark, 
Das Kilogramm Butter kostete 1.902,10 M. und die Mandel Eier 0,50 
bis 0,60 Mark. — Witterung: Die Temperatur war die Woche hin- 
durch eine sehr niedrige, früh Morgens 1—2 R.; im Laufe des 
Tages stieg dieselbe bis 5 höchstens 6° + R. Montag früh Schnee- 
gestöber; auch heute Morgen fiel Schnee, später Regen. 

Schweldnitz, 7. Mai. [Marktbericht,] In Folge der von 
auswärts gemeldeten höheren Notirungen verkehrte der heutige Ge- 
treidemarkt in selir fester Haltung, doch wurde der Umsatz durch zu 
hohe Forderungen erschwert. Man zahlte für Weissweizen 14 16,20 
Mark, Gelbweizen 13—15,90 M., Roggen 12—14 M., Gerste 12—14 M., 
Hafer 12—14,40 Mark. Alles per 100 Kilogramm Netto. 

G. F. Magdeburg, 7. Mai. [Marktbericht.] Wir hatten in 
dieser Woche unausgesetzt helles, sonniges Wetter bei nördlichem und 
nordöstlichem Winde und zeigte das Thermometer in den Frühstunden 
wieder 1 Gr, und 2 Gr. unter 0. Ob und wie weit diese Kälte den 
jungen Saaten im Felde Schaden gethan, lässt sich heute nicht er- 
messen, im Allgemeinen ist man der Meinung, dass bald eintretender 
warmer Regen etwaigen Schaden wieder ausgleichen wird. Jedenfalls 
brachten aber diese Nachtfröste, alter Tradition zufolge, einen festeren 
Ton im Getreidehandel hervor, es herrscht etwas mehr Frage, als in 
den Vorwochen, der indessen leicht aus den nicht unbedeutenden 
Wasserzufuhren, sowie von den Lägern befriedigt werden konnte, so 
dass Preise nur wenig anzogen. Wir notiren heute für Weisen, hiesige 
Landwaare 157—162 Mark, für glatte englische Sorten 154—158 Mark, 
für Rauhweizen 144—148 Mark für 1000 Kilogramm. — Roggen 

War namentlich in den ersten Tagen dieser Woche recht schwer 
verkänflich und die per Schiff von Mecklenburg und Pommern heran- 
gekommenen Partien fanden keine Nehmer, in den letzten Tagen hat 
sich elwas bessere Frage gezeigt, doch gewährten die zu bedingenden 
Preise keinerlei Nutzen. Wir notiren 135—137 M. für 1000 kg erste 
Kosten, russische Roggen wären dazu nicht käuflich. — In Gerste war 
das Geschäft äusserst belanglos, es fehlt nicht an Vorräthen in erster 
Hand, die, weil eie nicht zu laufenden Preisen abgegeben werden sollen, 
verfüttert werden, Wir notiren für Chevaliergersten 140—150 M., für 

Landgersten 126—130 M. für 1000 kg. Schwarzmeer-Futtergersten sind 

» hier gänzlich geräumt. — Hafer nur in feineren Sorten gut verkäuflich, ge- 
ringere über Bedarf angeboten. Wir notiren für ersteren 145—148 M., für 
mecklenburger und pommerschen 138—140M,, russischer bis abwärts 135 M. 
für 100 Kg. angeboten. Mais unverändert flau, in amerikanischer Waare 
106—108 M. ab Kahn käuflich, runder Mais nicht am Platze. — Von 
Hülsenfrüchten nur Lupinen gefragt und blaue und gelbe mit 110—130 
M. bez., Victoria-Erbsen, gute Qualität, 150—156 M., geringere bis ab- 
wärts 140 M. käuflich, kleine Futtererbsen 133—137 M. — Von Oelsaaten 

. war Raps reichlich angeboten zu Preisen von 215—220 M., doch fehlte 
es an Absatz, da viele Mühlen den Betrieb bereits eingestellt. Leinsaat 
und Dotter nicht am Platze. — Rüböl 44—44,50 M. für 100 Klgr. Raps- 
kuchen 10,50—11,50 M. für 100 Kigr. — Gedarrte Cichorienwurzeln, 

14,50 — 14.75 M. für 100 Klgr., gewaschene 15,50 M., auf Lieferung von 
nächster Ernte 13,25 Mark bezw. 14,25 M. käuflich. — Gedarrte Rüben, 
12 M., gewaschene 12,50—12,75 M., auf Herbstlieferung erstere 12 M. 
zu haben. — Kartoffelspiritus lebhaft steigend. Brennereizufuhr ist 
fast zu Ende und nur Angebot zu erhöhten Preisen Loco 37—38,50 
M. bez. u. Gd., Posten ab Bahn 39,50 M. Br. ohne Fass. — Melasse zur 
Eutzuckerung 3,90—4,50 M. für 50 Klgr. 


Schiflfahrts nachrichten. 

Gr. -Glogau, 7. Mai. [Original-Sohiffahrtsberloht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe vom 4. bis incl. 6. Mai: Am 4. Mai: Dampfer „Nr. 2%, 
mit 2 Schleppern, mit 4600 Cir.- Güter, vos Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Bertha“, leer, von do. nach do. Dampfer „Königin Louise“, 
mit 1 Schlepper, mit 3300 Ctr. Güter, von do. nach do. Ferdinand 
Wolf, Zehdenick, leer, von Berlin nach Breslau. Ferdinand Gladow, 
Dam-Hast, leer, von do. nach do, Am 5. Mai: Dampfer „Löwe“, mit 

2 Schleppern, mit 6650 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
Adler“, mit 1 Schlepper, mit 2000 Ctr. Güter, von do. nach do. 

ampfer „Stettin“, mit 1 Schlepper, mit 4000 Ctr. Güter, von do. nach 
do. Dampfer „Gross-Glogau“, mit 6 Schleppern, mit 9500 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Martha“, mit 3 Schleppern, mit 

7300 Ctr. Güter, von do. nach do. 10 Schiffe mit 19 100 Ctr. Güter, in 
der Riehtung von Breslau nach Stettin. Am 6. Mai: Dampfer „Anna“, 

mit 10 Schleppern, mit 8000 Ctr, Güter, von Stettin nach Breslau. 

Dampfer „Cüstein“, mit 4 Schleppern, mit 1900 Ctr. Güter, von do, 
nach do. Wilhelm Ast, Liebau, leer, von Berlin nach Breslau. 15 Schiffe 
mit 3200 Ctr. Güter, in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
3 2 an d t d g. 

Berlin, 8. Mai. Eine ausgiebige Erörterung der Tariffrage 
war der Gegenſtand der heutigen fünfftündigen Sitzung des Mb- 
geordnetenhauſes anläßlich der Berathung des Berichts über die Ber- 
handlungen des Landeseiſenbahnrathes im Jahre 1885. Unter mög: 

üchſt geringem Intereſſe der Zuhörer entwickelten die Redner aller 
Parteien ihre Stellung zu der Frage, einig: war man aber nur darin, 
daß die Schaffung einer zweiten Stückgutklaſſe höchſt wünſchenswerth 


it. Ueber den Commiſſionsantrag, für eine Reihe landwirthſchaft⸗ 


cher Producte und Düngemittel Ausnahmetarife zu ſchaffen und die 
Regierung um Erwägung dieſes Wunſches anzugehen, entſpann ſich 
eine lange, aber wenig intereſſante Discuſſtion. Während die Ver- 
treter der Agrarier des Oſtens, darunter die Abgg. v. Puttkamer⸗ 
Plauth, Schulz-Lupig und Wedell⸗Malchow das Klagelied über die 
Nothlage der Landwirthſchaft von neuem vortrugen und eine geringe 
Abhilfe durch Gewährung von Ausnahmetarifen für die Landwirth⸗ 
ſchaft erhoffen, nahmen die Freisinnigen eine ablehnende Haltung ein. 
Ihre Redner, die Abgg. Büchlemann und Meyer⸗Breslau, wieſen 
nach, daß der vorgeſchlagene Weg nicht der richtige und nicht gerecht 


ſei, daß dabei einſeilig der Often bevorzugt werde, und daß damit 
ebenſo wie durch die Schutzzollpolitik der erhoffte Erfolg nicht erreicht 
werde. Sehr lebhaft bekämpft wurde vom Abg. Windthorſt und den 
nationalliberalen Abgg. Sattler und Natorp ein weiterer Antrag der 
Commiſſion, die Regierung möge die Ungleichheiten der Gütertarife 
auf den hannoberſchen Eiſenbahnlinien beſeitigen. Miniſterialdirector 
Brefeldt gab Namens der Regierung eine ausweichende Antwort ab. 
Schließlich wurde die beantragte Reſolution, ſoweit ſie Ausnahme⸗ 
tarife für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe u. ſ. w. betrifft, angenommen. 
Am Montag findet neben der dritten Leſung der Kirchenvorlage die 
zweite Leſung des polniſchen Lehreranſtellungs⸗Geſetzes ſtatt. 

Abgeordnetenhaus. ee vom 8. Mat. 

11 


Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Mehrere Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht lediglich die Berathung des Commiſſions⸗ 
berichtes über die Verhandlungen des Landes⸗Eiſenbahnrathes. 

Die Commiſſton beantragt: I. Die Staatsregierung zu erſuchen, a. bald⸗ 
möglichſt die Beſeitigung der auf den Linien der ehemaligen hannoverſchen 
Staatsbahnen noch beſtehenden Ungleichheiten für den Gütertarif herbei⸗ 
zuführen; b. in Erwägung zu ziehen, ob folgenden Poſitionen des Special⸗ 
Tarifs 3: 1) Abfälle von Horn, Klauen, Hufen und Häuten, 2) Blut und 
Blutwaſſer, 3) Düngemittel und Rohmaterialien zur Kunſtdüngerfabri⸗ 
kation, 4) Mergel, Lehm, Schlick, ſowie Schlamm ous lifen und Bächen, 
8 Gyps, roh, auch gemahlen, 6) gebrannter Kalk, 7) Kalkſteinmehl, 
8) Knochen, 9) Knochenabfall, ein Ausnahmetarif auf den preußiſchen 
Staats- und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen für den Gebrauch 
der Landwirthſchaft gewährt werden kann. II. Im Uebrigen die Vorlagen 
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. 

bg. Bieſenbach bringt die endliche Aufhebung der Brüͤckengeldzu⸗ 
ſchläge als überaus a! zur Sprache. ; 

Abg. Seer beklagt die für den Oſten, namentlich die Provinz Pofen 
ſehr nachtheiligen hohen Frachtſätze. 

Abg. Sattler: Die Commiſſion hat ſich mit ihrem erſten Beſchluſſe, 
„baldmöglichſt“ die Beſeitigung der Tarifungleichheiten 2 den ehemals 
gannoverſchen Staatsbahnen herbeizuführen, in ſchroffen Widerſpruch mit 
den Beſchlüſſen des Landeseiſenbahnrathes geſetzt, der nur eine „allmälige“ 
Erhöhung der niedrigen Tarife und Ansgleichung der Gebührentarife 
Per hatte. Die Commiſſion wünſcht ſtatt deſſen die ſofortige 
Menderu 


ng. 
Abg. Nai findet die Aufhebung des Brückenzolles doch nicht ſo 
ganz unbedenklich, da ſie den Staatseinnahmen einen Ausfall von 4 Millionen 
Mark verurſachen würde. Dagegen empfiehlt er dringend den Antra 
Sattler's, für deffen Tendenz er ſich bereits in der Commiſſion, wenn au 

ohne Erfolg, intereſſirt hat, und ift erfreut, tin den von der Commiſſton 
empfohlenen Ausnahmetarifen eine Annäherung an den Gedanken der Ein⸗ 
ührung einer zweiten Stückgutklaſſe zu finden. Wenn N dieſe letztere, 

as alte Schmerzenskind immer noch nicht in die Wirklichkeit 1 
welche den Beſchwerden über allzuſehr beläſtigeude Tarifböhe Abhilfe zu 
verſchaffen geeignet iſt. Dies iſt namentlich von Bedeutung bei verſchie⸗ 
denen landwirthſchaftlichen Artikeln und denen der Klein⸗Eiſeninduſtrie. 
Auch folte die Staats egierung die Frage einer weiterren Ermäßigung 
der Tarife für Düngemittel eingehend unterſuchen. Die Zahl dor 
Ausnahmetarife iſt eine ziemlich große und wird im Laufe der 
Jahre noch fortwährend wachſen. as iſt durchaus nicht, be⸗ 
dauerlich; im Gegentheil erkennt man daraus, daß die concreten, beſon⸗ 
deren Verhältniſſe, die Bedürfniſſe der Induſtrie und Landwirthſchaſt von 
Fall zu Fall geprüft und daß Frachtſätze ermäßigt worden ſind wo es die 
Verhältniſſe nothwendig machten. Das Staatsbahnſyſtem muß zur Zeit 
eine harte Probe beſtehen, die durch die wirthſchaftliche Kriſis noch ver⸗ 
ſchärft wird; aber es wird ſie ſicherlich überſtehen, zumal wenn die Ver⸗ 
waltung mehr kaufmänniſch operirt, was eben durch Vermehrung der Aus⸗ 
nahmetarife zum Ausdruck kommt. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch der 
hohen Bedeutung Lothringens und Luxembnrgs für die weſtfäliſche Coaks⸗ 
Induſtrie gedacht. In unſerem Weſten iſt ein toller Kampf entbrannt. 
Die franzöſiſchen und belgiſchen Bahnen haben erhebliche Frachtermäßigun⸗ 
gen eintreten laſſen, ſo daß die Gefahr ſehr nabe liegt, daß der Abſatz 
weſtfäliſchen Coaks ganz und gar vom franzöſiſchen, vielleicht auch bel⸗ 
giſchen Markte verdrängt wird. Da ſind Gegenmaßregeln nothwendig; 
es handelt ſich um eine bedeutende Induſtrie, denn von den drei Millionen 
Tonnen weſtfäliſchen Coaks jährlich beziehen Frankreich und Luxemburg 
mindeſtens 40 bis 45 p&t. Hier wird ſich die preußiſche Staatsbahnver⸗ 
waltung mit der Verwaltung der reichsländiſchen Bahnen ſehr ernſt be⸗ 
rathen müſſen, aber ſchleunigſt, ſonſt iſt der Schaden für die weſtliche 
Induſtrie ein ganz enormer. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Schulz⸗Lupitz, der in der Commiſſion den Antrag auf Fracht⸗ 
ermäßigung für künſtliche Düngemittel durchgeſetzt hat, bedauert, daß 
Miniſter Lucius nicht im Hauſe anweſend iſt, um zu dieſer eminent wich⸗ 
tigen Frage öffentlich Stellung zu nehmen; denn der Redner erkennt in 
der Erleichterung der Benutzung künſtlicher Nene das wirkſamſte 
Mittel, um die landwirthſchaftliche Kriſis zu überwinden, und verzichtet 
gern auf die weitere Erhöhung der Schutzzölle, wenn der geſchwächte 
deutſche Boden durch reichliche Düngung ertrags⸗ und dadurch concurrenz⸗ 
fähiger gemacht wird. R 72 

Miniſterialdirector Brefeld: Die Beſeitigung des Brückengeldzuſchlages 
würde einen ſehr belangreichen Ausfall für die Staatskaſſe bedeuten, ſie 
kann daher zur Zeit nicht in Ausſicht genommen werden. Die Fracht⸗ 
ermäßigungen für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen waren Gegenſtand 
der Berathung einer Conferenz in Hamburg. Die Sache iſt noch nicht voll: 
ſtändig zum Abſchluß ge kommen. Ueber die Frachtermäßigung für mr 
ſtoffe kann die Regierung fo lange keine beſtimmte Erklärung abgeben, als 
fie nicht ihre techniſchen Beiräthe, d. h. den Landeseiſenbahnrafh und die 
Bezirkseiſenbahnräthe gehört hat. Die Durchführung dieſer Maßregel 
werde einen Einnahmeaäusfall von 3 Millionen herbeiführen. 

Abg. Bühtemann: Die Regierung ſollte es fidh wohl überlegen, ob 
fie auf das Urtheil des Landeseiſenbahn rathes und der Bezirksräthe Werth 
legen ſoll, die ſehr oft nicht das öffentliche, ſondern Privatintereſſen im 
weiteſten Sinne vertreten haben. Bei den Wünſchen des Siegerlandes 
bezüglich der Ausnahmetarife für Eiſenerze ſtimmten die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Intereſſenten dagegen. Intereſſant ift die Stellung, welche der 
Landeseiſenbahnrath gegenüber Aſchersleben eingenommen hat; er hat ihm 
keinen Ausnahmetarif für feine Kaliwerke bewilligt, obwohl Staßfurt einen 
ſolchen ſchon beſitzt. Das ſind Concurrenzrückſichten, aber doch keine öffent⸗ 
lichen Intereſſen. Den Beſtrebungen des Herrn Schulz⸗Lupitz, den Boden 
u verbeſſern, wünſchen wir guten Fortgang, wenn wir auch nicht glauben, 
aß der Grund und Boden in Preußen bereits erichöpft iſt. Sein Antrag 
auf Ermäßigung der betreffenden Tarife geht aber viel weiter, als es noth⸗ 
wendig iſt. Die Verwaltung hat ſich nach der Verſtaatlichung doch über⸗ 
eugen müſſen, daß ſie ohne Ausnahmetarife nicht wirthſchaften kann. Nun 
ſchlagt auch die Commiſſion weitere Ausnahmetarife vor. Mit einer grö⸗ 
ßeren Beweglichkeit und all Nag hne der Tarife kann man ſichlnur ein⸗ 
verſtanden erklären. (Beifall links. 99 

die Lage der rheiniſch⸗ 
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Abg. Schmieding empfiehlt der Regierun 

1 1 gen Kohleninduſtrie dringend zur Beachtung. In Folge 

hohen oder der niedrigen Eiſenbahntarife in Frankreich und Bel 

ſie faſt ihren geſammten Abſatz dorthin verloren und iſt im Begriff, Wer. 

ihren Markt in Luxemburg und Lothringen zu verlieren. In Bremen na 
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fabe auf fie kein großer Werth gelegt. 5 Min 
der aa eine von 22 Millionen müſſe man ſehr mißtrauisch 
gegenüberſtehen; wie ſchon früher, ſo werde man auch hen e, um annähernd 
das tidtige zu treffen, 50 pCt. von der Büchtemann'ſchen Schätzung ab⸗ 
geien önnen. In der That würden 11 Millionen das Richtige fein. 
aſſe man nun den beifpiellofen Niedergang der Induſtrie und eines 
großen Theils der Landwirkhſchaft, den Rückgang der Eiſenbahneinnah men 
in Frankreſch, Oeſlerreich, Rußland ins Auge, dann müſſe man einen Rück⸗ 
gang von 11 Millionen unſerem großen Eiſenbahnnetz gegenüber als ein 
geradezu glänzendes Reſultat bezeichnen. 


ch] wun 


Abg. Schulz beantragt, in der Reſolution sub b die Worte „für den 
Gebrauch der Landwirthſchaft“ g ſtreichen. 5 : 

Abg. Hammacher: Herr Büchtemann hat die Thätigkeit der wirth⸗ 
ſchaftlichen Beiräthe der Eiſenbahnverwaltung unterſchätzt und in kein 
falſches Licht geſtellt. Hätte er die Ehre gehabt, Mitglied des Landes⸗ 
eiſenbahnraths zu ſein, dann würde er im weſentlichen über die Beſchlüſſe 
deſſelben dieſelbe Genugthuung empfinden wie ich. Ueber die Ausführungen 
des Herrn von Tiedemann hinaus 4 ich, daß die Privatintere en 
nicht überall ausſchlaggebend geweſen ſind für die Voten, ſondern daß die 
Intereſſenten oft gerade gegen ihr cigenis Intereſſe Tarifermäßigungen 
ablehnten, weil ſie erkannten, daß das öffentliche Intereſſe ſie nicht recht⸗ 
ertigen würde. Ob die Inftitution fih dauernd bewähren wird, hängt 
febr weſentlich von den darin thätigen Perſonen ab; bleibt es in Zukunft, 
wie es bisher war, ſo können wir mit dieſem wirthſchaftlichen Beirath ſehr 
wohl zufrieden ſein. mer Nun der Hannoverſchen Tariffrage werde ich für 
das Amendement Sattler ſtimmen, für den Antrag Schulz kann ich mich 
ohne weiteres erklären. 


Miniſterialdirector Brefeld: Auch die Regierung iſt der Anſicht, daß 
das Inſtitut der Eiſenbahnräthe ſich vollſtändig bewährt hat. Nach der 
Durchführung des Staa deen muß ſie es für eine ihrer erſten 
Aufgaben halten, ſich auf das Genaueſte zu informiren, und zu dieſem 
Zwecke muß ſie ſich natürlich an die Beſtinformirten wenden. Der Schwer⸗ 
punkt der wirthſchaftlichen Beiräthe liegt darin, daß die fämmtlichen Inter⸗ 
eſſenten De Worte kommen, daß die Anordnungen der Verwaltun nicht 
mehr lediglich — find, fondern daß 125 der Intereſſe zur 
Sache hat, vor dem Erlaß Gelegenheit gehabt hat, ſich darüber zu äußern. 
Die Finanzlage iſt nicht ſo ſchlimm, wie Herr Büchtemann annimmt. Die 
Eiſenbahnverwaltung wird die volle Verzinſung und Amortiſatlon ihres 
Capitals aufbringen können, kein ſchlechtes Ergebniß in der gegenwärtigen 
Zeit des allgemeinen Verkehrs⸗Niederganges. Bei allen Eiſenbahn-Ver⸗ 
waltungen des Continents, z. B. in Frankreich, haben ſich viel grögere 
Ausfälle ergeben. i a ee 

Abg. v. Puttkamer (Plauth): Die Commiſſionsanträge haben gez 
wiſſen Hoffnungen meiner Heimalhsprovinz nicht entſprochen. Die lands 
wirthſchaftliche Nothlage Oſt⸗ und Weſtpreußens droht, zu einer Calamität 
zu werden. Da in der Provinz Preußen nur der Weiten als Abſatzgebiet 
offen ift, fo hat, wenn hierher ein geſicherter Abſatz nicht möglich wird, 
die Provinz Preußen lediglich die mit der Schutzzollpolitik verbundenen. 
Nachtheile. Den Hauptgrund für die Nothlage bilden die hohen Eiſen⸗ 
bahntarife. Die Hoffnung, daß nach Einführung der Schutzzollpolitik und. 
der ae er Eiſenbahnen die Tarife erleichtert und damit der 
weitere Rückgang der Landwirthſchaft aufgebalten werden würde, hat ſich 
bis jetzt nicht erfüllt, und ich bitte die Regierung dringend, den Verhält⸗ 
an Weſtpreußens eine wohlwollende und ernſte Berückſichtigung zu 
Theil werden zu laſſen. Was für Kohlen möglich ift, muß auch für Gez 
treide möglich fein. Wir find ſchon zufrieden, wenn wir blos den Berliner 
Markt erreichen können. Uebrigens behaupten wir, daß ſelbſt eine Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahnſrachten um 33½ pCt. keinen Einnahmerückgang, 
ſondern eine Einnahmeerhöhung zur Folge haben würde. Die Ermäßi⸗ 

ung der Eiſenbahnfrachten ift ein letzler Hoffnungsanker für jene ſchwer 
bedrohten Provinzen. Vielleicht entſchließt ſich die Regierung, mit einer 
ſolchen Herabſetzung etwa auf drei Monate einmal einen Verſuch zu machen. 

Geh. Rath Fleck bemerkt, daß dem Landeseiſenbahnrath demnächſt über 
die vom Vorredner angeregte Frage eine Vorlage zugehen werde. Für 
die Regierung werde hier weniger der finanzpolttiſche und fiscaliſche Ge⸗ 
ſichtspunkt, als die Rückſicht auf das wirthſchaftliche Wohl auch der übrigen 
Landestheile beſtimmend fein. Uebrigens beſteht meines Wiſſens gerade 
auf der Oſtbahn ſeit vielen Jahren ein ſehr ermäßigter Getreideausnahme⸗ 
tarif, der bis zu 30 pCt. unter die übrigen hinuntergeht. Mit dieſem 
Tarif iſt es ſchon bisher möglich geweſen, oft: und weſtpreußiſches Getreide 
auf den Berliner Markt zu bringen. > neh 

Abg. v. Wedell⸗Malchow: Wie auch mir bekannt, ſchweben über 
dieſe Frage bereits Unterſuchungen und die Sache kommt demnächſt im 
Landeseiſenbahnrath zur Verhandlung, ſodaß ſich ſpäter auch für uns hier 
Gelegenbeit bieten wird, d zurückzukommen. Leicht iſt die Entſchei⸗ 
dung nicht, denn dte entgegenſtehenden Intereſſen der verſchiedenen Lan⸗ 
destheile ſpielen dabei die Hauptrolle. Ich bringe aber jedenfalls den 
Wünſchen des Herrn v. Puttkamer die lebhafteſte Sympathie entgegen. 
Was den erſten Antrag der Commiſſion betrifft, ſo iſt doch nicht zu be⸗ 
ſtreiten, daß wenn man einmal das Staatsbahnſyſtem hat, Tarifdisparitäten 
nur in dringenden Nothfällen zuläſſig ſind. Solcher Nothfall liegt in Han⸗ 
nover nicht vor. Aus der Provinz ſelbſt find von hannoverſchen Intereſſenten, 
die nicht an der Staatsbahn lagen, zahlreiche Beſchwerden dagegen 
gekommen. Solcher Zuſtand kann nicht länger aufrecht erhalten werden. 
Als Mitglied des Landeseiſenbahnraths kann ich verſichern, daß dort die 
perſönlichen Intereſſen nicht die von Herrn Büchtemann angedeutete Rolle 

ſpielen. Es iſt ja richtig, daß man ſeine eigenen Intereſſen dem großen 
Ganzen, dem Staatswohl unterordnen muß, aber geltend machen, vertreten 
muß man auch fie; ich habe wenigſtens in meiner 20 jährigen parlamenta⸗ 
riſchen Praxis jene naive Anſchauung, daß die eignen Intereſſen über⸗ 
vu nicht Du eltung gebracht werden dürften, längſt aufgegeben. Neduer 
itlet ſchließlich die Regierung, alle Mittel aufzuwenden, um die Einführung 
einer ermäßigten Stückgutklaſſe durchzuſetzen. 

Abg. Dr. Meyer (Breslau): Es iſt mir aus der Entgegnung des 
Herrn Regierungsvertreters nichts ſo aufgefallen, als die Schärfe, mit 
der er ſich gegen den Collegen Büchtemann gewendet bat. Wir ſtehen 
allen Eiſenbahnfragen, namentlich Tariffragen, mit außerordentlicher Ob⸗ 
jectivität gegenüber. Die Staatsregierung wird ja Gelegenheit haben, 
fih davon zu überzeugen, daß wir feine principielle Opposition maden- 
Es kann ſogar der Fall vorkommen, daß wir gerade den Wunſch hegen, 
die Staatsregierung gegen unberechtigte Zumuthungen zu ſchützen, wei 


— 


wir den Kampf der Intereſſen, der auf parlamentariſchem Gebiete 
ausgefochten wird, nicht mitmachen wollen. Wir halten den Inter⸗ 
1 f er es gehört nicht hier in dieſes 
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Fü, been aber auch mit voller und ungetheilter Ueberzeugung eintreten. 
Ae. Windthorft; 


a v. Puttkamer reicht, 


fegen 


lles und der 
Frage des ande 


der darauf bezügliche Antrag der Commiſſion nah 
5 5 er zu den Acten gelegt merben, wrälle, seist 
ich habe dazu noch einen perſönlichen Anlaß. Ich pobe fe * als ſtän⸗ 
diſchzr Eiſenbahn⸗Commiſſarius mitgewirkt an der Shoffung eſer Tarife. 
Wir find damals immer beftrebt geweſen, die biei se zu ſetzen, 
ſoweſt das fiscaliſche Intereſſe es zuließ. An ſcht finn ſollteu wir 
auch jetzt feſthalten. Ich kann dem Abg. Meyer nicht zuſtimmen. Wenn 
er den Minifter auf den ſiscaliſchen Weg führen wollte. Aller: 
dings find wir bei der bedrängten gue ee 1 darauf 
angewieſen, auch auf die Erträge geſtei eA 5 nen p ehen. Der 
Finanzminiſter will, daß ame & billige, im en, während der Herr 
Eiſenbahnminiſter, was ich vo 7 75 Nac mer neue Vieinalbahnen 
bauen will. Aber darüber 1 50 keria nid auf die wirthſchaftliche 
Lage nicht vernachläſſigt tri aldirector B mich dabei vollkommen auf 
die oberſte Leitung. err Ebel der Ab r beſſer 
r . 
ver NE Landtag en lagte mir ein Freund, ein jetzt ver⸗ 
ſtorbener ammergerichtörand, Par Mir, daß die Gehälter der hannoverſchen 
Richter weit höher ſeien P f et preußiſchen Richter. Ich mußte die 
Ungleichheit als ungered) anerkennen, vieth aber von dem Bemühen ab, 
dieſe Ungleichheit, dadurch zu beſeitigen, daß man die Gehälter der 
hannoverſchen Richter herunterſetze. Dieſen Rathſchlag hat man befolgt, 
ich kaun nur wünſchen, daß man auch bei diefer Tariffrage in gleich 
und ch erfährt. Herr Meyer hat Se AN ari une n Karben 
Ba er geglaubt hat, daß derſelbe * ah bie a de 
Abg. v. Halttamer! Sehr richtig) Herr v. Puttkamer iſt ein viel ſtärkerer 
Suhl ee er ich die J ollpolitik mit inauguriren 1 ob⸗ 
A en Nan bir habe. kswirthſchaftl chen Theorien nicht entſprach, die 
Abg. Wehr: Herr Brefeld t x 
wieſen. Ich ſage, wenn die Landen e eee 
ſetzen ſollen, fo haben fie ihre Sache auf nichts geſtellt. Es giebt keine 
Körperſchaft, in der die Intereſſen in fo craſſer Form zu Tage treten. 
ing OH) Man braucht nur die Verhandlungen derſelben zu leſen. 
er Landeseiſenbahnrath ift nur ein bequemes Werkzeug in der 
Hand des Miniſters. Ein Ausnahmetarif für den Oſten kann 
die Provinz Sachſen nicht ſchädigen. Dieſelbe producirt nicht 
ſo viel Getreide, als ſie gebraucht. Das oſtpreußiſche Getreide 
tritt dort nur in Concurrenz mit dem galiziſchen. Die Provinz 
Sachſen wird durch billigere Tarife für den Siten nicht geſchädigt. Wir 
find nie im Zweifel darüber geweſen, daß die Schutzzollpolitik mehr dem 
Weſten zu Gute kommen werde, denn wir haben keine Induſtrie. Es iſt 
daher eine Forderung der Gerechtigkeit, daß dieſe Ungleichheit zwiſchen 
Oſten und Weſten durch billigere Tarife ausgeglichen werde. Die 
Staatsregierung wird ſi dieser Forderung nicht entziehen konnen. 
Was die Ausnahmetarife für Hannover betrifft, ſo meine ich, daß man 
angeſichts derſelben vorſichtig zu Werke gehen müßte. Im Uebrigen bin 
ich aber doch der Anſicht, daß, wo ein allgemeines Staatsintereſſe vorliegt, 
nicht Preußen Hannover, ſondern Hannover ſich Preußen zu fügen hat. 
Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten Grafen Kanitz wird 
dem Antrag Sattler gemäß die Reſulution sub ua geſtrichen, und nur 
die sub b, unter Streichung der Worte „für den Gebrauch der Land: 
wirthſchaft“, angenommen. Gegen die Streichung der Reſolution sub a 
aor nur bie Gonjervatioen und die Freiconſervativen. 
8 2 
„Nächſte Sitzung Montag 11 uhr. (Dritte Berathung der kirchenpoliti 
tiſchen Vorlage; zweite Berathung des Lebreranſtellungsgeſetzes für die 
polniſchen Landestheile. 


Der griechiſch-türkiſche Conflict. 
(Orisginal⸗Telegramm der „Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 8. Mal. Die Mächte wollen, bevor ſie ſich zu einem 

neuen Schritt in der griechiſchen Frage entſchließen, offenbar noch eine 
kurze Zeit abwarten, um zu ſehen, welche Wirkung auf die Griechen 
die Abreiſe der Geſandten aus Athen hervorbringt. Aus Wien wird 
gemeldet: Es verlautet, die Blokade der griechiſchen Häfen werde 
keine vollſtändige, ſondern blos gegen Kriegscontrebande gerichtet ſein 
und verhindern, daß Truppen oder Kriegsmaterial aus den füͤdlichen 
Häfen und dem Piraeus nach Bolo verſchifft werden. — Da der 
N wegen der bedeutenden Entfernung und des Mangels an 
Ver N a in den unwirthlichen Gebirgslandſchaften langwierig 
und 1 hſam iſt, würde der Transport bis an die Grenze Theſſaltens 
kaum ub hebt ſein. — Gegen die nach Griechenland verkehren⸗ 
da i 95 deren Mehrzahl ja doch nicht griechiſcher Natio⸗ 
nalt i © e Blokade nicht gerichtet, zumal die Anzahl der in 
= eue Ran Be perfammelten europäiſchen Schiffe Angeſichts 
e 
iR unge nügen nie. ung Griechenlands für eine allgemeine 

Wien, 3. Mai. In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen t 
neuerdings die Anſicht, daß die Porte 5 en Auffinden de 
Action beginnen, ſondern den Beſchließungen der Großmächte völlig 
freien Spielraum laffen “a 

Budapeſt, 8. Mai. 25 rg; verhindert energiſch die 
Unterfertigung des N 8 * Deeretes zur Abrüſtung, 
doch hofft Graf Mouy, im Sari er abgexeiſten Vertreter der fünf 
Großmächte den König zur Ne 55 Großmachtsanträge zu be⸗ 
wegen, in welchem Falle Delpann i emiſſionitt. In Wien wird 
Deutſchlands Antrag, der Türkei ern. zu laſſen, beigeſtimmt, 
da eine Blocade als halbe Maßregel keine Abhilfe verspricht. 

Budapeſt, 8. Mai. Aus 8 wird gemeldet, daß die 
Pforte gewillt ift, an Griechenland eine Sommation zu richten. Die 
Mächte ſtimmen jedoch nicht überein und e vor der Hand 
das Reſultat der gegenwärtigen europäiſchen Action abzuwarten. Es 
bat den Anſchein, als ob der ruſſiſche Botſchafter die Actionsluſt der 

Pforte ſchürt. Wenn das königliche Abrüſtungsderret morgen nicht 
erſcheint, ift die türkiſche Action bevonfehend- 122 $ 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau. 

Athen, $. Mai Die Geſchaftsträger der fünf Mächte zeigten 
heute der griechischen [Regierung an, daß der Blokadezuſtand über 
die Ostküste Griechenlands von Cap Malia bis zur griechiſch⸗türkiſchen 
Grenze für griechiſche Schiffe verhängt fei. ; 

Athen, 5. Mal. Der Proia”, dem Organ Delyannid, zufolge, 
iſt der Abmarſch der Regimenter nach Theſſalien nur veranlaßt durch 
Berichte Sapoundzakis über die Contentrirung der türkischen Truppen. 
Sie ſteht nicht in Beziehung mit den letzten diplomatiſchen Vorgängen. 
e . die Feindſeligkeiten nicht zu wee 

ſondern N ndigen M ung eine 
loentnelen Angeif zu treffen. e zur Zurückweiſung 

Smyrna, 8. Mai. Der deutſche Geſandte in Aihen, an Bord 
des „Friedrich Carl“, it hier eingetroſfen, und begiebt fiğ nach 
Konſtantinopel. Der „Friedrich Carl“ kehrt nach der Suda⸗Bay zurück. 


Berlin, 8. Mal. Heute Nachmittag hat beim Fürſten Bismarck Stimmen den Geſetzentwurf über Convertirung der Aprotenkigen 


eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Es handelte ſich 
in derſelben dem Vernehmen nach um den definitiven Beſchluß über 
die Organiſation der Commiſſion, welche die Anſiedelungen in den 
polniſchen Landestheilen durchführen foll. Man ſieht der Veröffent- 
lichung in den nächſten Tagen entgegen. 

Berlin, 8. Mai. Die Ausſchüſſe des Bundesraths werden die 


Branntweinſteuerentwürfe in zwei Leſungen berathen, deren erſte 


nächſten Montag beginnt. Es ſoll dann Ende der Woche die Be⸗ 

ſchlußfaſſung im Plenum ſtattfinden, ſodaß die Vorlagen etwa nächſten 

Sonnabend noch an den Reichstag gelangen, und ſo in einer der 

er Sitzungen nach dem 17. Mai zur erſten Berathung kommen 
unten. 

Berlin, 8. Mai. Zur Berathung im Bundesrath iſt Miniſter 
v. Mittnacht aus Stuttgart hier eingetroffen. 

Berlin, 8. Mal. In der am Montag ſtattfindenden zweiten 
Leſung des Geſetzes über die Anſtellung der Volksſchullehrer in den 
polniſchen Landestheilen werden, wie jetzt feſtſteht, die Conſervativen 
und Freiconſervativen beſtreiten, daß das Geſetz eine Verfaſſungs⸗ 
änderung bedinge. — Das Centrum, die Polen, die Freiſinnigen 
und nach ihrer Verſicherung auch die Nationalliberalen halten an der 
Nothwendigkeit einer Verfaſſungsänderung feſt, ſo daß für dieſe Anſicht 
eine Majorität vorhanden wäre. — Es circulirt das Gerücht, die 
Regierung wolle in dieſem Falle, um die Seſſion nicht zu lange aus⸗ 
zudehnen, das Geſetz bis zum Herbſt zurückſtellen. Sehr wahrſchein⸗ 
lich klingt dieſes Gerücht gerade nicht, da es nicht gut zu dem Eifer 
ſtimmt, welchen die Regierung bisher in allen den gegen den Polo: 
nismus gerichteten Maßregeln entwickelt hat. 

Berlin, 8. Mai. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
den Geſetzentwurf über die Communalbeſteuerung der 
Offiziere hat geſtern ihre Arbeit begonnen. Die Freiſinnigen bean: 
tragen, . principiell auch das Heirathsgut der Offiziere zur Communal- 
ſteuer heranzuziehen. Frhr. von Huene (Centr.) beantragt, nur das 
z. Z. vorſchriftsmäßige Heirathsgut von den Communalabgaben frei 
zu laſſen. Im Falle einer Erhoͤhung dieſer Sätze ſoll dagegen auch 
das Heirathsgut ſteuerpflichtig ſein. Ferner ſoll das Heirathsgut auch 
jetzt ſchon herangezogen werden, wenn das außerdienſtliche Einkommen 
der Militärperfonen den Betrag von 3000 Mark überſchreitet. End: 
lich beantragt Abg. von Huene die Abgabe von dem ſteuerpflichtigen 
Einkommen der Offiziere generell auf 3 pCt. feſtzuſetzen. Der Kriegs⸗ 
miniſter gab eine den Anträgen des Abg. von Huene entgegenkom⸗ 
mende Erklärung ab, indem er ſich bereit erklärte, der Streichung 
des § 2 al. 3 zuzuſtimmen, aber unter der Vorausſetzung, daß die 
Heranziehung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Offiziere zu den 
Gemeindeabgaben mit 100 pCt. der Staatsſteuern als Maximum 
feſtgehalten werde, ſo daß alſo in Gemeinden in denen die Ge⸗ 
meindeabgaben weniger als 100 pCt. betragen, auch die Offiziere 
nur mit dem geringeren Betrage herangezogen werden. Auf Grund 
dieſer Erklärung zog Abg. von Huene feine Anträge zurlck mit dem 
Vorbehalt anderweitiger Formulirung. Die Commiſſton vertagte 
ſich darauf. À 

Berlin, 8. Mai. Die Budgetcommiffion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat den Betrag von 6%½ Millionen zu den Koſten 
des Altonaer Zollanſchluſſes, ſowie ſämmtliche nicht auf die Schulen 
in den polniſchen Landestheilen bezüglichen Forderungen des Nach⸗ 
tragsetats, darunter die 700 000 M. für den Hafenbau in Geeſte⸗ 
münde, genehmigt. Von den Forderungen des Nachtragsetats, welche 
ſich auf das Schulweſen den polniſchen Landestheilen beziehen, 
wurden die erſten beiden Poſitionen, Stipendien für deutſche Stu⸗ 
denten und deutſche Schüler mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen. 
An der Genehmigung der übrigen in der nächſten Sitzung iſt nicht 
zu zweifeln. 

Berlin, 8. Mai. In einer Beſprechung des franzöſiſchen Ge: 
ſetzes über die Spionage aͤußert fih die Kreuzzeitung: 
lich kein Deutſcher, kaum ein Fremder mehr ſeines Lebens ſicher, 
wenn er die franzdfiihe Grenze überſchritten hat. Will ein Touriſt 
ein Schlachtfeld beſehen, ein Grab beſuchen, eine Naturſchönheit be: 
wundern oder Jemand Geſchäfte machen oder Arbeit ſuchen, ſo kann 
er überall in Frankreich mindeſtens willkürlich verhaftet und malträtirt 
werden. In ſeiner Dehnbarkeit iſt deshalb dieſes Geſetz einfach eine 
Ruchloſigkeit ſondergleichen, welche das Maß deutſcher Geduld auf eine 
hohe Spannung bringen muß. Die Antwort auf dieſe franzoͤſiſche 
Bosheit, die in ihrer Schwäche ſich an wehrloſen Männern rächen 
will, muß — nicht die deutſche Regierung — nein das deutſche Volk 
ſelbſt geben. 

Berlin, 8. Mai. Aus glaubwürdiger Quelle erfährt der Darm⸗ 
ſtädter Correſpondent des „Berl. Tgbl.“, daß der Papſt auch für das 
Großherzogthum Heſſen das Zugeſtändniß der Anzeige neu anzuſtellen⸗ 
der Pfarrer gewährt hat, fo. daß nun in der Didcefe Mainz die ver: 
waiſten Pfarrſtellen wohl bald beſetzt werden dürften. 

Berlin, 8. Mai. Als Nachfolger des verſtorbenen Unterſtaats⸗ 
ſecretärs im Handelsminiſterium, von Möller, wird neuerdings der 
Präſident der Central⸗Bodencredit⸗Geſellſchaft, Dr. Jacobi, genannt, 
der dieſelbe Stellung früher bekleidet hat und wieder in den Staats: 
dienſt zurücktreten würde. 

Berlin, 8. Mal. An der Breslauer Univerſität foll nach Ber: 
liner Muſter ein zahnärztliches Inſtitut errichtet werden. Auch 
an anderen Univerfitäten ſtehen derartige Einrichtungen bevor. 

Kaſſel, 8. Mai. Die Stadtbehoͤrden haben beſchloſſen, eine neue 
Anleihe von 3½ Millionen zu 3½ pCt. Verzinſung aufzunehmen. 

j (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

München, 8. Mai. Die Abgeordnetenkammer berieth den Militär⸗ 
etat. Die Forderung für den Kaſernenbau in Bamberg, wodurch die 
Garniſon von Neuſtadt dorthin verlegt wird, wurde mit 102 gegen 
27 Stimmen abgelehnt. Die Belaſtung der Garniſonen in kleinen 
Städten wurde principiell betont. Der weitere Etat wird ohne De⸗ 
batte nach den Ausſchußanträgen erledigt. Der Kriegsminiſter bean⸗ 
tragt den für den Kaſernenbau geſtrichenen Betrag zum Bau von 
Exercierhäuſern in Ulm, Kempten, Eichſtädt, Landau und Bayreuth 
zu verwenden. Der Antrag wird einem Ausſchuß überwieſen. Die 
Abſtimmung über den Geſammtetat wurde ausgeſetzt. l 

Wien, 8. Mai. Die „Polit. Correſp.“ dementirt die Meldung 
der Abendblätter, daß der Kaiſer in der zweiten Hälfte des Mai nach 
Dalmatien und der Herzegowina zu reifen beabſichtige. In maß: 
gebenden Kreiſen fei von einer ſolchen Abſicht nichts bekannt. 

Prag, 8. Mai. Die Generalverſammlung der Buſchthirader 
Bahn genehmigte die beantragten Dividenden von 13 Fl. 75 Kr. 
für Litt. A. und die Genußſcheine, von 9 Fl. für Litt. B. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Rom, 8. Mal. Vom 7. bis 8. Mai, Mittags, find in Venedig 
10 Cholera⸗Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Oſtuni 10 Erkran⸗ 
kungen und 4 Todesfälle, in Latiano 5 Erkrankungen, in Torre⸗ 
Santa⸗Suſanna 1 Todesfall vorgekommen. 

Haag, 8. Mal. Die erſte Kammer nahm mit 23 gegen 10 


So ift ſchließ⸗ 


Staatsſchuld in 3 ½procentige an. 
Kauea, 8. Mai. 
der kretenſiſchen Generalverſammlung bis zum 12. Juli vertagt. — 
Die engliſchen Panzerſchiffe „Neptune“, „Carysfort“, die italieniſchen 
Panzerſchiffe „Maria pia“, „Colanna“ ſind mit den Geſandten Eng⸗ 
lands und Italiens vom Piräus in der Suda⸗Bay angekommen. 


ſich durch einen Fall vom Pſerde einen Bruch des linken Schlüſſel⸗ 


beines zu. 
Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 
T. Breslau, 7. Mai. 


Leider find die in unſerem letzten Referate (30. April) ausgeſprochenen 
Befürchtungen über Kälterückfälle im Monat Mai eingetroffen, und die 
ſeit 8 Tagen herrſchende kalte Witterung iſt um ſo unangenehmer, als uns 
der April ſchon zu ſehr verwöhnt hatte. Was iſt nun eigentlich der Grund 
der ſo regelmäßig wiederkehrenden Kälterückfälle im Frühjahr — und 
warum beſchränkt ſich dieſe Erſcheinung zumeiſt auf das nördliche Deutſch⸗ 
land? Nach meteorologiſchen Erfahrungen und genauen Beobachtungen 
haben alle Rückfälle der Kälte wie der Wärme ihren Grund in dem ther⸗ 
miſchen Unterſchiede der beiden Hauptluftſtrömungen, der Polar⸗ und 
Aequatorial⸗Strömungen. Wenn es nun in unſeren Breiten Frühling ges 
worden iſt und mit andauernd ſüdlichen Luftſtrömungen warme Tage ein⸗ 
getreten ſind, ſo daß ſich die Vegetation bereits eee 
wickeln konnte, hält Nordamerika und Nordaſien noch ſtrenger Winter 
umfangen. Die Veränderung der mittleren . wird jetzt von 
entſcheidender Bedeutung, denn die im Winter im nördlichen Deutſchland 
vorherrſchenden ſüd⸗ und ſüdweſtlichen Luftſtrömungen ( - der diesmalige 
Winter hatte den ganzen Februar und auch noch den halben März hindurch Nord⸗ 
winde aufzuweiſen — ) ſchlagen im Mai gewöhnlich in nördliche um. Der 
Mai iſt alſo nur als ein Uebergangsſtadium in der Witterung 
zu betrachten und die Kälterückfälle deſſelben find nichts weiter, als 
eine Unterbrechung der Stetigkeit des Ueberganges vom Winter 
zum Sommer. Uns erwacht nach dem langen Winter der Früh- 
ling allerdings nie früh genug, meinen und wir bei den erſten lauen 
Vorboten deſſelben, daß die Kraft des Winters bereits vollſtändig gebrochen 
ſei. Dem fröhlich und unaufhaltſam ſich entwickelnden Leben der neuen 
Vegetation können wohl meteorologiſche Schwierigkeiten in den W 
treten, aber auf die Dauer iſt fie nicht aufzuhalten, denn 
dem Abſchluß der drei noch gefürchteten Tage, Mamertus, Pancratius und 
Servatius (II., 12. und 13. Mai) — welche die Reaction des Winters 
brechen werden, tritt meiſt auch ein günſtiger Umſchwung der Witterung 
ein. Darum nicht kleinmüthig, denn bis jetzt iſt noch kein beſonderer 
Schaden unter unſeren Culturpflanzen zu conſtatiren, das zurückgebliebene 
Wachsthum derſelben gleicht ein einziger, warmer Regen aus, überhaupt 
heilt die alles ausgleichende Natur die Wunden am leichteſten, die ſie ſelber 
ſchlägt. — Raps hat ſich ſeit den letzten 8 Tagen wenig zu ſeinem ſicht⸗ 
baren Vortheile verändert, dem Drange der Blüthenentwickelung hat die 
naßkalte Witterung einen Riegel vorgeſchoben, aber die jüngeren, ſpäter 
Eh ragen Seitentriebe 

ie 


Durch kaiſerlichen Erlaß wurde die Eröffnung 


eg 
päteſtens mit 


v kräftigen ſich durch dieſen Stillſtand und 
lüthe kann ziemlich gleichmäßig erfolgen. Der Rapsglanzkäfer, der 


E 


Konſtantinopel, 8. Mai. Der britiſche Botſchafter Thornton zog 


21. — 


bereits während der lezen warmen Tage des April fein Unweſen 


zu treiben anfing, hat es vorgezogen noch einmal Schutz unter 
der Erde zu ſuchen, und wartet bier mit Ruhe wärmere Tage 
ab, um ſein unvermeidliches Zerſtörungswerk auf's Neue zu beginnen. 


Weizen, in den ſogenannten guten Kreiſen Schleſiens, hat ſich in feinem - 


Wachsthum wenig beirren laſſen, nur auf ſogenanntem „ungewiſſen Weizen⸗ 
boden“, zu dem wir namentlich die ſterilen Lettenböden zählen, iſt der gelbe 
Schimmer der außerdem ſpärlich entwickelten Pflanzen nicht ausgeblieben. 
Auch der ſogenannte geſchröpfte Weizen, bei dem man ein Ueberwachſen 
befürchtete, zeigt theilweiſe ein krankhaftes Ausſehen, letzteres hat aber nichts 
auf ſich, da die Regenerationskraft gerade dieſer Getreideart eine faſt un⸗ 
unerſchöpfliche zu nennen iſt. Die jetzt ſo reichlichen Niederſchläge, die 
Zeit haben, tief in den Untergrund einzudringen, und weniger verdunſten, 
bilden ſpäter bei warmen Tagen ein nicht zu unterſchätzendes Reſervoir 
für das Gedeihen unſerer ſämmtlichen Cultuxpflanzen. — Roggen, ſpeciell 
geitig entwickelter, der bereits feine Beſtockungsperiode hinter fich hat, iſt 

urch dieſen Witterungsübergang wenig geſtört worden, obgleich nicht in 
Abrede zu ſtellen iſt, daß rauhe und kalte, namentlich aber trockene Winde 
einen weit ungünſtigeren Einfluß auf die Entwickelung des Roggens als 


Is 


auf die des Weizens ausüben, trotzdem der Roggen bekanntlich eine weit 


enügſamere und bei uns länger acclimatifirte Halmfrucht iſt, als der 
eizen. — Zeitig beſtellte Sommerſaaten gewähren bereits einen ganz 
erfreulichen Anblick, auch hier werden die ziemlich durchdringenden Nieder⸗ 
ſchläge, die für das ausgetrocknete Erdreich ſchon eine Nothwendigkeit 
wurden, ſpäter von ausgezeichneter Wirkung ſein. Unſere vorjährigen oder 
auch älteren Futterſchläge haben ſich, wo dies nur möglich war, nach Kräften 
erholt, bieten aber im Allgemeinen kein Vertrauen erweckendes Bild, 


Grünfutter dürfte ſelbſt unter den günſtigſten Verhältniſſen nicht vor 


dem letzten Drittel des Monats Mai zu erwarten ſein. — Bei leichteren 
Bodenarten machen wir wiederholt auf den Anbau des Beinwell (Symphytum 
asperrimum) aufmerkſam. Dieſe Pflanze wird mit der Zeit, ſchon wegen 
ihrer Genügſamkeit und jahrelangen Ausdauer, einen großen Theil unſerer 
bekannten . verdrängen. Das Beinwell giebt 77 6 
fünf Schnitt pro Jahr, die Vegetation iſt eine ſehr zeitige und ſelbſt b 
eintretendem Froſt noch eine andauernde, das Nährſtoffverhältniß iſt wie 
1 zu 4 — und es entſprechen bis jetzt die Fütterungsverſuche ſelbſt com- 
parativer Art ziemlich genau den mit gutem Wieſenheu angeſtellten. 
Ausſaat des Beinwell geſchieht durch Wurzelſtecklinge und es „genügen kleine 
Wurzeltheilchen, um kräftige Pflanzen zu erzielen. Die Zubereitung des 
Bodens iſt wie zu Hackfrucht. Bei neuen Anlagen kann man in Folge 
der kräftigen Beſtockung im darauffolgenden Jahre die zehnfache Fläche 
bepflanzen, ohne den Mutterſtöcken zu ſchaden. Beinwellſchläge haben 
bei entſprechender Düngung (namentlich Jauche, Compoſterde, Kaliſalze zc.) 
eine Dauer von 12—15 Jahren, verurſachen alſo bei hohen Erträgen die 
geringſte Wirthſchaftsſtörung. — Kartoffeln und Zuckerrüben find meiſt 
gelegt und letztere werden bereits an einzelnen Stellen fleißig behadt. — 


er Gang des Geſammt⸗Getreidehandels iſt ein durchweg flauer, 


trotzdem die Zufuhr ſowohl ſeitens des Landes, wegen der Frübja 
beſtellung, als auch des directen Imports eine bedeutend geringere ge⸗ 
weſen ift. Am geſuchteſten war feiner Saat- und Futterhafer und es wurden 
demnach auch entſprechende Preiſe dafür bezahlt. Ebenſo gedrückt iſt die 
Stimmung für Wolle und Spiritus, es bat faſt den Anſchein, als wenn 
alles nur Denkbare ſich vereinigte, um die Landwirthſchaft und den Handel 
noch mehr zu belaſten. 


Briefkaſten der Nedaction. 

L. hier. 1) Ihr Wunſch wird erfüllt. 

mungen des Geſetzes vom 4. April 1886 lauten: 
Artikel II. 


Die Penſion der Offiziere, Militärärzte im Offiziersrang, Ingenieure 


des Soldatenſtandes und Deckoffiziere, welche in der Zeit vom 1. April 
1882 bis zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes in den Genuß 


4 t der Penſion ger 
treten ſind, wird nach ee re 189 erhöht. 1 i 
rtikel III. 
Für die bei Verkündung dieſes Geſetzes bereits mit Ichenalängliher 
zes Hes ges 


Militärärzte 


Penſion ausgeſchiedenen Offtziere n 
n ieure des Euldatenſtanden und Deckofftziere, denen für ser zum 
am letzten Kriege gegen Frankreich mindeſtens ein in KAurech⸗ 


nung gebracht worden, gelten, undeſchadet der von ihnen etwa erworbenen 


böheren Anſprüche, folgende Beſtimmungen iR 3233 
di — „Juli 1870 penſionirten Offiziere dc. 
a. die Penſion der nach dem 16. Juli K. 440 den Vorſchriften des 


peac En 3 Ante a > 

Artike 9 anderweit feſtgeſtellt; BL wm y 
bibie Benfion ber im Solat 1 a AE bes gel don A 
vom 27. Juni 1871 gedachten Offiglene . Wegfall d e feit dem 18. Juli 
1870 weiter erfüllte Dienſtjahr = unter Wegfall der zeither gewährten 
Achtzigſtel — um , des derſelben zum Grunde liegenden penſionsfähigen 
Dienſteintommens — in den Grenzen des im Artikel 1 8 9 Abſatz 2 bez 
ſtimmten Betrages — erhöht. getitel 1v, 

je⸗ tep 1 gegebenen Vorſchriften finden 

u AFFE" Sag 
ſchiedenen Offtziere, Militärärzte im Offiziersran Ingenieure des Sol⸗ 
datenſtandes und Deckoffiziere der kaiſerlichen Marine er auf Grund 
des $ 52 des Militärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 eine Penſions⸗ 
— in inſofern die Betreffenden nicht ſchon unter Artikel I 


2) Die betreffenden Beſtim⸗ 


> A ur, a CONTITA E NT 
YA 


3) Wir find nicht ermächtigt, die Adreſſe dieſes Mitarbeiters mitzuteilen. 

4) Die Göppertſtraße ijt eine Querſtraße der Hermannſtraße. 
ji V. in Oppeln. Aloys Blumauer wurde am 21. December 1755 
zu Steier in Ober⸗Oeſterreich geboren. Er trat 1772 in den Jeſuiten⸗ 
orden; nachdem derſelbe ein Jahr ſpäter aufgehoben war, erwarb er feinen 
Lebensunterhalt durch Privatitunden. Dann war er Hofcenfor, bis nach 
Joſeph's II. Tode die politiſche Reaction ihm diefe Stelle verleidete und 
er die Gräffer'ſche Buchhandlung übernahm, als deren Beſitzer er am 
16. März 1798 in Wien ſtarb. Außer der traveſtirten Aeneide („„Abenteuer 
des frommen Helden Aeneas“) ſchrieb er ein Trauerſpiel „Erwine von 
Steinheim“ und „Vermiſchte proſaiſche Aufſätze“. Die letzte Ausgabe 
ſeiner Werke in drei Bänden ſtammt, ſo viel uns bekannt, aus dem Jahre 
1871. — Johannes Proelß iſt ſeit mehreren Jahren Feuilleton⸗Redacteur 
pen „Frankfurter Zeitung“. Derſelbe iſt am 4. Juli 1853 zu Dresden 

geboren. 

B. F. hier. Das Manuſcript liegt in unſerer Expedition zur Ab⸗ 

holung bereit. 

B. in O. Sie finden die Beantwortung Ihrer Frage in jedem 
Converſations⸗Lexikon. 

30 jähriger Abonnent. Wir haben Ihre Frage bereits in Nr. 312 
unſeres Blattes (Morgenblatt des 5. Mai) beantwortet. 

B. B. 100. P. Ihre Darſtellung ift nicht ganz verſtändlich. Iſt das 
ganze Grundſtück oder nur der Ihnen nicht gebörige Antheil ſubhaſtirt 
worden? Nachdem Sie jetzt das ganze Grundſtück erſtanden, können Sie 
doch keine Antheile mehr daran erwerben! Uebrigens wird Ihnen der 
Subhaſtationsrichter am beſten Auskunft ertheilen. 

E. J. Das Verlangen des Wirths iſt unbegründet, wenn es ſich nicht 
etwa auf eine Hausordnung ſtützt, welcher Sie ſich unterworfen haben. 

; M. M. Nach $ 367 Nr. 3 des Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuches wird mit Geldſtrafe 
bis 150 Mark oder mit Haft beſtraft, wer ohne polizeiliche Erlaubniß 
Arzneimittel, ſoweit der Handel mit denſelben nicht freigegeben iſt, an 
Andere überläßt. Auch das unentgeltliche Ueberlaſſen iſt nach der 
Anſicht des Reichsgerichts ſtrafbar. 

Brüderſtraße 17. Wir bedauern, dafür keinen Raum zu haben; 
übrigens ſind Sie im Irrthum, wie Sie bei genauer Vergleichung der 
Zeitungen finden werden. 
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Vom Standes amte. 8. Mai. 
Aufgebote 
Standesamt I. Lippert, Guido, Stadt⸗Hauptk.⸗Aſſiſt., ev., Heinrich⸗ 
ſtraße 10, Großmann, Selma, ev. Gräbſchnerſtr. 45. — Siemon, Jul., 
Unteroffizier der 7. Batt. Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts Nr. 6, Bürgerwerder⸗ 
Kaſerne 4, Fröhlich, Emilie, ev., Ohlauerſtraße 24/25. 
Standesamt II. Kabiſch, Paul, Zimmermann, k., Teichſtraße 151, 
ae: Hedwig, ev., ebenda. — Scholz, Adolf, Poſtbeamter, ev., Flur: 
raße 7b, Kiefer, Caroline, ev, ebenda. — Werner, Hermann, Arbeiter, 
ev., Löſchſtraße 30, Hätzold, Alwine, ev., Kloſterſtraße 63. 
Sterbefälle. 

Standesamt J. Gallaſch, Paul, S. d. Schneiders Anton, 4 M. — 
— Adam, Emilie, geb. Ueberſchär, Arbeiterfrau, 44 J. — Bregnlla, 
8 geb. Jendregty, Portierfrau, 28 J. — Heyer, Pauline, Nähterin, 
2) J. — Hübſcher, Robert, Handlungslehrling, 17 J. — Seipelt, Ernſt, 
Arbeiter, 27 J. — Meſchter, Hermann, S. d. Kutſchers Auguſt, 2 J 

Standesamt II. Kattner, Agnes, T. d. Maurers Carl, 13 J. — 
Zimmer, Luiſe, geb. Kern, Weichenſtellerwwe., 59 J. — Steinkopf, Carl, 
penſ. Poſtſchaffner, 75 J. — Scholz, Ida, T. d. Wildprethändlers Ernſt, 
3 W. — Brückner, todtgeb. S. d. Arbeiters Carl. — Walbrach, Marie, 
geb. Dimmel, Chirurgengehilfenfrau, 41 J. — Hanau, Caroline, geb. 
Spiro, verw. Privatier, 77 J. — Silberſtein, Helene, T. d. Viehhändlers 
Paul, 1 J. — Kappel, Paul, S. d. Hilfsweichenſtellers Joſef, 6 M. — 
Nitſche, Bruno, S. d. Lademeiſters Paul, 1 T. — Nippert, Olga, 30 J. 
Steinweh, Arno, S. d. Arb. Auguft, 5 J. — Grünig, Johanna, geb. 
Poſt, Hofeknechtswittwe, 64 J. — Hafner, Johann Gottfried, Inwohner, 
78 J. — Dorn, Luiſe, T. d. Maſchinenbauers Guſtav, 14 J. — Wilde, 
3 ©. d. Schaffners Carl. — Müller, Friedrich, Böttchermeiſter, 
43 J. — Wenzke, Martha, T. d. Gärtners Wilhelm, 6 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

2 Beltgarten. Die Concerte der abgelaufenen Woche fanden infolge 
der ungünſtigen Witterung ſämmtlich im Saale ftatt. Das Programm 
derſelben bewegte ſich in Folge deſſen ausſchließlich im Gebiet der Streich⸗ 
orcheſtermuſik. Neben Enſemble-Piecen der verſchiedenſten claſſiſchen und 
modernen Componiſten fanden Soliſten⸗Vorträge eine hervorragende Stelle 
in dem Programm der Concerte des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 

ments Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Rein del. — Am 

i Mittwoch concertirte gaſtirend die uniformirte Breslauer Muſikſchule unter 

2 Leitung ihres Dirigenten Herrn G. Werner. Das gegenwärtig ſehr gut 
beſetzte Orcheſter bot ein reiches mit Geſchmack gewähltes Programm, 
darunter ein vortreffliches Piſtonſolo und ein gleiches Celloſolo. Die 
Enſemble⸗Piecen wurden ſauber und effectvoll executirt. — Morgen Sonn: 
tag und an den darauf folgenden Wochentagen concertirt die „Elfer⸗Kapelle“ 
mit neuem, täglich wechſelnden Programm. Das morgen Sonntag ohne 
3 ſtattfindende, fünf Theile umfaſſende Concert beginnt bereits 
um r. 

Liebich's Etabliſſement. Heute Sonntag findet eine Wiederholung 
der guten Poſſe „Der Actienbudiker“, welche, durch neue Geſangseinlagen 
ausgeſchmückt, bei der erſten Aufführung am Donnerstag die beſte Auf⸗ 
nahme fand, ſtatt. 


Berlin. Wie wir bereits mittheilten, hat das Miniſterium des Innern 
die Conceſſion zur Veranſtaltung einer großen Lotterte anläßlich der Jubi⸗ 
läums⸗Kunſtausſtellung ertheilt. Das alleinige General-Debit der Looſe, 
welche Anfang Mat zur Ausgabe gelangen, ift dem bekannten Bankhauſe 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, übertragen worden. 
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Stat. Neibnitz 6 | Stat. Hirſchber 
der Schleſiſchen Bad Warmbrunn, ern 
alfal. falin. Thermen v. 25—43 C., berühmt durch unübertroffene 
Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden, dei. Neuralgien 
und Lähmungen, Reſiduum von Entzündungen und Verletzungen: 
Knochenbrüchen, Schußwunden, Contractüren; ferner Flechten, Syphilis, 
Metallvergiftungen, Abdominal⸗Plethora,chron. Katarrhe der Athmungs⸗, 
Verdauungs⸗ und Harnorgane bei hämorrhoid., rheumat., gichtiſch. 
Diateſe, gewiſſe Frauenleiden. ‚Saifon vom 1. Mai bis October. 
Auskunft und Proſpecte durch die Badeverwaltung. 2469] 


-Bad Clarttenbrmnn į, Sohl- 


Eisonbahastation, Post und Tele 2 
graph. Klımatischer Hihen-K: 1500 · 
Eraahes rte Parkanlagen und waldreiehen Bergen. Für 22 o. — 
een hun Laie Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen erdauungm 
s — z ende. Molko (Appenzeller Schweizer), Mi 
u a 8.8 bete, elle, Mineralbäder, Donchen, Ka 
: „Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, 
Alles Nähere darch die Bade-Ins 


Kräutersäfte, Kohlen» 
Dr. Wied — 
2 omann. 
za 


Schlesische Obersafzbrunnen 


5 = Bekannt feit 1509, geilbewäbrt bei Erkrankungen beg Dar 
— — Magend, b See Nieren und WITH CR E 


95 Free werden 
ühlbrunnen 1 Touisenquelle werden prompt 


verſend 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Öber-Salgbrang, 
Furbach & Strieboll. 

Depots befinden fih in allen Apotheten und Mi eralwaſſer⸗ 
Landlungen, Niederlagen in Breslau bei: Hermann Straka, 
Oscar Giesser, Herm. Enke, H. Fengler, 
W. Zenkers Nachfolger. [1689] 


2 
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NATÜRLICH 


'KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige ung 3 
Die halbe. „ er 2 95 bi einbegriffen, 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 
Käuflich in Breslau [2316] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr, 33, und Herm. Straka. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Publikum 
auch in dieſem Sommer jeden Dinstag und Freitag die unentgeltliche 
Benutzung der unweit des Schlunges vor dem Ohlauerthore und der an 
der Viehweide vor dem Nicolaithore belegenen Badeplätze von Gutte 
und Weigelt zuſteht. 2961 

Bei Entnahme von Badewäſche ſind für jedes Handtuch 5 Pf. und 
für Benutzung der zum Auskleiden eingerichteten Localitäten von Perſonen 
über 14 Jahren 5 Pf. pro Perſon fir jedes Bad zu entrichten. 

Breslau, den 1, Mai 1886. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Wiener Corsets, 


ausgezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und e 
Dauerhaftigkelt, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 
6, 7, 8, 10, 12— 25,00 Mark 8 


6, [5399] 
2 
M. Charig’s Corſet⸗ Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 
Haupt⸗Niederlagen von echten Ziegler’fhen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
und Dr. Warners Corallin-Corſets. 

Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchriſt. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir Zimmer. — Wäſche vent. Reparatur wird übernommen. 


Deutsche Grundereditbank (Gotha) I. und II. Prämien- 


Pfandbriefe, 
Cöln-Mindener 3% proc. 100 Thaler-Loose, 
Kurhessische 40 Thaler-Loose, 
Schlesische 4proe. Boden-Credit-Pfandbriefe 

versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10 11. 


[6153] 


Bruno Richters Gemälde-Salon, schossane. 


Nur auf einige Tage ausgestellt: [6134] 


Eduard Grützner, Auerbach’s Keller. 
Eduard Schleich +. Chiemsee. 


Der Eingang zur Ausstellung durch die Kunsthandlung 


i Bruno Richter, Breslau, Schlossohle. 


K TE IE AAE TARA ROTE EE E NE ERE E TREE 
Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ u. Bruſtleiden bewährten | 


Malz⸗Ext ract⸗Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. H. 
Pietsch & Co. jind i. d. Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 
. 


Kurort Ober-Salzbrunn 


Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 
15. Auguſt bis 30. 8 ewährt. Den Bewerbungsgeſuchen, welche 
an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection zu richten ſind, ih ein landrath⸗ 
lich beglaubigtes oder magiſtratualiſches Armuths⸗Zeugniß und ein ärzt⸗ 
liches Atteſt über die Nothwendigkeit einer Kur in Salzbrunn, ſowie ein 
Atteſt der Ortsbehörde beizufügen, daß die Subſiſtenzmittel für den Be⸗ 
werber während der Kurdauer vorhanden ſind. Geſuche ohne dieſe Atteſte 
bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur iſt Wohnung und an 

D 


nicht verbunden. 
Fürſtliche Brunnen⸗Inſpection. 
Manser. 


Bad Alt-MHaide. 


S Grafschaft Glatz. a 
Mineral-, Moor-, Douche⸗Bäder, Milch: und Molkenkur. Eröffn. 10. Mai. 
Penſionat. Bis 1. Juli Ermäßigung für Wohnungen Proſpecte gratis 


Cur- und Wasserheilanstalt Ferdi nandsbad 
Waldhof bei Ziegenhals. 


'Klimatischer Kurort mit den herrlichsten Waldpromenaden. 


Arzt Dr. Florian. 


Prospecte versendet auf Verlangen grat's 15967 


Die Badeverwaltung. 


Soolbad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poden⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 
vollſtändig reuovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Salon am 15. Mai d. J. 2161] 


Die ſtädtiſche Verwaltung. 


ollınarıs) 


* 
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n Lichtenberg, Sehweidnitzerstr. 


xeu! Gabriel Max: Der Vivisector, 
[6200] Entrée 1 M. 


Die Nachbildungen der Italienischen Malerei 
im Museum bleiben nur noch eine Woche. 


Neueſte Handarbeiten 


empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preiſen 


M. Chariz, Ohlauerſtr. 2. 
Stangen ches Annoncen Bureau, 


Ind. Emil Kabash, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141] 
erbietet fih gur Besorgung aller Annoncen und bittet um nefäll. Aufträge. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


Gemüälde-Salo 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Osear Giesser. 


Dankſagung. 

Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches jo bedeutend war, daß 
ich mich nicht bewegen konnte, habe ich die Geſundheits⸗ und Uni⸗ 
verſalſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls- 
platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch 
genannter Seife bin ich von meinen Leiden vollſtändig befreit 
worden, wofür ich Herrn J. Oschinsky meinen wärmſten Dank 
ſage. Züchen bei Guhrau. [6199] 

Gottlieb Rissmann, Schiffseigner. 


— i „ — 
2 ~ 7 s ra 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [44 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


Man halte stets seinen Magen in Ordnung. Mittel- 
walde, Rgbz. Breslau, Seit einigen Jahren litt ich an einem sehr 
schmerzlichen Magenleiden, welches mich nach und nach vollständig 
wegen Appetitlosigkeit entkräftete. 80 nahm ich denn endlich die 
Zuflucht zu den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen und zur Freude 
der ganzen Familie trat schon nach 14 Tagen der frühere Appetit und 
Stuhlgang ein, so bin ich nach Verlauf von 7 Monaten mit Gottes Hilfe 
wieder hergestellt und so kann ich nicht unterlassen, Ihnen geehrter 
Herr Brandt meinen grössten und herzlichsten Dank abzustatten. 
W.Larisch. Man achte en Ankauf in den Apotheken auf das weisse 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 2960] 


Flaschen- vorräthig in der Adler-Apotheke, Ring 59, à Flasche 50 Pf. 
reifer Kefir, Wegen täglichen Gebratčhs Anmeldungen erbeten. 


See- und Soolbad COLBERG. ® 


Werra-Bahn, Bad Liebenstein. —— 


Stat. Immelborn. 
Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


Curort Teplitz Schönau 
in Böhmen. 


Das Fürſt Clary'ſche Curgartenhaus, das Herrenhaus und 
Saeed u Left dann eas Fürſt Clary'ſche Neubad in 

Hönan werden mit 15. April l. J. eröffnet. Ea 

In dieſen Etabliſſements befinden ſich nicht nur die heilkräftigen 
Mineralquellen und Bäder im Haufe, ſondern dieſelben bieten auch 
den P. P. Curgäſten comfortabel eingerichtete, billige Wohnungen 
von 7 Fl. öfter. W. aufwärts per Woche. [1558] 

Beſtellungen find an die erwaltungen der obengenannten 


Bade⸗Auſtalten zu richten. 
We T be 
Nachdruck wird nicht honorirt! 


25 Bad Lippspringe, 


Station Paderborn 


entf. Bahn) am Teutoburger Walde. 
PR eh iur e (17° R.) mit Qlan bi sai u. Eisen, feucht- 
warme. beruhigende Lutt, Báder, Douchen, Inhalationen, dem bewähr- 
testen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend in neuen comior- 
tablen baulichen Anlagen. Eriolgreiche, Bad bei chron. Lungensucht, 
pleuritischen Exsudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Athmungs- 
organe, Congestionen dahin, nervösem Asthma, reizbarer Schwäche, 
Dyspepsle. Frequenz 2500. Saison vom 15. Mai bis 15. September. 
Die Curhäuser in den prachtvollen Anlagen bieten comfortable Wohnungen 
bei vortrefflicher Verpflegung. Orchester 18 Mann stark. Gut aus- 

gestattetes Lesezimmer, g 28471 
Den Wasserversand bewirkt und Anfragen beantwortet 
Die Brunnen- Administration. 


E Julius Cohn, 
Camilla Cohn, 


geb. Oelsner.. 
Neuvermählte. [7354] 
Breslau. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
S. Alecker, 
Ingenieur, [6164] 


Daleska Flecker, 
geb. rer 
bib, Beuthen OS., 
Die "Den 6. Mai 1886. F; 


zeigen ergebenſt an 
G. Arndt und Frau, 
4 geb. Krauſe. 
Breslau, den 8. Mai 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 
eodor Goerlitz jr. und Frau, 
Clara, geb. Mentzel. 
Breslau, 7. Mai 1886. 7362 


— Zn ae 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
[7373] 


Statt besonderer Meldung. 
Die Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen hocherfreut an [2985] 
Erich Beer u. Frau Emma, 
geb. Zacharias. 
Liegnitz, den 6. Mai 1886. 

2 — 
Durch die Geburt eines 5 
wurden non Nr ni la 

su. „ 
— Wohlauer. . 


g / 
Berlin, den 6. Mai 1886. 


Dritte Beilage zu Nr. 322 der Breslauer Zeitun 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Nachmittag 4% Uhr verschied sanft und ruhig nach 
neuntägigem Krankenlager unser inniggeliebter Vater, Gross- 
vater, Urgrossvater und Schwiegervater. der f 


Königliche Kreis-Gerichis-Director a. D., 
Ritter des Rothen Adlerordens, 


Her Herrmann Cirves, 
im begonnenen 77. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Rosenberg 08., den 7. Mai 1886. 
Beerdigung: Montag, den 10. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 


„Sonntag, den I. Mai 1836. 


Eduard Bielschowsky junior, 
Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 6190 


Wäſche⸗Braut⸗Musſtattungen, 


Breslau, Nicvlaiftrafe 76. Proben, Anfchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


KETTE GE PT, 


Todes-Anzeige. Peeri, empf. ſich den geehrten 
Nach längeren Leiden entschlief Damen zum monatl. Friſiren g 
sanft heute früh um 7 Uhr unsere] gegen bill. Honorar. [7390] 
innig geliebte jüngste Tochter und Ida Scholz. Friſeurin, 


Schwester 17351] Tannengaſſe Nr. 2, 1. Etage. 
re E EEE re 

Olga Nippert, Die Anfertigung einfacher u. ele⸗ 

im Alter von 30 Jahren. ganter Wäſche w. ganz. Aus⸗ 


Dies zeigen tiefbetrübt und um | ftattungen w. übernommen u. beſtens | M 
stille Theilnahme bittend statt be- ausgeführt Carlsſtr. 4/5, III. Et., r. 


sonderer Meldung ergebenst an uchführungs⸗Unterricht gründ⸗ 


Herm. Nippert, als Vater. i TALEE aP YY 8 — ee nn 3 
Marie Nippert, } als Ge- D Schwichebrüde 53, III. II e ei n r 
Max Nippert, schwister. Wa KNN J E 


Breslau, den 8. Mai 1886. 


Verſpätet. 


Lonis Fele ref 
9 Ohlauerſtraße P. f 


Neuheiten in Aleiderſtoffen! 
Spitzenſtoffe WE | 


reizende Deſſius, in allen Farben vorräthig. ; 
Coſtumes, Regenmäntel, 
Umhänge te. 


Nur aparte Facons 
von einfachem bis zum eleganteſten Genre. 


Größte Muswahl 
in Elſaſſer Waſchſtoffen. 


Neuheiten in Original-Modellen und Copien, 


a nungezeichnet dureh vornehmen Geschmack, 
% vorzüglichen Sitz und Billigkeit, empfiehlt 


L. Grünthal, Köniesstrasse 1. 


i SE” Nach auswärts versende Stoffproben franco, und 
werden Costumes auf Bestellungen ev. innerhalb 3 Tagen ge- 
liefert. Auch nehme ieh Stoffe zur Verarbeitung an. [5103] WS 


Unterfertigte erfüllt hierdurch die 
traurige Pflicht, ihre alten Herrn 
und Inactiven von dem Anfang 
März zu Richardtown (Dacotah) er⸗ 
folgten Ableben ihres lieben alten 
Herrn, 7407 

des Lientenants a. D. 
und Gutsbeſitzers 


Carl Liman, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau, den 8. 292 10025 


Die B. B. Arminia. 
J. A.: A. Fröhlich, stud. med. 


[6189] 


Wegen 


Umzugs nach Berlin 


bin ich gezwungen, mein hieſiges Geſchäft ſchleunigſt aufzulöſen und 
wird der 5744 


rF Zotal-Musverfauf 2 


meines reichhaltigen Lagers, beſtehend in Morgenkleidern, Haus⸗ 

kleidern, Unterröcken, Tricot⸗Taillen, Jaquettes, Blouſen, 

Corſets, Staubmänteln, Schürzen, ien 

Jacken, mehrer. 1000 Mtrn. Kleiderſtoffen, Cachemires, Cattunen, 

div. Sammeten, Plüſchen, Atlaſſen, ſeidenen Bändern, 
Spitzen, feid. Chenille⸗Shawls ze., 


bedentend unter den Selbſtkoſtenpreiſen 


weiter fortgeſetzt. 


Adolf Zernik, 


Schweidnitzerſtraße 37, 1. Et., vis-ä-vis Erich & Carl Schneider. 


Das Local ift zu vermiethen und die Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


Modellhüten “BBE 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. $ 
Hüte werden in eigener Fabrik modernifirt. [6202] $ 


16179) 


urn 


gt 


Obecrhemêeen 


5 


Heute starb plötzlich am Gehirnschlage der Kreisgerichts- 


Director a. D. 


Herrmann Girves, 


welcher vom Jahre 1849 bis zum 1. October 1879 dem früheren 
Kreisgerichte hierselbst vorstand, Seine Biederkeit und Leut- 
seligkeit sichern ihm ein dauerndes Andenken. 

Rosenberg 0S., den 7. Mai 1888. 


Die Richter und Rechtsanwälte des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Für die vielen Beweise der Liebe und Theilnahme während 
der Krankheit unseres unvergesslichen Gatten, Vaters, Gross- 
und Schwiegervaters, des Gutsbesitzers 


Karl Retter, 


sowie für die zahlreiche Betheiligung bei dem Gange zu seiner 
letzten Ruhestätte sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. 


Jakobsdorf bei Konstadt, den 7. Mai 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 
Es find uns bei dend uns 
betroffenen ſchweren Verluſte 
ſo viel Beweiſe dei e 
me zugegangen, wir 
—— Sande ſind, jedem Ein⸗ 
elnen perſönlich zu danken und 
Hatten wir daher Allen auf 
dieſem Wege unſeren 99555 
fühlten Dank ab. A = 
Breslau, den 7. Mai 1886. 
Die Familie Graefe. 


rr 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, die uns bei dem ſchweren 
Unglück, das uns betroffen, von allen 
Seiten zu Theil geworden ſind, ſagen 
wir hiermit unſeren herzlichſten 
Dank. 6161] 
Neiſſe, den 7. Mai 1886. 


Familie Fränkel. 


Geſetzmäßeige Regultrun 
Gandſe un i r 
bücher ena e Sandin 


7409] 
Rosenthal 


Nieolaiſtraße 54/55, 1—3. 


Meinen geehrten Kunden theile er: 
gebenſt mit, daß ich wie bisher Hoch⸗ 
zeiten, Diners 2c. übernehme und die 
dilligſten reiſe exechne. [7251] 
M. Baum, Junkernſtr. 11, II Tt. 

t usbeſſ. 1. Wäſche, Herren⸗ u. 
Eid ane Sachen, in u. außer dem 
Haufe Apaldertſtraßſe 26, 1 Tr. 


In: 
ugs⸗ 


Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe 
Vergütung angenommen. [5853] 

i Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen BR 
Reparaturen und Meodernisirung É 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei ES 
mir reparirten Gegenſtände FTalis aufbewahrt. Auf Wunſch Bi 
bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu laffen. : 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
38 Breslau, Ring nur NT. 38, J 2 Enge. 38 f 


De 


in anerkannt bester Ausführung. 


eee, 


Sher HKönigl. Hoheit der Frau Prinzessin Luise von Preussen 
und Seiner Hoheit des Herzogs Georg vom Sachsen- Meiningen. 


SB y 


BR: 22 hasse ID. 


[5626] 


[6156] 


F220 ERSTE EHESTEN, 
Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass wir mit dem 
heutigen Toge neben unserem bereits seit 5 Jahren bestehenden 
lithographischen Institut, welches in vergrössertem Maassstabe 
weitergeführt wird, eine 


Kunst-Anstalt für Lichtdruck 


mit Schnellpressenbetrieb 


(photographische Vervielfältigung von industriellen und 
Kunst-Erzeugnissen, Gemälden, Photographien ete. etc.) 


[6157 > — ER 1 
J. Lemberg. 
\ SperialMagazin 


für Anfertigung completer 


Gartenmöbel, errichtet haben. t z 

Gartenleuchter, Die Aufnahmen geschehen ebensowohl nach der Natur (bei 2 rau 2 usj attungen. 
Gartenlampen, Landschafts-, Gebäude- und Fabrik-Ansichten), wie in unserem 9 ir 4 
Gartenſpritzen, eigenen photographischen Atelier nach Original- Gegenständen, i Neueſte Arrangements in Leib: und Bettwäſche. 
Gartengeräthe, Zeichnungen und Bildern, und werden wir uns bemühen, auch in Große Auswahl in Tafel- und Thee⸗Gedecken, Hand- 


12 Ohlauerſtraße 12. 


Gießkannen ꝛc., 
größte Auswahl. 


< P. Langosch, 
abrik und Küchenmagazin, 2 
Sehweidnigerſtraßße 488. £ 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Le des Deutſchen Volkes. 


eraus 
D ahn urn von Carl Hafe, 


a ee Perlen und Veſatzſteine 


Neue Auflage. 1000 Lieder M. 3.—. zur Confection und Hutgarnirung. 7410] 


[ 
Gleg: geb. M. 4.—, 0 > 
ya idscommersing Allgem. August Dünow, SR 3 = 


fiir deutſche Sindenten. 


Herausgeg. v. Weller p, d. Werra. 
Unter Mitwirkung v. Stud. s 2 ; 73 
neu bearbeitet v. Felix Dahn und 
Carl Reinecke. „ Auflage. 
716 Lieder M. 3. —. Gleg. geb. M. 4.—. 


5 0 Studentenlieder m. leichter 
1) lavierbegleitung. 


Ein Supplement zum Allgemeinen 


tüchern und Küchenwäſche. [5861] 


Ohlauerſtraße Nr. 12. 


unserem neuen Geschäftszweige nur Hervorragendes zu leisten. 


Oscar Brunn & Co., 
Kunst-Austalt für Lithographie u. Lichtdruck, 


‘ Freiburgerstrasse 42. [6981] 


RZ CE 
„München. Spatenbräu“ 
n Gabriel Sedlmayr in München, 
\l aut RR eingeführt in Schlesien im December 1876, 
er | 8 Sens Zu beziehen in ½, Yo, ½ Hectoliter Original-Gebinden, 


S Nagdalenen Friedhofes sowie in Flaschen durch das für die Provinz Schlesien 
ax 5 autorisirte Hauptdepöt von 12090] 


— — — 


Hoflieferanten. 


Reichscommersbuch ſowie zu allen | 
Bergen ommersildgen W. .— Breslau, Schmiedebrücke 50. 
e e ae ye 12082“ Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Corsets A 
l; Gleiwitz. 


werden gewwafgen und reparirt JIN N 
Hinterhänſer 9, 1 Tr. bei DENN, 
7388] Frau Rosenthal. ’ 


Due Wu. rere 
e een 0 
4 e 


Stadt-Theater. 
Sonntag Abend. (Anf. ausnahms⸗ 
weise 6% Uhr.) 127. Bons-Borft. 
(Erhöhte Preiſe: Parquet 3 M. ꝛc.) 
Letztes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. 
Peſſchauſgetern Frl. Marie Bar⸗ 
any: „Die Jungfrau von Or⸗ 
leang,” Romantiſche Tragödie in 
5 Acten von Schiller. (Johanna: 
Frl. Marie Barkany.) 


Nachmittag. (Kleine Preiſe.) „Der 


` Montag. 


Dinstag. 


Freiſchütz.“ Romantiſche Oper 
in 4 Acten von C. M. von Weber. 
128. Bons = Borftellung. 
„Martha“, oder: „Der Markt 
zu Richmond.“ Oper in vier 
Akten von Flotow. 

129. Bons⸗Verſtellung. 
„Zampa“, oder: „Die Marmor⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper mit 


Tanz in 3 Acten von Herold. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung zu 
einfachen Preiſen: Anfang 
6 Uhr: Haſemann's Töchter. 
Hierauf: Z. 2. M.: „Die Neu⸗ 
vermählten.“ Luſtſpiel in 2 
Acten von Björnſtjerne Björnſon. 
Aus dem en Gd von W. 
Lange. — Zum Schluß: „Die 


Burgruine.“ Preis⸗Luſtſpiel in]; 


1 Act von Carl Caro. 


Montag. Z. 14. M.: „Alfred.“ 


Helm - Theater. 
Nicolaiſtraße 27. 


„Das Mädel ohne Geld.“ 
„Couſin Emil.“ 
Bons und Abonnements giltig. 
Morgen Montag: (6198 


Dieſelbe Vorſtellung. 


Schlesswerder. 


Heute Sonntag: [7361] 


7 „Großes 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des 8 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6. 
Königl. Muſtk⸗ Hir. 
. Englich. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Einem geehrten Publikum zur 
Nachricht, daß Freitag u. Sonn⸗ 
abend der Garten ohne Entree 


geöffnet iſt. 


Friebe-Berg. 


16172] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


D. 1. Schleſ. 


von der geſammten Capelle 

PERPE: E19; 

Capellmeiſter Herr Erlekams. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 8 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


on der geſammten Capelle des 
„Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
5 Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
3 im Saal 20 Pf. ; 
Morgen: Großes Concert von fe 
7 derſelben Capelle. r 
Antang 7½ Uhr. [6183] 


ge 


on 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. (6163] 


ute, Sonntag, den 9. Mai 88. 
5 Großes Concert 


N 


Prinz Pückler- 


Trautmann 'ſchen Capelle 
unter Mitwirkung 


der Quartett⸗ 
und Coupletſänger 


orn, Riemann, Dettmar 
nruth, Günther, Flör. 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
i Anfang 5½ Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
onntag, den 9. Mat. 
Gaſtſpiel d. e Eaubrette 


Dr. Horwitz, 


Restaurant 
Eduard Scholz 


75 Ohlauerstr. 75, 
vormals Labuske. 


Spatenbräu 


a Glas 25 Pf. [6191] 


Pilsener Bier. 
Kulmbacher, Lager-Bier, 
Engl. Porter und Ale. 


PF eu 


Restaurant 
Tauentzien 


empfiehlt 7406] 


eine, 


in friſcher Sendung 1 
in ganz vorzüglicher Güte ; 


Münchner 
Kindl, 
i F. Pilsner, 
Oderſchloß⸗ 
Lagerbiere, 

F ſowie anerk. gute Küche 
zu ſoliden Preiſen. 
Eröffnung 


des ſchattigen, nen ein⸗ 
F gerichteten Gartens. F 


Diele See 


Humboldt Verein 
für Volksbildung. 
Montag, den 10. Mai, Abends 


S Uhr, im kleinen Saal von 
Liebich's Etabliſſement: 


Monatsverſammlung. 


Herr Dr. Leppmann: Das Seelen- 
leben der Verbrecher. Herr Dr. 
Kunisch: Fragen⸗ Beantwortung 
mit Demonſtrationen. — Frage⸗ 
kaſten. 2993 


Ober-Salzbrunn. 


Von Mai ab nehme ich die 
Praxis hier wieder auf. 

Mir zur Pflege überwieſene Kur⸗ 
fi finden auf Wunſch bei mir 


KA + 


— a 


` 


2 


Wobnung und Penſion. A [2964] 
Dr. Jos. Berliner. 


Vom 9. Mai ab bin ich in 


Bad L 


Landeck 


zu ſprechen. 73371 


Dr. Joseph. 


Freiburger⸗ 
J ſtraße 21, J. 
Specialarzt für Krankheiten der 

Verdauungsorgane. [5593] 


; Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm. 2—4. 


‚Dr. A. Berliner 
impft vinstag «Freitag 3 Uhr. 
Impfung 

ausschliesslich mit [5414] 


Kuhpockenlymphe 


tüglich Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Herz, Alte Taschenstr. 20. 


Dr. E. Schlesinger, 


amerieam dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
SchmerzliosesPlombiren, 

Riemerzeile 14, II. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten 2c. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Frau Golch-Becker, d. Frl. Renfcheftr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 


V. Tuhart u. d. Herrn DIN. 
Der Bee o. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pfg. 


Speiſen. 


Heut Sonntag 
von 12 Uhr ab: ug 
Grillage- Creme, 
à 27 er 7389] 


N 
fi empfiehlt 


F. Wolf's Conditorei, 
7, Schmiedebrücke 17. 


Dente bon 12 Uhr ab 


0 und N 

Macaronenspeise 
| (eise) 

E. Ehrenhaus, 
Conditorei, 


Graupenſtraſſe 16. 


b] * 
G. Bischofl's Atelier 
f. künſtl. Zähne, Plomben und 
Zahnziehen, Alte Taſcheuſtr. 5, 
wird Zahnleidenden beſtens empfohlen. 


Unterricht in engliſcher Sprache 
ertheilt: Palmſtraße 8, III, 
Paul Schmidt, 

Ph. D, M. A. 16999] 
Geprüfter Sprachlehrer; late Rector 
Campbeltown Grammar School. 


0 
of Campbeltown Grammar School, 
n Y 

„ltal, Franz., Engl. 
nterricht ertheilt 7 

Näh. Tauentzienstr 80.1. 13-1 Uhr. 
n einer jüd. Familie fi 

Jig eee Toen, 2 

y Nachhilfe durch einen Stu: 
enten. i 
Offerten unter M 91 Brieff. der 

Bresl. t- — . 


9 
äglich junge Stopfgänfe 
bei Haß , 3 Ei Ju 


i ttha, 
[7366] Hinterhäuſer 21. 


Te m 
N 


Die gegenwärtige Bewegung auf dem gewerb⸗ 


eee 
$ z 
; 


Lüstner 


4 
za 


A. Noppes 


Der Breslauer Tonkünstler-Verein bereitet seinem, nach Berlin über- 
siedelnden Ehrenmitgliede, dem Herzoglich Sächsischen Kammer-Virtuosen K ` . 
Herrn @tto Lüsstner, Sonnabend den 15. Mai cr., Abends 7½ Uhr] B. Cheviots, reine Wolle, doppelt breit, = — A 
im Saale der vereinigten Loge (Sternstr. 28/30) ein 9 0 Alpacca Beige 2 2 3 1 = 
. 7 = 2 2 1 A 
Abschiedsfest D. Waſchſtoffe, waſchect .. ER / 


(bestehend aus einer kurzen Musik-Aufführung und darnach folgendem 
Souper), bei welchem die Theilnahme von Herren und Damen Breslaus, 
sowie aus der Provinz erwünscht ist. 

Theilnehmerkarten à 3 Mark sind nur bis zum 12. Mai in den Musi- 
kalienhandlangen der Herren Cramz, Schloss-Ohle 10, und Franek 
Weigert, Schweidnitzerstrasse 16/18 zu haben. 


ferner 
ME Tricot-Zaillen SE 
per Stück M. 2,75, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 
empfiehlt in größter Auswahl 


ee Ludwig Hausdorf, 


t be Des aan Neue Graupenſtr. 11, Fulde's Brauerei 
Verſammlung Dinstag 5 d. 1. Mai, Abds. 8 Uhr, E. Voelkel, Hofphotograph, 


im Cafe restaurant, Pr. e Vortrag des Königl. . Preslan: S 
Oberrealſchul⸗Directors Herrn Dr. F edler über: pitelee Eingang Junkernſtraße. 1 


Möbel⸗Magazin 
Julius Koblinsky & Co., 
14 Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine 
reiche Auswahl ſolid gearbeiteter Möbel⸗, Spiegel- und Polſter⸗ 
waaren in allen modernen Holz⸗ und Stylarten zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. [5854] 


7355 


> U 
PACAT 


[2779] 


lichen Fortbildungsſchulweſen und die Stellung 
der Innungen zu demſelben. (oe 


die Mitglieder der Innungen uud fonjtige Freunde 
des gewerblichen Schulweſens ſind als Gäſte willkommen. 


Volks- Garten. 


Die diesjährigen 
Donnerstag - Sinfonie ⸗Coneerte 
der Trautmann ſchen Capelle 


beginnen im Monat Mai. 
65 finden 12 ein i Sinfonie: 
Concerte 


und 3 Sonntag- Frú 


ftatt. Beginn der Sinfonie⸗Concerte Nachmittags 6 Uhr. Kaſſen⸗ 
preis 30 Pf. — Abonnementskarten für eine Familie von drei 
Perſonen Mark, jedes weitere Familienmitglied è 1 M., 
ſowie für einzelne Perſonen & 2 M. find. bei nachſtehenden Firmen 
zu haben: Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 36, Leopold Buckausch, 
Schmiedebrücke 17/18, Rudolf Weiss, Schweidnitzerſtraße 1, H. Wollstein, 
Alte Taſchenſtraße 19, Paul Guder, Adalbertſtraße 15, C. 0. Strecken- 
bach, Neue Sandſtraße 17, J. Neumann, Kloſterſtraße 10, C. Hoffmann, 
Monhauptſtraße 11, ſowie im Pariſer und Volksgarten. 

NB. Der Fußweg vom Lehmdamm nach dem Etabliſſement iſt get 
ſehr gut durch Gas beleuchtet, 6192 


Hotel zur goldenen Gans. 


Anerkannte gute Küche, billige Weine und diverſe Biere (keine Hötel- 
preiſe). Diners und Soupers von 2 Mark an Schöne Räumlichkeiten 
zur Abhaltung von Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten. 


D. Heinemann, 
17868 Königlicher Hoflieferant. 


zJ. Seiffert's Conditorei 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen & 


„Wiener Wapen” 


B: angelegentlichſt. 


Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß mein bisheriger 
Kaſſirer und Buchhalter [2994] 


Josef Haimann 


in meinem Geſchäft nicht mehr thätig und weder berechtigt iſt, für 
mich weitere Geſchäfte abzuſchließen, noch Gelder einzuziehen. 


E. Langer, 


HPiollieſerant 
RR Ning 16. 


Silberhochzeit: $ 
Kränze und Geſchenke. 
IRB“ Subitarfeidel. ang 
Carl Stahn, Ye 1% 
Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Bicycles 


und Hangoroos 
w. gef. Off. O. 100 poſtlg. [7415] 


Fiottern. 


Beginne in dieſ. Tag. den letzten 
Curſus. Presting, Sprachlehrer 
aus Berlin, Reuſcheſtr. 58/59, 
III. Et., 10—12 u. 2—3. 6185] 


Ar einem in waldreicher Gegend 
gelegenen Rittergut werden für 
ein beſcheidenes junges Mädchen, 
das eben aus einer Herrnhuter Pen- | 
fion zurückgekehrt ift, 1—2 gut er- 
zogene Mädchen von 13—16 Jah⸗ 
ren in Penſion genommen. Auf 
Wunſch Unterricht in allen Lehr⸗ 
fächern, da geprüfte Erzieherin im 


Tarasper Luciusquelle, 
Kurhaus Tarasp, Engadin, Schweiz, 


empfingen neue 1886er frische Füllungen 


die Haupt-Niederlagen: 
Hermann Straka, \ Hermann Enke, 
am Rathhause 10 (Riemerzeile). Tauentzienstrasse Nr. 78. 


II. Fengler, Oscar Giesser, 
Reuschestrasse Nr. 1. Junkernstrasse Nr. 33. 


Die Direction der Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


[6128] 


i 1 
Die Dividende auf unsere Actien pro 1885 ist auf 5 2 pOt. 
festgesetzt worden, und kann vom 1. Mai d. J. ab 


bei Herrn E. Heimann hierselbst 


gegen Einreichung des Dividendenscheines Nr. 4, vierte Serie, in 
Empfang ‚genommen werden. [2695] 
Breslau, 24. April 1886. 


Der Vorſtand 
des Breslauer Börfen-Actien-Vereins. 


Ulmer Dombau⸗Looſe Mk. 3, 


Partien ſehr billig, Ziehung 24.26. Mai, 
M. 75,000, M. 30,000, verſendet, Liſte 10 Pf. 
2918 C. Breitmeyer, Hauptdepôt, Stuttgart. 


4 

MO å ë Geld- 
EE IEN O, 
G Ziehung 24. bis 26. Mal. 
Hauptgew.: Mk. 75000, 
. 30000, 10000, 2 a 5000. 
N Loose à 31, Mk., 5 Loose 15 Mk. 

[6100] Rückporto und Gewinnliste 30 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Die Herren Actionäre der untengenannten Actien-Gesellschaft 129771 
zu der am 2977 
Freitag, den 4. Juni 1886, Nachmittags 4 Uhr, 
im kleinen Saale des Breslauer Concerthauses, Garten- 
strasse Nr. 16 hierselbst, stattündenden diesjährigen 


ordentlichen Generalversammlung 


i h eingeladen, 
hierdurch eing Gegenstände der Verhandlung sind: 


1) Erstattung des Geschäftsberichts pro 1885/1886. Genehmigung 
der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung pro 1885/1886. 
2) Ertheiluog der Decharge an den Vorstand pro 1885/1886 und 
Genehmigung der vorgeschlagenen Gewinnvertheilung. 
3) Wahl eines Aufsichtsrathsmitgliedes, 
Diejenigen 8 welehe sich an der General-Versammlung be- 
weiligen wollen, x en in Gemässheit des $ 14 des Statuts ihre Actien 
nebst einem doppelten Verzeichniss spätestens am 27. Mai d. J. bei dem 
Vorstande der Gesellschaft in deren Geschäftslocal im Comptoir der 
Firma Meyer Kauffmann hierselbst, Carlsstrasse No. 10, niederzulegen 
und erhalten das Duplicat des Verzeichnisses, mit dem Stempel der Ge- 
sellschaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl versehen, zu ihrer 


Legitimation für die Versamm! 7 
Breslau, den 7. Mai 1888. ung zur 


Der Aufsichtsrath 


der Actien-Gesellschaft Breslauer Concerthaus. 
Korb. Eiehborn. 


Pfandbrief Berlooſung. 


a 5% verzinslich und à 110 rückzahlbar, ſtattgefunden. Die aus⸗ 
gelooften Stücke werden von heute ab gegen baar eingelöſt. Mit dem 


5567 


Königsp 


Milläseker's 
neuester, reizender Walzer: 


Am € 
himmelblauen See, 


2hdg., Pr. M. 1,80, 
vorräthig bei Theodor 
| Lichtenberg, Musikhdlg. 


ww 


Ziehung 24.—26. d. Mts. 
der Ulmer Dombau⸗ 


Geld Lotterie. 


Hauptgew. M. 75,000, 30,000, 
„19000 u. Í. w., [6050] 

Orig.⸗Looſe à 3. M. 

(auswärts Porto u. Lifte 30 Pf.) 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Neue Graupeuſtr. 2. f 


Vorletzte 


Ulmer Geld-Lotterie 


aufe. Bäder, Benutzung des Flü⸗ Ziehung am 24. 25. u. 26. Mai. |! 
e Beſorgung a 1 du I n 130. September 1886 treten diefe Pfandbriefe außer Verzinſung. 
Güt. Off. unter P. F. Rawitſch . 76,000, 30 000, Ziehungsliſten können bei nns in Empfang genommen werden 
Loſtlagernd: — 6120 _| pe 000 0. und auch bei den ſämmtlichen Pfandbrief Verkaufsſtellen eingeſehen 


werden, desgleichen die Reſtantenliſten. 
Berlin, den 13. März 1886. 


Preußische Pöpotheken⸗Actien⸗Banl. 


Obige Pfandbriefe können ſchon von fente ab an unſerer 
Kaſſe zur Zahlung prä 


entirt werden, 
Breslan, den 


"Gebr. Guttentag 


Für einen Knaben wird eine [4207] 
Penſion geſucht 
bei liebevoller und jorgfamer Pflege 
und in geſunder Wohnung in der 
Nähe des Magdalenen⸗Gymnaſiums. 
Off. unter J. 415 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85. [2997 [ F. z. O. Z. d. 11. V. 7 J. 

ine 3 Damenſchn., welche AE 
Hin hi ENA paei und Um⸗ 
errſch th empf. de een F. z. ©. Z. d. 9. V. 12 Uhr. 


Herrſch. in d 5 
Pirſchſraße 44, Hof l Cioe Stiftungsfest IV. 


10 j 

E oriz.-Loosean.3 25 
8 Porto und Liste 30 Pi. 
D. Lewin, 
Berlin C, Spandauerbrücke lb. 


Gebr. 


Ohlauerſtraße 87. 


Die Lieferung von 8 
250 Tonn N y 
450 Kubikmeter gelöſchtem Kalk, 
I E Manerſand ns 
malala ſammen⸗Lehr⸗Anſtal m ege der 
Pfentlichen Su 2 5 verdungen werden. ae ? 
Die verjegeltencundtals ſolche äußerlich kenntlich gemachten Offerten 
find bis ſpäte tens Mig ® 
den 20. Maitd, J., Abends 6 Uhr, 
beim Herrn Regierungs⸗Bauführer Kämmerling im Ständehauſe, Graupen⸗ 
ſtraße, bier abzugeben, woſelbſt auch die Submiſſions⸗ Bedingungen ein- 
zuſehen bezw. gegen Erlegung von 50 Pf. Copialien zu entnehmen find. 
Breslau, den 29. April 1886. 


Der Landeshauptmann von Schleſien. 


v. Klitzing. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des § 94 des dritten Nachtrages um an Dom 
1. September 1852 werden die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der fe Aha 
Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät pro 1885 nachſtehend zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: ; 
A. Einnahme. 


Rear o nnn cc CA ER 300 591 25 
1) Beiträge % 
2) Aus der Rückverſicherun d ··U[ p : pi 00 
3) Zinſen Kenn innen ne früßeren Jahren 28 
4) Erſparniß an der Schadenreſerve aus frü 4 50 
Zuſammen 349470 08 
BEN 1170 & 
VVV 
willigte 3 T g a po 
3 Seren ah 0 ere Prämien, fowie Vergütung für anz 1 90 
n eräthe .°° ER NEN OR, 11 
5) Be EDAR ten incl. 35 973,74 M. für die Magifträte 59 281 58 
6) Verluſt an veräußerten oder ausgelooſten Werthpapieren 94 57 
8 Sonſtige Ausgaben 635 75 


— — —ä6⁵— 
i 208 981 97 
Ueberſchuß der Einnahmen 140 E o 08 


mmt⸗Vermögen am Schl d h 
Geja e aeae es Jahres 1885 


rennen 870 0 
b Su rftänbige An a DAAA 1145 00 
c. 868600 Di. Werthpapiere zum Einkaufspreiſe von ... 853227 63 
d. Hypothekariſche Ausleihungen 318 900 00 
e. Sonſtige Ausleihungen. 8 250 00 
— — a — — 

P i Zuſammen 1182392 72 

r; 2 1 assiva, 

a. Rückſtändige Schadenvergütigungen aea 585 9 
b. Aufgenommene Darleh ne 73 400 00 
Zuſammen 73 985 98 


Ueberſchluß der Activa: 1 108 406 Mark 74 Pf. 
Die Verſicherungs⸗Summe betrug: 
in Klaſſe: am 1. Januar 1885: am 1. Januar 1886: mithin mehr: menyer: 


I. 204 251 310 213 476 510 9225 200 
II. 29 400 350 31518 680 2118 330 
II. 13 834 730 14 702 470 867 740 
IV, 6 372 910 6 221 560 151350 
V. 2519040 2560 760 41720 
VI. 13 152 300 13 040 830 111470 
zu firirten Bei- 
trägen 488 680 458.680 30 000 
Bufammen 270 019 320 281 979 490 12252990 292820 


mithin mehr 11960 170 Mark 
m 1885 find den Societäts⸗Theil⸗ 


Von den ordentlichen Beiträgen 
ocent exlaſſen worden. Es betrug 


nehmern wie in den letzten Jahren 50 


demnach im Jahre 1885, ebenjo wie in den Vorjahren, bei gewöhnlicher | Er” 


Gefahr der Beitrag pro Mille in den Klaſſen: 
I. J. II. I.. III , wa. Ne 
Der Schaden-Aufwand von 117041 M. 88 Pf. wurde durch 112 Brände 
perurſacht, durch welche 125 Wohn⸗, 52 Stall-, 43 Scheuer: und 38 Neben⸗ 
ebäude zerſtört oder beſchädigt worden ſind. Entſtanden ſind von dieſen 
Bränden: durch Bli 15, durch Vorſatz 5, durch Jahrläſſigkett 9, durch 
bauliche Mängel 15, durch Kinder im Spiel mit Streichhölzern 5, durch 
Selbstentzündung 2, durch brennend gewordenen Ruß 3, durch Exploſion 
einer Petroleumlampe 1, durch Exploſion eines Stubenofens 1. Die Ent⸗ 
ſtehungs⸗Urſache der übrigen Brände hat mit Beſtimmtheit nicht ermittelt 
werden können. [6165] 


13 Gebäude, 
38 z 


2 149 2 z z 
6. Decbr. in Herrnſtabt. 8500,00 + Z ADR F re 
6. Auguft in Lublinitz < 514667 = , r A 
17. Juli in Wittichenau =. 3610,00 < z r = 
Breslau, den 3. Mai 1886 


von Klitzing. 


Prentice ationn-Qertcherugs-ofelihnfl 


tettin, 
errichtet 1845, 
Geſchäfts⸗Ergebniſſe. 
Verſicherungs⸗Summe in R M. 2 936 876 596 
Grund⸗Capital eee z 9 000.000 
Reſervefonds BR OO RR SER EN ET RS Z 900.000 
Gejommie Nejernen .. ee eee s R 
innahmen in 1885 , ,. KK ER, š 
Bezugnehmend auf vorſtehende Gejchäfts-Grgehniiie empfehlen wir uns 


ind die Unterzeichn sliden 
hen geber alien Sn, fomoßt, als ſämmt⸗ 
werthen Plätzen der Provinz giebt, jederzeit gern bereit, Verſicherungs⸗ 
Anträge 3 u En ſowie jede weitere Auskunft zu elke 


Curort 
Gross- Ullersdorf 


in Mähren, 400 Meter über dem 
feine matt ich Sch hend 48 08 
eine warmen, alkaliſch⸗ſaliniſchen wete 5 
air- Fichtennadel Sen Baffins, Wannen:, Dampf eg Er a 
milch allen Kranken, m jeine norgüglige Ghajn, Krankheiten der 
äußeren 9 ir 
eiten, =, e eiden, e 
e Bewährt fih das Bad bereits über 300 Jahre und liegt in einem 
e 
ember. Vom 15. Mai bis 15. 
und im Monat September 25% Ermäßigung des Wohnzinſes. 
Proſpecte gratis. Die erkbellt und Dh pida 


e Badeverwaltung. 


LOHSE’s Haushalt 


Robert 


Der 
humorvollen e des z 
Zu beziehen a 


GUSTAV LOHSE, “BERLIN” 
Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für den Familienbedarf 


» * 
-Toilette -Fett- Seife 
in Pack à 6 Stück = 500 gr., parfumirt in 6 Gerüchen, à Pack 14 
Zu beziehen in ganz Deutschland durch alle guten Parfumerien, Droguerien etc. 


„ 
ne 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Krieg und Frieden. 


Rö A 

à et, Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 Ml. 
efällige, eb enhe Rund enthalt die dee 
früh verſtorbenen Autors. 

alle Buchhandlungen. 


Bordeaux-Stettin. 


D. „Kursk“ zweite Hälfte Mai. 


8. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten: 


12892] 


F. W. Hyilested, Bordeaux. 
Hofriehter & Mahn, Stettin. 


Görbersdorf, 
Pension Wendt. 


Vorzügliche Lage, nur 10 Zimmer. 
Penſion 20 Mk. wöchentl. Proſpecte. 


Karlsbad. 


Im Haufe „Novara“, nächſt der 
alten Wieſe, Mitte der Stadt, ſind 
hübſche, preismäßige 7292 


Zimmer 
an Curgäſte zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Oblatenbäckerei 
Barbara Bayer, 
fol. preuß. Hoflieferantin. 


Verein bs 1858 


An die Mitglieder des 
Vereins! [2970] 


ber] 
ie} 
oo 
[I 


Unsere am 29. April a. c. statt- 
gefundene Ordentliche General-Ver- 
sammlung hat die Errichtung 
einer Pensions-Kasse für 
die Angehörigen des Vereins, deren 
Ehefrauen, bezw. Wittwen und 
Waisen durch unveränderte An- 
nahme des vorgelegten Statuten- 
Entwurfs beschlossen. Der Beginn 
der Kasse ist für den 1. Juli er. in 
Aussicht genommen. Wir bitten 
die Vereinsgenossen, welche sofort 
mit dem Jahresberichte pro 1885, 
dessen Versendung in diesen Tagen 
anfängt, „einen East aus dem 
Statut der Pensions-Kasse‘ zu em- 
pfangen wünschen, dieses uns 
möglichst bald mitzutheilen. 

Die Verwaltung. 


Reiche Heirathen, 


jedoch nur der beſſeren 
Stände, vermittelt ſtren 
reell und diseret Adol 
e Wohlmann, Breslau, 
Neue Oderſtr. 6 b, 3. Et. 
: Keinerlei Voraus⸗ -Pa 
bezahlung. . Honorar 

nur nach Erfolg. NE 

Genaue Darleg. der eigenen 
Verhältn., Photographie als 
auch Anſprüche u. Wünſche ſind 
abſolut erforderl. Anonyme, 
;poſtlagernde ıc. Anträge erz 
halten keine Auskunft. ig 
(Begründet 1874.) 


Vollſtändiger Ausverkauf. 
Wegen definitiver Auflöſung des 
Geſchäftes ſollen die ern 


Waaren⸗Beſtände von 61 


Haus- und Küchengeräthen, 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
eboten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 
machen. 


Dohse & Co., 


Ring 17. 
Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 


Selbstihätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 
u. Rauchleiter. 
Schaffen frische Luft. 


Verhindern das Rauchen. 
Fördern den Zug d.Schorn- 
[722] 


steine. 


W. Hanisch & Cie., 


Inh. Otto Schmidt, 
Berlin NW. ©. 


Geſucht 
Poſten Socken 
und Strümpfe. 


Von einem Hamburger Commiſ⸗ 
ſtonshauſe werden größere Poſten 
Steine s, bainne: Sode und 

e u 
efucht. gegen Kaſſe zu eg 


Offerten sub M. T. 631 befördert | Off 


Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In nnfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 201 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns sr 
Wilhelm Gustav Patzky 
hier in das Handelsgeſchäft 
Kaufmanns 
Gustav Patzky 
erfolgte Erlöſchen der (Einzel⸗) Firma 
Patzk 


des 


hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 2815 
gifter Nr. 2117 die von den Kauf: | å 


leuten 
Gustav Patzky und 
Wilhelm Gustav Patzky, 
beide zu Breslan, 
am 1. Mai 1886 hier unter der Firma 
. G. Patzky 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
folgenden Firmen: 
1) Nr. 135, 8. Schraeger, 

2) Nr. 149, Heinrich Geisler, 

3) Nr. 189, S. Weiss, 
4) Nr. 112, Robert Contenius, 
5) Nr. 173, Adolph Harmsen. 
vorm. Rud. Weber, 

ſämmtlich zu Neumarkt, 

das Erlöſchen derfelben und zwar bei 


Nr. 135 am 13. März cr., bei Nr. 149]: 


und 189 am 24. März er., bei Nr. 112 


am 25. März cr. und bei Nr. 173 am]? 


17. April cr. 5 worden. 
Neumarkt i. Schl., 
den 4. Mai 1886. [6160] 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Dem Mühlenbeſitzer Albert Wolff! 4 


zu Habelſchwerdt iſt von dem Fabrik⸗ 
beſißer Eduard Wolff, daſelbſt, 
alleiniger Inhaber der unter Nr. 279 
unſeres Firmenregiſters eingetragenen 
Firma t 6158 
Fehr & Wolff 
u Habelſchwerdt, für diefe Firma 
rocura ertheilt und dies unter Nr. 13 
unſeres Procurenregiſters vermerkt 
worden. 
Habelſchwerdt, den 1. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter hier ſind fol⸗ 
gende Eintragungen erfolgt: 


A. bei Nr. 204 unter Bemerkungen: 


Die Firma 
Bertha Otto 
u Liſſa ift gelöſcht zufolge Ver: 
Man vom 7. Mai 1886 am 
7. Mai 1886. 
B. unter Nr. 219: 


Bezeichnung des Firmeninhabers: |‘ 
Pferdehändler Auguſt Roy zu |‘ 


Liſſa i. P. ; 
Ort der Niederlaſſung: 
Liſſa i. P. 
Bezeichnung der Firma: 
August Roy. 
Zeit der Eintragung: 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 7. Mai 1886 am 7. Mai 1886. 
Liſſa, den 7. Mai 1886. 6159] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Ladung. 
In der Straſſache wider den frü⸗ 

heren Mühlenbeſitzer 

Salo Wechselmann 
aus Sersno, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, wegen verſuchter Ur⸗ 
kundenfälſchung, ift zur commiſſari⸗ 
ſchen Vernehmung der in der An⸗ 
klageſchrift der Königlichen Staats⸗ 
anwaltfchaft zu Gleiwitz vom 28ſten 
October 1883 namhaft gemachten Be⸗ 
laſtungszeugen vor dem Königlichen 
Amts Gericht zu Peiskretſcham 

auf den 18. Juni 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
Termin anberaumt, wovon der ſeinem 
Aufenthalte nach unbekannte Ange⸗ 
klagte, frühere Mühlenbeſitzer Salo 
Wechſelmann aus Sersno, mit dem 
Eröffnen hierdurch in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt wird, daß es ihm freigeſtellt ift, 
ſich zu dem oben bezeichneten Ter⸗ 
mine auf der Gerichtsſtelle 17 


fue eich, den 3. Mail 186) 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Kunze, 


Ziegeln 
uche in größeren Mengen für jetzt 
. ſpäter gegen Kaſſe zu kaufen. 
„unter 8. 357 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85. 2999] 


" a ac hr SN 
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In dem Conc 
Vermögen des Kaufmanns 
R Berger 
zu Rybnik ijt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Ver⸗ 
gleichsvorſchlages zur Schließung 
eines Zwangsvergleiches Termin 
auf den 22. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 
hierſelbſt (Zimmer 51) anberaumt 
worden. [61 
Rybnik, den 5. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


ufruf. 
Am 14., 15., 21., 22. und 27. April 
er. iſt die 169. Auction verfallener 
Pfänder im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
abgehalten worden. Die Auctions⸗ 
looſung der verkauften Pfänder 
hat nach Berichtigung des Darlehns, 
der Zinſen und der Auctionskoſten 
einen Ueberſchuß bei folgenden Pfand⸗ 
nummern ergeben und zwar: 

Aus dem Jahre 1883. 
18658. 19338. 19437. 20146. 20433 
20971. 21334. 21716. 
22150. 22248. 
. 22397. 
22451. £ 
22860. 
71. 23205. 
23567. 
. 24266. 
. 25541. 
26033. 
. 26465. 
2 . 26849. 
27065. 27069. 
27602. 27966. 2 
28359. 28457. 
28708. 28724. 2 
29276. 29296. 
29567. 29596. 2 
29939. 30018. £ 
. 30544. 
. 31414, 
2. 31957. 
. 32394. 
. 33996. 34338. 
Aus dem Jahre 1884. 
. 37277. 37318. 37319. 3 


73. 43993. 
44196. 
6. 44242. 
44488. 


. 47680. 
5 47751. 
47762. 47811. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
hiermit aufge ordert, fidh in unſerem 
Stadt⸗Leih⸗Amte bis ſpäteſtens den 
7. Juni 1886 zu melden und den 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des? Hanbſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die be⸗ 
treffenden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die 
Ueberſchüſſe beſtimmungsmäßig der 
Haupt⸗Armen⸗Kaſſe werden über⸗ 
wieſen werden. £ 

Breslau, den 2. Juni 1885. 

' Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


puas ſich e 

werden auf gan er a. 
è Offerten ‚sub Nr.. 

ee [2990] 


EN 1 R 


ursverfahren über das 


ee 
a e 


Wanne 5 1 A 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Bedüfkfniſſen 
für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Owinsk für das bereits begonnene 
und mit dem 31. März 1887 endende 
Etatsjahr 1886/87, nämlich: 
Gruppe I Colonialwaaren; 


ier; 

II Speife⸗Kartoffeln u. Eier; 

IV Beleuchtungs- und Reini⸗ 
eee 

V Schnitt⸗ u. Kurzwaaren; 

VI Fiſchthran, Dip e 

einkuchen u. Viehſalz. 

VII verſchiedene Wurſtſorten; 

VIII Schreibmaterialien; 

IX Leder 


ſoll in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
2 werden, und haben wir hierzu 
ao — e 
onnerstag, den 20. Mai cr. 
Nachmittags 3 Uhr, 7 
im Bureau der alten Anſtalt hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, in welchem an 
allen Wochentagen Vormittags von 
8—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr 
die näheren Bedingungen eingeſehen 
werden können, deren Mittheilung 


SIA ` 


É > 
7 


* 


ww 


wo“ 


„auf Erfordern gegen Erſtattung der 
„JCopialien auch ſchriftlich erfolgt. 
„Unternehmer werden zur Betheiligung 
„an dieſer Ausſchreibung mit dem 
2. | Bedeuten eingeladen, dag bie 

„dreimal verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
2. der Aufſchrift verſehen, zwei Ta 
„vor dem gedachten Termine an die 
„unterzeichnete Direction eingeſandt 
„und außerdem vor Beginn des Er⸗ 
- | öffnungstermins Bietungs⸗Cautionen 
bei unſerer Kaffe- niedergelegt fein 
„müſſen, welche 
700 M., Gruppe II 200 M, Gruppe III 
250 M., Gruppe IV 150 M., Gruppe V 
y 900D, Gruppe VI5 M., Gruppe VIE 


Offerten, 


für die Gruppe E 


M., Gruppe VIII 10 M. und 


IX 30 M. betragen. 


5949 
Owinsk, den 27. April 1880 1 
Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 
Dr. von Karczewski, 


Breslau, den 16. April 1886. 


Directorium 
des Penſionszuſchuß-Vereins 


für Richter, Staatsanwälte und 


Subalternbeamte des Ober- 


i . Breslau. 


In Gemäßheit des § 23 des Statuts 


werden die Mitglieder des Vereins 
i ur außerordeutlichen General 


erſammlung auf 
den 29. Mai cr., 


Nachmittags 3 Uhr, 


y nach dem Sitzungszimmer des IV. Civil⸗ 
„Senats des Königlichen Oberlandes⸗ 
.gerichts berufen. 


Tagesordnung. 


; 1) Neuwahl des Vorſitzenden des 


Directoriums, als welcher Herr 
Oberlandesgerichts⸗Rath Franzki 
und des Vereins⸗Secretärs, als 
welcher Herr Oberlandesgerichts⸗ 
Secretär Nitſche in Vorſchlag 
gebracht werden. 


5 2) Wahl eines zweiten Seeretärs als 


Calculators, als welcher Herr 
Kanzleirath Obſt in Vorſchlag 
gebracht wird. 


3) Aenderung der Statuten, ins⸗ 


beſondere der §§ 11, 22, 23, 24 
28 und 29 auf Antrag von Mit⸗ 
gliedern des Vereins. [5735] 
Eberhard, 
Geheimer Juſtizrath, Vorſitzender. 


Offene Rektorſtelle. 


An unſerer höheren Mädchenſchule 


Jan der Taſchenſtraße ift die Stelle 
.] des Rektors, mit welcher ein Gehalt 
von 4800 Mark und freie Amts- 
„wohnung im Werthe von 600 Mark 
„verbunden ift, zum 1. October er. zu 
.Ibeſetzen. 
. | fication für eine tel 
welche bereits eine erfolgreiche Thätig⸗ 
„keit an höheren Mädchenſchulen zus 
.] rückgelegt haben, wollen fih unter 
.] Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
„J kurzen Lebenslaufes bis zum Löten 
Juni er. bei uns melden. 


Bewerber mit der Quali⸗ 
Oberlehrerſtelle, 


16204 
Breslau, den 8. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die auf 34925 M. veranſchlagten 


‚|Erd: und Maurerarbeiten zum 
] Bau eines neuen Schulgebäudes auf 
„dem Grundſtück Paulinenſtr. Nr. 14 
ſollen im Wege der Submiſſion verz 
dungen werden. 


Euntſprechende Offerten find i 
bis Dinstag, den 18, Mai 1886, 
Vormittags 11 Uhr, i 
in dem Bureau der Hochbau⸗Inſpee⸗ 
tion für den Weſtbezirk, Eliſabet? 
traße Nr. 14, 2 Treppen, Zi X 
r. 47, abzugeben, woſelbſt zu der 
angegebenen Stunde die Eröffnung 
der eingegangenen Offerten in Ge 
wart der etwa erſchieneneg 182] 


erfolgt. à ; 
In demſelben Bureau können die 
dann Anſchläge und Sub⸗ 
miffionsbebingunann, ba 9 der 
Dee Det 5. Mai 1886. 


I N . 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Holzdrehbänke! 


Bandfägen, Fraiſemaſchinen ze, 
se Fuß und Dampfbetrieh, ſowie 
eden einzelnen Theil dazu fertigt in 
efter Arbeit Aug. Burkhardt, 
Breslan, Baſteigaſſe 5. [6115] 
"i 


aoo 
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Seite Bart, $ Deutsche 
Merkzeugmaschinenfabrilk 


des, gut eingeführtes Manufactur⸗ 
vormals 


waaren⸗Geſchäft iſt in einer Stadt 
von 14000 Einwohnern mit oder ohne 
LJ 
Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


Grundſtück wegen anderen Unter- 
nehmens unter ſehr günſtigen Be⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 
Gef. Offerten unter G. 8. 94 ſind 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. zu richt. 
n einer Garniſonſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens iſt ein altes Deſtilla⸗ ; 
liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- } #2 
steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung, Syste:u | 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemeixa. fpi 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem |} 
System. [1987] 


tiong- und Getreidegeſchäft mit 
Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


hierzu gehörigem Haufe u. Speicher 
E. Nack, Civil-ngenieur in Kattowitz, 


Selbſtkäufer erfahren Näh. unter 
M. P. 3 Poſtamt 3, Breslau. [6182] 


Für Sattler 
und Kaufleute! 


Ein Sattlerwaaren⸗ Engros⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Leder⸗ 
waaren⸗Fabrikation, flottem Detail- 
Geſchäft in einer Kreis- und Gar: 
niſonſtadt der Mark, nachweislich 

ut eingeführt, 30 Jahre in dem⸗ 
elben Beſitz, Umſatz ca. 36000 M., 
iſt wegen anderer Unternehmungen 
zu verkaufen. 
„Zur Uebernahme gehören circa 
18000 Mark. 

Prima Referenzen gegen prima 

Referenzen. 7360 

Offerten sub H. 86 an die Exped. 

der Bresl. Ztg. erbeten. 


In einer lebhaften Induſtrieſtadt der] 
N.⸗Lauſitz ift eine gut eingerichtete 


Strohhutfabrik 


in guter Lage, lebhaftem Putzge⸗ 
ſchäft, bedeutendem Herren-Filz- 
Hut⸗Handel (viele Meilen keine 
trohhutfabrik im Umkreiſe), bedeu⸗ 
tendem Ladengeſchäft, ſofort wegen 
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iederlage Dr. Struve d. Soltmant's künstl, Wieser. 


WELLES 


T 


zu verkaufen. 
Musterlager bei demselben, Haupt-Niederlage 
und 
Versendungs-Compteir 
sämmtlicher natürlicher 


direct von den Brunnen- Direetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen. 


sowie aller Queilenproduete 


Hermann Straka. 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
bestens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 
Preise ausgeführt. [6162] 


für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., : 


Krausenstrasse 38. 


Dampfpumpen, 
Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 8 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [4986] $ 


Köbner & Kanty, Breslau, | 
Maschinenbauanstalt und Reparaturwerksialt. 5 |: 


RE 


22 


* 
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in hierſ. Görlitzerſtr. 21 be⸗ 


Wee ET e ee 


Krankheit und Alter des Beſitzers 
ſehr billig x verfaufen. Anfängern, 
rebſam, bietet ſich da ein großes 
eld in der Strohbranche. Anzah⸗ 
lung 1500 bis 2000 M. mit Ueber⸗ 
nahme des Waarenlagers u. ſchöner 
Vadeneinrichtung. 2973 
C. Menges, poſtla⸗ 
N.⸗L. (Die Ei 


Die Holzwaarenfabrik 


und Brettſchneide 


in Agnetendorf bei Hermsdorf 
u. Kynaſt (früher Herzig) iſt in 


befindliches Haus nebſt daranſtoßen⸗ 
dem, ca. 2 Morgen großem Garten 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
G. Jacob, 
Uhrmacher, 
[7159] Bunzlau. 


1 Haus ift in Wohlau, n. a. Ringe, 
u verk. Näh. z. erfr. Breslau, 
riedrichſtr. 89, II. Et. v. h. l. [7309] 


Agentur. 


Ein Kaufmann in Berlin, der 
ſeit 12 Jahren Deutſchland, Hol⸗ 
land, Oeſterreich und die Schweiz 
bereiſt, ſucht die Vertretung erſter 


e 
M legenes, in gutem Bauzuſtande 


Zur wirkungsvollſten Inſertion 


der fehl e ul = ihre Familien beſtimmten Bekanntmachungen 
empfiehlt ſich nunmehr 
der neu erſcheinende „Schleſ. Landwirthſch. 
Anz ei er“ (Expedition: Breslau, Herxenſtr. 20), welcher 
Jr gratis und franco an die Rittergutsbeſitzer, 
an Gutsbeſißer und Pächter in Nieder⸗, Mittel: u. Oberſchleſien, 
der Grafſchaft Glatz, der Lauſitz und den an Schleſien grenzenden 
Kreiſen der Provinz Poſen verſendet wird. Der werthvolle Text⸗ 
theil verſchafft dieſem Anzeiger die Aufmerkſamkeit der Empfänger 
in einem Grade, welchen Anzeigeblätter ſonſt nicht erreichen, die 
zweckdienliche Verbreitung einen Leſerkreis, wie ihn die ge⸗ 
leſenſte landwirthſchaftliche Zeitung nicht annähernd aufweiſen kann. 


Ii. Herrmann sen. Aelt. Geſchäft, 


£ 
1886. Natürliche Mineralbrunnen 1883. 
Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte 
fortiaufend neue Sendungen direet von den Quellen: 
Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauerbrunnen, 
Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, Salz- und Wiesen- 
quelle, Emser Kessel- und Kränchen, Fachinger, Flins- 
berger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- 
und Emmaquelle, Goczalkowitz, Haller Jodwasser, Hom- 
burger Elisenquelle, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, 
Kainzenbader, Karlsbader Markt, Mühl-, Neu-, Schloss- und 
Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger, 
Krankenheiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher, 


und leiſtungsfähiger Fabrikanten 
für dieſe Länder (event. für Deutſch⸗ 
land reſp. Berlin allein). Ge⸗ 
nügend Raum für Muſter⸗Com⸗ 
minnedager in Berlin C 
Erſte Referenzen. 2966] 
Gefl. Offerten sub K. V. 1327 


Folge Todesfall des Beſitzers billig 
zu verkaufen. Näh. bei Hrn. Titz⸗ 
mann in Warmbrunn in der Poſt. 


Ein gut gehendes Herren: Damen- 
“ad nud Kinder⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft in beiter Lage der Stadt 


Krynica, Langenauer, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfs- 
quelle, Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue 
Quelle, Roisdorfer, Salzbrunn Ober- u. Mühlbrunnen und 
Kronenquelle, Schwalbacher Stahl- und Weinbrunn, Selterser, 


Waagenfabrik, nur Berlinerſtraße Nr. 59, 


Waagen re 


jeder Größe = ER 


Nij 
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Cottbus iſt anderer Unternehmungen 
wegen preiswerth ſofort zu ver⸗ 
kaufen. ne Laden mit Einrich⸗ 
tung kann mit übernommen werden. 
Erforderliches Capital ca. 10000 Mk. 
Adreſſen sub H. D, pofklagentb 
Cottbus Bahnhof. 7296] 
Vortheilhafte Offerte 
für Kaufleute und Fabrikanten. 
Ein Grundſtück, aus Vorder⸗ und 
Hinterhaus und großem Garten be⸗ 
ſtehend, in einer lebhaften an der Bahn 
gelegenen, mittelſchleſiſchen Stadt, 
worin viel Induſtrie getrieben wird, 
ift wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers ſehr billig zu verkaufen. 
Die Gebäude, beſonders das Hinter⸗ 
haus, eignen ſich ihrer hellen, großen 
Räumlichkeiten halber außerordentlich 
zu Fabrikzwecken. Arbeiter für Ci⸗ 
arren, Cartonagen, Wollwaaren de. 
And hinreichend vorhanden. Gefällige 
Offerten unter J. K. 76 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. [6144] 


it 15: bis 20,000 Mark Mn- 
zahlung wird ein nicht zu großes 
Haus möglichſt mit Garten, feſten 
Spar zu kaufen geſucht. Reelle 
ffert. mit näheren Angaben erbeten 
unt. M. F. 81 Exped. d. Brest. Ztg. 


Ein villaartig 
gebautes Haus, 


in vollſtändig gutem Zuſtande, mit 
einem großen ſchönen Garten, ſehr 
r ein Café oder Reſtauration, 
ſt in einer größeren Stadt, Provinz 
Poſen, ſehr günftig zu kaufen. Off. 
Sub II. 22348 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. 2971] 


in ſchönes Haus auf einer vor⸗ 
ſtädtiſchen Hauplſtraße, m. großen, 
hellen Fabrik⸗ und Lagerräumlich⸗ 
keiten, insbeſondere geeignet f. Stroh⸗ 
hutfabriken ze, auch für Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfte, iſt bei mäßiger Anzahlung 
preismäßig zu verkaufen. 7411 
Reflectanten belieben ſich zu melden 
unter P. O. 20 hauptpoſtlagernd. 


Haus Verkauf 


beſter Lage Hirſchbergs Schl. 
i 1 vorzüglichen Zuſtande be⸗ 
findliches Haus mit kleinem Garten, 
welches für Käufer herrſchaftliche 
Wohnung und durch ſichere N 
Erträge gute Capitals⸗Anlage bietet, 
für 11000 Thir. zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
g ällige erae * E 2 
poſtlagernd Hirſchberg Schl. er⸗ 
beer. $ 9 68473501 


Kaufe 1 Rittergut, ug 
wenn m. 2 Binh., gering bel., 
angenom. w. Off. sub A. P. 704 d. 
Haaſenſtein & Vogler, Leipzig. 


an Rudolf Moſſe, Berlin C, 
Königsſtraße 55, erbeten. 


Vertreter⸗Geſuch! 


Eine ſüdddeutſche eingeführte und 
ſehr ene ee Peitſchenfabrik 
ſucht Vertreter für Schleſien. Fach⸗ 
kundige Bewerber, welche jährlich 
zweimal Sattler, Seiler u. gemiſchte 
Waarengeſchäfte beſuchen, werden 
bevorzugt. Anträge befördert sub 
Chiffre 6600 Rudolf Moſſe 
in Breslau. [2987] 


Paſſementerie. 


älteres, bei dortiger Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführtes Annaberger 
Haus ſucht einen gewandten ſoliden 


Vertreter, 
der eventuell auch die Provinz mit 
beſucht, und erbittet man gefl. Offerten 
unter Conditions⸗ und Referenz⸗Auf⸗ 
gaben sub Z. H. 95 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [6209] 


Mehrere Häuſer 


gewiſſen⸗ 


werden z.. 
hafter Verwaltung geiucht. Off. iS 


Abg. u. K. P.78 a.d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Spccialarzt Ur. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich] 
Spphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 


heiten, ſowie 9 r aay A ſchnell 
und gründlich, ohne 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forſchum erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. (4650 
Auch brieflich 2142 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 


Nachtheil gehoben durch den vom fý 


Staate approb. Speclalarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 36, 
2 Fr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Breslau, Ernftſtr. 11. 15805] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approhirt. 


e 
' ich. u. ſchnell Flleger 
kt. Heilg. ö 
Surec . l n 1, Gt 
— > a —— — 

Für Hautkranke 1,2 
schnelle und ſichere Hilfe Nen 
markt 12, 1. Etage. Sprechſt. 
von 8—4 Uhr. Nageduseh. 


en Beruf und fi 


iA 
4 


und Bauart. 


Reparaturen prompt. n Preisnotizen franco. 23 
NE. Bitte genau auf meine Firma zu achten. 2733 


Liegnitzer 
Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik 


Teichert & Gubisch, 
Liegnitz & 


64 
Specialitüt: - 


Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


nach deutsch-amerikan. System, = 


mpl. Fabriks-Einrichtungen für Holzbearbeitung. 
Projecte, Kosten-Anschläge, Cataloge gratis. 
Feinste Referenzen. 
Courante Maschinen stets am Lager und in Betrieb zu sehen. 


General- Vertretung für Schlesien: [55 
Breslau, 
Herr Richard Standtfuss, Ring 7. 


Seitdem ich bei meinen Pferden, welche ſehr ſpröde und 
riſſige Hufe hatten, die von Herrn Th. Voigt, Fabrik f 
5 techn. Vaselinproduete hier, mir vor Jahreäfrift K 
empfohlene Vaselln-Hufsenmlere verwende, hat En z 
die Sprödigkeit der Hufe vollſtändig verloren, dieſelben find I 
wie jung nachgewachſen und ſeither ſtets geſund geblieben, 8 
ſo daß ich nach dieſem überraſchenden Erfolg dieſes Fett 
als wirklich ausgezeichnet empfehlen kaun. Ebenſo zufrieden 
2 bin ich mit dem Vaselin-Lederfett dieſer pagin 9057 $ 

* [2995] ® 


Geſchirre, Fuhrwerk zc 
Würzburg, im März 1886. 
gez. F. Blatz, Holzhandlung. 


* * 5 * * * * z 
Voigt's carbolisirte Vaselin-Hufschmiereg 
bei vielen Cavalerie- und Artillerie⸗Regimentern, Fuhrwerksbeſitzern ꝛc. 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorzüglich. ., K 
In Kübeln à 10, 25, 50 Pfund à 40 Pfg. per Pfd. Emballage frei. 


Tn. Voigt, Fabrik tech. Vaselinproduete, Würzburg. 


” I. 

Zur Frühjahrspflanzung 
empfehlen wir unſere großen und bedeutenden Vorräthe an 
aller Arten Bäumen, Sträuchern, Wald⸗ und eckenpflanzen, 
Frucht⸗ und Zierſträuchern, engl. Gehölzen, hoch⸗ und nieder⸗ 
—.— ſtämmigen Remt.⸗Roſen, Coniferen in allen Größen und 
Stärken, ſowie Spargelpflanzen ꝛc. zu ganz fabelhaft herabgeſetzten Preiſen. 

Georginen⸗Liebhabern empfehlen unſer ausgewähltes Sortiment der 
beſten Sorten einfachen (engl.) ſowie gefüllten Sorten zu gefl. Beachtung; 
abgegeben werden nur ſtarke geſunde Topfknollen. 
auf Verlangen franco und gratis. [4477] 


Katalo f 
Carl Guder & Comp., eu a 
ZJuckerrübenſaamen, 


ebener, erſte Abſaat letzter Ernte, ſowie ſchleſiſchen 
offerirt billigſt 7033 


uis Starke, Juuleruſtr. 20. 


Kl. — 
Imperial, 


Lo 


Sodener, Tarasper Luziusquelle, Vichy grand-grille und 


Celestine, Weilbacher Schwefel- und Lithionquelle, Wildunger 


Georg Victor und Helenenquelle, Wittekinder Salzbrunn 

sowie die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, 

Püllna und Saidschütz. — Laugen, Badesalze und Pastillen, 

Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der 

Anstalt der Herren Dr. Struve & Seltmann, hier. 

Die Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
t von [5874] 


H. Fengler. 


Reuschestrasse 1, „3 Mohren“. 


Jean Frankel cc; 


Geschäft 


Berlin W., Friedrich- strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Relchsbank-Giro-Conto. — Telephon No, 6057 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prümiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

5 \ 
Um dle Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen # 


eignen, auch in diesen Farleren Zeitgeschäfte as. 


h üb 
ur ernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 


Coupons-Einlösung ete, Die v 
den billigsten Sätzen, ersicherung gegen Verloosung erfolgt zu 


Mein täglich ersch 
wie meine Brochür einendes 
besonderer Berücksie 
(Zeitgeschäfte 


EN 


ausgiebigstes Börsenresumé, 80- 
è: „Capitalsanlage und Speculation mit 
htigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte* 
mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


b Meyers 
Möbeltzansport-Geihäft, 
„Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 

Partſtruße Hr. IE Dorothee Nr. 67, Kferbeffroge N. 9 
empfiehlt für Umzüge von und 
nach allen Orten ſeine Merten 
durchweg gepolſterten 
und reichlich mit Decken ver⸗ 


ſehenen Röbelwagen, 
welche 


ohne Umladung 


per Bahn gehen, zur gefälligen 

Benutzung. Verpackungen je 

= Art werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 

trockenen Räumen. 5985] 


— E EN — — 


Wr 
MOEBELTRANSPORT 
per EISENBAHN.. JB 
Ohne UMLADUNG. 

5 


ei 


Aufbewahrung von Möbeln in hellen, 


Natürliche Formenfülle, 


Schönheit der Büfe wie allgemeine Magerkeit felt brieflich erfolgreich 

und abſolut unſchädlich her * Hensier-Haubach, An taltsbirector 

in Fe ae (Schweiz). 252 
Näheres gratis und franco. Briefe hierher 20 Pf. 


Vierte Beilage zu Nr. 322 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. Mai 1886. 
Eau de Lys de Lohse] e et Be g ne 


Feinsten hellgrauen 


Astrachaner 
Caviar 


vom Frübjahrsfange, zum Üonser- 
viren geeignet, in Original-Fässern 
und e 
frische 


Möven-Eier 


vom Kunitzer See, 
feinste echt 


Braunschw. u. Goth. 


Cervelat-Wurst, 
Salami diVerona, 


Liebig’s u. Kemmerich’s 


Fleisch - Extract, 
Fleisch-Pepton, 


flüssige 


Fleisch - Bouillon 
Ochsenzungen, 


diis Hamburger 


anse, Enten 
Hamb. Küken, 


franz. u. böhm. 


Poularden, Capaunen, 


frische Treibhaus- 


Weintrauben, 

Ananas-Früchte, 
Tübeeren, 
Pfirsiche, 

Rhein. Waldmeister, 


a een einsten, täglich 
9 
frisch gestochenen 


Stangenspargel, 


sowie frischen 
hochfeinen Liptauer 


Frühjahrs -Käse|' 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, A 15, N > 
6 


Erich era H 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Telephon-Anschluss Nr. 154. 


Damascener Doge, Honig 


vorzügl. bewährt bei ten, Heiſer⸗ 
keit, Pan) empf. Spin p 2% 
-Buddee, Apoth., Alt-Reiche: 


nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Odlauerſth 21. 


Frisoh, mar, ren pr. Pfd. „40 M., 


do. Cavlar, 4 
grosse, leb. BALL chön, r. Sch Pfd. 1, 20 D., 


lebend. Suppenkrebse, d. © 8 
ſelbſt er Aufträge ben , 


ausgeführ 
pergafie e ah, 


Koch, a apean 


Rittner’s 
Circulations⸗ Wuſſerröhren 


17177 


el D. R 
Gtiebertefi 1 35751. 


Ernst . A usführun 
gerecht 
Ernst in 


Eiſengießerei, M ebe 
Werkſtätte und 
Breslau, e paiede, 


ocheleg. Sommerſtoff⸗N 
He Jaguets, See . 
auch Spitzen dc. b. Graup itr 178,1. 


ge echt engl. Möpfe f f Billig ı. 
Sr Vork.⸗Hdl.Kaiſ⸗ Hg b 


u un) 

1 1 große Dogge, von gelb. Farbe, 

treuer Begleiter, ſteht billig = 
Verkauf Siebenhufenerſtraßg 2 

Kohlengeſchäft. 178650 


60 Pf. — Vor Nacha 


fmann & Co, Pa. 


86er Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quelle, Adelheidsquelle, Althaide, Apolllnarls, Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollengquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi Janos und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 
hall, Saidschütz, Pullna und Kissingen. 
Bookleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, 
Elster, Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, 
Flinsberger, Slesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Go- 
czalkowitzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, 
Jastrzember, Iwoniczer Jodquelle, Kalnzenbader, Karls- 
bader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Krynicaer, 
Langenauer, Levico Schwach- und Stark wasser, Lippspringer, 
Luhi Margarethenquelle, Marienbader, Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, 
Roncegno, Rolsdorfer. Salvator, Salzbrunner Ober-, Mühl- und Kronen- 
quelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Spa, Szezawnica, 
Tarasper, Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder. 
Sämmtliche Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalzseifen und Pastillen. 
Emser-Katarrh-Pasten der König Wilhelm-Felsenquellen, 
Hartenstein’sche . „Cibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs’ 
Fleisch- -Pepton, Opel's Kinder- und Nährzwieback, Knorr’s Gersten- und 
* „ Hafermehl (beste Kindernahrung), Moiken-Essenz. 
2 {Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt [6203] 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstr. 33, 
Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 


sämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen und 
Quellproduete. 


su Mondamin 


sollte zu Flammerp's, Fruchtgelées und Puddings 
stets verwendet werden, weil es die Bereitung 
derselben bedeutend erleichert u. Gelatine ersetzt, 
auch den Speisen den höchsten Wohlgeschmack 
und die leichteste Verdaulichkeit verleiht. 


Ausserdem ist Mondamin zur verdickung von Suppen u. Saucen eto. 
das allerbeste Mittel. Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von 
e Reinheit u. Feinheit. Fabr.: Brown & Polson, Hofl. 
I. M. der Königin von England, Paisley, Schottland. [6171] 

Central-Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegeiststr. 35. 

Zu haben à 60 und 30 Pf. p. !/,; und ½ Pfd, engl. in feinen Ess- 
waaren- und Droguenhandlungen, 


® A A An A Ai An Me Bir Lin de O 
Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kra zur Stärkung des Magens, der Nerven E des 
ganen Körpers, befördert die Verdauung, befeitigt Ma enſchwäche (Krampf), 

ppetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie 7705 An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Festa el Grund jahre 90 Er⸗ 
rang en heſtätigen. — Preis / Blajde 1 M. 50 Pf., ½ Flaf Ge N 
É Anf er (34 Liter) 45 M. ½ Anker 24 M. 


Eduard Gross, Breslau, am Neumarkt 42. 
C VW WII VWVO 


C. Stephan’s 
Cocawein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervpöſe 2 und 
Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
loſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerühmt. Der echte C. Stephan's C ocawein, von 
Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar ET Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 

mungen, welche ſtatt des echten C. Stephan's 
Fl. à 2 und 5 15861 


ocawein angeboten werden, wird gewarnt. 
allein echt in den Apotheken. 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


ee s . Fleisch- 
ER er Extract 
Ae 


. „ Aenlusen 


cond: Fleisch- Bouillon 
CONG: FIBISECH- GIUNGA 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorglgllehen Fleischbrühe ohne jeden 


Flelsch-Pepton, a a 


wohlschmecken 

und "Teichtest . 
Nahrun u. Stärkungsmittel für Mage 
Feu wache und Reconvalescenten. 


anke, 
Man verlange nur echte Kemmerich' ehe — Präparate! 
te nee bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
undjErich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. [42] 
Brechreiz, Uebelk , 
Bodet teaman x ar e 
F verdor. Pepi re Eg ar 1 fiend Befeitigt ge u... 
sin =» 824 
von Apotheker G. Opit i * ; Tamarinden 


in Dresden: Nenitadt. 
Wohtihmedende Baftilen, von Pine Wirkung, ne E . 


Gebirss-Himbeersyrup mit Raffinade 


fo f 
offerirt billi un an 


H. May. v. Fruchlfaſtpreſſere, Mittelwald. 


Kräftig und deni wirkſamer de alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, Lan 
gegen‘ Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer 1 ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
e file, künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Wafſer. 
wol if & Caimberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Th.Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 


Vogelfutter 


in grösster Auswahl, gesund 5 
und sauber gereinigt, sowie 
sämmtliche Artikel zur Zucht 


und Pllege für in- und aus- 
lündische Vögel empfehlen 


Buchali & Heckel, 


Breslau, 7425 
Zwingerplatz No. 1, k 
1. Laden neben der e poar der apropa 


Ralli Dr. Nega’s 


Wa Unußſ eife, 
ein vortreffliches Mittel gegen 
Scropheln und ſcrophulöſe Haut: 
leiden, à Stück 40 und 30 Pf. 
Schwefel⸗ und Schwefel⸗ 
Camphor⸗Seife 
gegen Blätterchen, PETS Pf. 
reinen Teint, à 40 u. 


Theer⸗Schwefelſeife 


gegen Blätterchen und flechten⸗ 
artigen Ausſchlag, à 40 u. 25 Pf. 


Glycerin⸗Theerſeife 
40 und 25 Pf. 
Borax-Seife, 
gegen Sommerſproſſen und 
Schuppenbildung der Haut, 
à 50 Pf., 3 Stück 1 M. 25 Pf. 
Carbol-Seife, 
Schutzmittel gegen Uebertragung 
bei anſteckenden Krankheiten, 

[2965] à 25 Pf. 
Vaseline-Seife 
ur Erzielung eines zarten, weiße 
Teints, à 50 u. 25 Pf. 


R. Hausfelder, 


Toiletten⸗Seifen⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 28. 


9 * Guſtav Lo 


i ſundheits⸗ un 
milchſeife, wegen ihrer . eiue 


ſe, kaiſ. kgl. Hofl. 
n Berlin, das anerkannt beſte und 


$ unübertroffenfte Cosmetique, wel- 


ches ſofort nach Anwendung 
einen posea friſchen, zarten Teint 
hervorruft und die Haut blendend 


8 weiß KELAA A > Preis chen 


Lohſe's Ge⸗ 


Tento 
önheits⸗Lilien⸗ 


empfe le 


Feinheit längſt als die beſte Ea 
der Welt bekannt, à Stück 5 Pf. h 
General⸗Depot für Sch Ichen 
ſeit 1839 [61967 
Handlung 


Eduard Gross 


. in Breslau, am Neumarkt 42. 


Commiſſionshaus für alle in⸗ und 
auslän ausländischen Waaren Waaren, gegr. 1836. 


K. R. 
— 


Pre Gold⸗Menado 100. 
n 


8 Carlsbader „ 1.40. 
à la Cafe Pupp, Carlsbad. 
8 2 Bamilien-HaffecH. 1,26. 
2 


© 9 Xava: ger A" 1,00. 
24 Volks⸗Kaffee 0 

Breslauer 

: Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
©. Stiebler. 


, 


Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
liale I: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
liale II: 2601] 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 

neben der Dro eg 

Telephon⸗Anſchluß 268. 
BHOESHEO0E83B80 


000000 m nn nn 
as unfehlbare Mittel g. Sommer: 
ſproſſen u. gee lecken ift zu 
Bon Kloſterſtr. 83, II. Et. rechts, 
1. Thür, ENG 50 M. 735 d 


Sanitätsrath Dr. Nagel’s 
Nervenstärkende pillen 


ungar. Schafkäſe, ſoeb. friſch eing 45 
M. Keßler, Käſehdlg., Nicolai. 23. 


Italienische 
Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, sehr beliebt. 
Beste Catharinen-Pflaumen 


zur Kur, das Pfd. 55, 75 u. 90 Pf. 


Feine Sultan-Pflaumen 45 Pf. 
Türkische Pflaumen 20—40 Pf. 
Italienische Prünellen. 
Feinste weisse Aepfelscheiben. 
Ausgestochene Aepfel. 
Feinste geschälte Birnen. 
Süsse und saure Kirschen. 
Pflaumenmus, fest und weich. 
Himbeer- u. Aprikosen-Marmelade. 
Beste Hagebutten. 

Feinste Preiselbeeren mit Zucker. 
Compot-Früchte 
in Flaschen von 50 Pf. bis 3,00. 
Compot-Früchte 
in Zucker, lose, d. Pfd. 1,30 M. 
Himbeer-, Johannisheer-, 
Kirschsaft aus Reinerz. 
Prachtvolle neue Kartoffeln, 
rund und lang. 


Feinsten 
Tafelspargel 


täglich 2 mal frisch ‚gestochen. 
Frische Gurken. 
Möveneier. 
Vorzügliches Sauerkraut 
in kleinen Gebinden und lose. 
Gute feste saure re 
Senf- und Pfefferg 
Graham-Brot, täglich Tee ` Grün- 
korn-Extract, beides für ' Magen- 
kranke ärztlich empfohlen. 
Sohiffszwieback zur kalten Schale, 
Panirmehl zum Anmachen der 
Cotelettes, Backfische u. s. w. 
Rhein. Waldmelster. 
Vorzügliche 8 
die Fl. 75 Pf. 
Gesundheits-Apfelwein, d. Fl. 50 Pf. 


Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Kur aus den 
berühmten Schlumberger'schen 
Kellereien in Vöslau, 
die Fl. 1,25 — 1,75 M. 

Recht mildes Moselblümchen, 
die Fl. 90 Pf. bis 1,40 M. 
Rothe spanische Tischwelne, 
voll und mild, die Fl. 1,20 —1 40 M. 
Magenstärkende Dessertweine, 
Marsala, Sherry, Madeira, Burgunder, | g. I a. 
Malaga und ren pt 

die Fl. 200—4 


Maitrank! 


excellent und sehr beliebt, 
die Fl. 75 Pf. 
Sämmtliche Mineralbrunnen von 
den frischesten Füllungen. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


> 
[5 
— 


Professor Dr. Lieber's f 
Nerven-Kraft-Elixir 
en, rabicalen und ſicheren Hei⸗ 


0 
fangen elbſt der hartnäckigſten 1 aeg 
iel en, a * 12 


aller eee Bleſch- 


Kopfleiden, Mi- 
Spfen, Magenleien Ver- 


Haupt-Depöt: M.Schulz, Ha 
nover, trasse. Depot: 
In der benen Apotheke, 
Breslau. — In d y“ 


n- 


Dyhernfurth. — In. u meiften 
Apotheken, Grünberg. — Stadt: 
Apotheke, Bunzlau. — Staire»: 
theke, gl ach i. Schleſ. — 

h. F. A. Winkler, 7 


* 
er 
.D. Marz 


| 
E 
2 5 
‚Sc 
3 
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2 
E 
= 
7S 
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QS 
z 
= 
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Paul elpe Oels. 


Waldenbu 
E — 


19 C. Goldmann 
Sperling, Leobſchütz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


e e des 
Kaufmännischen Hilfs⸗ 
vereins . Berlin. 


Bur 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 
an S Stellungen 


April 1886: 304. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
ne 2962 


Für die Nachmittage empf. Ir 
tücht. Erzieherinnen, Kindergärt. 
u. Kinderpflegerinnen Frau 
länder, Sonnenſtr. 25. 


Wien. 
Wien, 
Se adame 


arn, f 
girt das Wiener Heim 8, Stefans⸗ 


platz, Wien. Daſelbſt gute 
enſion für. ſtellenſuchende Erzie⸗ 
erinnen. [267 


ſucht ſofort Stellung. 
; bo Schweidnitz — 


Exped. der 


sucht Engag. n. in Bresl. z. grösseren 
Kindern b. 8. besch. ＋ * d. Fr. 
Friediaender, Sonnenstr. 25. [7426] 


Per 1. Juli wird 


für ein a ae ebildetes Müd⸗ 

amilie zum Er⸗ 
lernen pA Haushaltes Unterkunft, 
am 1 bei einer Paſtoren⸗ 
dem Lande in Nähe 


und B gut, wo dieſelbe 
Beſchäfti 


alt fl ud gung ohne 
. 3 an die Exped. 
bez resl. Ztg. 173671 


Fur eine Wäſchefabrik in einer 

Provinzialſtadt wird eine Direr⸗ 

trice, welche im Zuſchneiden von 

De Damen: und Kinderwäſche 
firm iſt und 


iſt auch zum 
Theil Maſchine nähen muß, zum for 
fortigen Antritt gefucht. 6 


Offerten unter K. B. 93 an bie 
Expedition der Bresl. Ztg. 
Für ein bedeutendes 
Corſet · und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft 


wird bei hohem Salair eine gewandte 
und mit Br 1 
vertraute Verkäuf 
u . N U. 411 an 
dolf Moſſe, B 


1 lüchtig ge Serläuferi- 


2 7 75 und N 
le findet b 
Salair in ehem, ai 9 0 Bren 


lau's per Juli d Bo 
finou ijt e r. Wägen in 
0 ranch 

Sferen iner B. F. 89 2 d. 
Bresl. 3 241 


ine ältere tüchtige 


Verk käuferin, 
im Stande, ein Manufactur⸗ 
Geſch. z. leiten u. g. z. decortren 
— ER 155 nee 
Engagement. 
Ang. unt. 2. 
erbeten. 


Eins jüd. alleinſt. Fran, in d 

ren, ſucht zur falbſtand⸗ 
Anspach — Heek e bei foliben 
9910 en per ſofort S N ag 


Offerten u. 
an 510 . der Bresl. Ztg. erb. 


Wirthſchaftsftäulein⸗ 


denn ſie in ſowohl in der 
feinen Küche, als in allen anderen 
Zweigen der inneren Wirthſchaft er⸗ 


fahren und hat vorzügliche lan e 
Bengut ſſe. À ante l 
Gefl. Off. unter Z. 68 an die 

Exped. der resl. Ztg. erbeten. 
Jüdiſche ee Di 
Eine ältere Perſon, u 

bildet, welche die Küche vr, —— 

bei einem einzelnen Herrn als Wirth⸗ 

ſchafterin geſucht. Briefe u. K. B. 28 

an die die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein Ladenmädchen, welches ve 
Kon 0 % a, wel Perle 

onsge Fete — 
25 a; 


und polnij 

Stellung. Fran "u 

. ver ern en erwartet 
und Conditor: 


83 in Poſen. 


ich 
jüdisch ches si 
ber . en Go Sprache må 
Nudolf Moſſe, her Vecslan 
fate ian udhe 

e 
de fillt 225 20 ai 

gewandt u. ſchnell im era 
ift, zu engagiren. 


Anmeldungen unter L. g 185 * 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein perfectes 
Stubenmädchen 


"anit 
r mein 


wird bei gutem Gehalt farii 
fi Juli u di ein de 
un elt eugn 

90 sa regi. en, mt 


Ein Be — 


Reda 


5 7 


ährter Assecnr.-Fachman 
E. 19 15 Jahre in der Feuer- 
und 2 7 7 Vers. alg General-Agent 
spector selbstständi thätig 


iter AT Kaufmännlechör B 
1 35 Jahre alt, Link g 


elgnete Stellung zu neh 
Referenzen, atom Pre False 


Gefl, Offerten sub D. g. 35 an die 


Bresl. Zig. [7180]. 
in j. Commis (Spee. . 
S r. u MA9 78 
unt. A D Ph eu os 


Ein firm. Buchhalter Ei 


S. 
Annoncen⸗Expedition. 
K Ein Deſtillatious⸗Reiſender mit 


43 Exped. der Bresl. Ztg. 


RER, 19 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, 


lunßs⸗Commiſſion empfiehl 
Joſtenfreien Beſezung v. Vacanzen. [2143 


ie Ste ermitte 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. 


N 
i 


Neuegaſſe 8. 
ſich hieſigen und 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


Handlung 


Breslau, u en eee Nr. 32. 
Placirung und Nachweis von kaufm. 


sgehilfen, N 


erſonal. P. Straeh 


Hotel- und Reftanrant-Perf ona 


ſowie für Private 


empfiehlt 


das Burean 


7395] 


L. Rossdeutscher, anne 11. 


Geſucht wird 


ein umſichtiger, gewandter Mann, der in einem feinen Reſtaurant 
großen Styls den Poſten eines Buffetiers und Oberaufſehers des 


pones Perſonals — im Stande iſt. 
eln Zeugnißa 
n & Vogler in 


44 — 
reslau, sub H. 


Meldungen mit 
22 367. 


ten und Gehaltsanſprüchen an Haaſen⸗ 
367 [2974] 


Ein Buchhalter, 


welcher mit 2972 


der Eiſenbranche 


entichieden vertraut fein muß, 
wird per 1. Juli er. von einem 
er ahi. geſucht. Offerten 
nd e richten unter H. 22 351 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Reiſender⸗Geſuch. 
Für ein Stettiner Herren⸗ und 
Knaben⸗Confections⸗Geſchäft en- gros 
wird ein Reiſender, der bereits für 
die Branche gereiſt hat und bei der 
Kundſchaft gut eingeführt iſt, geſucht. 
Offerten sub N. 223 658 befördert 
alomon, Stettin, Central: 
16205 


beſten Empfehlungen ſucht per 


erſten Juli c. Stellung in einem 


größeren Hauſe. [6178] 
Gefl. Offerten erbitte an mich 
F. Huchs Buchhandlung 
(H. Musshoff), 

. Neiſſe. 


ef.: Reiſender f. Cigarren⸗Fabrik, 
15:—1800 M. Geh., 1 Comptoiriſt 
f. Spedition, 2 Speceriſten. [7408 
Wendriner, Kupferſchmiedeſtr. 20, I. 


u. Correſpondent, in geſetzten Jahren, 
für ertrauensſtellung beſtens 
empfohlen, ſucht Stellung, eventuell 
ſelbſt. Leitung eines Betriebes 
Caution vorhanden. . 

[5999] 


Ein ſtrebſamer 


. 
. 


junger Mann, 


ſowohl perſönliche 


k 


j 


ſind zu richten an 


Peltzer & 


ärfrei, ſucht unter beſch. Anſpr. 
Stellung in einem Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft, woſelbſt ihm Gelegenheit 
eboten wird, das Geſchäft ev. ſpäter 
fir eigene Rechnung übernehmen zu 
Önnen. [7365] 
Gefl. Off. erb. unt. H. E. 360 poft- 
lagernd Nor.⸗Wüſtegiersdorf i. Schl. 


ür unſer Band⸗ und Kurzwaaren⸗ 

a eg ſuchen wir per 

1. Juli d. J. einen Commis, der 

in einem derartigen Engros⸗Geſchäfte 

bereits thätig war und der polniſchen 
Sprache und Schrift mächtig iſt. 
M. Nürnberg Söhne, 

Liſſa, Prov. Poſen. [6208] 


ür ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ein mit d. Branche 
vertrauter intellig. Commis geſucht. 
Off. B. R. po tl. Breslau. 7307 


in Commis, der noch in Stel⸗ 
lung iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
enugn e, Empfehlung und ſchöne 
andſchrift, dauerndes . Veran 
Gefl. Offerten K. N. 2 poſt agernb 
Georgenberg. [7298] 
Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
en ne N ſuche ich 
einen tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten jungen Mann als Commis 
zum y ortigen Antritt oder N 
1. er. [7302] 


J. Rubinstein, 
Bunzlau. 
er I. Juli findet ein gewandter 
1 eee * meinem Diebe 
w 2 onfections⸗Geſchä 
Stellung. 1 5 
Joseph Engel, 
armbrunn. 


Finn Eotoniatwagen-Gejaäft 


fuhe ich per 1. Juli cr. einen 


tüchtigen, flotten Verkäufer. 


Louis Preis 
BR Gleiwitz. 5 
— —U— ̃ WU — 
i wirklich tüchtige 
Verkäufer und Decorateure werden 
ür ein Manufacture gg Eyr Su 
A äft geſucht. 
fa he als auch a 


lts⸗Anſprüche, 
Geha We ie 
Ludwig, 


Breslau, Schweidnitzerſtra 


Ein junger Mann, 
welcher 3 Jahre in einer größeren 
Stabeiſen- u. Eiſenkurzw.⸗Hdolg. 
Ober⸗Schleſiens gelernt und ebenda 
2 Jahr als Commis thätig war, ſucht 
atopase e ai mie 
weitiges Engag e - en 
L. F. 18 poftlagernd Dieiis een 


unter Angabe der 
Alter und Beifüg. der 


E 
R 


Fix ein hieſiges Farbewagren⸗ und 
Chemikalien⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein mit den Comptoirarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertrauter junger Mann 
um baldigen Antritt geſucht. In 
er Branche Erfahrene erhalten den 
Vorzug. Offerten Z. 87 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 7380] 
Ein junger Mann, 
welcher mhr. Jahre in einem Mühlen: 
geraat thätig war, mit der doppelten 
uchführung u. Correſpondenz vol- 
ſtän n iſt, ſucht Stellung in 
der Mühlen⸗ od. Productenbrch. 
Gef. Offerten unter F. 84 an die 
Expedition der Breslauer me 
erbeten. 7357] 
und 


Für eine Nofhaar- 


Producten⸗Engros Hand: 
lung wird ein mit der Branche 
vertrauter und mit der Sattler⸗ 
und Tapezierer⸗Kundſchaft in 
Schleſien u. Poſen reſp. S 


chſen 


a 
befannter [2998] 


8 
an Rudolf Moſſe, Breslau. i 


in junger Mann, im Holzgeſch. 
Ey Correſpondenz, ee 
und ſämmtlichen Zweigen der Holz 
branche vertraut, ſucht per 1. Juli c. 
anderweiti Set [7429] 

Gefl. Offerten u. F. K. 96 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein anerkannt tüchtiger langjähriger 
Verſicherungsinſpector, in un- 
gekündigter Stellung, cautionsfähig, 
in ganz Schleſien ſehr gut bekannt 
und beliebt, ſucht, um dieſe Branche 
zu ändern, eine dauernde Stellung 
als Reiſender, gleichviel welcher 
Branche, aber nur von leiſtungs⸗ 
fähigen Häuſern. 

Offerten unter R. 408 bitte in der 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Mofje, Breslau, abzugeben. [2978] 


Ein, bei den Modiſtinnen u. Putz⸗ 
geſchäften gut eingef. Agent 
wird von einem auswärtigen Fabri⸗ 
kanten geſucht. 

Adreſſen unter M. 100 ſind Haupt⸗ 
poſtamt Breslau zu ſenden. [7363] 


1 tüchtiger Buchdrucker, 


unverheirathet, ſofort als Geſchäfts⸗ 
führer für Auswärts geſucht. Perf. 
Vorſtellung Montag von 9—10 im 
Hotel Gottſchalt, Am Oberſchleſ. 
Bahnhof 4. [2983] 


3 A 
Eſſig⸗Fabrikanten © 
empfiehlt ſich ein mit allen Syſtemen 
vertrauter Manipulant zu Einricht. 
und Reconſtructionen. Zuſchriften u. 
„Eſſig 92“ a. d. Exp. d. Bresl. Z. erb. 
um Betriebe einer Dampf⸗Säge⸗ 
mühle in Polen (1 Meile von der 
preußiſchen Grenze entfernt) wird 
zum baldigen Antritt ein tüchtiger 


erkführer 


gegen mit Angabe der Beta $ 


anſprüche und Beifügung von Zeug: 
niß⸗Abſchriften ſind zu richten sub 
Chiffre X. X. 62 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Er verheiratheten, cautionsfähig- 
Kellner ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt für mein PReflaurant, 96099 
Isak Pollak, 


Zabrze 
an der Donnersmarkhütte. 
Ein zuverl. nücht. Mann, verh., ſucht 
Stellung als Comptoirdiener, 
Haushälter (m. Gartenarb. u. dgl.) 
Näh. Ausk. erth. Herr Bädermeiher 
Schönfelder, Ohlauerſtraße 60. 


Ein i Mann, vertr. m. d. Tud- u. 
Bückskinbranche, in Buchf. erfahr., 
fugt als Volontair Stellung. 
fferten A. B. 80 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [7376] 
ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäſt ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling. 
Sprottau. M. Cohn. 


22 ͤů—— 

ür das Comptoir eines Holz⸗ 

geſchäftes en gros in Besen 
wird ein junger Mann mit Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Zeugniß als Lehrling 
unter Anſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Sebfigeigrieene Meldungen 
unter B. A. U, 50 hauptpoftlagernd 
Breslau. 17330] 


NE TER ENG 
t y ENT TA N 1 


für 1. October zu verm. 


9 aa! 


Ein Lehrling geſucht, 
mit guten Schulkenntufſſen, Sohn 
achtbarer Eltern. Modewaaren⸗ 
Geſchäft Meyer Cohn, Neiſſe. 
Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. Juli. [6104] 
Carl Hannes, 
Manufacturwaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft, 
Namslau. 


Kochlehrling. 


Ein jung. Mann, welcher 7 5 
in einer herrſchaftl. Küche gelernt hat 
und ſich noch mehr ausbilden will, 
ſucht als Lehrling in einer größeren 
herrſchaftlichen Küche Stellung. 
Gef. Off. an d. Exped. d. Bresl. 
Zeitg. unter A. 88 erbeten. [7364] 


Für Haarleidende. 
Dr. Krells Tinetur 


Unschädlich u. zuverlässigwirkendf 
in nachſtehenden Fallen: } 
Bei als Anwendung; Bolit. Entf 
ſernung ber 1% AR 
Bei 6 er, gen: Ganztlichtes Auſhoreug 
des Hanrausfallos. s 
Bei 5-9 Woden: Erzeugung eines ge⸗ 
funben vollen Kopfnaares oder 
Bartos felgi auf fabler Stelle 
Ich leiſte Garantie — Flac. Mk. 2.90 durch 
\ Neter, í 
N Fahraafje 104. Frankfurt a. M., 
N Angabe des Alters nötbig 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ei junger Mann ſucht in der 
Nähe der Carlsſtr. ein fr 
möbl. Zimm., mögl. m. Penſ., p. 
15. d. M. Adr. m. Preisang. sub 
F. B. Berlin hauptpoſtl. erb. 


(ein gut möbl. ſchönes Zimmer 
bald zu verm., auf Wunſch Pen⸗ 
ſion. Strasburg, Agnesſtraße 3. 


* 


„E. ſol. j. M. ſucht b. feiner 
jüd. Fam. 1 fr. möbl. Zimm. 
event. Penſ. per 15. Mai. 
Gefl. Off. erb. E. 83 Exped. 
der Bresl. Ztg. 7379] 


ſofort oder per 1. Juli eine Woh⸗ 
nung von 5—7 Zimmern mit Bade⸗ 
einrichtung, möglichſt auch Garten- 
benutzung. 7378] 

Offerten mit Preis unt. H. 8. 82 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Wohnungsgeſuch. 
In der Nähe der Ohlauerthrw., Stadt⸗ 
graben, Taſchenſtr., Neuegaſſe, Ohlau⸗ 
ufer wird ein Quartier von 2 3 Z., 
Küche mit Waſſerleitung und Keller, 
Parterre evt. I. Etage, per bald gef. 
Off. abzugeb. bei Neugebauer, 
Kloſterſtraßte 10. 7336 


Kloſterſtraße la 
iſt die halbe 1. Et., auch zu Bureaur 


geeignet, zu vermiethen. [4517] 
Näh. im Porzellangeſchäft. 


Zu vermiethen 
50 Ohlauerſtraße 50 
1. Etage, bald zu beziehen. [5166] 


Berlinerſtraße Nr. 5 


1 Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer 
mit vielem Beigelaß und Gartenbe⸗ 
nutzung mit 1 Laube, per Juli zu 
vermiethen. 6023 
Näheres beim Wirth parterre. 


Eine große 
erte Eta €, 


8 Zimmer und Nebengela 
Gorimbenupung iſt Ohlauer 
Stadtgraben 21 zu vermiet en. 


— 


Schweidnitzerſtr. 50, 

auch Junkernſtr. 13, ift die 2. Etage, 

welche auf Verlangen auch in mehrere 

Wohnungen 1 werden kann, 
per 1. Juli 1886 7343] 
uF zu vermiethen. Wa 

h. Tauentzienplatz 2, im Compt. 

Schweidnitzerſtraße 50, 

Ecke Junkernſtraſſe, 

iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 7344] 

Näheres Tauentzienplatz 2. 


Kloſterſtr. 90a 


u. Ohlauer⸗Stadtgr.⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 2. Etage, herr⸗ 
ſchaftliche rap „per 1. Juli c. 
zu verm. Näh. daf b. Hausmeiſter. 


Morißſtr. 25 U. 27 


elegante Wohnungen, 3 u. 5 9400 
Zimmer, zu verm. [7346 


Albrechtsſtr. A 


ift der 3. Stock zu verm. 7345 


— — 


Etage, 6 Stuben nebſt Beigelaß 
[7386] 


TRETEN RES 


3 hier artenſtraße, Billa Wu: 


i Golde d 11 
Kloſter r. 11 E e e Wen per 


Nate b N "ERAT 1 z — — 
7 Kr, RN . A, Pr 3 i 


Ring A 2] Carlsſtr. 243 


um 1. Juli cr. erſte Etage eine iſt ein E Gewölbe nebſt Lagerkeller 
b als Geſchäftsloca⸗ per 1. Oct 


es S 


Wohnungen zu ober er. 


und 5 Zimmern u verm.; desgl. 
5 ein Qagerfeller fofort Nb. daselbst 


I., 2. und 3. Et. zu verm. [7385] [ſität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u. 
s Vi 2 11 viel Beigelaß) zu vermiethen. Näh. bei Herrn Moszkiewiez. 
ieto riaſtr. beim Hausmeifter, [2905] [ In meinem Speicher (Berliner: 


latz 16) ſind große, helle, luftige 
Getrei eböden und eine 15 


ſofort zu vermiethen. [7291 
s. Brann, 


S. Mugdan’s Eidam. 


1 eleg. Hochpart. fof. od. ſpät. zu v. 


Flurſtraße S 


1. Etage, beſtehend aus 4 2fenftr., 


Ein Comptoir nebſt Lagerraum per 
1. Juni er. g verm. Näheres 
beim Haushälter Antonienftr. 4. 


Albrechtsſtr. 30 


ben ubehs u 100 er in Comptoir u. Remiſ 1 tenlauben find zu vermiethen 
ubehör, für ark zu ein . en per 1. arten 

I a: [17384] Juli zu vm. Näh. b M. Rösler. Neue Kirchſtr. 8 bei Otto. 

Schweidn.⸗Stadtgr. 28 

iſt N älfte der 1. Etage gt fofort 1 Wo nungſuchende á 

oder ſpäter zu verm., auf Wunſch] erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkitätien 2c. 


è 
in allen Stadttheilen nachgewieſen (bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 
10 s „Marke beizufügen) Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 1. Stage, 
an Wochentagen von 9—1 und 3—6 Uhr. [2313] 
Der Vorſtand 


des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 
Breiteſtraße 1 und 8 


ſind die großen Geſchäftsräume, verbunden mit großen Kellereien, im 
Ganzen od. getheilt ſofort od. ſpäter zu verm. Näh. bei Stern, Ring 50. 


aße Nr. 22, 


12875 
jetzt von Herrn Rechtsanwalt 
Haber ur Wohnung und zu Bureaur benutzt, per Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt oder Schweidnitzer Stadtgraben 16a, II. 


Heiligegeiſtſtr. 14a VBlücherplatz 11 


an der Promenade iſt die große erſte Etage als Privatwohnung od. Geſchäftslocal per 
ift im 2. Stock 1 W. von 4 Bimm., i Bebe er. zu —— Näheres daſelbſt 2. Etage. 773817 


Küche, Entree nebſt Zubehör und Fr eiburgerſtraße Nr. 5 


Gartendenugung für 280 Thaler vom 
1. October ab zu vermiethen. [2976] ift eine Wohnung im Hochparterre ſofort und eine Wohnung in 
der 1. Etage per 1. October zu vermiethen. Näheres beim eee 


Ring 48 iſt eine Wohnung, daselbst. E 
erſtraße 78 


auch Stallung zu haben. 
Näheres beim Portier. 


Ohlauerſtraße 78 BU 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. 7402] 


[7387] 


do ſind herrſch. Wohnungen 
zu vermiethen. 17400 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 

Amen nebſt Beigelaß zum Iſten 
uli c. zu vermiethen. Beſichtigungs⸗ 

zeit von 11—1 Uhr. [6193] 


Carls 


1. Etage, 10 Piecen nebſt Beigelaf, 


vornheraus, in der 4. Etage zu verz 7 ° 
Neue Schweidni 


miethen durch Ad. Levy jr. daſ. 
1 28 iſt die dritte 
Etage zu verm. [7405] [ift die halbe 3. Etage, elegant ausgeſtattet, in beſter Beſchaffen⸗ 
° keit, beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Badezimmer und großem 
Moritzſtr. 315 ebengelaß, vom 1. Juli ab für 1250 Mk. p. a. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Simon Pfeffer. 7328] 


hochel. 1. Et. v. 2 gr. Salons u. 10 
Junkernſtraße Nr. 34 


. gr. Zi und vielem Neben: 
ji, e0. Sin ue Ruti egermvobnang 
ift die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. 


m ganzen oder getheilt (6 Zim⸗ 
Junkernſtraße Nr. 34 


mer), bald oder fpater billig zu ver- 
miethen. Näh. Portier. [7396] 

parterre ijt ein Geſchäftslocal per 1. October c. zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. [6168] 


Schmiedebrücke 54 
Blücherplatz 11 


eine neu renovirte Wohnung für 
600 Mark per bald oder jpäter. 
iſt das große Geſchäftslocal mit Comptoir und großen hellen iſen 
per 1. Sober er. zu verm. Näh. daf. 2. Et. 77882 


Schmiedebrücke 55 
Nicolai⸗Stadtgraben 7 rn 


eine neu renovirte Wohnung für 
950 Mark per bald oder ſpäter. 
Nene Graupenſtr. 7 
iſt der bisher Kupezyk'ſche Laden 
mit Wohnung per 1. October cr. 
zu verm. Näheres 1. Etage rechts. elegante 1. Etage, 7 Zimmer zc. ꝛc., vorn Erker, hinten Balcon, zum Iſten 
Per 1. Juli zu vermiethen: Juli od. fpäter für 750 Thlr. zu vermiethen. 2 
Carlsſtr. 16 1. Etage 580 Mark Meine in der Neuen Tanentzienſtraße 58—65 bisher zur 
Cichorienfabrikation verwandten Fabrikräume beabſichtige ich ganz 
oder getheilt zum 1. Juli oder 1. October d. J. zu vermiethen. 
Sie enthalten große Lagerräume, auch Keller, Stallungen, 
Dampfkeſſel u. Dampfmaſchinenanlage zu 12—16 Pferdekräften. 
Beſichtigung durch Herrn Inſpector Lande dbaſelbſt. 


Carlsſtr. 16 2. Etage 480 Mark. 
Dr. E. Websk 


[6167] 


Büttnerſtr. 33 


2. Etage drei prachtvolle Zimmer, 
fürs! Cab., helle Küche, Entree ꝛc. 


Näheres im Geſchäftslocale. 
ür 1050 Mark per 1. Juli z. verm. y 
* 


Näh. 11—12 Uhr Vorm. [7422] | [7275] 
PN maaa e 
1 Wo nung 5 he Witterungsberichte vom 8. Mal. 
gefucht Woh 2. oder 3. Et. N TUN Saris zu Hamburg, 


m Preiſe von 500—700 Rm. in der Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Schweidnitzerſtr., deren Umgegend 

oder Schweidnitzer Vorſtadt für Juli | 
oder fpäter. Offerten unt. P. R. 77 

in der Exped. der Bresl. Ztg. erb. Ort. 


Wetter. Bemerkungen. 
1. od. 2. St. g. od. 


Oderſtr. 13 


geth. bill. zu vm. Yolları 8 7 
ullaghmore N 2 N x 
Manritiusfte. 6, Seſtenh. L Gt; | Aberdeen. ris Ina oi | 
6 Zimmer, 2 Cab., Gartenausficht. | Christiansun 760 5 W 4 Nebel. Seegang schwach, 
I= | Kopenhagen 763 | 10 NW 2 bedeckt. 
Mauritinsſtr. 10, II., a..Maurit.- hol 761 12 
Platz, 3 Z., 1 Cab, Entr., Küche c. — 750 4 11 N 
Nicolaiſtraße 74 Petersburg -j — — 
it at 70 7 a u 5 Moskau 760 7 iwı Idesckt. 
e 1. Etage, mmer, ab. Cork, Queenst.] 76 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder] Cor, á 1 11 080 3 en. 
Wohnzwecken per J. Heiße, esgl. die . — — pat 2 befeckt. [soo ruhig. 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. f gylt... 764 | 11 |WSW 2 heiter. 
Ri HS amburg..,., 765 | 11 still bedeckt. 
ng Swinemünde. 784 9 WSW I wolkenlos. Nachts Reif. 
find Geſchäfts⸗Loenfe, part, und erſte] Neufahrwasser 783 | 6 |NNW 3 bedeckt. 
Etage, zu verm. [7404] | Memel ....... 761 | 8 INNO 2 bedeckt. See sehr ruhig. 
a o OEN 765 9 still h. bedeckt. 
Ri 31 1 Et Münster 764 11 still h. bedeckt. Moorrauch. 
ng + Karlsruhe . — a Pr Sr 
ein großes Geſchaftstocal und ] Wiesbaden. 765 | u {N1 h. bedeckt. 
1 Comptoir ſofort —.— men 765 9 |5W 2 bedeckt. 
[6181] H. ienanz. Chemnitz 765 8 INNO 2 |heiter, 
erlin ....... 64 | 9 |NNW 1 [heiter | 
Far Wien 765 | 4 [W 2 bedeckt. 3 
f 12 Breslau 763 6 Iw3 IRegen. achts Regen. 
Schloßoh e ’ , bedeckt. See ruhi 
Isle d’Aix....| 764 | 12 [0 3 A ruhig, 
vis-à-vis der Fontaine Hotel Triest 764 16 0 2 wolkig. SchwacherSeegang. 
Riegner, iſt ein 1 Nizza 2 9 NE E 11 0 1 heiter. 
Laden (Stuckdecke, feine Wand- Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


tapete) als (weichäftslocal oder 
Comptoir ſofort zu vermiethen. 

Näheres Vorderhaus Carls⸗ 
ſtraße 7, beim Wirth. [6184] 


= frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 Ae Sans = heftiger Sturm, 12 = — 
et der Witterung. 

i nahme des Luftdruckes dauert auf dem ganzen Gebiete, 
al- im Badoeken, fort. Der Luftdruck ist gleichmässig vertheilt und 
am höchsten auf einem Streifen ‚von Schottland nach der Adria. Das 
Wetter über Deutschland hat sich im Allgemeinen wenig verändert, 
dasselbe ist andauernd rahig, im Westen heiter, im Osten trübe. Die 
Temperatur ist im Allgemeinen etwas gestiegen. Der Zug der oberen 
Wolken ist über Norddeutschland sehr unregelmässig. 


ee — — — — — — — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seck les; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslav. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau 


Shiohohle, Ecke Schloßſſtr., ift 
ein ſchöner Laden mit großem 
Schaufenſter, 500 Mark Miethe, per 
1. i zu verm. 0 — 

Näheres beim Wirth Carls⸗ 
ſtraße Nr. 13. 


1. Juli cr. zu verm. [ \ 
äheres beim Haushälter daſelbſt. 


